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Neuer smanzplan des Neiches
kinsiitzrung von Steuergutscheinen

krsiillung der großen nationalpoMischenAufgaben ohne flufnaßme verzinslicher flnleiizen
Berlin , 25. März

Vor Vertretern der Presse teilte der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium,
Reinhardt, am Freitagnachmittag das soeben erschienene „Gesetz über die Finan¬
zierung nationalpolitischer Aufgaben des Reiches" mit, das kurz als „Neuer Finanz¬
plan" bezeichnet werden kann.

In Erläuterung des neuen Gesetzes und der mit ihm
verbundenenAuswirkungen verwies Reinhardt auf den
fortlaufend grohen Finanzbedarf des Reiches und auf
die über alles Erwarten gute Entwicklungdes Steuer¬
aufkommens in den vergangenen sechs Jahren . Es sei
von 6,8 Milliarden RM. im Rechnungsjahr 1933 auf
14 Milliarden RM. im Rechnungsjahr 1937 gestiegen,
werde 1938 mindestens 17,5 Milliarden RM. betragen
und in den Rechnungsjahren 1939 und 1940 weiter
ansteigen.

Das Steueraufkommen sei gegenwärtig noch nicht
groß genug, um den außergewöhnlichenFinanzbedarf
des Reiches restlos zu decken. Die Größe des Finanz-
bedarfesergebe sich nicht nur aus den großen national-
politischenAufgaben, sondern auch aus der Erhöhung
des Zinsendienstes und des sonstigen Schuldendienstes
des Reiches.

Nach einem Hinweis auf die bisherige Kreditmark-
sperre für die private Wirtschaft und auf die Tatsache,
daß die Summe der bis jetzt aufgenommenenReichs-
anleihen. gemessen an der Leistungskraft und Steuer-
kraft der deutschen Volkswirtschaft, als klein zu be¬
zeichnen ist, betonte Reinhardt , daß die finanz- und
kreditpolitischenGrundsätze des Nationalsozialismus
gebieten, den außergewöhnlichen Finanzbedarf des
Reiches nunmehr anders als durch fortgesetzte Ver¬
größerungder Zinsenlast des Reicheszu decken und den
anderen öffentlich-rechtlichenKörperschaften und der
privaten Wirtschaft den Anleihemarkt nicht mehr wie
bisher durch das Reich zu versperren.

Diesem Gesichtspunktwerde durch das neue Gesetz
entsprochen. Der neue Finanzplan sehe vor, den außer¬
gewöhnlichenFinanzbedars des Reiches grundsätzlich
nicht mehr durch Aufnahme verzinslicher Anleihen,
sondern durch Ausgabe unverzinslicher Steuergntscheine
zu decken. Die Steuergutscheinestellten wie die Reichs¬
anleihen einen Vorgriff auf künftiges Steuerauf¬
kommen dar.

Während die Reichsanleihen durch das Reich aus
Steuermitteln laufend verzinst und getilgt würden,
seien die Steuergutscheineunverzinslichund würden bei
der Entrichtung von Reichssteuern durch die Finanz¬
kassen und Zollkassendes Reiches in Zahlung ge¬
nommen. Unverzinsliche Lieferschatzanweisungenwür¬
den ab Mai 1939 nicht mehr ausgegeben.

(Orabtbsrwktuvssrss Lonäsrbsriobtsrstattörs)
Swinemünde, 25. März.

Die eindrucksvolle Fahrt des Führers nach dem freien
Memelland fand in Swinemünde ihr Ende. Im
strahlenden Sonnenschein eines herrlichen Frühlings¬
tages traf Adolf Hitler am gestrigen Vormittag mit
dem Panzerschiff „Deutschland" in Begleitung von
70 weiteren Kriegsschiffenin dem Ostseehafenein, um
von hier aus die Fahrt mit dem Sonderzug fortzusetzen.
In seiner Begleitung befanden sich Generaloberst
Ke i t e l, Generaladmiral R a e d e r, Generalmajor
Bodenjchatz,  ReichsministerDr. Lammers,  Reichs¬
pressechef Dr. Dietrich,  Reichsleiter Bor mann,
Staatssekretär Stuckart  und Gauleiter Schwede-
Coburg.  Vor der Abfahrt des Führers feuerte die
Flotte Salut.

die „deulschland " legt an
Eine vieltausendköpfigeMenschenmenge .i ' -e sich

in vielen Gliedern seit den frühen Morgenstunden
hinter den Absperrmannschaften im Swinemllnder
Hafen. Von 9 Uhr ab schien die Innenstadt ausgestorben.
kaum ein Einwohner war zu Hause geblieben. Fahnen¬
mast neben Fahnenmast, mit Tannengrün umwunden,
schmückten die Gleise des Sonderzuges. Ehrenformo-
tionen der Luftwaffe und der Kriegsmarine waren an¬
getreten. Um 9 Uhr tauchten zwischen den Molen die
Türme des Panzerschiffes„Deutschland" auf, das man
an der Führerstandarte erkannte, die vom Vortopp̂wehte.
Und dann konnten die Tausende auch bald den HÜhrer
umjubeln, der auf der Brücke des Panzerschiffesstand.
Im Scheine der strahlenden Sonne glitt der mächtige
graue Koloß an das Bollwerk heran und machte nach
einem exaktenManöver fest.

Kreuzer, Panzerschiffe, Zerstörer
Hinter der Deutschland" kamen die Kreuzer und

weiterePanzerschiffe, die Zerstörer, insgesamt 70 Fahr-
zeuge, sie an ihre Liegeplätzefuhren. An Deck aller rm
Hasen liegenden Kriegsschiffe traten die Besatzungen
in Paradeaufstelluna an. Nach wenigen Minuten kam
der Führer in Begleitung des Generaladmirals Raeder
und schritt die an der Back angetretenen Ehrenwachen
ab. Er verabichiedete sich vom Kommandanten des
Panzerschiffes„Deutschland", Kapitän zur See -Wem-

Der außergewöhnliche Finanzbedarf des Reiches
werde, soweit er das Steueraufkommender Gegenwart
übersteige, ab Mai 1939 grundsätzlich nur noch duxch die
Ausgabe von Steuergutscheinengedeckt werden. Durch
den Lauf der Steuergutscheinewürden Mittel gebunden
werden, die nach dem bisherigen Finanzierungsverfah¬
ren als Anleihe bezeichnet würden. Außerdem würden
sog. schwimmendeGelder gebunden, die bisher nicht
immer so verwendetwordenseien, wie es volkswirtschaft¬
lich erwünschtgewesenwäre.

Reichsanleihenwürden nur noch ausnahmsweise auf¬
gelegt werden, und zwar insoweit, als die Lage am
Kreditmarkt aus volkswirtschaftlichenGründen es er¬
wünscht erscheinen lasse.

Die Ausgabe der Steuergutscheinegeschehe durch den
Reichsfinanzministerzum Nennbeträge, und zwar in
zwei Ausstattungen. Es gibt Steuergutscheine I und
Steuergutscheine II. Dem neuen Finanzplan gemäß
seien das Reich, die Länder, die Gemeinden und die
Gemeindeverbände, die Reichsbahn. Reichspost, die
Reichsautobahnenund andere juristischePersonen und
ähnliche Gebilde verpflichtet, Lieserungen und sonstige
LeistungengewerblicherUnternehmer in Höhe von 40 A>
des Rechnungsbetrages in Steuergutscheinenzu bezah¬
len. wobei je zur Hälfte SteuergutscheineI und II zu
verwenden seien. Der größte Zahler, dem diese Ver¬
pflichtung obliege, werde das Reich sein. Hier werde

nicke ., und ging an Land. In diesem Augenblick spielte
das Musikkorps des Panzerschiffesdie Hymnender Na¬
tion. Der Kommandant der Befestigungender pom-
merschenKüste, Konteradmiral von Seebach,  er¬
stattete Meldung über die angetretenen Formationen
der Wehrmacht, deren Front der Führer abschritt und
dann seinen Sonderzug bestieg.

der Hauptposten auf Lieferungen an die Wehrmacht
entfallen.

Der Reichsfinanzministerwerde alle Verwaltungs¬
stellen des Reiches'mit den entsprechenden Beträgen in
Steuergutscheinenversorgen. Diese Stellen würden für
die ihnen genehmigten Sachausgaben grundsätzlich60
v. H. in Geld und 40 v. H. in Stenergutscheinenerhalten.
Das Steuergutscheinverfahrenfindet nicht Anwendung
auf Rechnungenund auf Spitzenbeträge von weniger
als S00 RM.

Der gewerblicheUnternehmer sei berechtigt, Liefe¬
rungen und sonstige Leistungen, die ein gewerblicher
Unternehmer an ihn gerichtethabe, bis zu 40 v. H. des
Rechnungsbetrages in Steuergutfcheinen zu bezahlen;
er dürfe also die Steuergurtcheine wei¬
tergeben.  Diese Weitergabe könne in gleicher Weise
wie beim Handelswechselin langer Kette fortgesetzt
werden. Die Steuergntscheineverbrieften einen Vor¬
teil, der viele Unternehmer veranlassen werd«, sie eine
Zeitlang zu behalten, wobei der Zeitpunkt der Weiter¬
gabe und die Weitergab« überhaupt sowie die Ver¬
wendung von Steuergutscheinender Serie I oder II
freistünden.
Sie Steuergutscheine i
würden ab dem 7. Monat nach dem Ausgabemonat bei
der Entrichtung von Reichsstenerndurch die Finanz¬
kassen und Zollkassen zum Nennbetrag in Zahlung ge¬
nommen. Die Steuergutscheine II würden ab dem
siebenunddreißigstenMonat nach der Ausgabe bei der
Entrichtung von Reichssteuerndurch die Finanz- und
Zollkassen zu 112 Prozent des Nennbetrages in Zahlung
genommen.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Punkt 10 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung und
fuhr über die Brückeauf das Bollwerk zu. In ioiesem
Augenblickfeuerten alle im Hafen liegenden Kriegs¬
schiffe einen Ehrensalut. UnbeschreiblicherJubel und
Dankchöre begleiteten den Führer, der im offenenWa¬
genfenster stehend, immer wieder die Bevölkerung
grüßte.

Finanzpolitische
Grundsätzedes Nationalsozialismus

rcl. Berlin, 25. März.
Wochenliegen hinter uns, die jedem Volksgenossen

in dem Bewußtsein, zur großen Schicksalsgemeinschaft
des deutschen Volkes zu gehören, das Herz höher schlagen
lassen. Der Führer hat Friedenstaten von gewaltigem
Ausmaß vollbracht, die in Worte zu kleiden kaum
möglich ist. Das Großdeutsche Reich hat einen ungeheuren
Machtzuwachs zu verzeichnen. Zur Durchführungdieser
vom Führer des deutschenVolkes vollbrachten Eroß-
leistungenbedurfte es einer zielbewußtenVorbereitung.
- Zunächst einmal war die Wiederwehrhaftmachung
des deutschen Volkes zu verwirklichen. Im Schutze der
Wehrmacht konnten wir alsdann unseren berechtigten
Ansprüchen vor dem Weltforum Geltung verschaffen
und die Ketten von Versailles abschütteln. Es ist
selbstverständlich, daß die militärische Sicherung des
Reichs, darüber hinaus die wirtschaftliche, verwaltungs¬
mäßige und militärische Ungleichungder Ostmark und
der Sudetenlande an die Verhältnisse im Altreich viel
Geld gekostet haben und weiterhin Geld kosten werden.
Darin eine Besonderheit zu erblicken, wäre geradezu
absurd, den was bedeutet das alles im Vergleich zu
der Größe des Reiches in politischer, militärischer und
wirtschaftlicher Hinsicht. Die großdeutscheWirtschaft
wird nun ja auch in Zukunft eine weitere außerordent¬
liche Stärkung erfahren.

Was der großdentsche Wirtschaftsraum künftighin der
ganzen Welt zu bieten hat, ist im gegenwärtigen Zeit¬
punkt überhaupt noch nicht abzusehen. 2n zunehmendem
Maße werden die übrigen Länder der deutschen Wirt¬
schaft ihr Augenmerkzuwenden müssen. Das national¬
sozialistische Deutschlandist nicht nur in politischerund
militärischer Hinsichtein ausschlaggebenderFaktor ge¬
worden, es ist ebenso ein bedeutender wirt¬
schaftlicher Faktor innerhalb der Welt¬
wirtschaft,  den zu negieren nur zum Nachteil der
betreffenden Länder, die diese Methode im Augenblick
noch glauben anwenden zu dürfen, ausschlagen wird.
Diese Erkenntnis bricht sich von Tag zu Tag immer
stärker Bahn. Das deutsch-rumänische Wirtschaftsabkom¬
men können wir als allerjüngstes Beispiel hierfür an¬
führen.

Nach Abschluß so außerordentlich bedeutsamer politi¬
scher Aktionen, die die Kraft des nationalsozialistischen
Deutschlandsauch vom wirtschaftlichenGesichtspunkt aus
um ein Vielfaches erhöhen, sieht sich Deutschlandnun¬
mehr vor neue , zusätzliche Aufgaben  gestellt.
Und es spricht für die konsequente, auch in Finanzdingen
auf gesunder Basis aufgebaute nationalsozialistischeAuf¬
fassung, wenn man sich.von vornherein über die Finan¬
zierung dieser großen nationalpolitischen Aufgaben der
Gegenwart klarwird, einer Finanzierung übrigens,
die sich auf Jahrzehnte verteilt. Ferner kommt hierin
die außerordentliche organisatorische Begabung der
Deutschen zum Ausdruck, im rechten Augenblick mit einer
Gründlichkeit, die ihresgleichenin der Welt suchen kann,
die dringenden Probleme anzupacken und zu bewältigen.

Der neue Finanzplan, den Staatssekretär Reinhardt
gestern bekanntgegebenhat, ist hierfür ein ausgezeich¬
netes Beispiel. Das soeben im Reichsgesetzblattver¬
öffentlichteGesetz über die Finanzierung nationalpoliti¬
scher Aufgaben des Reiches (Neuer Finanzplan) geht
davon aus, daß die Leistungs- und Steuerkraft der
deutschen Volkswirtschaftinfolge des beispiellosenwirt¬
schaftlichen Aufschwungs, den Deutschlandseit der Macht¬
übernahme zu verzeichnenhat, ungeheuer zugenommen
hat. Die Größe des Finanzbedarfs ergibt sich, wie der
Staatssekretär mit Recht hervorhob, nicht nur aus den
großen nationalpolitischen Aufgaben, die um des deut¬
schen Volkes willen erfüllt werden müssen, sondern auch
aus der Erhöhung des Zinsen- und des sonstigenSchul¬
dendienstesdes Reiches. Gewiß, der Anleiheweg könnte
nach wie vor beschrittenwerden. Es ist aber nicht ein¬
zusehen, warum sich das Reich eine weitere Vergröße¬
rung der Zinsenlast aufbürden soll. Diese Auffassung
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Unser ?ssessmGIeI
(vis boutigs ^nsgabs nmlaüt 16 Ssitsn)

Der Führer ist wieder in die Reichshauptstadt
zurückgekehrt.
Die deutsch-holländischenSportbeziehungen werden
wieder ausgenommen.
Paris entwickelt sich zu einem regelrechtenParadies
der Rauschgifthändler.
Staatssekretär Reinhardt erläuterte den neuen
Finanzplan der Reichsregierung, der wichtige
steuerliche Neuerungen enthält.
Zur letzten WHW.-Sammlung dieses Winters
erläßt Reichsleiter Dr. Ley einen Aufruf.
In den bayerischen Bergen hatten ungeheure
schncestürme schwerste Folgen.
In einer wahren Schreckensnachtbrannten in
Füssen acht Anwesennieder.
Der Eauwettkampf wurde in Bremen durch Gau-
obmann ParteigenossenDieckelmann feierlich eröffnet.
Jungbannfiihrer Rolf Redeker verabschiedet sichheute von seinen Bremer Kameraden.

ver Mlii-vr 6l-oüSeutseI,IanSsSankt im bvki-eiten Kemel Sem üAIu-or Sei- IlemelSeutsebon, vr . Nenmana
kür seine opkervollo Arbeit. (LresssHoltmann .) '

WKM

2er sützrer wieder in verlm
ffm Stettiner Bahnhof von einer großen Menschenmenge begeistert begrüßt

Berlin,  25. März
Ver sichrer ist am sreitagmittag von seiner fahrt in das befreite

Memellandwieder in die Beichshauptstadtzurückgekehrt. Obwohl der
Zeitpunkt des Eintreffens des sührers nicht bekannt war, katte sich auf dem
Stettiner Bahnhof eine große Menschenmenge eingefunden, die fldolf Hitler
bei seiner flnkunst begeistert begrüßte.

eindrucksvoller Abschluß der Iriumplifkchrt
70 Kriegsschiffe legten in Swinemündean — Zehntausende im Hafen
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Neuer sinanzplan des Neichesentspricht übrigens den finanz- und kreditpolitischen
Grundsätzen des Nationalsozialismus . Indem dieser
Weg beschritten wird, ist für die private Wirtschaft
sowie die übrigen öffentlich-rechtlichen Körperschaften
der Weg zur Inanspruchnahme des Anleihemarktes frei,
ein Weg, der von der Privatwirtschaft immer wieder
gefordert worden ist.

Es ist durchaus gerechtfertigt, wenn der außer¬
gewöhnlicheFinanzbedarf des Reiches, soweit er über
das Steueraufkommen der Gegenwart hinausgeht, durch
einen Vorgriff auf das künftige Aufkommen gedeckt
wird. Bislang war der Vorgriff auf künftiges Steuer¬
aufkommen in der Hauptsachedurch Reichsanleihen er¬
folgt: Die Verzinsung und Tilgung der bereits be-
gebenen Anleihen werden aus künftigen Steuerauf¬
kommenbestritten. Der außergewöhnlicheFinanzbedarf
des Reiches wird nun nicht mehr durch Aufnahme ver¬
zinslicher Anleihen gedecktwerden, sondern vielmehr
durch Ausgabe unverzinslicher Steuergutschcine, über
die Staatssekretär Reinhardt , wie wir an anderer
Stelle berichten, Näheres mitteilen.

Die Ausfuhrindustrie und der Ausfuhrhandel werden
es begrüßen, daß für sie der Hundertsatz, der für die
Vewertungsfreiheit maßgebend ist, eine weitere Er¬
höhung erfährt . Da das Interesse der Wirtschaft an der
Vewertungsfreiheit ein dauerndes ist, wird auch das
Interesse am Erwerb der Gutscheine ein dauerndes
sein. Die von Reinhardt angegebenen Ziffern sprechen
für sich.

Der größte Teil der Beträge, die im Wege des
Steuergutscheinverfahrens beschafft werden, wird erst
innerhalb von Jahrzehnten bei der Entrichtung von
Reichssteuern zur Verwendung gelangen. Bis zu dem
Zeitpunkt, da die großen nationalpolitischen Auf¬
gaben zur Sicherung der Zukunft des deutschenVolkes
erfüllt sein werden und die Lage des Reichshaushalts
die Jnzahlungnahme von Steuergutscheinen ohne wei-,
teves erlauben wird, soll der Ausfall an Steuern , der
naturgemäß durch die Verwendung von Steuergut¬
scheinenbei der Entrichtung von Reichssteuern für das
Reich entsteht, in der Hauptsache durch die Erhebung
einer Mehreinkommensteuerund darüber hinaus durch
Einsparungen bei den Aufgaben der öffentlichen Ver¬
waltung ausgeglichen werden. Was die Einzelheiten
hierzu betrifft , so verweisen wir auf die in Paragraph 7
des neuen Gesetzesbehandelten Punkte. Auch wird in
Kürze noch eine ausführliche Durchführungsverordnung
erscheinen.

Der Weg, der mit dem jetzt verkündeten neuen
Finanzplan beschritten wird, schaltet, wie abschließend
betont sei, von vornherein alle Unebenheiten, die sich
vielleicht sonst noch bemerkbar gemacht hätten, aus. Der
Haushalt des Reiches wird die Entlastung erfahren,
die nötig ist, um die großen nationalpolitischen Auf¬
gaben zur Durchführung zu bringen.

öurgos dementiert
Madrider „Verteidigungsrat " nicht

verhandlungsberechtigt
Burgos,  2S. März.

Der amtliche nationalspanische Pressedienst sah sich
am Freitagmittag genötigt, die vielen, aus ausländi¬
scher Quelle stammenden Gerüchte zu widerlegen, nach
denen angeblich sowjetspanischcUnterhändler nach Bnr-
gos gekommenseien, um über die llebergabe Madrids
zu verhandeln. Ebenso seien alle anderen Gerüchte, die
von neuen Abkommen sprächen, reine Phantasie. In
politischenKreisen wird im übrigen zu einer llebergabe
Madrids erklärt, daß der Madrider sogenannte „Ver¬
teidigungsrat " ohnehin nicht in der Lage sei, für das
ganze Rotspanien zu sprechen. Es könne nur eine mili¬
tärische Besetzungin Frage kommen.

Vetaiin bet franco
Burgos, 2S. März

Der neue französischeBotschafter General PStain
hat gestern dem Staatsoberhaupt des nationalen
Spanien , General Franco,  sein Beglaubigungsschrei¬
ben überreicht.

Ungarns FuSengeletz angenommen
Budapest. 25. März.

Das ungarische Abgeordnetenhaus nahm gestern das
sogenannte Zweite Judengesetzan. Berücksichtigungfan¬
den nur die von feiten,der Regierung vorgeschlagenen
Abänderungsanträge.

ktzewireware der dstmork beendet
(Oradtberiobtunserer IVisnsr Lebriktleitung)

Wien, 25. März.
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬

gebiet Ostmark räumt jetzt durch eine Anordnung end¬
lich mit dem Ehewirrwarr der Ostmark auf. Ab
31. März ist nach dieser Anordnung die „Lebensgefährtin"
des Eefolgschaftsmitgliedes eines Betriebes nicht mehr
den verheirateten Frauen der Gefolgschaftsmitglieder
gleichgestellt. Die Bestimmung wirkt sich bei Zulagen
aus, die künftig nur Ehefrauen gewährt werden.

Washington.  25 . März.
Herr Roosevelt unterzeichnete eine „Proklamation ",

in der er die Zollsätzedes Handelsabkommens mit der
ehemaligen Tschecho-Slowakei außer Kraft setzte, das
Abkommen aber selbst in Kraft ließ. Der „Associated
Preß " bedeutet diese Negierungshandlung Noosevelts,
daß die amerikanischeRegierung der Ansicht sei, die
„Auslöschung der Tschecho-Slowakei" sei nur „tem¬
porär". Das Handelsabkommen selbst bleibt in Kraft
„bis die Tschecho-Slowakei wieder unabhängig" sei.

Und die Not in USA., Herr Noolevett?
Washington, 25. März.

Im Zusammenhang mit dem kriegshetzerischenTrei¬
ben Noosevelts und seiner Hintermänner häufen sich
in letzter Zeit die Stimmen im Lande immer mehr. die
darauf hinweisen, daß es viel besser wäre, Ordnung
im eigenen Hause zu schaffen, ehe man sich und die
Welt in ein Abenteuer stürze, dessen Ausgang schwer¬
lich abzusehensei. Wie dringend notwendig eine solche
Selbstbesinnung wäre. ging aus der Aussprache des
Haushaltsausschusses des Washingtoner Abgeordneten¬
hauses über den Haushalt des Landwirtschasts-
ministeriüms hervor, in der Minister Wallace  ein
bewegtes Klagelied über die steigende Not der
Landwirtschaft  anstimmte.

Trotz der Unterstützungdurch die Regierung seien die
Einnahmen der Farmer gegenüber dem Vorjahr um
zwei Milliarden Dollar auf acht Milliarde » Dollar
zurückgegangen. Wenn nicht endlich in den Städten

(Fortsetzung von Seite 1)
Die Steuergutscheine I verbrieften für den Fall , daß

der gewerbliche Unternehmer sie eine Zeitlang behält,
einen erheblichen steuerlichen Vorteil , der in der Be¬
wertungsfreiheit für alle abnutzbaren Wirtschaftsgüter
des betrieblichen Anlagevermögens bestehe, und zwar
für die Steuern vorn Einkommen und vorn Ertrag . Der
gewerblicheUnternehmer könne in Höhe von 20 Prozent
des Gesamtbetrages der Steucrgutscheine l, die ihm in
den letzten zehn Monaten des Wirtschaftsjahres un¬
unterbrochen gehört hätten , Vewertungsfreiheit für die
abnutzbaren Wxrtschaftsgüter des betrieblichen Anlage¬
vermögens in Anspruch nehmen. «

Der Hundertsatz, der für die Vewertungsfreiheit
maßgebend sei, erhöhe sich aus 25 Prozent , wenn die
Steuergutscheine I dem gewerblichen Unternehmer wei¬
tere 12 Monate ununterbrochen gehört haben: auf
80 Prozent , wenn sie ihm abermals 12 Monate gehört
haben und auf 35 Prozent , wenn sie ihm noch weitere
12 Monate gehört haben.

ZwecksAusfuhrförderung erhöhe sich der Hundertsatz
bei gewerbliche» Unternehmern der Aussuhrindustric
durchwegum 10 v. H., wenn der Aussuhrumsatz minde¬
stens 25 o. H. des Gesamtumsatzes ausmache. Der
Rcichsfinanzminister sei ermächtigt, eine entsprechende
steuerliche Vergünstigung für den stustenstanüei
zu treffen. — Staatssekretär Reinhardt erklärte, daß der
sich aus der Bewertungssreiheit ergebende steuerliche

London, 25. März.
Die Quittung für die Panikmacheder englischen Presse

ist aus dem Fuße gefolgt. Die allgemeine Panikmache
hat ein derartiges Unsicherheitsgesühlhervorgerufen, daß
das Weltkapital aus London nach Amerika flüchtet. Wie
groß die Kapitalabzügc und infolgedessen die große»
Verluste der Bank von England sind, geht aus einem
Artikel der „Financial Times" hervor, die berichtet, daß
allein an diesem Wochenendefast 20 Millionen Pfund
Sterling in Gold von England nach den Vereinigten
Staate » geschafft wurden.

Auch HottanV lehnt ab
(Orsbtbsrlebt ünssrss bollänckisebsv Vsrtrstsrs)

Haag, 25. März
In Haager offiziellen und politischen Kreisen be¬

faßte man sich am Freitag eingehend mit den in London
geführten englisch-französischen Militärbesprechungen
und der von Außenminister Bonnet gegenüber dem eng¬
lischen Ministerpräsidenten- Ehamberlain ausgesproche¬
nen Bereitschaft zur französischen Teilnahme an „Maß¬
nahmen zur Verteidigung Hollands. Belgiens und der
Schweiz gegen einen etwaigen deutschenAngriff". Es
ist offensichtlich, daß dieser englisch-französische Versuch,
sich unaufgefordert um die Rechte und Interessen selb¬
ständiger kleiner Staaten zu „bekümmern", in Haager
offiziellen Kreisen erhebliches Befremden hervorgerufen
hat. Man weist hier darauf hin, daß man sich auf
englisch-französischer Seite schon wiederholt bemüht habe,
in den Nachbarstaaten Deutschlands durch tendenziöse
Alarmnachrichtcn Beunruhigung zu verursachen, um

mehr produziert und dadurch die ständig steigende
Arbeitslosigkeit verringert werde, werde sich die Land¬
wirtschaft bald in den allergrößten Schwierigkeiten
befinden.

Bemerkenswert gerade im Hinblick auf die Kampf¬
zölle aus die Einfuhr der beachtlichsten Baumwoll-
abnehmer war im Wallace-Bericht die Feststellung, daß
die Bestände an beliehener Baumwolle im nächsten
Herbst die augenblicklichen Bestände (elf Millionen
Ballen) bedeutend übersteigen würden.

Trockendock
für ausländischeSchlachtschiffe

Washington, 25. März.
Wie eifrig Roosevelt und seine Ratgeber am Werke

sind, die Welt in einen neuen Krieg zu stürzen, geht
aus einer Mitteilung des Flottenchefs Admiral Leahy
an den Kongreß hervor, die erneut die Entschlossenheit
der amerikanischenRegierung bestätigt, die englischen
und die französischenRüstungsmaßnahmen mit allen
Mitteln zu unterstützen.
. In seiner Eigenschaft als Marincminister forderte

nämlich der Flottenchef den Bundeskongreß auf, „an¬
gesichts der unsicherenVerhältnisse in Europa" mehrere
Millionen Dollar für den möglichst sofortigen Bau
eines Trockendocks im Newporkcr Hafen zu bewilligen.
Das Dock soll nicht nur die größten Handelsschiffe son¬
dern auch, wie Lcahp ausdrücklich hervorhebt, die
größten „ausländische n" Schlachtschiffe
aufnehmen können!

Vorteil so groß sei, daß die Nachfrage nach Steuergut¬
scheinen1 sehr groß sein werde, da die meisten gewerb¬
lichen Unternehmer sie bei der Aufstellungihrer Jahres-
schlußbilanz. zur Vewertungsfreiheit für abnutzbare
Wirtschastsgüter des Anlagevermögens in Anspruch
nehmen könnten, so daß sie ihre flüssigen Mittel mög¬
lichst in Steuergutscheinen I anlegen würden.

Der Gesamtbetrag der abnutzbaren Wirtschaftsgüter,
die in den Bilanzen der gewerblichen Wirtschaft aus¬
gewiesen würden, sei gegenwärtig mit etwa 30 Mil¬
liarden RM . anzunehmen, der Betrag der abnutzbaren
Wirtschastsgüter, die jährlich neu angeschafftoder her¬
gestellt würden, mit rund 6 Milliarden RM . Für
jede Milliarde RM .. die in Steuergutscheinen I in Be¬
wegung gesetzt werde, könne im Erstjahr Bewertungs¬
freiheit in Höhe von 200 Mill . RM . in Anspruch ge¬
nommen werden. Jede Milliarde RM ., die durch vie
gewerbliche Wirtschaft in Steuergutscheinen im Erst¬
jahr festgehalten werde, bringe ihr für die Gegenwart
eine steuerlicheEntlastung um rund 100 Millionen RM.
Dje steuerlicheEntlastung je Milliarde Steuergutschein¬
besitz betrage im Zweitjahr rund 125 Mill . RM ., im
Drittjahr rund 150 Mill . RM . und im Viertjahr rund
175 Mill . RM . Die Inanspruchnahme der Bewertungs¬
freiheit sei auch geeignet, einer Ausmärtsbewegung der
Preise entgegenzuwirken.

Die Verwendung von Steuergutscheinen l bei der
Entrichtung von Reichsst'euern werde sich auf Jahrzehnte

solche Länder für antideutsche Einkreisungswünschezu
gewinnen. Es wird hervorgehoben, daß Holland seine
Selbständigkeitspolitik in - vollem . Umfange aufrecht¬
erhalten werde.

Von kngländern ins Stammbuch
Kapstadt, 25. März.

General Hertzogsprach im Kapstadter Parlament über
die Einstellung Südafrikas zur gegenwärtigen Lage in
Europa . Da er sich hierbei von der englischen Agi¬
tationswelle völlig freigehalten hat, werden seine sach¬
lichen Ausführungen in englischenKreisen als „Ent¬
täuschung" empfunden! General Hertzogbetonte, es sei
immer die Politik der SüdafrikanischenUnion gewesen,
für den internationalen Frieden einzutreten. Dieser
Grundsatzwerde auch jetzt von der Union-Regierung be¬
folgt. Die Probleme Mitteleuropas hätten nichts mit
Südafrika zu tun.

20 krplofionenin London
London, 25. März.

2n dem Londoner Stadtteil Woolwich, wo sich das
weltbekannte Arsenal befindet, ereigneten sich in der
Nacht zum Freitag 1.30 und 2 Uhr kurz hintereinander
etwa 20 kleinere Explosionen. Die gesalbte Polizei des
Bezirks wurde sofort eingesetzt. Das Kriegsministerium
gab noch im Laufe der Nacht die Erklärung ab, daß sich
aus dem Woolwich-Arsenalgebiet keine Explosionen
ereignet hätten, daß aber in der Nähe ein Großfeuer
entstanden sei.

„kinleittmg einer neuen wirtschastsepoche"
Die rumänische Presse zum Wirtschaftsvertrag mit

Deutschland
Bukarest, 25. März.

Die Bukarester Zeitungen veröffentlichenden deutsch-
rumänischenWirtschaftsvertrag und die Erklärungen des
Außenministers Gafencu in großer Aufmachung. Der
Vertrag wird in allen Zeitungen im vollen Wortlaut
gebracht, ebensobefassensich mehrere Blätter an leiten¬
der Stelle mit eigenen Stellungnahmen zum Vertrags¬
abschlußund stellen die Einleitung einer neuen Wirt¬
schaftsepoche fest.

Lebrun wieder in Paris
Paris , 25. März.

Staatspräsident Lebrun  ist in Begleitung seiner
Gattin und des französischenAußenministers sowie sei¬
nes ganzen Gefolges gestern von London kommendwie¬
der in Paris eingetroffen.

Anerkennung durch den sichrer
Swinemnnde,  25. März.

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat vor
Swinemünde beim Ausscheren des Panzerschiffes
„Deutschland" aus dem Flottenverband folgendes
Flaggensignal an die Flotte gerichtet: „Ich spreche der
Flotte für die Durchführung der Aufgabe meine
Anerkennung aus. Adolf Hitler."

Glückwunsch des Führers zum griechischen Frciheitstag . Ter
Führer hat Seiner Majestät dem König von Griechenland an¬
läßlich des griechischen Freiheitstages seine Glückwünsche
übermittelt.

Noosevell läuft gegen die Zeit
Handelsabkommen mit der „rschecho-Slowakei" bleibt „in Kraft"

Sank an den sütirer
wie leisten ihn bei der letzten WKW.-Sammlung

Zur letzten Reichsstraßensammlung des Winterhilfswerks 1838/38, die von der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt wird, erläßt der Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront folgenden Aufruf:

Zur letzten Stratzensammlung dieses Winters stellen sich die Männer und Frauen der DAF.
in den Dienst des WHW. Sie tun es mit um so freudigerem Herzen, als sie damit eine Dankes¬
schuld an den Führer  abtragen . Sie danken ihm einmal sür den wiedergefundenen Arbeits¬
platz und den Einsatz im Arbeitsleben und sie statten weiter ihren Dank ab für die geniale politische
Tat , die mit der Lösung der böhmischen und mährischen Frage und der Rückgliederung des Memei-
landes der Welt erneut einen Beweis vom Friedenswillen des Führers  und deut¬
schen Volkes gab. Der letzte Sonntag , der im Zeichen der deutschen Bernsteinblume stehen wird,
wird in seinem Ergebnis nicht hinter den anderen Sammeltagen zurückstehen. Mit seinen Ergeb¬
nissen werden wir dazu beitragen,

die erste Not in den nunmehr unter dem Protektorat des Deutschen
Reiches stehenden Gebieten sowie im Memelland zu lindern.

Wenn daher die Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront an Dich, Volksgenosse, heran¬

treten , so zögere nicht, durch Deinen Beitrag die Dankesschuld an den Führer abzutragen!

Sie Quittung für Panikmache
Kapitalflucht nach Amerika / Verluste der Sank von kngland

verteilen. . Das bedeute, daß die Finanzieruna
großen nationalpolitnchen Aufgaben, die
Gegenwart erfüllt werden mußten, auf Ialu-zehnte ur¬
teilt werde, ohne daß dadurch eine Zinscnlau v-
Reiches verursacht werde. Das SteucrMischcinveriabv-,,
kann einige Jahre hindurch fortgesetztwerden
größte Teil der Beträge, die so beschafft würden w r̂de
erst innerhalb von Jahrzehnten bei der Entrichtungvon
Reichssteuern verwendet werden, und zwar dann w-nn
die großen nationalpolitischen Aufgaben zur Sickerunn
der Zukunft des deutschenVolkes erfüllt sein würdm^
und die Reichshaushaltslage die Jnzahlungnahmevon
Steuergutscheinen ohne weiteres erlauben werde Bis
dahin solle der Ausfall an Steuern , der durch die Ver¬
wendung von Steuergutscheinenbei der Entrichtungvon
Reichssteuern für das Reich entstehe, im wcsc-nÜi,h,-„
durch die Erhebung einer Mehreinkommenstcuerund
durch Einsparungen  bei den Ausgaben der öjscni-
lichen Verwaltung ausgeglichen werden.

Die gesamte öffentlicheVerwaltung müsse sich bis au?
weiteres auf die Ausgaben beschränken, die zur Wali-
rung und Förderung des Gemeinwohls gegenwärtig
unerläßlich seien. Es müsse insbesondere der gesamte
Apparat der öffentlichen Verwaltung darauf üb'erpriisi
werden, inwieweit Einrichtungen und Arbeiten noch
erforderlich, inwieweit sie vereinfacht werden können
inwieweit die Kosten vermindert werden könnenund
inwieweit die Zahl der Menschen, die zur Bedienung
des Apparates tätig seien, vermindert werden könne.
Jede Doppelarbeit und jede sonstigeArbeit, die über¬
flüssig sei, müßten unbedingt vermieden werden. Je
größer das Ausmaß der Bewertungssreiheit in der
Gegenwart sei, um so günstiger werde die Entwicklung
des Steueraufkommens in der Zukunft sein.

Hinsichtlich der mit einem Aufgeld versehenen
Steuergutscheine II
sei wichtig, daß, während die SteuergutscheineI grund¬
sätzlich im gewerblichen Sektor verblieben, die Steuer¬
gutscheine 11 lombardfähig seien und durch die Banken
gekauft und verkauft würden. Auf diese Weise würden
auch Mittel gebunden, die außerhalb des gewerblichen
Sektors in der deutschen Volkswirtschaft flüssig seien
und anderweitig nicht beansprucht würden. Die Steuer-
gutscheine 71 würden schon nach Ablauf von drei Jahren
restlos an das Reich zurückfließen, Um den Ausfall am
Steueraufkommen des Reiches auszugleichen, der durch
die Verwendung von Steuerautscheinen bei der Ent¬
richtung von Reichssteuern entstehe, werde, solangedie
Haushaltslage des Reiches es erfordere,
eine MehreinkomtnensteueL
erhoben, und zwar erstmals für das Kalenderjahr 183g,
Bemessungsgrundlage sei das Mehreinkommcn, das im
Vorjahre gegenüber dem vorangegangenen Kalenderjahr
erzielt worden sei.
. Staatssekretär Reinhardt unterstrich dabei die schwie¬

rige Struktur dieser Steuer , bei der sorgfältig bedacht
werden müsse, welche Teile des Mehr-einkommensaus
volkswirtschaftlichen Gründen oder aus Gründen der
wirtschaftlichen und der sozialen Gerechtigkeitals Be¬
steuerungsgrundlage ausgeschiedenwerden müßten. Lei
das Jahreseinkommen größer als 2400 RM., so blieben
in jedem Falle 600 RM des Mehr-einkommensmebr-
einkommenssteuerfrei. Personen, -deren Jahreseinkom¬
men im Zweitjahr 3000 RM nicht übersteige-, schieden
von vornherein für die Mehreinkommensteuer aus.
Jedes Mehr an Einkünften aus Land- und Forstwirt¬
schaft bleibe mehreinkommenst-euerfrei. Auch die Mehr¬
beträge, die nach -einer Tarifordnung oder Bcsoldungs-
ordnung einem Arbeiter, Angestellten öder Beamten
deshalb zugeflossenseien, weil er ein höheres Dienst¬
alter öder infolge Förderung eine höher bewertete
Stellung erreicht habe oder weil die Zahl seiner Fa-
milienmitglieder sich erhöht höbe, würden durch die
Mehreinkomme-n-stöuer nicht erfaßt.. Das i-m Zweitjahr
erzielte Mehr an außerordentlichen Einkünfteir im
Sinne des tz 34 des Einkommensteuergesetzesbleibe,-so¬
weit die Einkünfte nicht zu dem -Zweitjahr in Be¬
ziehung stünden, ebenfalls mehreinkoinmensteuenrei.
Auch Einkünfte aus Erbschaften, Schenkungenund
anderen Vermögenssällen unterlägen Im Zweitjahr nicht
der Mehreinkomm-enste-uer.

Bei gewerblichen Unternehmern unterlägen insbe¬
sondere diejenigen Beträge nicht der Mehreinkoinmeii-
steuer, die der Steuerpflichtige für notwendige Erwei¬
terungen des abnutzbaren betrieblichen Anlagever¬
mögens aufgewendet habe,

Auch die Tatsache, Laß der gewerblicheUnternehmer
im ersten der beiden Vergleichsjahre Bewertungssrei¬
heit auf Grund von Steuergutscheinen in Anspruch ge¬
nommen habe, führe nicht zu einer M-ehrcinkommen-
fteuer.

Die Mehreinkommensteuer betrage einheitlich 38Ä
desjenigen Teiles des Mehreinkommens, der durch die
Mehreinkommensteuer erfaßt werde. Die tatsächliche
Mehrbelastung sei jedoch wesentlich niedriger, weil die
Mehreiukommensteuerbei der Ermittlung des Einkom¬
mens, das der Einkommensteuer oder ' Körperschafts¬
steuer unterliege und bei der Ermittlung des steuer¬
pflichtigen Gewerbeertrags insoweit, als sie auf den
Gewinn aus Gewerbebetrieb entfalle, abzugsfähig sei.
Die Mehreinkommensteuer, die auf der Grundlage des
Mehreinkömmens von 1938 festgesetztwerden würde,
sei in vier Teilbeträgen am 10. September und 10. De¬
zember 1939 und am 10. März und 10. Juni 1940 fällig-

Hinsichtlich des Inkrafttretens der neuen Maßnahmen
bestimme der Reichsfinanzininister den Zeitpunkt, von
dem an Reich, Länder und Gemeinden verpflichtetsein
würden, Lieferungen und sonstige Leistungen gewerb¬
licher Unternehmer in Höhe von 40 v. H. des Rech¬
nungsbetrages in Steuergutscheinenzu bezahlen. Dieser
Zeitpunkt werde wahrscheinlichder 1. Mai 1939 iei».
Das gesamte Steuergutscheinverfahrcn gelte auch im
Lande Oesterreichund im Sudetcngau : die Einführung
der Mehreinkommensteuer in Oesterreich und den su-
dctendeutschenGebiet,enbleibe zunächst vorbehalten.

Das Schwergewicht des neuen Finanzplanes, sagte
Staatssekretär Reinhardt abschließend, liege auf den
Steuergutschcinen I. Diese ermöglichtendein Reich, seine
großen nationalpolitischen Aufgaben zu finanzieren,
ohne daß dadurch eine Zinsenlast des Reichesverursacht
werde. Der Neue Finanzpla» stelle demgemäßauch eine
Entlastung des Neichshaushaltcs und eine Bewahrung
der Bevölkerung vor Steuern dar, die andernfalls z»r
Aufbringung der Zinse» noch erhoben werden müßten.
Es liege im Interesse aller Volksgenossen, den neuen
Finanzplan tatkräftig zu fördern. Soweit die Erfüllung
großer nationalpolitischer Aufgaben rohstofsmäßig»no
menschenmäßigmöglich sei, sei auch ihre Finanzierung
möglich und vertretbar , Voraussetzung dafür sei, da!'
in der gesamten öffentlichenVerwaltung strengste Spa -
samkeit geübt werde und alle Volksgenossen ehrlich>>"
vünktlich in der Erfüllung ihrer steuerlichenPflichte«
seien.
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Slückwttnfche Särings an den Sure
zum 20. Jahrestag der Gründung der faschistischen

Kampfbünde ^
Rom, 25. März

Zum 20. Jahrestag der Gründung der faschistischen
Kampfbunde haben Generalfeldmarschall Eörinq
GeneralF r a n co und der ungarische Ministerpräsident

Glückwunschtelegramm« Lbersandt
die Mussolini in gleich herzlicher Weise erwidert hat!

*
GeneralfeldmarschallEöring telegrafierte: „Am heuti¬

gen Tag, an dem das ganze italienischeVolk mit stolzer
Genugtuungzur die Täten seines Duc« den 20 Jahres¬
tag der Gründung des Faschismus begeht, geht mein
Gedanke zu Eurer Exzellenz, indem ich die herzlichsten
Wunsche für Sie Große des von Ihnen geschaffenen Jm-
periums uiÄ für Ihr persönliches Wohlergehenerneuere.
Mit dem Gefühl freundschaftlicheruud enger Verbun¬
denheit Ihr Hermann Göring ."

Mussolini antwortete wie folgt: „Ich danke Ihnen
lebhaft für Ihr freundliches Telegramm, das Sie mir
anläßlich des 20. Jahrestages der Gründung der faschisti¬
schen Kampfbünde übersandten sowie für die an die
italienischeNation an diesem historischen Tage gerich¬
teten Glückwünsche. Ich erwidere Ihre Grüße auf
das herzlichste. - Mussolini."

Vr. Leu in Nom angekommen
Rom, 25. März.

Die deutsche Abordnung für die Feier des 20' Jahres¬
tages der Gründung der faschistischen Kampfbünde ist
unter Führung von ReichsorganisationsleitecDr. Ley
gestern abend in Rom eingetroffen.

Am Bahnhof hatten sich zur Begrüßung von italieni¬
scher Seite Parteisekretär Minister Sta,race  der
Lhef der faschistischen Miliz, General Russo!  der
Gouverneur und der Präfekt von Rom sowie viele
andere politische Persönlichkeiten eingesunden. Von
deutscher Seite waren anwesend Botschafter von
Macken sen mit den Mitgliedern der Botschaft, der
Landesgruppenleiter der Äuslandsorganisarion für
Italien , Eitel,  der Ortsgruppenleiter Roms, Dr.
Fuchs , sowie zahlreiche Politische Leiter.

„Noberl Leg" vor der Jungfernfahrt
Übergabe des Schiffes an die Vflf. / krste flusfakrt nom 18. flpril bis 7. Mai

;u den kanarischen Inseln
Hamburg,  25. März.

Das Elektroschiff„Robert  Ley " befindet sich in
der Nordsee aus einer Werftprobefahrt. Die am Bau be¬
teiligten Firmen prüfen noch einmal die maschinellen
Anlagen und die vielseitigen Einrichtungen, die der
Sicherheit der Fahrgäste dienen. An der Fahrt , die von
der Howaldt-Werst durchgeführt wird, nahmen neben
Mitarbeitern der Werft zahlreicheBetriebssichrer und
Gefolgschaftsmitgliederder am Bau des Schiffes betei¬
ligten Firmen teil.

Von der DAF. sind. neben einigen Fachamtsleitern
Hauptamtsleiter Simon,  der Leiter der Zentralstelle
für die Finanzwirtschaft der DAF. in Vertretung des
Reichsorganifwtionsleitersund der .Leiter der NS.-Ge-
ineinschaft„Kraft durch Freude" Dr. -La sse rentz an
Bord. Für die Kriegsmarine nahm Kapitän zur See
Schiller  an der Werkstättenfahrt teil.

Nach Erledigung der vorgeschriebenenErprobungen
fand auf dem Sportdeckdie Uebergabe des Schiffes
durch die Howaldt-Werke an die Deutsche Arbeitsfront
statll Paurat Paesch  übergab namens der Howaldt-
Werft das Schiff dem Stabsleiter Simon und erklärte,
daß die Werft stolz darauf sei, daß der Reichsorgani¬
sationsleiter Du Ley ihr durch Jnbaugabe dieses
Schiffes ein großes Vertrauen entgegengebrachthabe
und daß die Aufgabe in jeder Hinsicht gemeistertwor¬
den sei. „Mit Stolz blickt ganz Deutschlandauf dieses
Flaggschiff der KdF.-Flotte, das, wie der Führer beim
Stapellauf des Schiffesausführte, zusammenmit dem

„Wilhelm Gustloff" die „Europa" u-std „Bremen"
des werktätigen Volkes darstelle.

Stabsleiter Simon übernahm das Schiff mit einer
Ansprache, in der er u. a. sagte, dieses stolze Schiff ge¬
höre dem ganzen deutschen Volk. Im ehrlichen Bekennt¬
nis zur deutschen Volksgemeinschaft sei dieses Schiff ihr
sinnfälligster Ausdruck, indem es den Typ des soge¬
nannten Klassenschiffesdurchbrochenhabe und als
Schiff der deutschen Gemeinschaft  künftig¬
hin die Meere befahren werde. Stabsleiter Simon
dankte allen, die am Bau dieses Schiffes mitgewirkt
haben, besonders aber den Werftarbeitern, die jedoch
den größten Dank durch die Tatsache empfingen, daß sie
dieses. Schiff auch für sich selbst gebaut hätten. „Wie
oft mögt ihr Schiffe gebaut und nie wieder gesehen
haben. Dieses Schiff aber ist euer Schiff und ihr werdet
auf ihm fahren, um. neue Kraft und Erholung zu fin¬
den." Stabsleiter Simon verpflichtete zum - Schluß
Kapitän und Besatzungdes Schiffes und forderte sie
auf, voller Stolz und Freude den Geist des neuen
Deutschlandshinaus in die Welt zu tragen.

Kapitän Falkenbach  übernahm dann den „Robert
Ley" und erklärte, daß er und die Besatzung des
Schiffes nicht nur deswegen stolz darauf seien, auf diesem
Schiff zu fahren, weil es das modernste Schiff der deut¬
schen Handelsmarine sei, sondern weil es als Kraft-
durch-Freude-Schiff ein Sinnbild unseres Wollens sei.

Die 'Jungfernreise, die nach den KanarischenInseln
führt, wird das neue KdF.-Schiff vom 18. April bis
7. Mai antreten.

Kolonialforderung bleibt
Neichslelter Mtter von kpp auf der lagung in Sontkofen

francols ponret
beim italienischen Kronprinzen

(vrabtbsriobt äussres Vsrtrstsrs in kam)
Rom, 25. März

l. Der französische Botschafter in Rom, Francois
Poncet,  stattete gestern dem italienischen Kron¬
prinzen einen Besuchab. Es handelte sich um einen
Höflichkeitsbesuch, dessen'Termin vor einem Vierteljahr
festgesetzt worden war und der in keiner Verbindung

' mit der gegenwärtigen politischenLage steht. Verschie¬
dene Anzeichenscheinenin Rom jedoch darauf hinzu-
dtuten, daß die Äeberprilfüng der französisch-italienischen
Beziehungen in eine aktuelle Phase tritt . Italienische

- Zeitungen berichten, daß sowohl Chamberlain wie auch
Halifax einen Druck auf den französischen Außenminister
ausgeübt hätten, um Frankreich zu einer weniger
intransigenten Haltung zu veranlassen.

25000 Italiener verlassen lunis
l Die ersten Transporte in Italien eingetroffen

(Vrabtbsrivbt nussrss Vsrtrstsrs in liom)
, Rom, 25. März.
> In diesen Tagen treffen, immer,erneut in Palexmo
f uW Neapel Schlffe'-fnit Du'nchchIM'idcke'kst' din,"'die'' äüf
f Grund der Mamnsutlassungen von Italienern durch

dU französischen Behörden und Unternehmungen keine
Arbeit mehr in Tunis finden Vorerst han'deN 'es 'stch'

. tust 1500 Tunis-Italiener , Insgesamt werden jedoch nach
Annahme des „CourierePadano" 25 000 Italiener Tunis
verlassen. Es handelt sich dabei um 4000 italienischeFa¬
milien, die der kleinlichen Schikanen und Drohungen
sowie der ständigen Benachteiligungendurch die fran¬
zösischen Behörden in Tunis müde sind . . . die meisten

: dar Rückwandererwurden seit Dezembervon ihren Ar¬
beitsplätzendurch entsprechendeAnweisungender fran¬
zösischen Behörden verdrängt. .Carriere Padano" be¬
merkt dazu, dass-es ein großer Irrtum sei, wenn Frank¬
reich etwa denke, daß die Rückwanderungdieser Tunis-
Italiener die Räumung von Tunis durch die Italiener
überhaupt bedeute. Ebenso irre Frankreich wenn es
glaube, daß die Ungerechtigkeit, die in Tunis an Italien
verübt wurde, vergessenwürde.

kokeltsrelchen
für den NS.-Neichskrlegerbund

Berlin , 25. März.
Der Führer hat : dem NS.-Reichskriegerbund die

Anlegungeines Hoheitszeichens genehmigt. Das Hoheits¬
zeichen des NS.-Reich'skriegerbundeswird zu dem blauen
Dienstanzug auf der rechten Brustseite und in ver¬
kleinerter Form an der Dienstmützegetragen.

NS.-volkswoklfaKrt Kliff Im Memelland
- Berlin , 25. März.
2m Memelland werden zur Betreuung der Bevöl¬

kerung umsangreiche Lebensrnittel- und Kleidertrans¬
porte sowie zahlreiche Feldküchenvon der NSV. ein¬
gesetzt. Der Wert allein der Kleider, die zur Verteilung
gelangen, beläuft sich auf rund 1,4 Millionen RM.

Berlin, 25. März.
Auf der Tagung der Kreisleiter und Gauamtsleiter

auf der Ordensburg Sonthofen sprach Reichsleiter
General Ritter von Epp  über die Grundlagen und
den Stand der deutschen Kolonialforderung: In seinem
Rückblick auf die geschichtliche Entwicklung der kolo¬
nialen Erwerbungen Deutschlandsund der anderen
Mächte und einer Uebersicht über die deutsche Auswan¬
derung nach Uebersee ginge der Redner auf die Grün- ,
düng des deutschenKolonialreiches durch das Genie
und die Entschlossenheit Bismarcks ein. Er behandelte-
sodann den Raub der deutschen Kolonien mittels der
Kriegsschuldlüge, der der absolute und '-unbestreitbare-
RechtsanspruchDeutschlands, auf Kolönien gegenüber¬
steht. Der Raub der Kolonien, die für Deutschlandeine
unerschöpfliche Raum- und Rohstoffreservebedeuteten,
habe zu einem gewaltigen Exportausfall geführt und
die Vernichtungder deutschen Industrie und Wirtschaft
zum Ziele gehabt.

Im weiteren Verlauf seiner Rede wies Reichsleiter
General Ritter von Epp den lächerlichen Vorwand aus¬
ländischer, insbesondere englischer Kreise entschieden'
zurück, die behaupten, eine Rückgabe ynserer Kolonien
würde uns wenig nützen. Ebenso stellte er die taktischen
Einwände, die in immer neuen Variationen gegen
unsere berechtigten Kolonialansprüche in letzter Zeit
erhoben wurden, in gebührender Weist an, den Pran -.'

^dê .̂ Di<F^ crstimnlllng, die die GeutWn 'Erfolge" 'rist
Osten und' Mdostenün diesen uns feindselig eingestellten
Kreisen,veruxsacht hätten, könnte ststs nMt im geringsten.

'hinderst 'üstsere Ansprücheauf MloniWnun srst' rÄchtz'
geltend zu npachen.

„Veulschland muß Kolonien Koben"
Die südafrikanischenGrauhemden rechnen mit jüdisch-

kommunistischen Quertreibern ab
Pretoria , 25. März.

Der Pressedienstder südafrikanischen Grauhemden-.
Bewegung beschäftigtsich mit den jüdischen Quertreibo-,
reien in der Kolonialfrage. Wenn auch die Behandlung'
der Frage einer Rückgabe von Kolonien angeblichun¬
populär sei, so müsse man doch eine reale Betrachtungs¬
weise bewahren. Eine Nation von 80 Millionen Men¬
schen könne man . nicht wie Verbrecher behandeln.
„Warum müssen wir die Rolle spielen, die den Juden
paßt?" so heißt es in dem Artikel weiter. „Wir kön¬
nen wohl verstehen, daß das Judentum, daß Südafrika
zu seiner nationalen Heimstätte machen möchte, von
dem Gedanken nicht erbaut ist, vielleicht Deutschland
zum Nachbarn zu bekommen. Aber gerade, weil alle
Gewerkschaften, kommunistischeOrganisationen und
jüdische Verbände laut proklamieren: „Keine Kolonien
für Deutschland", deshalb sagen wir : „Jawohl , Deutsch¬
land muß Kolonien haben und zwar je eher, je besser."

Vorbereitung für die Nückgliederung
. . Memel, 25. März: .
Nachdem am 22. und 23. März ganz Memel im Zeichen

der Freude und Begeisterungstand, sind gestern in der
Stadt Memel die Vorbereitungsarbeitest aufgenommen
worden, um auch in verwaltungsmäßiger Hinsichtdie

Me neue Slowakei
Konsolidierung auf weite Sicht- Vie deutsche wekrmacht Saeant des Schutzes

Berlin , 25. März
Der Vertrag zwischen dem Reich und der Regierung

der autonomen Slowakei bedeutet den Abschluß der
großen geschichtlichen Ereignisse, die die Konsolidierung
des mitteleuropäischenRaumes einleiteten. Die Anst
jehnung Preßburas gegenüber Prag brachte bekanntlich
die Lawine ins Rollen.  Als sich die ersten
Anzeichen dafür ergaben, daß sich die tschechische Regie¬
rung anschickte, die berechtigten slowakischen Forderun¬
gen mit Gewalt zu unterdrücken, blickte das ganze slo¬
wakische Volk auf das Reich, in der Hoffnung, daß ihm

.von hier Hilfe in seinem gerechten Kampf zuteil werde.
Es folgte das Zwischenspiel der von Prag abhängigen

illegalen Regierung S i d o r. Vom ersten Augenblick
an nahm das Reich den festen Standpunkt ein, daß eine
Erfüllung der slowakischen Autonomieforderungen eine
-klare Selbstverständlichkeitbedeutet und daß damit auch
das Zwischenspiel der Scheinregieruna Sidor nur noch
als ein letzter VersuchPrags anzusehenwar mit den
alten Methoden des Benesch-Systems einer natürlichen

-Entwicklungden Weg zu versperren.
. -Als diese Entwicklung, unterstützt durch den einstim¬
migen Ruf des slowakischen Volkes nach Freiheit, über
diese kurze EpisodeHinwegschritt, auf der anderen Seite
aber ernste Gefahren für das slowakische Volt in der
Gestalt einer blutigen Auseinandersetzungauftauchten.
wandte sich die rechtmäßigeslowakische Regierung unter
der Führung ihres MinisterpräsidentenT i so mit einem
Telegramman den Führer , in dem die Uebernahmedes
Schutzes der nunmehr durch Deutschlands Hilfe
uî abhflngiggewordenen Slowakei für alle Zukunft er-
beten wurde.

' Dieser Ruf verhallst nicht ungehört. sondern wurde
in einem klar bejahenden Sinne durch das Work der

Führers beantwortet, das , der Slowakei von diesem
Augenblickan die ihr auf Grund ihrer geschichtlichen
Rechtsansprüchezustehenden Forderungen' garantierte
und für alle Zukunft sicherstellte.

Die Uebersetzung dieser Garantie in di.e Praxis be¬
deutet das jetzt abgeschlossene Vertragswert mit der
Preßburger Regierung. Es versteht sich von selbst, daß
das slowakische Volk — das in einer klaren Erkenntnis
dieser Tatsache das entsprechende Ersuchen an das Reich
richtete— nicht allein in der Lage ist, die ihm nunmehr
zugefallenegroße Verantwortung zu übernehmen.

Aus diesem Grunde ist die Uebernahme des
Schutzes  des neuen Staates in konkreteFormen ge¬
kleidet worden, die das slowakische Volk nunmehr für
alle Zeiten vor einer Rückkehr der früheren Verhält¬
nisse bewahren. Garant dieses Schutzes ist die deut¬
sche Wehrmacht,  die- auf Grund des Vertrages ge¬
wisse Zonen des slowakischen Gebietes in ihre strategi¬
schen Sicherungeneinbezieht. Alle sich daraus ergebenden
praktischenNotwendigkeitenregelt Artist ! 2 des Ver¬
trages. Eine weitere selbstverständliche Konsequenzaus
der Tatsache der völligen ideellen, geographischenund
wirtschaftlichenVerbundenheit des slowakischen Raumes
mit dem Reichsgebiet ist die in Artikel 3 und 4 des
Vertrages von beiden Vertragspartnern festgelegte
Uebereinstimmungjener 'Grundsätze, von denen sowohl
die Außenpolitik wie alle defensivenMaßnahmen be¬
stimmt sind.

Die Befristung des Vertragswertes auf 25 Jahre be¬
weist' nicht zuletzt, daß eine Neuordnung auf
weite Sicht  getroffen ist, die der großen geschichr-
liehen Vergangenheitund die ebenso sehr den historischen
Bedingungen entspricht, die das Reich und den Raum
— den sowohlBöhmey und Mähren .wie auch das Ge,
Net der jetzigem Slowakei' umfassen— verbinden.

Als das größte Kulturvolk Europas, so erklärte
Reichsleiter General Ritter von Epp, hätten wir auch
das Recht, am Besitz der Welt in gebührender Weise
teilzuhaben.

In Sonthofen sprachen ferner der Leiter des Haupt-
schulungsamtesder NSDAP., stellvertretenderGauleiter
Schmidt , und Dr. Rosenfelder  aus der Dienst¬
stelle des Reichsleiters Rosenberg.

Parteigenosse Schmidt zeigte die weltanschaulichen
-Voraussetzungender Landfluchtauf und wies den Weg,
um diese brennende Frage zu lösen. Daß die Frage ge¬
löst werde, sei für alle Nationalsozialistengenau so ge¬
wiß wie die Lösung der Frage der Zurückführungder'
deutschen Arbeiterschaftzur Nation und die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit, die ja auch einst von den Gegnern
-des Nationalsozialismus als unlösbare Aufgaben be¬
zeichnet wurden. Durch Beachtung des Dorfes als eine
geschlossene Gemeinschaft unter der politischenund wil-
lensmäßi-gen Führung des Hoheitsträgers der NSDAP.
und durch Bereitstellung der besten ideellen und mate¬
riellen Kräfte und Mittel , auch gerade auf technischem
Gebiete sei dies möglich. Ein „Unmöglich" gebe es für
Nationaksozialifstnhier nicht, und es werde auch in
einer fortdauernden Erziehungsarbeit allen Deutschen
dieser Siegeswille vermittelt und damit der endgültige
Erfolg gesichert.

Pg. Rosenfelder nahm dann in zweistündiger Rede
Stellung znpr Verhalten der Rom-Kirche und des Wett-
prötestantismE ' zur. nationalsozialistischenPolitik und
ihrer politischen Auswirküstg in 'der 'Welt. An Hand

'vôn vertraulichen Dokumentenenthüllte der Redner die,
'Hintergründe mancher so unverständlichgebliebenenAk¬
tionen des politischenKonfessionalismus.

Rückgliederung an das DeutscheReich zu vollziehen.
Bereits gestern herrschte in den Memeler amtlichen
Stellen eine fieberhafte Tätigkeit, um die vorbereiten¬
den Arbeiten zu einem schnellen Abschluß zu bringen.
Im Laufe des Vormittags fanden zwischen dem Land¬
tagspräsidenten Vertuleit,  der die Verhandlungen
von deutscherSeite aus führt, und dem litauischen
llebergabekommissar DepartementsdirektorHorkaiti .s
eingehendeBesprechungenüber die Uebernahme von
Post, Eisenbahn, Zoll und Hafen statt.

Veutsch-Mauische
Wirtschastsverkandlungen

Berlin, 25. März.
Die litauischeDelegation teilte in den' Berliner Be¬

sprechungenmit, daß Litauen die Wirtschaftsverhand¬
lungen möglichst bald in Berlin aufnehmenmöchte. Als
litauischerDelegationsführer ist der Ministerialdirektor
im litauischenAußenmini-sterium, Horkaitis, der zurzeit
als Uebergabekommissarin Memel fungiert, in Aus¬
sicht genommen. Als Zeitpunkt der Besprechungen wurde

'die Woche nach Ostern von litauischer Seite vor¬
geschlagen.

Lösung- er Judenfrage in Prag
Prag 25. März

Im Präger Abgeordnetenhaustrat gesternunter dem
Vorsitz des Obmannes Hruby  der „Ausschuß der
nationalen Gemeinschaft" zusammen. Der Vorsitzende
erklärte in einer kurzen Ansprache: Die rasche Einigung
des ganzen Volkes und der früheren politischenPar¬
teien ist wichtig. Es handelt sich dabei nicht nur um.
eine mechanische Einigung, die sich verhältnismäßig leickt
und rasch durchführenließe. Aus diesem Grunde wird
eine unserer ersten Ausgaben, darin bestehen, den
neuen nationalen Gedankenund den neuen Staatsge¬
danken zu verankern.

Unmittelbar nach den Ausführungen des Borsitzen¬
den wurde die Wahl der Ausschüsse vorgenommen. Ge¬
wählt wurden u. a- ein Vollzugsausschuß, ein Presse-
und Propagandaausschußsowie ein Kulturaüsschußfür
Körpererziehungusw. Bedeutungsvoll ist die Aufstellung
eines Ausschusses für den Kontakt mit der
NSDAP.

Der Vorsitzende nrachte darauf aufmerksam, daß eine
der wichtigsten Fragen, die unverzüglich gelöst wer¬
den müsse, die Judenfraae  sei . Auf seinen Vor¬
schlag wurde beschlossen, daß sich mit dieser Frage der
volkswirtschaftlicheund der Finanzausschuß befassen
sollen.

die Hechle- er deutschen Volksgruppe
in - er Slowakei

Preßburg, 25. März.
Der Führer der deutschen Volksgruppein der Slowa¬

kei, Staatssekretär 2ng. Franz Karmasin hatte am
Freitag eine Unterredung mit dem Vorsitzenden der
slowakischen Regierung Dr. Josepf Tiso, mit dessen
-- tellvertreter Minister Dr. Tucä und dem Ver¬
teidigungsminister Oberst Zatlos . Staatssekretä, Kar¬
masin kündigtedie Vorlage eines Gesetzentwurfesüber
die Rechtsstellungder deutschenVolksgruppe i" der
Slowakei an. Der Ministerpräsident und die Minister
erklärten ihr Einverständnis, so daß schon in kürzester
Frist die gesetzliche Sicherstellungder Rechte der deut¬
schen Volksgruppein der Slowakei' erfolgen wird.. '

kunck UM
Verkeerende Schneestürme im fMgäu

München,  25 . März.
Die verheerenden Schnecstürme der letzten Tage in den

bayerischen Bergen , vor allem im Allgiiu, haben bisher nie
dagewesene Folgen gehabt. Ncberall wurde der Verkehr durch
die ungeheuren Schneemassen in schwerster Weise behindert.
Aus zahlreichen Strecken mußte die Reichsbahn den regel¬
mäßigen Personen - und « iitcrzugberkchr einstellen. Allein aus
der Strecke Jmmenhos —Lindau entgleisten durch den Schnee
drei Züge und blockierten die Gleise. Die aus Lindau und
Kempen angeiorderten Hilsszüge konnten erst nach stunden¬
langer Arbeit die Strecke wenigstens bchelssmäßig wieder frei
machen. Trotzdem sind die Schneeverwehungen gerade aus
diesem Teil der Bahnlinie noch so mächtig, daß 58V Soldaten
zur Räumung eingesetzt werden mutzten. Inzwischen wird der
Verkehr mit Omnibussen aufrechterhalten.

Schreckensnacht in Müssen
Füssen,  25 . März

Füssen erlebte von Donnerstag zu Freitag eine Tchreckens-
nacht. In einem mit alten Häusern dicht bebauten Viertel
im Südostcn der Stadt brach gegen 22 Uhr aus noch nicht
einwandfrei geklärtem Gründe in einem Anwesen ein Feuer
aus , das die Ursache zu einem schweren Brandunglück bildete.
Im Verlaus von einigen Stunden griff das Feuer von einem
Haus aus das andere über , so daß bis 2 Uhr nicht weniger
als acht Anwesen zum größten Teil in Schutt und Asche ge¬
legt wurden . Durch das Brandunglück sind 5S Menschen ob¬
dachlos geworden . Ein 5V Jahre alter Mann konnte aus dem
oberen Stockwerk eines Hauses nicht mehr gerettet werden.
Er kam in den Flammen um. Zu den Löscharbeiten war auch
Militär ausgerückt , durch dessen Eingreifen eine noch größere
Ausdehnung des Feuers verhindert wurde.

Schwere Vluttat in Verlin
rä . Berlin , 25. März

In den Abendstunden wurde im Südwcsten Berlins eine
schwerer Bluttat an einer Frau verübt . Ter Verbrecher, dcr
sein Opfer in der 'Wohnung überfallen hatte , konnte bereits
am Tag darauf von der Kriminalpolizei , verhaftet werden.
Er hat im Pvlizeigefängnis ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt. Der Täter , ein 33 Jahre alter Bursche, arbeitete in
Berlin in einem Betrieb mit seinem Opfer , einer Frau
Krunwald , schon längere Zeit zusammen . Zwischen beiden
hatten sich kameradschaftliche Beziehungen angebahnt . Als
Frau Grunwald vor einigen Tagen dem Täter erzählte , daß
ihr Rundfunkapparat nicht in Ordnung sei, erbot sich dieser,
den Apparat zu reparieren . Auf Bitten der Grunwald er¬
schien er daraufhin am Abend in deren Wohnung . Nach
kurzer Unterhaltung stüzte sich der Täter plötzlich auf die
ahnungslose Frau . Er versetzte ihr mit einem Hammer so
wuchtige Schläge auf den Kopf, daß diese blutüberströmt -zu
Boden sank. Als das Opfer vor Schmerzen stöhnend nach
einem Arzt verlangte , wusch der Rohling ihr das Blut vom
Gesicht und verschwand. Er begab sich soforl zum nächsten
Polizeirevier und meldete, daß Frau Grünwald bewußtlos
in ihrer Wohnung liege und dringend ärztliche Hilfe be¬
nötige . Von einssin Arzt und einem Schntzpolizeibeaniten , die
sofort die Wohnung aussuchten, wurde die schwerverletzte
Frau , in «in Krankenhaus übergeführt . Die ärztliche Unter¬
suchung, die neun schwere Wunden am Kops feststellte, ließ
sofort den Verdacht auskommen, daß es sich um ein Ver¬
brechen handelte . Es wurde kurz darauf eine Haussuchung
bei dem Täter angestellt . Hierbei fand man den noch mit
Blutspnren bedeckten schweren Hammer , Der Verbrecher
wurde in das Polizeigesängnis übergesnhot , wo er unter der
Wucht des Beweismaterials ein umfassendes Geständnis ab¬
legte. Nach seinen Aussagen hatte er ein Sittlichkeitsver-
brechHp an der Fxcm geplpnt ..

ttülmsraussn
IHornhaut ,Schwielen,Warzenu . dergl. lve»
Idei, rasch und schmerzlosentfernt mit Efasil-
^Hühneraugentinktur . Ein neuartige«, he»
Ivorragend bewährtes Spezialpräparat mit I
Istarker Tiefenwirkung. Verlangen Sie nur I

»Preis Mk . - .75,

In Apotheken, Drogerien »-̂ und Fachgeschäften auch
Efasit-Fußbad , Lfasit-Areme, und »Fußpuder erhältlich.

Mordtat in kamburg
Hamburg , 25. März.

Donnerstag abend wurde die 41 Jahre alte ledige Auguste
Mahr in ihrem Zimmer in der Winkclstratze ermordet auf¬
gefunden. Die Ermordete , eine Sittendirne , hatte , wie die
bisherigen Ermittlungen ergaben , gegen 20 Uhr einen Mann
mit aus ihr Zimmer genommen . Als sie, entgegen ihrer Ge¬
wohnheit sich längere Zeit nicht blicken ließ, wurden die Haus¬
bewohner aufmerksam. Ihre Zimmcrtür war abgeschlossen
und der Schlüssel abgezogen. Nachdem man die Tür mit Ge¬
walt geöffnet hatte , fand man die Bewohnerin des Zimmers
vor der Tür liegend mit schweren Kopfverletzungen tot auf.
Die .Tote hatte einen Knebel aus ihren eigenen Bekleidungs¬
stücken im Munde . Das Zimmer war durchwühlt . Es wird
angenommen , zumal auch eine Zigarcttenschachtel , in der die
Tote ihr Bargeld aufbewahrte , fehlte, daß das Geld und auch
andere gcldwcrtigc Gegenstände geraubt worden sind.

Die Mordkommission ist, mit der Ausklärung der Mordtat
beschäftigt. ^

Wien vergast seine Silos
rö . Wien , 25. März

Das 3Ü vv» Tonnen fassende Lagerhaus der Stadt Wien hat
jetzt in . seinen Silos die erste Begasnngsanlage der Ostmark
erhalten . Das unbrennbare Gasgemisch, das weder die Korn-
keime tötet , noch die Backsähigkeit des Mehles beeinträchtigt,
vernichtet .die Kornkäfer und ihre Brüt restlos . Die Korn -,
Mais -, Reis - und Koprakäser gehören zu den größten Schäd¬
lingen des Getreides . Wie man statistisch feststellte, sind im
Altreich vor der Vergasung der Lagerhäuser jährlich 8N vvv
Waggon Getreide im Werte von Ivv Millionen Mark ver¬
nichtet worden , Jeder Käser irißt täglich das Bierzehmachc
seines eigenen Gewichtes. Wien hatte schon 1928 Begasungs¬
versuche durchgeführt , sie aber aus Geldknappheit bald wie¬
der eingestellt . Im Altreich hat sich ein von der I , G Farben
erzeugtes Gas so ausgezeichnet bewährt , daß jetzt auch mehrere
Staaten Südosteuropas sowie Nordamerika den Bau deut¬
scher Begasungsanlagen planen.

Mamantinöustriebraucht Nachwuchs
ju . Frankfurt a. M., 25.. März.

In ,Hgnau wurde dse erste großdeutsche Berufsschule für
Lehrlinge der Diamant -Industrie ieicrlich erüstnet . Hier er¬
halten die künftigen Meister eine gründlich - Einweisung in
ihren , große Geschicklichkeitvoraussetzenden Bern , So wstd
in Hanau , wo vor Jahrhunderten die deutsche Dlamantep-
schleiierei begründet warben ist eine alte lleberttest-rung fort¬
geführt . Die neue Berufsschule erhält auch von selten ddr
DAF , und der Hitler -Jugend tatkräftige Unterstützung . '

Sonderlpendefür das wkw.
Jndustriekonzerne spenden zur Uebernahme

des Protektorats
Berlin, 25. März.

Aus Anlaß der Uebernahme des Protektorates über
die Länder Böhmen und Mähren und der Heimkehrdes
Memellairdes hat der Stahlrverlsverband dem Wintei-
hilfswerk des deutschen Volkes den Betrag von 500 000
RM., das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikatden Be¬
trag von 250 000 RM. als Sonderspendezur Verfügung
gestellt. :
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Oeffentliche Eemeinderatssitzung . Eine Sitzung der Ee-
meinderäte fand unter Leitung des Bürgermeisters
Klatte  im Rathaus statt . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte der Bürgermeister in ehrenden Wor¬
ten seines verstorbenen Mitarbeiters L . Steingrube , der
seit 1933 im Dienste der Gemeinde tätig war . Aus der
reichhaltigen Tagesordnung ist folgendes hervorzuheben:
Die Gemeindcräte stimmen dem zu , daß aus Gründen
der Vegabtenförderung die Gemeinde für drei Kinder
minderbemittelter Eltern das Schulgeld an der Mittel¬
schule Lesum bezahlt . Es ist notwendig , daß Grohn eine
neue zweite Hebammen -Schwester anstellt . Damit die
Stelle möglichst bald besetzt werden kann , gibt die Ge¬
meindeverwaltung einer in Grohn beheimateten Säug¬
lingsschwester einen Zuschuß , womit sie sich auf einer
Hebammenschule ausbilden lassen kann . — Gemeinde¬
sekretär Vazak ist zum Gemeindeinspektor ernannt und
wird zugleich llrkundsbeamter . In Grohn muß zum Sonn-
mer die Stelle eines Bademeisters an der Freibade-
anstalt neu besetzt werben . Der Bürgermeister trifft im
Einverständnis mit dem Ortsgruppenleiter die Aus¬
wahl . — Der Bürgermeister gab sodann einen ausführ¬
lichen Bericht über Straßen - und Kanalarbeitcn . Als
dringendste Aufgaben wurden die Pflasterung der Feld-
straße und die Kanalisation der Schönebecker Straße be¬
zeichnet . — Einige neuangelegte Straßen erhielten ihren
Namen . Die verlängerte Straße „Auf dem Berge"
wurde „Dietrich -Rebetje -Straße " benannt , eine Ehrung
für den früheren Bürgermeister und Ehrenbürger von
Grohn . — Der Bürgermeister legte den Gemeinderäten
einen Nachtragshaushaltsplan für 1938 vor , der erläu¬
tert und begründet wurde . Im Einverständnis mit den
Gemeinderäten wurde dann beschlossen : Der Nachtrags¬
haushalt wird im ordentlichen Nachtragshaushaltsplan
in Einnahmen und Ausgaben mit 551610,12 RM . gegen¬
über 500 563 RM . im Haushaltsplan festgesetzt ; im
außerordentlichen sind die Summen 52 758,79 RM . gegen¬
über 44 510,79 RM . Im April wird in Räumen der
früheren Schule am Richtwcg eine Volksbücherei einge¬
richtet . 97

»einslinxen

Werbckundgebung des Deutschen Roten Kreuzes.
Heute abend um 20 Uhr findet in Lüers Tivoli eine
große Werbekundgebung des Deutschen Roten Kreuzes
statt . Es sprechen der Kreisführer des DRK ., Pg . Land¬
rat Dr . Weber  und die Kreisfrauenschaftsleiterin
Pgn . Frau Gärtner.  Umrahmt wird die Kundgebung
von einem Festkonzert , das die Kapelle der Vcrdener
Artillerie gibt . Es wirken bei der Ausgestaltung des
Abends ferner auch die Chorvereinigung , die Turn-
vereinigung . der BDM . und die HJ . mit . Ein Festball
und ei.ne Verlosung vervollständigen das Programm . 93

Kurze Chronik . DerRote -Kreuz -Kursus für Helferinnen
fand mit einer Prüfung seinen Abschluß . 17 Helferinnen
wurden von dem DRK .-Arzt Dr . Sonneborn und der
DRK .-Bercitschaftsleiterin Frl . Gärtner geprüft . Sie
haben die Prüfung gut bestanden . 2m kommenden
Herbst beginnt ein neuer Kursus , zu dem Frau Hinners
Anmeldungen entgegennimmt . — 2m April findet im
ganzen Reich der Schaufenster -Wettbewerb statt . An¬
meldungen dazu nimmt der Ortswettkampfleiter Seiden-
sticker bis zum 31. März entgegen . — 2n der Turnhalle
fand die festliche Entlassung der abgehenden Schüler
beider Schulen statt . Dazu waren Vertreter der . Be¬
hörden , der Partei und ihrer Gliederungen erschienen.
Rektor Richter hielt die Abschiedsrede , die durch Ge¬
dicht - und Liedvorträge der Schüler belebt wurde . Ab¬
schließend übergab er die ins Leben hinaustretenden
jungen Menschen der Obhut der Partei . 2m Namen des
erkrankten Ortsgruppenleiters übernahm der Propa¬
gandaleiter Hinners die Entlassenen . f57

LIrttell,

Schulschiff „Deutschland " wieder im Heimathafen.
Nachdem die Ankunft des Schulschiffes „Deutschland"

durch ungünstige Winde eine Verzögerung erfahren
hatte , lief es jetzt , von allen Elsflethern und den Be-
satzungsangehörigen freudig begrüßt , wieder in seinen
Heimathafen ein.

Krake

Vier Monate Gefängnis für einen Wilddieb . Das in
Brake tagende Landesschöffengericht zu Oldenburg ver¬
urteilte einen Bauern aus Hannöver bei Berne wegen
2agdvergehens in zwei Fällen ' zu vier Monaten Ge¬
fängnis.

Stadtratsitzung . Eine sparsame Finanzwirtschaft konnte
der Bürgermeister der Stadt Brake in der letzten Be¬
ratung mit den Ratsherren nachweisen bei durchaus
gesunden Finanzverhältnissen . U . a . konnten weitere
Rücklagen gemacht werden für den Neubau des Rat¬
hauses , der Turnhalle und Anlegung eines Stadt-
parkes . 2m Wirtschaftsjahre 1937 stellte auch die Stadt
Brake infolge der allgemeinen Wirtschaftsbelebung
einen Mehreingang von Steuern fest . — Dem Wunsch
des Standortältesten folgend , wird der Platz vor dem
Offiziersheim der 12 . SStA . „Prinz -Adalbert - Platz"
benannt , die Werftstraße bekommt ihren früheren Na¬
men „Auguststraße " wieder und der sog. „Schwarze
Weg " wird mit „Rosenburger Straße " bezeichnet . f67

Nicht auf fahrende Züge springen ! Auf dem Olden-
burger Hauptbahnhof wollte ein junges Mädchen trotz
der warnenden Zurufe der Beamten auf einen fahren¬
den Zug aufspringen , kam zu Fall und blieb auf dem
Trittbrett liegen . Glücklicherweise konnte der Zug schnell
zum Halten gebracht werden . Das leichtsinnige Mäd¬
chen kam mit leichten Verletzungen noch einmal glimpf¬
lich davon.

Lmüen

Mutige Rettuugstat . Beim Spielen fiel ein fünf¬
jähriger Junge bei der Anlegebrücke am „Bremer
Schlüssel " in den Dclft . Der Matrose Johann Alberts
vom Lotsendampfer „Vorkum " bemerkte , daß ein Arm
aus dem Wasser ragte und gleich wieder herabsank . Al¬
berts sprang sofort ins Wasser , und 'es gelang ihm , das
Kind noch im letzten Augenblick zu erfassen und es vor
dem Tode des Ertrinkens zu bewahren.

vsnsbsEok

Tödlicher Vcrkehrsuufall auf der Landstraße . 2n
Wallenhorst bei Osnabrück ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall , der ein Todesopfer forderte . Der Bauer
Langkamp hielt mit einer Fuhre Langholz an der rech¬
ten Straßenseite . Plötzlich tauchte aus Richtung
Bramsche ein Motorradfahrer auf , der bei dem Versuch
einem entgegenkommenden Kraftwagen auszuweichen,
trotz der Zurufe des Bauern in voller Fahrt gegen das
Fuhrwerk sauste . Der Bauer erlitt schwere Kopfver¬
letzungen und starb im Krankenhaus . Der Motorrad¬
fahrer , dessen Maschine stark beschädigt wurde , kam ohne
Verletzungen davon.

Zum Regierungspräsidenten ernannt . Ministerial¬
direktor Rodenberg, , der im August vorigen 2ahres in
Osnabrück zum kommissarischen Regierungspräsidenten
ernannt wurde , ist jetzt vom Führer in seinem Amt be¬
stätigt worden.

l -Aneburs
Wieder italienische Landarbeiten im Kreise LLne-

burg . 2etzt trafen 180 italienische Landarbeiter in Liine-
burg ein , die für den Kreis Lüneburg bestimmt sind.
Bei ihrer Ankunft wurden sie mit Musik empfangen und
nach Verpflegung auf die einzelnen Dörfer verteilt , um
den Bauern bei der Feldbestellung zu helfen . Schon " im
Vorjahre waren im Kreis Lüneburg italienische Land¬
arbeiter angesetzt worden . Sie waren den Bauern will¬
kommene und fleißige Helfer und hatten sich gut in die
so ganz andern Lebensverhältnisse in der Lüneburger
Heide eingelebt.

öllrgsrrneistsr Westpksl:

„Planung und Haus - und krundbesih"
Jahreshauptversammlung des Haus- und lärunLbesihervereins vegesack und Umgebung

2n der Hauptversammlung des Haus - und Erund-
besitzervereins Vegesack konnte der Vereinsleiter , Pg.
Mölck , den Bürgermeister der Gemeinde Vegesack . Pg.
Westphal,  ferner von der Leitung des bremischen
Landesverbandes Dr . Rosenkranz , Stepbach und
Dr . Weiß  begrüßen .Der Vereinsleiter gedachte zu¬
nächst in dankbarer Würdigung der großen Verdienste
der verstorbenen Vereinsmitglieder Otto und Reiß.
Die Regularien fanden einstimmig Annahme . Die Bei¬
träge werden im 2ahre 1939 in der gleichen Höhe
weitererhoben.

Als Referent des Abends sprach Bürgermeister
Westphal  über „Planung und Haus - und Grund¬
besitz" . Einleitend hob Bürgermeister Westphal hervor,
daß der Haus - und Grundbesitz , der einen erheblichen
Teil des deutschen Volksvermögens repräsentiere , beson¬
dere Pflichten im 2nteresse des Volksganzen zu erfüllen
habe . 2n der Wohnungswirtschaft käme es ausschlag¬
gebend auf die Durchsetzung des Gedankens der
Hausgemeinschaft  an . Nur auf ihrer Grundlage
dürfe man eine wirtschaftlich und sozial zweckmäßige
Lösung des Mietwesens und auch Pflege des Haus-
besitzes erwarten . Da Mieter und Perimeter , wenn
die Aufgabe richtig gesehen wird . hier eine gemein¬
schaftliche Aufgabe zu erfüllen haben , sei anzustreben,
Mieter und Vermieter auch organisatorisch zusammen¬
zubringen.

Anschließend machte Pg . Westphal interessante Aus¬
führungen über das Verhältnis zwischen Ge¬
meinde und Hausbesitz,  insbesondere auf dem

, Gebiete der Planung . Es sei wichtig , die Realsteuern
nicht zu sehr anzuspannen , da niedrige Realsteuern die
Mittel für die 2nstandhaltung der Häuser frei ließen.
Die 2nstandhaltung der Häuser sei aber für das Gesicht
einer Stadt ausschlaggebend . Er stelle gern fest, daß Vege¬
sack in dieser Beziehung ein gutes Beispiel biete und
den Vegesacker Hauseigentümern im allgemeinen nach¬
gesagt werden könne , daß sie stets um die Pflege ihres
Hauses bemüht seien . Wohl auf keinem Gebiete berühr¬
ten sich die Belange der Gemeinde und des Hausbesitzes
so stark , wie auf dem der Planung . Zur Planung
gehöre gemeindeseitig eine gesunde Grundstückspolitik.
Nur mit Hilfe einer solchen könne dem Wachstum einer
Gemeinde und dem heute so wichtigen Gesichtspunkt
des schönen Stadtbildes Rechnung getragen werden.
Vegesack sei zweifellos der kulturelle und wirtschaftliche
Mittelpunkt eines bestimmt abgegrenzten Gebietes.
Vegesack werde auch in der näckisten Zeit durch Zuzug
weiterer Arbeitskräfte und verschiedene andere zu er¬
wartende Maßnahmen eine Untermauerung dieser seiner
Stellung erfahren .' All dies lege aber auch Verpflich¬
tungen auf Die Gemeinde Vegesack müsse schon in ihrem
äußeren Gesicht ihre besondere Stellung im engeren
Wirtschaftsraum zum Ausdruck bringen . Dies sei aber
ohne wesentliche Aenderung der augenblicklich gegebenen
Grund - und Bodennutzung innerhalb der Gemeinde
nicht möglich . Selbstverständlich könne ein solcher Ausbau
der Stadt nicht ohne einschneidende Maßnahmen für den
einzelnen vor sich gehen . Es müsse mit Vausperren , Bau¬
beschränkungen , Erweiterung der Baufluchtlinien usw.
gerechnet werden.

Bürgermeister Westphal kam dann auf verschiedene
örtlich vordringliche Bauvorhaben  zu
sprechen , von denen hier u . a . die Ausgestaltung des
Vahnho 'fsplatzes , die Errichtung eines Reichspost¬
gebäudes am Bahnhof , die Umbildung des Sedan-
platzes , eine Vergrößerung des'  Stadtgartens , bau¬
liche Maßnahmen an der Weser , die Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse in der Bismarckstraße , Schaffung
eines Durchstiches vom Sedanplatz zum Wasser hervor¬
gehoben werden sollen . Pg . Westphal gab zu , daß all
diese Pläne nicht ungeteilte Aufnahme finden würden.
Er verwies aber daraus , daß eine richtige Planung nur
eine totale Planung sein könne , die sich nicht auf Halb¬
heiten und gelegentliches Stückwerk beschränke . Gerade
in der Rechtzeitigkeit einer Planung und in ihrer um¬
fassenden Vorbereitung liege der endgültige Erfolg.
Bürgermeister Westphal betonte , daß er bei dieser Ge¬
legenheit gern anerkenne , wie sehr ihm die Allgemein¬
heit der Hauseigentümer .bei früheren Maßnahmen
Perständnis entgegengebracht habe . Er bat um dieses
Verständnis auch für seine künftigen Maßnahmen , wies
aber nachdrücklich darauf hin , daß die wenigen Haus¬
eigentümer , die da glauben , sich allgemeinen Not¬
wendigkeiten verschließen und bis zum letzten Moment
in abwartender Haltung verbleiben zu können , die
Folgen eines solchen Verhaltens selbst zu tragen hätten.
Seine für den Vegesacker Hausbesitz sehr interessanten
und von anzuerkennender Sorge um das Wachstum der
Gemeinde getragenen Ausführungen schloß Bürger¬
meister Westphal mit dem Appell , daß es eine Ver¬
pflichtung auch der kleinen Gemeinden gegenüber dem
Führer sei , ihr Stadtbild zweckmäßig und so schön als
möglich zu gestalten.

Pereinsleiter Mölck nahm zu den einzelnen von
Bürgermeister Westphal bekanntgegebenen Projekten
Stellung . Er bat , vor allem bei künftigen Maßnahmen
die örtliche Haus - und Grundbesitzerörganisation als
die gegebene Vertretung der Hausbesitzer heranzuziehen.
Dr . Weiß  unterstrich diese Bitte mit denz Hinweis,
daß die Organisation auf Grund ihrer Verbundenheit
mit dem einzelnen Hauseigentümer sich nicht nur zu
dem Zweck einschalte , dem einzelnen Hauseigentümer
Beistand zu leisten , sondern auch dem Hauseigentümer
über die allgemeinen Notwendigkeiten und die Rechts¬
lage aufzuklären , wodurch ein Beitrag zum Ausgleich
der 2nteressen geleistet werde , der der Verwaltung nur
angenehm sein könne . Ganz kurz ging Dr . Weiß noch
auf die Rechtslage , vornehmlich die ' Frage der Ent¬
eignungsentschädigung ein . 2m Gegensatz zu früher sei
nicht mehr die volle , sondern die angemessene Entschä¬
digung zu gewähren Deren gerechte Festsetzung lege
den zuständigen Stellen ein großes Maß von Verant¬
wortung auf , dem sie nur dann gerecht werden könnten,
wenn sie gemeinschaftlich mit dem Betroffenen alle für
die Ermittlung der angemessenen Entschädigung erheb¬
lichen Umstände feststellen und gebührend gegeneinander
abwägen . Eine Enteignungsentschädigung soll auf der
einen Seite nicht zu unverdienten Gewinnen führen,
darf aber auf der anderen Seite dem Betroffenen auch
keine Opfer zumuten , die zu tragen Sache der Allge¬
meinheit ist.

k'iouskf ' ou kann c! a 5 mit ansehen?

kiri ^ anri Könn es wohl kaum verstehen , wie sehr es
Linse tüchtigen l-loustrou gegen cien Ltricii geilt , wenn
sie seinen iiuncl out cism guten Lola liegen rieht.
Oerocls so gut könnte sie ihre kociitöpis in clis 2Ias-
vitrins ins gute Zimmer stellen ocier ihren Abwasch out
seinem Lciireibtisch vornehmen , ks kribbelt ihr in ollen '
lnngerspilren , wenn sie ihren Qruncisat - vsrlet - t rieht:
leckem cios Leins — 6rob - u 6rob — fein out fein!
Darum Hot sie auch ciis Vor - ügs von fswa so schnell
erkannt , clas nicht mit robusten Mitteln out ciis Fein¬
wäsche losmarschiert , Lanciern gan - neutral , wie mit
-orten hiänclsn cisn 5ci >mut - aus cisn - arten Qswsbsn
löst vnc ! ihnen so eins längere tebensciover sichert.

ö hascht ünci pflegt

^MII ^ ssWollejFeiöeXunstsLilje

>Vos clsm sinsn lsekr iss,
ist cism ancisi 'Sn billig!

5is sollten ober fewa nicht nur Ihrer
Feinwäsche Zugute kommen lassen,
sonclsrn auch clen vielen anderen
Lachen im klaushalt , clis nach clsm
Lrunclsatr „ fein out fein " bshoncislt
sein wollen - clas gute (Geschirr , Lpis-
gsl , Kacheln , Fensterscheiben , Lchlsit-

lackmöbsl , lackierte Iürsn,kaclswc »nnsn,V <asck-
gsschirrs etc . V/is clanach alle clisss Dings
ausschauen , clas kann man nur mit einem
neuen Wort , mit „tewatunkeln " bezeichnen,
ks ist eins reine freucls , ru selten , wie clas
strghlt uncl blitrt . Dncl clas) clabsi clas Material
so geschont wircl , wie man
es mehr überhaupt nicht
schonen kann , clas ist rum
minclsstsn sehr beruhi¬
gend , - von clsm Vorteil
ganr rv schweigen.

W M ^ v. - I
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Nolf Nedeker verabschiedet sich
Oberstammsührer Dr. W. Vartels übernimmt die

Führung des Jungbannes Bremen 75
Bremen , 25. Mär;

ämixlnuiiikiilii'M' kolk keckokei-. .Kutu.: 8 . tsr Vssil.

Der Führer des Jungbannes Bremen 75, Jungbann-
sührer Rolf Redeker,  wird am heutigen Nachmittag
um 16 Uhr auf dem Domshof  durch Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe  aus seinem Amt feierlich ent¬
lassen werden. Rolf Redeker, trotz seiner Jugend der
dienstälteste Jungbannführer des HJ .-Cebietes Nord¬
see (7), tritt seine Dienstzeit als Arbeitsmann und
Rekrut der Wehrmachtam 1. April dieses Jahres an.

Bereits im September 1930 begann dieser Jugend-
führer, der — wie erinnerlich— die Auszeichnung hatte,
zwei große Auslandsfahrten nach Spanien und nach
Japan (die letzte als Fahrtführer ) im Auftrage der
Reichsjugendführungzu unternehmen, seine Laufbahn
in der Jugenderziehung mit seinem Eintritt in den
Schiilerbund. Als 12jähriger Pimpf meldete er sich zum
Jungvolk, in das er am 10. November 1931 als Bläser
aufgenommenwurde. Er durchlief alle Dienstränge, um
am 10. Oktober 1932 zum Stammfiihrer bestätigt und
mit der Führung des neugegründeten Jungbannes
Bremen beauftragt zu werden. Im Juli 1933 wurde
Bremen Oberjungbann. Auch dessen Führung übernahm
Redeker mit dem Zeitpunkt des 1. Eebietsaufmarsches
im Jahre 1933, aus dessen Anlaß er zum Jungbann¬
führer ernannt wurde. Nach der allgemeinen Auflösung
der Oberjungbanne im folgenden Jahre übernahm er
einen der fünf in Bremen damals bestehendenJung-
Lanne. Am 1. Januar 1936 endlich wurde Rolf Redeker
Führer des zu einem einzigen Jungbann vereinigten
Bremer Jungvolks, als der er nun am 1. April dieses
Jahres für zweieinhalb Jahre aus der Jugendarbeit
ausscheidet. Ostern 1937 hatte er das Neue Gymnasium
mit dem Erfolg der Reifeprüfung durchlaufen. Bis da¬
hin hatte Rolf Redeker seine Jugendführertätigkeit
ehrenamtlichausgeübt. Zu seiner weiteren Ausbildung
und Schulung besuchteer viele Jugendführerkurse und
Ausbildungsstätten, so u. a. auch die Reichsführerschule
der HJ. in Potsdam. Nach den beiden oben erwähnten
Auslandsfahrten wurde er Mitglied des Auslands¬
amtes der Reichsjugendführung.

Mit Jungbannführer Rolf Redeker,  dessen Amt von
OberstammsührerDr. W. Vartels  aus dem Stab des
HJ.-Eebietes Nordsee übernommen wird, scheiden noch.
der stelln. Jungbannbührer , OberjungstammführerKarl-
Heinz Körb er,  und der Leiter der Geschäftsstelle des
Jungbannes Bremen, Oberfähnleinführer Friedrich
Wittkopp,  aus der Arbeit, die ebenfalls ihre Arbeits¬
und Wehrdienstzeitantreten.

Feuer bei den Borgtvard -Werken. Im Werk Hastedt der
„Carl F . W. Bovstward-Weoke" entstand am Freitagnach-
mittag um 16.10 llihr ein Werkbrand « n Schmieöegebände,
das unmittelbar an der Föhrenstratze liegt. Die Bremer
Feuerläschpolizei führte drei Rohrleitungen an den Brand¬
herd heran , und auch die Werkfeuevwehr schloß drei Schlauch¬
leitungen an . Es gelang den Bemühungen der Wehren , das
Feuer schnell zu löschen, durch das im wesentlichen nur ein
156 Quadratmeter großes Dachstück und ein EntlüftungSauf-
bau zerstört worden ist. Der Brand dürfte durch Funkenflug
entstanden sein. X

Her löauwettkampf in Vremen eröffnet
Lindrucksvolle Kundgebung auf dem Vomskof mit Kauobmann pg. Vieckelmann— Vremen heißt die Wettkämpfer willkommen

Der Gauwettkampf im Berufswettkampf aller schaf¬
fenden Deutschen ist eröffnet. Eine.eindrucksvolle Kund¬
gebung auf dem Dom-Shof gab diesem Gauentscheid, dem
Messender besten Kräfte des Gaues Wefer-Ems, den
kraftvollen Auftakt. Mit klingendem Spiel und mit
flottem Marsch-gesang rückten gestern abend die Wett-
kampfgruppenzu der mit einem Fahnenwall umgebenen
Kundgebungsstätte, auf der zu feiten eines mächtigen
Hoheitszeichensriesige Pylonen flammten. Und im
gleichen Marschschrittmit den Wettkämpfernmarschier¬
ten die Abordnungen der Partei , ihrer Gliederungen
und der Werkscharen. Insgesamt nahmen 1600 Kreis-
sieger und Kreissiegerinnen und 1500 Angehörige der
NS.-Formationen aus -dem Domshof Ausstellung. Und
dieser mächtige Block war umgeben von zahlreichen
Bremer Volksgenossen, die durch ihre Teilnahme an der
Kundgebung ihre Verbundenheit mit den Männern
und Frauen, Jungen und Mädeln bezeugten, die sich
als die Besten ihrer Kreise erwiüsen und die nunmehr

Der Reichsberufswettkamps ist für alle Teilneh¬
mer der Maßstab für das Können eines jeden schas¬
senden Deutschen. Großdeutschlandbraucht in die¬
ser gewaltigen Zeit des Ausbaus die Mitarbeit
aller Volksgenossen. Wer hier in seiner Leistung
hervortritt, hat das stolze Bewußtsein, dem Vater¬
land aus eigener Kraft am besten zu dienen.

Kreisleiter.

angetreten sind, um i-n einem noch schwererenLei-
stungskampfihre Kräfte zu messen.

Auf Befehl des SA.-Standortführers , Standarten¬
führer Hofsmann, der den Aufmarsch leitete, entflamm¬
ten im Kern des Blocks Hunderte von Fackeln und
durch dieses flammendeSpalier marschiertendann nach
einem schneidigen Fanfarengruß des Jungvolk-Fanfaren-
zuges unter den Klängen des vom Musikzug der Marine-
Hitlerjugend intonierten Marsches die Kä-mpfzeichen des
Kreises Bremen ein.

Der Stellvertreter des Kreisle-i-ters, Pg. Tretow,
sprach dann zu den Wettkämpfern. Wir können, so rief
Pg. Tretow den Wettkämpfern u. a. zu, heute kaum
die Größe der Zeit ersassen, in der wir leben. Wir

IViilii-onä «ler klrökknnngskoier ant «lvi » Ooinsbok.

können heute kaum die Bedeutung der gewaltigen Er¬
eignisse, die unser Deutschland wieder zum größten
-und stärksten Land Europas machten, ganz ermessen.

Aber wir können und wollen danach streben, daß mit
der Aktivierungder deutschen Außenpolitik, die Aktivie¬
rung der deutschen Wirtschaft Schritt hält.

Und ein Wog hierzu ist der Berufswettkampf. Wer
hieran teilnimmt, kämpft nicht um materiellen Lohn,
der will vielmehr sein Können prüfen und seine Lei¬
stungen verbessern. Durch den Reichsbernfswettkampf
aber steigernwir auch die Achtungvor der Arbeit und
den Leistungen der anderen. Der Berufswettkampf ist
der große sichtbareAusdruck unseres Friedenswillens.
Seine Kampfstätten sind die Betriebe. Bekennen wol¬
len wir uns heute, so rief Pg. Tretow zum Schluß aus,
zum Ideal der Arbeit , zum Will -en zur Lei-
stung  und zu unserer Sehnsucht n a ch einem
friedvollen Großdeutschland.

Kutnabws : Lominsr (Hst.-Qsbist llorässs ) .

Namens des Regierenden Bürgermeisters, des Bre¬
mer Senats und der bremischen Bevölkerung rief
Senator Pg. Bernhard  den Kreissiegern und Kreis¬
siegerinnen ein herzliches Willkommen zu. Wir in
Bremen, so führte der Redner dann weiter aus, freuen
uns ganz außerordentlich, daß man unsere Stadt zum
Ort des Eauentscheidesim Reichsbernfswettkampfaller
schaffenden Deutschenausgewählt hat. „Ich bin über¬
zeugt, daß der Gxist, der in dieser alten Hansestadtund
seiner Bevölkerung lebt, der Rhythmus der Wirtschaft
und all der Betriebe, die sich hier in Bremen um
seinen Handel, seine Schiffahrt, um seinen Verkehr
gruppieren, ihnen vieles bieten wird. Wer mit offenen
Äugen durch Bremen und seine Häfen geht, einschließ¬
lich Bremerhaven, der wird am besten erkennen können,
welch ungeheurer Wagemut und Opfersinn in diesem
Gemeinwesenaufgebrachtworden sind und auch weiter
aufgebrachtwerden." (Fortsetzungsiehe nächste Seile)

büttjen Lreemarkt op de Vörgerweide
. . . un Lro Holle karr ekreVetten daröver utschiittelt

Heute längt üiv Osterwiese an!
^utnatuns : Lcbwiät.

Dat weer 'n rechte Ogenweide op de Börgerweide,
wo de flidigen Mannslüde opstiinns in'n Gang sünd,
ehre „Osterwiese" op de Been to stellen. Wenn de
armen Keerls dacht harrn, se können dar so recht in de
Märzmaandsünn stahn un arbein, dennso harrn se fit
diittmal för Gewalt verrekent; dat sieg gistern morgen
ja mehr na Wihnachtsmarktas na Osterwiese nt. Avers
fein seeg dat doch ut, all de hoogplusterteSnee op de
Balgens un Telte un Viller. De Winter hett noch
mal von widen her drauht, hett stk noch mal 'n lüttjen

-Spaaß maakt, un Fro Holle hett ehre Betten noch mal
düchtig utschiittelt. Tfchä, un nu liggt 'r sogar noch wat
von den Snee, de Märzdag is nich warm noog wesen.

Mit düssen Winterspaaß, mit all dllssen Snee müssen
sik de armen Minschen op use Börgerweide nu af-
quälen. Von all de Telte müssense den Snee dai-
fegen. „Tschä, wi hebbt de Arbeit un ji dat Ver¬
gnügen. Un Vergnügen kost Sweet." De ole Bremer
KÜppen Red seggt: „Wenn ji mit Gewalt arbein
wüllt, man to! Jk will so woll in de Hänn speen."

Wat avers de „Osterwiese" is, de steiht. Vondaag
köönt de eersten Bremer kamen. De Schoolkinnerhebbt
ja all Verlööf, wat so veel as „Feerjen" heten schall,
un hebbt sick mit ehre goden Tllüchnisse Groschens ver-
deent, — nu is't Tied, nu kann dat Geld över de
„Osterwiese" rullen. Wat gisst dat dar avers ok nich
allens to sehn! Ganz von widen stickt di de grode
Russenschaukel all in de Ogen, un nich wiet därvon
lücht 'n groot Plakaat „Raketenfahrt zum Mond" Dat
kost ja 'n Groschen, aver dat geiht 'r ok för! Weeßt
du, wat „OriginalSchwungtreisel" sünd? Weeßt du,
wat 'n „Schlicker-Bahn" is ? Nix to schlickern, nee,
avers 'n Fahrt dör dat Weltmeer is dat. mit Nixen un
Waterkeerls. Delphinen un Seelöwen, un löst meist nix,
is jedenfalls billiger as op de „Bremen". Use ole Bre¬

mer Mitbürger un Frund Carsten Haberjan 'fehlt natür¬
lich ok nich: diittmal hett he sogar noch'n lüttje Pony-
Bahn mitbrocht, för de lüttjen Krabauters , de so üm
de Middagstied an Mudders Hand losgaht un bi de
schöne Lirendre-ihermustksuttje un stillkens geern rüm-
föhren möögt. Jk tonn noch'n Barg optellen: dar sünd
Scheetstünde för Grode un för „Schüler", dar fehlt nich
Muß-, Koken- un Zigarrenbuden,- dar fehlt nich de
Jes -Konditoree un de türkische Konditoree, un ik glööo,
de dar nipp un nau tokiken deit, de findt dar ok noch
sowat as'n Osterhasen in düsse bunte Welt. De dat
Glück geern mal bi'n Steert krigen will, de geiht dar
hen, wo ansteiht: „Keine Nieten!", un de dat grugen
lehrn will, de stiggt driest in de Geisterbahn. „Lachen
am laufenden Band" Hess ik annerwegens dar bnten
lesen, un ik glööv, so ward dat op de ganze „Osterwiese".
Mi scholl dat ja bloß freun, wenn all de lüttjen Jun-
gens un Deerns, de nu nich dat beste Tüllchnisant Huus
bracht hebbt, wenn de dar ok noch richtig wedder to'n
Lachen kümen. tzuarkbückei.

Widerstandleisten!
Appetitlosigkeit, Vlutarmut, Schwäche und Müdigkeit

lähmen die Widerstandskraft und machen empfänglich
für Krankheiten.

Schaffen Sie sich Spannkraft und frisches Aussehen
durch das blutbildende Kräftigungsmittel Bioferrin.

Bioferr-in leistet besonders Kindern vorzügliche Dienste.

stuf dem Wege zur Neubildung kuropas
Her Sinn der Tat des Führers / von Lrwin Suido kolbenheger

Mit der Einverleibung Böhmens und Mährens als
Protektoratsländer des Reiches hat. zum ersten Male
offensichtlich vor aller Welt, die,Neugestaltung Europas
«inen einleuchtendenAusdruckgesunden Die Eenietat
Adolf Hitlers ist der erste Schritt in das neue Europa.

Was ist das Zeichen eines politischen Genies? Be-
ftandsähig« Ordnung zu schaffen in einem Lebensraum.
Was ist dagegen das Zeichen diplomatischer Kunstfer¬
tigkeit? Machtverhältnisse auf Kosten eines Lebens¬
raumes zu erhalten. Die Naturentwicklung entscheidet
sich nach Lc-bensräumen und nicht nach Machtoerhält-
nissen, die auf Kosten des Lebensraumes bewahrt wer¬
den sollen. Das Genie handelt immer und überall im
Sinn« der Naturentwicklung. Die diplomatischenKunst¬
fertigkeitenversagen immer und überall, wo die Natur¬
entwicklung eine Neuordnung, das heißt eine Ordnung
mit Aussicht auf lebensbewahrenden und lebensent-
wickelnden Bestand verlangt. Das. politischeGenie ver¬
körpert in seinem Willen und in seiner Tat die>e Züge
der Natur. Die diplomatischeKunstfertigkeit kann, wo
ihr die geniale Jnnenschau der Narurentwicklungfehlt,
gegen diese Entwicklungdurch machtpolitischeMaßnah¬
men zu wirken versuchen. Sie muß aber zusammen¬
brechen, solange die Raste, in der sie wirkt, aus taug-
^chen Lebenskräften ihren Bestand und ihre Entwick-
lung zu fördern vermag. Das politische Genie wirkt im
Sinne der Entwicklungskrastder Raste.

Adolf Hitler hat in Böhmen und Mähren ein Rmchs-
protektorat geschaffen. Diele Tat ist der erste schrrtt
einer Neuordnung, weil mit ihr die vorbereit end  e
Entwicklungsperiodedes europäischenNeubaues über¬
wundenist. Worin bestanddiese vorbereitende Entwick-
lungsperiode?

Die Völker der weißen Raste waren nach dem Welt¬
kriege in dem Zustand der körperlichenund seelilchen
Erschöpfung so weit aus ihrer Entwicklungsbahnzurück¬
geschlagen, daß die Verblendung jener Haßdiktate der
Pariser Vororte und die Schmach ihrer Entgegennahme
nicht als Zeichen einer Lebensordnung, sondern nur als
Zeichen des Tiefstandes des Rastelebens geweitet wer¬
den können. Mit der Erholung der Lebenskräfte hat
die Entwicklung der Raste neuen Auftrieb erfahren. Es
Nt offenbar geworden, daß der Weltkrieg rassenbiologrich
keine Entscheidung, sondern nur «ine erste Entladung

der unerträglicheninneren Spannungszuständeder Raffe
gewesen ist und daß die Entscheidung erst dann gefallen
sein wird, wenn die neue Vestandformder Raste, wenn
die Neuordnung der weißen Ku-lturvölker, also Euro¬
pas, gesunden sein wird. Diesem Auftrieb des Raste-
lebens konnten die Völker nicht unter den irrsinnigen
Zwangsmaßnahmen der Nachkriegspakte nachkommen.
Das wiedererstarkteLeben mußte lebensgerechte Formen,
suchen und finden. Hierzu war erforderlich, daß die
im innersten durch den Weltkrieg erschütterten Kräfte
der einzelnenVölker wieder gesammeltund ausgerichtet
wurden. Die historischunvergängliche Eenieleistung
dreier aus dem Volke hervorgegangenerMänner hat die
Sammlung und Aufrichtungder Lebenskräfteihrer Völ¬
ker im Sinne der Neugestaltungeiner Vestandformder
Raste unter ungeheuren Schwierigkeiten durchgeführt.
Diese politischen Genies sind: Adolf Hitler,
Mussolini , Franc o.

Adolf Hitler  hat das Erotzdeutsche Reich geschaf¬
fen, indem er Grenzen einer Willkür- und Machtpolitik,
die sein Volk zerrissen hatten, sprengte und sein Volt
im Dritten Reich eint«. Bedingung und Bestandsiche¬
rung dieser Tat war die von ihm geschaffene Volks-
organisation des Nationalsozialismus, der zum ersten¬
mal vor den staunendenAugen der weißen Men-ichheit
d a s in seiner Wirkung offenbarte, wovor die macht-
politischenVölker des Westens gebangt hatten : die un¬
geheure Lebenskraftdes deutschen Volkes, wenn es ent¬
schlossen gesammelt und naturverständig geführt wird.

Damit war für das deutsche Volk Ereignis geworden,
was die innerste biologische Reaktion der europäischen
Völker in der ersten Periode der Nachkriegszeitsein
mußte, um dem gemeinsamenRassezieleiner Bestand-
form näherzukommen. Es mußten in dieser ersten
Periode des lebensnotwendigenNeubaues der Raste die
inneren Kraftbestände, di« Lebensmächtigteitender ein¬
zelnen Völkerunter zwingendenErweis gestellt werden.

Für das italienische Volk ist die gleiche biologische
Leistung durch Mussolini  geschehen, für das spanische
geschieht sie noch durch Franco.  Daß die Genietaten
dieser drei Führer ihrer Völker im Gegensatz zu der
machtpolitischenDiplomatie der Weststaäten geschehen
mußten, ist bezeichnend— jener Staaten , die, in ihrem
Reichtum übersättigt und gehemmt durch den Glauben

an ehemals bewährte diplomatische und geschäftliche
Praktiken, noch nicht zur wachen Erkenntnis dessen kom¬
men konnten, was im Leben der Raste bereits in vollen
Zügen kräftigster volksbiologischerBewegungen ge¬
schah: die Anbahnung der neuen Bestandformder wei¬
ßen Raste, die Neubildung Europas.

Mit dem Reichsprotektoratüber Böhmenund Mähren
und der Uebernahme der Slowakei in den Schutz des
Reiches hat der Führer und Reichskanzler nun den
ersten Schritt über den von ihm geführten Erweis der
Lebensmächtig-keit seines Volkes in den Ausbau der Ve-
standsorm Europas, der weißen Raste, getan. So und
nicht anders wird sich dieser Aufbau vollziehen. Er muß
in der Auflösung des Lebensunmöglichenund in der

Das urdeutsche0
Von dem sndetendeutschen Dichter Dr . Franz Spun  -

da  bringen wir eins Erinnerung an Olmütz, die Hei¬
mat des Dichters . Olmütz ist nun im böhmischen Raum
wieder deutsche geworden. Es war durch Jahrhunderte
ein Bollwerk des deutschen Geistes, wie dieser Beitrag
darlegt . Usbrigens ist der Vater des Reichsstatthaltcrs
Dr . Sehß -Jnquart ebenfalls Olmützer und war dort
Leiter des Gymnasiums.

Ich bin in Olmütz geboren, es ist meine Vaterstadt,
Heimat meiner Vorfahren. Olmütz war jahrhundertelang
ein Bollwerk deutschen Geistes. Am Oberläufe der March,
dort, wo der Fluß in die Hanna-Ebene übergeht, liegt sie
da im Schmuck ihrer vielen Türme und Kirchen, schon im
elften Jahrhundert als Stadt deutschen Eewerbefleißes
bekannt. Olmützwar und ist der Mittelpunkt Nordmäh¬
rens. Die günstigeLage zwischen dem Odergebirge und
dem böhmisch-mährischenHöhenznggab der Stadt eine
überragende Schlüsselstellung im Knotenpunktder alten
Handels-wege, der als Ausfallstor gegen den Osten eine
große Bedeutung erlangt hat. Die Anlage der Stadt ist
typisch deutsch: auf dem Marchfelsendie alte Burg und
in der Unterstadt zwei weite Marktplätzeebenso wie in
Brunn und Jglau . Ein gotisches Rathaus mit weiten
Lauben und angebauten Kaufhäusern. Doch Olmützwar
öor allem eine Stätte der Bildung. Als llnioersitäts-
und Erzbischofstadt erhielt es den Beinamen ,-das mäh¬
rische Rom". Und als im siebenjährigen Krieg dieser
Platz zur stärksten Festung Oesterreichsausgebaut ward,
r urde Olmütz zur Militärstadt . Das wohlhabendeBür¬
gertum erb' Ute ein Theater, das bis in die jüngste Zeit
eine Pflanzstätte dramatischerKunst war.

ü-bervölkischen An- und Eingliederung der Volksbestände
in ihren naturgemäßen und nicht machtpolitischer¬
klügelten Lebensgebieten erfolgen. Daß beides, Auf¬
lösung des Untauglichen und An- und Eingliederung
des Lebensgebundenen, ohne Blutvergießen erfolgen
kann, das der Welt in wirkungsmächtigerWeise be¬
wiesenzu haben, ist die geniale und unerschrockene Tat
des Führers in diesen geschichtlichen Tagen gewesen.
Wolf Hitler hat dem neuen Europa Durchbruchge¬
schaffen. Er hat das deutsche Volk des Dritten Reiches
zum Vorkämpferund zum ersten Bildner an dem Neu¬
bau d.er Rasse gemacht. Ein deutschesGenie hat der
Welt gezeigt, wie Ordnung, Friede und Bestand der
weißen Menschheit durchzusetzen sei.

Nll llr / Line Lrinnerung von
11LU ^ / Franz Spundn

In meiner Jugend war Olmütz eine fast reindeutsche
Stadt . Im Gymnasium, an dessen Spitze der Regierungs¬
rat Seyß-Jnguart stand, gab es Söhne von nordmähri-
schen Bauern, Handwerkern der Stadt , Bsamten und
Offizieren, die aus allen Gegendender Monarchie her¬
eingeschneitkamen. Das waren eigentlich nur Gäste,
keine Olmützer, die jämmerlichverhauen wurden, wenn
sie uns wegen der Olmützer Quargel ausspotteten. Dieses
duftendeProdukt wird übrigens gar nicht in Olmützer¬
zeugt, sondern stammt aus dem Dorf NeLoteick, das die
Erzeugung dieses Weichkäses tzur Meisterschaftausgebil¬
det hat.

Für uns Buben waren die alten Schanzen, welche die
ganze Stadt umgaben, ein Paradies , wo sich aber erbit¬
terte Kämpfe abspielten. Als eine tschechische Realschule
gegründet wurde, kam es im Frühjahr zu täglichen Ge¬
fechten mit den tschechischen Schülern. Daß man dabei zu>
weilen, wenn man eine Uebermacht vor sich hatte,
empfindlichverhauen wurde, nahm man mit in Kauf
aber daß mir einmal dabei mein Livius abhanden kam'
werde ich niemals vergessen. Es war im Michaeler-Aus-
fall, beim alten Festungstor. Ich suchte am nächsten Tag

«abermals das Gestrüpp ab, und da fand ich auch richtig
das Buch, zerrissenund beschmutzt. Und auf einem Blatt
eine richtigeKriegserklärung an das ganze Gymnasium.
Dieses Blatt zeigte ich allen Klassen, und das Ergebnis
waren neue Gefechte, bis uns dann das Betreten des
Ausfalls verboten wurde.

Am schönsten waren aber die -heimlichen nationalen
Feiern. Da wir fast alle Schönerianer waren, was von
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Her kauweltkampf in Vremen eröffnet

Sonnabend:
Kriipp mit Pellkartoffeln

Frische ? Schweinefleisch ( Knochen , Füße , Ohre » ) und
Sgnvartrn locht man langsam mit einem Lorbeerblatt,
Zwiebel und Pfefferkorn kehr ivetch , dreht die Schwarten
und » atz abgelöste Fleisch durch die Maschine , Die Brühe
schmeckt man ab und quillt grobe Hafergrütze darin an?
laus l Liter 175 bis SON Gramms , dann mengt man das
durchMmcnqte Fleisch darunter , schmeckt nrit Sulz und
Nelken pieffcr ab . Die Grütze dars nicht zu lvcichkvchcn.
Hält iich kühl aufbewahrt einige Doge , Das Knipp wird
in steche « Fett ( Schmalz, ) schön braun gebraten.

Sonntag:
Hühnrrfrikassre , Kirschgallert

Ein Suppenhuhn wird vorbereitet und init einer Zwiebel,
roter Wurzel und Petersilicnwurzcl mit lvcnig Salz am
Tage vorher langsam «vcich gekocht . Man zerteilt das
Huhn in kleine Stücke ( die zurückgebliebenen Knochen wer¬
den nochmals ausgekocht ) . Eine helle Alrhischwthc wird
mit der Brühe aufgerührt und mit Satz und Zitrone
o!>, --schmeckt , Alan kann Spargel in da ? Friknsscc geben
und dieses mit SemmeMichchen verlängern : üb Gramm
Butter , l Ei , Satz , M Gramm Stvßdrvt . geisvckte Peter¬
silie , — Die Butter wird schaumig gerührt , Ei , Sulz,
Tiotzbrvt und die Petersilie hinzugrgel 'en und alles gut
miteinander verrührt . Kleine Klötzchen formen und in
Salzwasser garkochen.

VoIkEirtaeliakt -üsu .-nvirlHvIrnkt
>w vsataobao l 'rsueva -ai -l!

Deutsche Schristteiter reisen nach Zapan
Auf Einladung der japanischen Regierung wird sich

eine deutsche Schriftleitergruppe am 29. März aus dem
Ostasienschnelldampfer „Eneiscnau " des.  Norddeut¬
schen Lloyd in Genua einschiffen . Es handelt sich hierbei
um Hauptschriftleiler und Schriftleiter namhafter
deutscher Zeitungen , dir als Vertreter der deutschen
Presse diese Reise unternehmen.

Die deutschen Schriftleiter werden am 25. April in
Pokohama eintreffen und von dort später mit dem
Motorschiff „Kamakura Maru"  weiter nach den
Vereinigten Staaten reisen . Die Heimreise nach Deutsch¬
land wird von Newyork aus am 8. Juli 1939 mit denk
Schnelldampfer „Europa"  des Norddeutschen Lloyd
erfolgen . _

Auf eine 25jährige Tätigkeit kann heute Geschäftsführer
Wilhelm Trull,  wohnhaft Lüder -Von -Bentheim -Straßc 37,
in der Firma Karl Fr . Töllner NLHrmittelsodrtk G .m .b .H,.
Btemen , zurückblicken . Der Jubilar , in d - ffen Händen schon
seit Jahren die Leitung dieser weit übe , Bremen ? Grenzen
hinaus bekannten Nährmittelfabrik liegt , hat es verstanden
da § Unternehmen immer weiter auszubauen und zu seinem
heutigen Ansehen zu bringen.

(Fortsetzung von vorstehender Seite)
Ich bin dessen sicher, datz der Eauwcttkamps , der nun

nach Beschluß der Deutschen Arbeitsfront alljährlich
hier in Bremen stattfinden soll , mit dazu beitragen
wird , die Verbundenheit der alten Hansestadt Bremen
mit allen Teilen des Gaues besonders zu vertiefen.

Nach dem Vortrag eines Dtchterwortes über den
Adel der Arbeit und einem von der HJ .-Sptelschar und
dem MHJ .-Mustkzug gemeinsam dargebotenen Lied
nahm Eauobmann Pg . Dtcckelmann  das Wort.
Nach Ucbermtttlung der herzlichsten Grütze des
Gauleiters,  der nach Sonthosen zu einer Be¬
sprechung mit dem Führer reisen mutz , führte der
Eauobmann in seiner nur kurzen , aber eindringlichen,
mltreitzcnden und anfeuernden Rede u , a . aus , datz wir
uns glücklich schätzen können , in einer Zeit leben zu
dürfen , wie sie so gewaltig und gross unsere Erde noch
nicht gesehen hat . Ein Chaos hat der Führer 1938
übernommen . Mit einem eisernen Willen aber hat der
Führer unser herrliches , stolzes grotzdeutsches Vater¬
land geschaffen . Und wir haben das Glück , für dieses
Erotzdeutschland leben und kämpfen zu dürfen,

Euch , Jungen und Mädel , so rief der Eauobmann
dann den jugendlichen Wettkämpfern zu , wird der Füh¬
rer einmal sein - Werk überantworten . Es zu erhalten
wird nicht durch Schöntun gelingen.

Auf die Tat , auf die Leistung und aus den Cha¬
rakter kommt es an.

Heute besitzt Deutschland wieder Ansehen in der
Welt . Wer Deutschland fürchtet , fürchtet seinen Geist,
seine Kraft , seinen Mut , seine innere Grütze . Deutsch¬
lands Größe beruht also auf anderen Voraussetzungen
als die Erötze Englands , England führte in 8V Jahren
42 Kriege , England brach von 30 Staatsverträgen , die
es geschlossen hatte , 13 , Unter Verträgen aber , die den
Namen des Führers tragen , steht die Ehre Deutschlands.
Für diese Ehre habt ihr immer einzustehen!

Ihr , die ihr zum Be -k-usswettkampf angetreten seih,
so schloss Pst , Bruno Dieckeftnann seine Rede , mützt
wissen , vatz ihr nicht für euch allein kämpft , Ihr
kämpft für Deutschland , für unseren
Führer!  Und die Sieger dieses Kampfes werden so
herrlich belohnt . Denn es gibt nichts Schöneres , als am
t . Mai des Führers Hand drückem zu dürfen , ihm in die
Augen blicken und dann sagen zu können : Ich bin beim
Führer gewesen!

Nehmt euch den Führer zum Vorbild ! Eifert ihm
noch ! Dann w 'rd unser Deutschland ewig stark und
mächtig sein.

Als dann der Gauobmann den Gauwettkampf als er¬
öffnet erklärt hatte , reckten sich viertausend Hände zum
Gruß und viertausend Stimmen und Herzen vereinten
sich in dem Gmß an den Führer . Die Lieder der Na¬
tion klangen auf und schlössen eine Kundgebung , die
ein erhebender Beginn war zu den WeMämpfeü . die
heute vormittag beginnen.

Am heutigen Sonnabend erledigen alle Wettkampf-
gruppen in Bremen zunächst die theoretischen Auf¬
gaben . Einzig die Wettkampfgruppe „ Nahrung und
Genuß " macht hiervon aus betriebstechnischen Gründen
eint Ausnahme . Sie wird mit der Ausführung der prak¬
tischen Arbeiten beginnen . Dank der in vielen Betrie¬
ben vorhandenen großen Gomeinschastsräume ist es in
diesem Jahre zum ersten Male möglich , auch den theo¬
retischen Wettkampf iu Räumen durchzuführen , die in
Betrieben liegen . Diese Tatsache bedeutet natürlich für
die . ortsfremden Wettkämpfer und Prüfer eine erheb¬
liche Erleichterung . Auch aus organisatorischen Grün¬
den ist diese vereinfachte Art der Wettkampfdurchfüh-
rung sehr zu begrüßen.

Am heutigen Nachmittag werden die weiblichen Wett-
kampfteilnchmer im Alter von 15 bis 16 und 19
bis 21 Jahren ihre hanswirtschaftlichen Aufgaben er¬
ledigen . Die männlichen Teilnehmer haben während
dieser Zeit die Gelegenheit , Bremen kennenMilernen.
Das VotksMdungswerk der NSG . „Kraft durch Freude"
veranstaltet Stadtfllhrungen . Auch sind heute und wäh¬
rend der übrigen Wettkampftage Führungen durch vor¬
bildliche bremische Betriebe vorgesehen . Am Sonnabend¬
abend treffen sich die Wettkampfgruppen zu Kamerad¬
schaftsabenden.

Großkampftag für die praktischen Ar¬
beiten  ist der Sonntag . In zahlreichen Betrieben
wird praktisch gearbeitet und um die Siegerehrc ge¬
rungen werden . Wir wiesen schon darauf hin , daß für
die Oeffentlichkeit besonders interessant der Wettkampf
der Gruppe „Van " ist . Diese Wettkampfgruppe tritt aus
dem Domshof an . 40 Maurer , Dachdecker , Zimmerer
und Schornsteinfeger werden hier ihren praktischen Wett¬
kampf austragen . Ab 11 Uhr erfreut die Wehrmacht
die Zuschauer und Wettkämpfer , die dann wohl gerade
die letzte Hand an ihr Werk legen , mit einem Stand¬
konzert . Der Nachmittag dieses Wettkampstages ruft die
17- bis 18jährigen und die Über 22 Jahre alten Welt¬
kämpferinnen zur Erfüllung ihrer hanswirtschaftlichen
Ausgaben . Am Sonntagabend werden sich Wettkämpfer
und Qnartiergeber zu frohen Gemeinschaftsaücnden zu¬
sammenfinden . Die Jugendlichen treffen sich im großen
Saal der Lentralhallen . Hier werden Obergebietsführer
Lühr Hogrefe  und die Führerin des Obergancs,
Ganführertn Lilo Schmidt,  im Rahmen des von der
Eebietsspielschar der Bremer HJ , ausgestalteten Abends
das Wort ergreifen . Die Erwachsenen verleben in:
Parkhaus frohe Stunden mit KdF.

Montag ist der T a g d e s S p o r t s . Die männlichen
Jugendlichen treten um 8 Uhr und die Erwachsenen um
10.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn an . Die Wett-
kämpferinnen versammeln sich um 8 Uhr aus dem
Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz . Gegen Mittag werden die
Kämpfe beendet sein.

Her Kauleiter wird zu den Wettkämpfern sprechen
Der Dienstagvormittag schenkt allen Wettkämpfern

die verdiente Freizeit.  Um 10 Uhr beginnt die
Schlutztagung des Gauehrenausschusses im großen Saal
der Glocke. Vertreter aus Partei , Staat und Wirtschaft,
sowie die Betriebssichrer der Wettkampfteilnehmsr
nehmen an dieser Kundgebung , auf der Gauleiter
Carl Röver  sprechen wird , teil . Der Leiter des Be-
rufswettkampfes aller Schaffenden , Obergebietsführer
Axmann,  hat das Hauptreferat übernommen . An¬
schließend an diese Tagung findet um 13.30 Uhr im
Casino die feierliche Siegerehrung und Derkünduna der
Teilnehmer am Reichsberufswettkampf in Köln statt.

Damit wird der Eauentscheid seinen erhebenden Ab¬
schluß finden . Den über 1600 Wettkämpfern und 300
Prüfern aber wünschen wir , daß sie während ihres
Bremer Aufenthalts außer der Arbeit und den Erfolgen
ihres Mühens hier auch recht schöne und angenehme
Tage verleben mögen . T

Die Niederdeutsche Bühne zum ersten Male vor der
Oeffentlichkeit . Unter der Spielleitung von Josefa
Flora,  Ehrenmitglied des Staatstheaters , wird die
neue Niederdeutsche Bühne Bremen am Montag , dem
27. März , zum ersten Male an die Oeffentlichkeit treten
mit der Komödie „Wind üm de Ohrn"  von Carl
Budich,  Mitspieler sind , aus alten Kräften : Carl
Rüst , Willi Meyer , Fritz Eronau!  neue Kräfte:
Grete Schröder,  Hanna Arionus  und . H.
S ch m i d t - V a r r i e n , Das Stück behandelt ein
Problem der Rückwanderung von der Stadt auf das
Land , also eine Frage , die uns heute sehr beschäftigt.

NeM bei krkälttmg, öripimMr:
Erwachsene trinken knrz vor dem Zubettgehen möglichst heitz
zweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zuckcr
mti etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut ver¬
rührt.

Daraus schläft man gut und fühlt sich am andern Morgen
meist merklich wvyler . Zur Nachkur nehme man noch einige
Tage die halve Menge.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist ln der blauen Ori¬
ginal -Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Dro¬
gerien in Flaschen zu NM . 8,80 , 1,65 und -" ,90.

Dieses Rezept bitte ailsschneiden!
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Fußgänger und flutn um die wette
Nie täglichen Unfälle — Her Lußgänger zog den kürzeren und wurde angefahren

Ein Wettrennen zwischen einem Fußgänger und einem
Kraftwagen wird stets zuungunsten des Fußgängers aus - ,
lausen . Das dürste eine Binsenweisheit sein , die sich auch
der 69jährige Zutzgüivger hatte sagen müsse -» , der sich demevch
aus ein solches znx -isetl >aftes Abenteuer einließ als er am
Mittwoch um 16 .15 Uhr plötzlich beim Höbe rsch reiten der
Fahrbahn der Hastet > ter Heerstraße  einen Krastiaagcn
herankmnnien sah , Er begann sofort zu lausen und versuchte,,
noch vor dem Kraftwagen aus die andere Fahrbahn-
hülste zu gelangen . Im selben Augenblick versuchte jedoch auch
der Kraftfahrer , nach schnell vor dein Fußgänger v-vvbe -t zu
kommen und gab Gas . Der Fußgänger wurde ersaßt , zu
Boden ^ rissen und mehrere Meter wett mitgesckMft . Z >m
Augenblick als der Wagen zum stellen kam , geriet der Fuß¬
gänger .sogar noch unter das Fahrzeug . Aus dieser Lage
wurde er von hrnzuspoingenden Heiser » befreit , die den , Ver¬
unglückten unter dem Fahrzeug hervorzogen , Alan »nutzte ihn
sofort mit einer schweren Stirn - und einer gleichfalls ernst¬
hasten Tchulterverlctzung ins Krankenhaus bringen . — Bevor
man als Fußgänger eine Fahrbahn betritt , muß man sich
davon überzeugen , daß die Straße auch wirklich frei ist , und
daß keine Fahrzeuge herankommen , die schon in den nächsten
Sekunden vorbeifahren iverben . Ist man bin Zweifel , ob sich
ein in einiger Entfernung sichtbares Fahrzeug schnell oder
langsam nähert , mutz man unter allen Umständen ivarten,
niemals aber darf man es am ebnen Versuch ankommen
lallen , noch schnell vor dsm Fahrzeug die andere Fahrbahn-
seite erreichen zu können I

Wer große Tonnen auf seinem Fahrzeug geladen hat.
mutz dafür Sorge tragen datz durch diese Fracht kein Ver¬
kehrsteilnehmer gefährdet werden kann . Anders handelte ein
Lieferwagenfahrer , der am Freitag gegen 16 Uhr am
Teer hos  umterwsgs war und gerade ein sehr enges Btra-
ßenstück durchfuhr . Die Tonnen ragten seitlich 30 Zenti¬
meter weit über . und da der hier vorhandene Gehweg auch

nur 75 Zentimeter breit ist , verblieb kein ausreichender Platz
mehr für dbe Fußgänger . Der Fahrer setzte dennoch seine
Fcchrt durch diese en «ze Stelle fort — wohl web ! er gerade
-keinen Fußgänger erblickte . Im nächste » Augenblick trat jedoch
eine Frau aus ebnem Hauseingang l>voaus , als der Wagen
gerade vorbeifuhr . Ehe die Frau erkannt hakte , irr wdlcher
Gesahr sie sich befand , wurde sie von einer Tonne ersaßt,
herumgerissen und säpver verletzt . Sie mußte mit erheblichen
Verletzungen einem Krankenhaus zugeführt werde » , — Wenn
»nan auch dir engen Dtvaßeiwerhälinisse in Betracht ziehen
»mh , die leider gerade bn Bremen den Verkehr immer noch
sehr beointrächkbgrn so bleibt es bennnch dem Beranbwor-
tungsbowußbsein des Fahrers allein überlassen , sv zu fahren -,
daß durch sein Fahren , sein Fahrzeug oder die darauf be¬
förderte Ladung niemand gefährdet oder geschädigt wird!

Ein Straßenfeger wurde am Mittwoch gegen 13 Uhr
in Ausübung seines Berufes auf der Fahrbahn der La N ge¬
rn nrzkst ratze in der Nähe des -Grüneiikamps von
einem Lastzug angefahren und mit seinem AribeitAarrrn
mehrere Nieter ivebt zur Seite aus den Teminstein geschleu¬
dert . Er zag sich bei diesem Fall Vevlehknge » zu . Der Lajt-
zngsahrcr sagt . er habe an dieser Stelle zwischen zwei
StvaßenrelnignngSkarren , die rechts nnd links am Taumstein
ausgestellt waren , hindurch fahren - müssen Knrz vorher !ei
jedoch unvermutet eine Radfahrerin vor dem Lastzug zur
Fahrbahnmitte eiiyzebogen , um ebenfalls einen der Karren
zu- überholen . Der Lastzngfahrer habe daher sein Steuer etwas
nach links einschlagen »Nüssen , um nicht die Radfahrerin um¬
zureißen.

Aus der Hörner Heerstraße  will ein KrasEnVsahre -r
am Montag um 10,30 Uhr aus einen am Saumstein der
Einmündung der Ronzelenftraße stehenden unbeleuchteten
Kraftsahrzenganlchnger aufgefahren feil» . Da er schwere Ver¬
letzungen erlitten hatte wurde er zum Krankenhaus ^ bracht.

Sonnabend , LS. Miirz : 6 .00 Weckruf , Morgriffpruch
6,05 Von Hof und Feld - 6 .15 Leibesübungen ! Lola Miooe
6 30 Morgenmusik . 8 .00 Haushalt und Familie , in .ni, „ „N . '
Das Schicksal eines deutschen Offiziers . Ei » Hgrivict von
Wakther -Heuer . 10 .30 so zwischen eis und zwölf . Dazwischen
Unsere Alters «!,rung . 11 .4o Meldungen ,ür die Binncnschiü-
sahrt : Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .00 Musik „ >e
Werkpause 13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau am Mittag
Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .20 Musikalische Kur - -
weil . 15 .00 Meldungen der deuffclM Seeschiffahrt i » ,n
Marktbericht . 15 .20 ( Leichte Mischung (Schallplatte,, -,. ißW

Sperlings bunte Bühne " mit den Taarbrücker Rundsunk-
svatzcn . 18 .00 Kamerad , weißt du noch ? Hamaden , Uamvi
in Persten . Ein Asienkämpser erzählt . 18 .30 Lied im Post ...
mund ( Schallplatte,, ) . 18 .50 Wetter . iO .OO Mecklenburgisch^
Soldatentum — Märsche mecklenburgisch Truppen , wzz
Augen aus ! Woran wir achtlos vorübergelgni . 20 .00 Erste
Abendnachrichten . 80 .10 „ Die lustige Witive ", Of ^ rcitc st,
drei Akten . 22 -00 Nachrichten . 22 .00 Bericht von den Reichs,
prüfn ngswettkämpsen der Schwimmer in Bremen.  2285
Wir tanzen in den Sonntag . 24 .00 Tanzmusik (Schallplatte,, ) .

V ? sL1orä » sn8t «Lor V2.
IVotterlioi ' iefit lies ksivtzsrvetieiäionstes

(illwKuksont Vromvn)

Mehr winterlich als srWingsmähig
In der Nacht zu » , Freitag »umlste die aökiisän , Festland,

last oinen Vorstoß „ ach Westen mw brachte uns einen ergie¬
bigen Schneesall , der an die besten Zeiten des vergangenen
Winters genxihnte . An , Jreitagmvvgci , lägen in unserem Be-
ziök acht Zentimeter -Schnee . 'Allerdings verfclpvand bi«
Schneedecke stn Lause des Tages , ohne daß die Sonne ihren
Beitvag zur Vernichtung des winterlichen Kleides leisten
konnten . Die Dompevatur stieg bei trübem Wetter und ge¬
ringer Tagosllx -Mgkeit aus 3 Grad über N -nll an . Da sich das
Eigentlich « WettcrgeschelM zurzeit anßeölMb Mitteleuropas
abspielt , sind tun nns nemiensnwrte Aenderungen nicht zu
erwarten : es wird meist trübe n-nd Mt bleiben.
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Vorhersage sür den 25 . März . Schwacher Ostwind , meist
trübe , stellenweise etwas Schnee , Temperaturen nahe „ M
Gvcch.

Aussichten sür den 26 . März . Bei schwachen Winden zwischen
Nvrdost nnd Ost größtenteils noch neblig - trübe , vereinzelt
Schneefa -ll , Temperaturen nahe null Grab,

Neuer Leiter des Reichspostzcntralamtes , Der Präsident des
Reichspostzentralamtes , Pegtow , ist mit Ablauk des Monats
Februar 1030 in den Ruhestand getreten Zu seinem Amts-
nachsvlger ist der Ministerialrat im Reichspostministeriiim
Dipl .-Zng , Flanze ernannt worden... . ». . . -»»»->. -! »«- . . .

NSDAP . '
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Sonntag , 26 . März , 11 Uhr,

Mvrgenst -icr , Oberschule für Mädchen , Längereihe . Redner : Pg.
Wenzel . Antreten 10 .30 Uhr vor der --Schule . — Montag,
27 . März 1030 , 80 .30 Uhr , Schulungsabend sür Partei,

-Gliederungen und angeschl . Verbände , Oberschule für Mädchen,
Längereihe.

Ortsgruppen Weidedamm , Findorsf und Hufe . SAG . 12
Svnnadend , 25 . März , 17 .45 Uhr , Antreten . Dienstanzug mit
Rad , Geschäftsstelle Brandstr . 2 . Sonntag , 26 , März IM,
8,45 Uhr , Schießstand Brombcrger Straße,

NS .-Volkswohlfahrt
WHW, -Ortssühru » g Werder . Lebcnsmittelnusgabc erfolgt

am Dienstag , dem 28 , März , in der Geschäftsstelle Schule am
Buntcntorstcinweg 245 von 0 bis 17 Uhr durchgehend.

i»imnnnin »nnni»i»»»ttiimin»»nmii»imiiiimiilti»»»»»»»lilnminnnni

Der Matrose kehrte heim . Er warf seinen Schiffsstlck
auf den Tisch . „Ztopf mir die Strümpfe , Weib " , rief
er , „sie sind leck!" (Die Koralle)

der k. u. k, Behörde nicht gern gesehen wurde , mutzten
wir heimlich zusammenkommen . Eine Kornblume im
Knopfloch war unser Zeichen , das Vismarcklicd und „Die
Wacht am Rhein " waren unsere Gelänge . Diese dürfte»
wir alljährlich nur einmal öffentlich singen , bei der Sonn¬
wendfeier am Tafelberg , unwei .t dem Sprachinseldorf
Schnobolin . Wenn dann der Holzstütz aufloderte und ge¬
genüber von den deutschen Dörfern Eiebau und Weska
ähnliche Feuer antworteten , mutzten wir , datz wir nicht
allein waren.

Das junge Volk bildete untereinander eine grosse Fa¬
milie , die Freud und Leid miteinander brüderlich teilte.
Als ich in der achten Klasse unverhofft ein Stipendium
erhielt , wurde das Fest von allen gebührend mitgefeiert.
Mit dem Rest , achtzig Kronen , machte ich eine Kutzreise
an den Rhein . Denn Deutschland war schon damals un¬
sere Liebe . Und als ich am Niederwald -Denkmal stand
und einigen Wandervogeln erzählte , datz wir in OlmllD
alle für Bismarck schwärmten , fragte einer : „Olmütz , ist
das nicht da wo in den Karpaten ? Wo haben Sie so gut
deutsch gelernt ? " Da gab es mir einen Stich , datz unsere
deutschen Brüder !m Reich von uns im alten Oesterreich
so wenig wußten.

Erst der Weltkrieg gab den Deutschen des Reichs einen
weiteren Blick , dach erst unsere Zeit lictz erkennen , datz
wir von der Sprachgrenze und von den Sprachinseln
die ausdauerndsten Kämpfer für das Gesamtdeutschtum
waren und es weiter sein wollen.

So wird man den Schmerz verstehen , als im Herbst
des Vorjahrs die Deutschen des geschlossenen Sndeten-
gcbietes frei wurden , aber ' die Sprachinseln in dem ver¬
haßten Staat bleiben mutzten . Schon waren Überall
Hakenkreuzfahnen vorbereite , als die Unglücksbotschaft
kam , datz die deutschen Truppen in Olmütz nicht ein¬
ziehen werden . Sechs Monate stummer Verzweiflung und
stillen H.offens sind dahingegangen . Und nun ist dennoch
der ersehnte Tag gekommen , wo Oelmlltz offen das ge¬
worden ist was es immer war und geblieben ist : deutsch.

Schwerin stiftete einen Musikpreis . Die mecklenbur¬
gische Landeshauptstadt Schwerin  hat zur Pflege und
Förderung des Schassen » der In Mecklenburg lebenden
oder aus Mecklenburg stammenden Komponisten einen
Musikpreis in Höhe von 1000 RM . gestiftet . Der Preis
soll alljährlich verliehen werden . Als Ausgabe für die¬
ses Jahr wurde den Prcisanwärtern die Vertonung des
Gedichtes „Herz der Scholle " von Friedrich Eriesc als
Kantate für Soli . Gemischten Chor und Orchester ge¬
stellt , Das preisgekrönte Werk wird in diesem Herbst
im Rahmen der - Schweriner Musi -ktage uraufgeführt,

25 Iatijre preußische Staatsbibliothek
80 Kw Bücher Unter den Linden

Die Preußische Staatsbibliothek Unter den Linden
kann jetzt ihren 28, Geburtstag begehen , Sie ist nicht
nur räumlich die größte Bibliothek des Rei¬
ches,  sondern auch zahlenmäßig durch die Menge der
in ihr aufbewahrten Bücher und wertmäßig ' mit Ihren
zahlreichen historischen Drucken und Handschriften , Die
Bibliothek hat in den vergangenen Jahren eine Entwick¬
lung erlebt , die man bet ihrer Richtung kaum voraus
ahnte und die sie für zahlreiche Bibliotheken des In - und
Auslandes zum Vorbild werden ließ.

Den Grundstock zu der Vüchersanimlung hatte schon
der Große Kurfürst im Jahre 1661 gelegt . Sie umfaßte
damals nahezu 20 000 Bände , Friedrich der Große trug
zu ihrer Erweiterung wesentlich bei . Als die Bibliothek
am 22. März 1914 in den Eebäudekomplex Unter den
Linde » einzog , umfaßte sie bereits die stattliche Zahl von
1,8 Millionen Büchern , Inzwischen hat sich diese Zahl
verdoppelt nnd beträgt somit rund 3 Millionen Exem¬
plare . Man hat ausgerechnet , datz diese Büchermenge
in einer Reihe aufgestellt die stattliche Entfernung von
nicht weniger als 80 Icw betragen würbe . Allein das
alphabetische Verzeichnis der in der Bibliothek aufbe¬
wahrten Bücher umfaßt 3880 Bände . Dabei ist die Zahl
der Werke ständig im Wachsen begriffen . So gingen
allein im letzten Verwaltungsjahr 06 000 Bücher neu
ein . Die außerordentliche Inanspruchnahme , deren sich die
Preußische Staatsbibliothek erfreut , geht aus den hohen
Besucherzahlen hervor . Im vergangenen Jahr wurden
die Lesesäle von 820 000 Gästen aufgesucht und außerdem
823 490 Bestellscheine abgegeben.

WM .-Konzert in der »Stocke"
Die WHW .-Kreisführung Bremen hatte ihre Betreu¬

ten und Helfer znm letzten Konzert dieses Winters ge¬
laden , Ausführende waren der Hanseatische Männerchor
unter Leitung von Dr . Gurt Zimmer mann  und
das Musikkorps des Infanterie -Regiments 06 unter Stnd-
führung von Stabsmusikmeister Georg Voigt,  die ihr
großes Dvppelkonzert „Volkslieder und Märsche aus
deutschen Kauen " hier mit nachhaltigem Erfolg wieder¬
holten . Do wir die Veranstaltung erst kürzlich ausführ¬
lich besprochen haben , seien hier nur die Tatsachen des
ausgezeichneten Konzertbesuchs und des nicht nachlassen¬
den Beifalls , der die fesselnde Vortrngsfolgc begleitete,
erwähnt.

Chilenische Kunst in Hanibnrg . Der Kunstverein in
Hamburg und das ibero -amerikanische Institut veran¬
stalten in der Hamburgftchen Kunschalle eine Ausstel¬
lung .iLH'ileniichc Kunst " , Die ausgestellten Kunstwerke
vermitteln einen tiefen Einblick in das Wesen der
chilenischen Kunst und überraschen durch die Mannig¬
faltigkeit ihres Ausdruckswillcns . Besonders stark ist in
der Ausstellung , die schon in Berlin und Kassel gezeigt
wurde , die Malerei vertreten.

Harzer Veratheater 1838 . Die diesjährige Spielzeit
der Grünen Whne auf dem Hexentanzplatz beginnt am
24, Juni und endet am 27, August . Zum erstenmal wer¬
den in diesem Sommer im Harzer Bergtheater Operet¬
ten gespielt . Außer Zellers „Vvgelhandler " und
Streckers „Aennchen von Tharau " kommen die Lustspiele
„Der Lügner " von Goldoni -Homik , „Viel Lärm um

nichts " von Shakespeare , „Die Bärenhatz " von Bethge
u-rrd „Für die Katz " von Hinrichs , und das Schauipiel
„Fahnen in Gottes Wind " von Gert von Klotz zur
Ausführung . t-

Die älteste deutsche Universität ruft ! Das Rektorat
der Präger  deutschen Karls -Universität hat mit Rück¬
sicht auf die geänderten Verhältnisse angeordnet , daß
Inskriptionen sür das Sommersemcster vom 13, bis
29 , April stattzufinden haben,

Eine Expedition auf Spitzbergen . Das Reichsmuftuin
in Stockholm , das Pa -läentologische Museum in Oslo
und das Bkitish Museum in London haben die Durch¬
führung einer gemeinsamen Spitzbergen -Expedition be¬
schlossen. Diese wissenschaftliche Expedition gilt haupt¬
sächlich der Einsammlung von Ablagerungen smstler
Wirbeltiere an der Nordküste Spitzbergens , Das ein¬
gesammelte Maieria ! wird gleichmäßig zwischen den
drei Museen verteilt.

Wikinger und ihre Zeit
Auf Einladung der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft

und der Nordischen Gesellschaft Weser -Ems -Kontor , sprach
Pros Dr Schul  z -Hnlie u , d . Saale am Donnerstag tm
kleinen Gtvckensaal über die Wikinger , die als nordisches Volk
in den Mittelpunkt unserer Geschichtsauffassung gerttckt sind.
Ihre Bewegungen zeichnen sich durch wesensgleiche Merkmale mit
den Zügen der Volkerwandernnaszeit aus , doch üöerwiegt bei
den Wikingern die Vielzahl der Quellen , aus denen wir unsere
Erkenutuisse schöpfe » können . Unser Bild formt sich nicht nur
aus den Ueberlieferungen und Sagas , sondern in erster Linie
au « den Kultur -überresten des Bodens , Als sich das Eis in
Urzeiten nns den Gebieten der Nordsee und der Elbmündnng
nach Skandinavien zurückzog , bildete sich zwischen Nord - und
Ostsee eine Landdrücke , aus der sich dieses nordrasstge Volk
zunächst ansiedelte . Schon srühzettig machte sich bei den Ur¬
germanen nnd den Wikingern ein ausgeprägter Hang zur
Seefahrt bemerkbar . Wir wissen , daß sie sich nicht nur der
Hnnmclstunde bedienten , sondern schon zu frühesten Zeiten
mit fortschrittlichen Einrichtungen ausgestattet waren , was
z B . aus einem Eichenyolz -Rndersnnd (rund 7000 Jahre rwr
der Zeitwende ! hervorgeht . Später wurde auf der Insel Atsen
ein l -i Meter langes Schiss ansgegraben , das den Vvr-
geschichtSforschern überaus anffchlnßreiche Fingerzeige gab.
Besonders aber weisen wir an ! die zahlreichen Bodensnnde
hin , die bei der Ausgrabung der Kvnigsgräbcr -Sügel gewacht
wurde » . So land man reiche Beigaben aus Gold . Bronze.
Eisen Glas , Knochen usw . Erwähnenswert sind die Pracht-
lp'lme und Riiteransrüsinngcn von Bendel , die mit ver¬
goldeten SUberpiatten , kunstvollen Darstellungen und einer
hochstehenden Ornamentik verziert sind . Deutlich sind auch

die Anzeichen der bhzcinttnischen Kunst bemerkbar . In dicstm
Zusammenhang führen wir das Osebergschiff an , dos nv-
werivvlle Ausschlüsse vermittelte . . , ,

Welche Ausmaße nnhinen die kühnen ^ mährten der
Wikinger Vvm siebenten bis zehnten Jahrhundert nach dcr
Zeitwende an ? Die nvrwegischcn und dänischen -L'" !")) ,'
ervberten die Seemacht nnd niemand widersetzte 0 »! ">rft
Ervbernngs - und Beutezügen . So belagerten sie nicht n >
Paris , sondern drangen in das Mittelmcer nach Bhzanz " »
bis an die kleinasiatische Küste vor . Tanz gewiß w ? « » 0°
auch in Athen , Die schwedischen Wikinger zogen E sm
Ostsee und erreichten Über die großen Flußlänse das
und Kaspssche Meer . um von hier aus » ach Vhzanz , 1V!
nnd Persicn zu gelangen . Es steht fest , daß
Hindernissen Rollen tür den Transport ihrer DrnchkiffaiM
bennhten . Die Wikinger sind nicht nur als 'Dtadtebamn »
Förderer von Handelsbeziehungen , sondern auch als Moaic -
gründer hervorgetreten . Die Entstehung staatlicher Fo
in Dänemark , Norwegen , aus Sizilien , in ocr ^ r' Niiandü,
Rußland und auch in Polen sind nicht zuletzt 5 " !
tät der Wikinger zurückzuführen . Sehr interessant
städtebaulichen Bestrebungen . Als bestes Beispiel se die Ow ° i
Hatthabu in Schleswig anaefllhrt , wo wir auf Gru o ic
Ausgrabungen wichtige Entdeckungen machen krnuiiew -> '
selbst die großen Weltmeere blieben den Wikingern ma>
schlössen . Erik der Rote landete auf Grönland nnd Fs-. ,.
Leif entdeckte die Ostküste dcr felsigen Dereiiiigten -
Mit dem frühen Beginn des Mittclglters wurden d e wmmn
Kreuzfahrer , Die Hanse übernahm ihren Lande.
dcr Wikinger nach einer Epoche kühnen Seefahrer
Von der Oberfläche verschwand . Tapferkeit und Da » « , ^
Über ß » d noch heute die Fundamente ihrer großen ^



Jetzt fätzrt fictzs billiger
Vie Herabsetzung der Sebützren sllr die Benutzung der Kraftposten der Beichspost

Zm ganzen Deutsihen Reich werden vom 1. April an die
Gebühren für die Benutzung der Kraftposten der Deutschen
lNeichSPost ganz erheblich gesenkt. Während der Berechnung
der Fahrpreise bisher ern Kilometersahrpreis von etwa sieben
bis acht Psenmg zugrunde lag, wird sortan bei der Fest-
sehung der Fahrpreise von einem KilomsterpreiS von etwa
süns Pfennig ausgegangen . Diese Ermäßigung wirkt sich
nicht nur der den E-nzelsahrten sehr zum Vorteil der Krast-
poitbsnutzeraus, viel wichtiger und fühlbarer ist die Fahr,
Preisermäßigung für die Benutzer von Wochenkarten SckiÜler-
wocheniarten und Knipskarten.

» « der H°r°bsetzung der Fahrpreise ließ sich die Dcutsche
Reichspost von dem Grundsatz leiten, den vielen Volks-

' ^ . .^ ^ - 11 letzten Jahren in der Umgebung
der « tadte angeuedelt haben, den zur in der Stadt ge¬
legenen Arbeitsstelle und auch den Kindern der auf dem
Lande wohnenden Volksgenossen die Kosten für die Fahrt zur
Schule zu verbilligen. °

Bei den von Bremen  ausgehenden Kraftpostlinien wirkt
sich die Herabsetzungder Fahrpreise u. a. folgendermaßen aus:

Kraftpo st linie Bremen — Huchtina:  Suchtina
Kirche, bis Pappelstraße bisl-er 30 Pfennig , jetzt SO Pfennig,
bis zum Hauptbahnhos Bremen bisher 45, jetzt 30 Pfennig
Dom Srollander Krug aus kostet eine Fahrt sortan bis
Pappelstrabe 15 Pfennig und bis zum Hauptbahnhos 25
(bisher 35) Pfennig . Die Wochenkarten  für 12 Fahrten
von der Huchtinger Kirche bis zur Pappelstratze kosten nur
noch 1,20 RM. gegen früher 1.80 RM. und bis zum Haupt¬
bahnhos1.80 gegen bisher 2.70 RM. Auch die Schülerwochen-
karten und die Fünssahrtentarten (Knipskarten) sind um
zg Prozent gesenkt worden.

KrastpostlinieBremen - Brinkum - Leeste:
In ähnlicher Weise, wenn auch nicht ganz so umfangreich,
wie bei der vorstehend genannten Linie sind auch die Fahr¬
preise für die Krastpostlinie zwischen Bremen und Leeste
gesenkt worden. So betragen ab 1. April die Fahrpreise von

„ ihrvi
Hauptbahnhos40 Psg. (früher 45). Der RücksahrscheinHaupt¬
bahnhos—Brinkum kostet statt 80 nur noch 85 Psg. Um rund

20 Prozent sind die Preise für Wochenkarten (12 Fahrt»«)
gesenkt worden. Bei den Schülerwochenkartenließ die Reichs¬
post eine Ermäßigung von rund 40 Prozent eintreten. Als
Beispiel nennen wir : Leeste—Bremen, Hauptbahnhos, bisher
für das 1. Kind 3,10 RM., sortan 2 RM„ sür das zweite und
jedes weitere Kind bisher 1,55 RM., sortan 1 RM. — Die
Fünffahrtenkarten  find um rund 20 Prozent ver¬
billigt worden. Bei den Zehnerkarten sür Jugendliche macht
die Fahrpreisermäßigung rund 25 Prozent aus.

Krastpostlinie Arsten — Habenb au sen —
Bremen:  Der bisherige Einzelsahrpreis (Gcsamtstreckc
20 Psg., eine Teilstrecke 10 Psg.) bleibt bestehen. Dagegen
werden die Schülerwochenkarten verbilligt. Es kostet fortan
eine solche Karte sür das erste Kind 75 Psg. (bisher 05 Psg.)
und sür die folgenden Kinder 40 (früher 50) Psg.

Krastpostlinie  W i l h e l m 8 h a u s an — S a ge¬
stv r n - B a h n h o f:  Die Fahrpreise sind im allgemeinen um
10 Prozent gesenkt worden. Jedoch bleibt der Preis sür
Wochenkarten (6 Fahrten) unverändert. Die Schülerwochen¬
karten sind erheblich verbilligt. Zwischen Fischerhude und
Sagehorn kostet z. B . fortan die Schülerwochenkartenur noch
1,50 RM. gegen sonst 2,15 RM. Für das zweite und zedes
weitere Kind ermäßigt sich der Preis aus 75 Psg. (srüher
1,10 RM.):

Auf allen Strecken wurden auch die Preise für Sonntags¬
karten erheblich herabgesetzt. Dieses ist um so mehr zu be¬
grüßen, als die Linien der Deutschen Rcichspost Bremen mit
den schönstenPunkten seiner Umgebung verbinden.

Die Deutsche Reichspost darf die Gehührensenkung als eine
soziale Leistung verbuchen, denn es ist nicht zu erwarten, daß
die zum Teil recht erheblicheFahrpreisermäßigung durch eine
große Verkehrszunahmesobald ausgeglichen wird. Auch würde
eine bedeutende Verstärkung der Benutzung der Kraftpost¬
linien eine Einlegung von weiteren Kraftfahrzeugen bedingen.
Dieses wäre natürlich mit neuen Unkosten verbunden. So
wurden die vier von Bremen betreuten Kraftpostlinien im
Dezember vorigen Jahres von über SO 080 Volksgenossen
benutzt. Bei gutem Wetter, wo es wieder möglich ist, mehr
das Fahrrad zu benutzen, geht der Verkehrnaturgemäß zurück.
Immerhin benutzen etwa im Monatsdurchschnitt 55 000 bis
58 000 Volksgenossen die hiesigen Kraftpostlinien, das ist eine
Teilnehmerzahl, die uns die Bedeutung dieses Dienstes der
Deutschen Reichspost klar vor Augen führt.

Sparerfolge unserer Jugend
Ausstellung von Schülerarbeiten in der Sparkasse
Im Hauptgebäude der Sparkasse zu Bremen wird

heute und morgen eine Ausstellung von Schülerzeich¬
nungen und Wertarbeiten gezeigt, die zum 4. Spar-
kassen-Preisai . .chreibeneingereicht wurden. Insgesamt
werden von der Unmenge der Wettbewerbsarbeiten
rund 1000 Zeichnungenund Werkarbeiten zur Schau ge¬
stellt. Wenn schon in den Vorjahren diese Ausstellungen
außerordentlichstark besuchtworden sind, so wird das
sicherlich jetzt in einem noch stärkeren Matze der Fall
sein, denn erstmalig werden auch Werkarbeiten
gezeigt. Hinzu kommt noch, dah die diesjährige Preis¬
frage sich von den früheren erheblich unterscheidet.
Waren es früher Wunschträume, die die Jungen und
Mädel zeichnerisch zur Darstellung brachten, so sind es
diesmal tatsächlich erzielte Sparerfolge, die die Schüler,
und Schülerinnen zeichnerisch und durch Modellarbeiten
dargestellthaben. Die Ausstellung ist heute von 16 bis
22 Uhr und am Sonntag von 10 bis 22 Uhr geöffnet. S

Pferd in die Dunggrube gefallen. Die Fsckerlvschpvlize-i
wurde am Freitagmorgon um 8.-15 Uhr zu einem Grundstück
an der Wsndtstraße gerufen, wo Än Pferd in die Dun-ggyube

-gesellen war. 11m das Pferd aus seiner Lage befreien zu
können, mußte man einen hohen Dreibock ausstellen. Das
Tier wurde dann mit einem Flaschenzug herausgezogen und
in Sicherheit gebracht. Das Pferd ist völlig unverletzt ge-
blielwn. X

Der Traditionsverband des ehem. 9. Lothr. Jns .-Rgts.
Nr. 173, Kameradschaftsverband im NS .-Reichskriegerbund,
setzte aus seiner Jahreshauptversammlung am Heldengedenk¬
tag in Wuppertal den nächsten Regiments-Appell aus den
20. und 30. Juli 1939 fest. Der Appell findet in Mülheim
a. d. Ruhr statt. Auskunft in Fragen der Teilnahme usw.
erteilt Kamerad Henry Bock, Gaststätte, Neustadts-Contre-
scarpe 138.

Die Fachschaft12 „Länderbeamte" im ReichSbundder Deut¬
schen Beamten e. V., Kreis Bremen, führte im Festsaal der
Earl-Peters -Schule einen gut besuchten Gemeinschaftsabend
durch. Nach einer vorausgegangenen Musikdarbietung von
einigen der Fachschaft angehörenden Kammermusikern be¬
grüßte der Fachschastsleiter Pg. Klink  die zahlreich er¬
schienenen Berusskameraden. Pg. D. Rohrs — der Redner
des Abends — sprach in kurzen, zu Herzen gehenden Worten
zunächst zu den jüngsten politischen Ereignissen im mittel¬
europäischen Raum und gedachte der großen heroischen Ta¬
ten des Führers. Dann schilderte er die ungerechte Ver¬
teilung der Kvlonialgebiete unter den Kulturstaaten. Die
Frage nach einem genügend großen Raum, der dem deutschen
Volk die Freiheit seines Daseins sichert, wird immer dring¬

licher. Wk jedes gesunde Volk Hot auch dos deutsche Volk
ein Recht, den für seine Bevölkerung notwendigen Lebens-
ranm zu fordern. Daher bleibt die Parole : „Ein großes
Reich aller Deutschen mit Raum für alle
Deutschen ". Mit dem Führergrnß und den Liedern der
Nation wurde der Abend beschlossen.

ttinwei
( » inHer rolAvnckv« » ittoilunxen xöliorrn '
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rortdU6uns »in Vsroin „Vorvürt -r"
verbürgt Erfolg. Keine  Schnellknrse, son¬
dern gründlicher Unterricht in folgenden
Fächern. Schreiben, Rechnen Teutsch,
Englisch, Deutsche Kurzschrift, Buchhalten
und Maschineschreiben Der ' Nachmittags¬
unterricht sür Knaben und Mädchen aus
den vier oberen Klassen gibt den Kindern
Gelegenheitz»r Fortbildung in den Fächern,

die für die spätere Berufstätigkeit von Bedeutung sind. Neu
eingerichtet wird Unterricht im kaufmänni¬
schen Rechnen für begabte Kinder.  Jetzt ist es
Zeit, mit der Arbeit zu beginnen. — Mittwoch , den 12.
April  beginnen neue Kurse sür Erwachseneund Kinder. Der
Kursusbeitrag  beträgt für Abendunterricht 10 RM.,
sür Nachmittagsunterricht 8 RM. Für Maschineschreibenist
ein Sonderbeitrag von 3 RM, zu entrichten. — Anmel¬
dungen  außer Sonnabends von 15 bis 18 und von 19.30
bis 21.30 Uhr. Näheres im Bereinshause, Sandstraße 5,
beim Dom, und durch Fernsprecher vormittags 209 09 und
nachmittags 249 24.

Eottssclivnsl - /tnLsigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

L. --- Abendmahl, st Kindergottesdienst, 3? --- Taufen
Kons. - - Konfirmation.

Sonntag , den 28. März 1939 — Judika
I. Stadtgebiet:

St . Ansgarii : 10.15 Leonhardt. 11.15 'st ders. 11.30 X ders.
Donnerstag 15 3' im Pfarrhaus Bode.

Tt.-Petri -Tom: a) Dom:  10 .15 Rahm. 12.30 D Rahm.
18 Mauritz. Montag 18 ^ Schäfer. Dienstag 18 ^
LandesbischosWeedemann. Mittwoch 18 Rahm. Donners¬
tag 18 ^ Schwenker. Donnerstag 3? im Dom Schäfer. —
st) Ausbauschule Hamburger  Str .: 10.15 LandeS-
bischof Weidemann. 10.45 3? ders.

U. L. Frauen: 10.15 Kons. Jeep.
Friedenskirche: 10 Kons. Mießner in der Rembevtikirche.

11.15 L Urban Wielandstratze. 18 ^ Urban in der Ans-
gariikirche. Freitag 20 Mießner ^ Wielanüstraße.

Grambke: 10 Rifius . 11 L.
Gröpclingen: a) Alte Kirche:  8,30 Kons. Coortzen.

11 Kons. ders. — st) Tankeskirche Gröpelingen:
10 Dietsch

Hastedt: 10 Kons. Dargel. 12.15 3" ders. 18 ^ Köper.
Donnerstag 20.30 Target

Horn: g.) Hörner Kirche:  10 Kons. Fraedrich —
st) Dankeskirche SebaldSbrück:  10 Kons.
Fehsenseld. "

St . Jakobi: 10.15 Lange L.. 11.15 st . 12.15 'st.
Lnthergemeinde (in der Michaeliskirche): 9 Kons. Vogt. 10.30

Kons. Bertuleit. 11.15 L Vogt. 12 3? ders. — Lands-
huter  e - tr .: Freitag 20 Bertuleit

St . Martini : 10.15 Kons. Refer. ^ ^
-t . Michaelis: 18 .Sackländer. Dienstag 20.1-, ^ ders. Mitt¬

woch 15 3? Kurt Dargel. Donnerstag 14.45 'st Hackiander.
Oslebshausen: 10 Kons. Schmidt.
St . Paull : .i , Alt - PauIi:  10 Finke. II .30 st. ders.

11.30 st. Mallow. 12.30 'st Finke. I3.1o 'st Mallow im
Gemeindehaus. 18 Mallow. — st) Zion:  iO gramer.
11.15 st ders. 12 3" ders. Freitag 20 ders. c) Hohen-
tor:  10 Kons. Gerner-Vcuerl«.

Rablinghausen: 10 Paul Mclzer. . 11 st und 1 .
St . Rembcrti: a) Kirche:  10 Mießner Konf. — st) Buchen«

straße:  10 .15 Nülle. -n w
St . Stephan!: a.) Alt - Step h an c: 10 Fischer. 11-3« L

ders. iin Gemeindehaus. 11.30 st Sreissenhagen- 18 ders. .4.
Donnerstag 20 Fischer. - d) Wilhadc:  10 Kons Peazel.
11.30 L Arlt . 12.30 (st ders. 18 ders. Donnerstag 20.1-
Nrit ^ Emmanuel:  10 Tenkl)aus . 11.30 L - 12.15

Walle- 10 Kons .Klein. 18 ^ Klein. Mittwoch 15.30 3? im
Pastorenhaus. . ^ ^ ,

khristuskirchc Woltmcrshausen: 10-1- Fr. W. Mehcr 3,-
11.30 st . 12.15 'st- -

Heil» und Pslegeanstalt: 9 Wehowsky.
Diakonissenhaus: 10 Boche. . . „
Teutsche Teemannsmission: 20 Abendandacht.

II . Landgebiet:
Mittwoch 15.30 3' Alte«-
Hcim-Kirche. 20 Reusche.

DankeSkircheOsterholz: 10.15
Kons. Wehowsky.

Teehausen: 10 Kons. Jarck.
. . . Wasserhorst: 10 Tbvssrn.

Altenheim-Osterholz: S Reusche.

Arsten: 9.30 Wähle. 10.30 st
Borgseld: 10 Mohrmann.
Büren : 10 Koni. Collmar
Kirchhuchting:10 Kons.Wessels.
Oberneuland: 10 Mallow . 11.15

^ ders. 18 ^ R«usck>e.
" ' ' n-Otte,

vremgr videlsckule
4. Kursus von Montag , 27. März, bis Freitag , 31. März,

in der „Glocke ", DomSheide  8.
Ecsamtleitung : Gcneralsuperintendent i. N. Pros. v . Schöttler.
Montag 27. März:
15.30 Uhr Erössnung: Landesbischof  Lic . Dr. Weide»

mann.
16.00 Uhr Prof . Lic . Kittel,  Münster:

Der Widerspruch gegen den Judaismus in de«
Briesen des N. T. 1. bei Paulus/

17.45 Uhr Abendfeier.
20.00 Uhr Begrüßungsabend.
Dienstag , 28. März:
9.00 Uhr Morgenseier.
9.15 Uhr Pros . v . Schöttler:

Der Kreuzzug Jesu.
16.00 Uhr P r o s. L , c. Kittel,  Münster:

Der Widerspruch gegen den Judaismus in de«
Briesen des .N. T. 2 im Hcbr.-Brief.

17.45 Uhr Abendfeicr.
Mittwoch, 29. März:
9.00 Uhr Morgenfeier.
9.15 Uhr Pros . v . Schöttler:

Der Kreuzzug Jesu.
11.00 Uhr Landesbischof Lic . Dr . Weidemann,

Landesmusikwart Liesche:
Einführung in die Lieder der „Kommenden Kirche' .

Donnerstag , 30. März:
9.00 Uhr Morgenfeier.
9.15 Uhr Pros . O. Schöttler:

Der Kreuzzug Jesu.
11.00 Uhr Landesbischof Li «. Dr . Weideman » ,

Landesmusikwart Liesche:
, Einführung in die Lieder der „Kommenden Kirche' .

16.00 Uhr Dr . Wilhelm Stapel,  Hamburg:
Der deutsche Bolksnomos.

17.45 Uhr Abendfeier.
19.15 Uhr Motette im Dom.
21.00 Uhr Kameradschaftsabend.
Freitag , 31. März:
9.00 Uhr Morgenfeier.
9.15 Uhr Dr . Wilhelm Stapel,  Hamburg:

Der deutsche Volksnomos.
11.45 Uhr Schlußseicr.

Eintritt zu allen Vortragen frei.
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Vie Parole für lieute und morgen
Schaffende sammeln, Schaffende geben für das Mcmel-

land!
«Wir danken unserem Führer !" Diesen Ruf hörten

wir in den letzten Monaten millionenfach. Die befreiten
Volksgenossender Ostmark, des Sudctenlandes, die in
Böhmen und Mähren und nunmehr auch die Memel-
länder riefen es dem Führer zu, sie jauchzten, jubelten
und weinten vor Freude : „Wir danken unserem
Führer !" Und zu gleichemDank sind wir im Altreich
dem Führer verpflichtet. Aus vollem Herzen muß dieser
Dank kommen, und wo das Herz spricht, da meldet sich
auch das Pflichtbewußtsein: „Du mußt deinem Dank
durch die Tat Ausdruckgeben!" Zu dieser Tat ruft das
WHW. aus. Heute und morgen bei der Reichsstraßen-
fammlung, die durch die DAF. durchgeführt wird, da
wollen wir es durch unsere Spenden beweisen, daß wir
dem Führer danken. Die DAF. gab die Losung für
heute und morgen: „Schaffende sammeln — Schaffende
geb̂ n für das Mcmelland!" Dieser Parole folgen wir.

fllte Münzen für das wlW.
Alle Dienststellendes WHW. nehmen sie

Das WHW. nimmt bei der von der DAF. durch¬
geführten letzten Reichsstraßensammlnng für das
Winterhilfswerk wieder neben den gültigen Münzen
und Geldscheinenauch alle außer Kurs gesetzten in- und
ausländischen Münzen, Gedenkmünzen, Plaketten , Präge-
münzen usw. entgegen. Sie werden umgehend einer roh-
stoffwirtschaftlichenVerwertung zugeführt. Mancher hat
noch von seinen Reisen her kleine Beträge in- und aus¬
ländischer Münzen, die er wegen Geringfügigkeit nicht
eingewechselthat. Alle diese Münzen — seien die Be¬
träge auch noch so gering — ergeben in ihrer Gesamtheit
eine stattliche Summe, die eine fühlbare Hilfe für die
Devisenwirtschaftdarstellt. Alle Dienststellendes WHW.
nehmen diese Spenden entgegen.

Verufswettkampf der Vinnenschiffahrt
Die Bremer Teilnehmer melden sich, wie die VZ. schon

berichtete, heute um 11 Uhr im Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 306. Um 11.30 Uhr finden in der Olbersschule
die sportlichen Wettkämpfe statt. Nachmittags um
15 Uhr werden die theoretischenArbeiten in der Schule
an der Weserbahn 3 erledigt. Die praktischenArbeiten
gelangen am Sonntag um 9 Uhr am Anleger an der
Adolf-Hitler -Briicke zur Durchführung. Um 14 Uhr sind
dann in der Badeanstalt am Vreitenweg die Schwimm-
wettkämpse, die bei den praktischen Aufgaben der
Binnenschiffahrt in der Punktbewertung mitzählen. (H

öaufieger im HanÄwerkerwettkamps
192Z leilnelfmerkämpfen im fjandwerkerwettkampsim Sau weser-5ms

Anläßlich des Tages des Deutschen Handwerks 1933 in
Frankfurt/Main sagte Reichsorganisationsleiter Dr. Lei):
„Der Handwerkerwettkampsist eine Maßnahme, die wie
keine andere geeignet ist, das Vorwärtsstreben des ein¬
zelnen zu fördern." Von diesemZöcsichtspunktausgehend,
wurde auch in diesemJahre der erste großdeutsche Hand-
werkerwettkampfdurchgeführt.

Im Gau Weser-Ems beteiligten sich 1923 Handwerks¬
meister und Gesellen am Wettkampf. Diese Zahl be¬
deutet eine Steigerung um SO v. H. gegenüber dem
Vorjahr.

Während die Ausscheidung für das Fleischer- und
Bäckerhandwerk örtlich durchgeführt wurde, d. h. der
Prüfungsausschuß besuchtedie einzelnen Betriebe, um
hier an Hand der hergestellten Back- und Fleischwaren
und der gesamten Betriebseinrichtung die Wertung vor¬
zunehmen, erfolgte die Ausscheidung für die Berufs¬
gruppe „Hufbeschlagschmiede" am 27., 28. Februar und
1. März in der Landeshufbeschlagschulezu Oldenbutg
und die der Berufsgruppe „Friseure." am 12. März in
Bremen. Für alle anderen Handwerksberufe, mit Aus¬
nahme der Handweber und Zimmerer, für die nur eine
Reichsausscheidungvorgesehen ist, wurde die Enuaus-
scheidungvorn 18. bis 21. März in Oldenburg durch¬
geführt. Bei dieser Gauausscheidung wurden 19 Gau-
sieger ermittelt . Gausieger konnte nur derjenige wer¬
den, der mindestens 90 v. H. der erreichbaren Punktzahl
erzielen und die weltanschaulichenAufgaben mit dem
Prädikat „gut" lösen konnte.

Die Eaufieger:  Wilhelm Walldorf, Malermei¬

ster, Bremen,  Fehrfeld 25, (Leistungsklasse :
Ernst Tauch, Malergeselle, Bremen,  Hakenburger
Straße 28 (8) ; Otto Vollhagen, Malermeister, Bre¬
men,  Parkallee 205 (Q) ; Wilhelm Tappe, Tischler-
geselle, Engter 25 (8) ; Heinrich Menkcns, Tischlermei¬
ster, Delmenhorst, Dwoberger Straße 100 (-1) ; Friedrich
Spanhake, Elektromeister, Bremen,  Sylter Straße 25
(-1) ; Hinrich Havekost, Schlossergeselle, Bremen,
Steffensweg 63 (8) ; Heinrich Frickenschmidt, Schneider¬
meister, Osnabrück, Eroßsnstraße 78—79 -l» ; Philipp
Helm, Schneidergsselle, Wilhelmshaven, Novdseestr. 3
(8) ; Hermann Laumeyer, Schneidermeister, Badbergen
(L) : Ruth Wichelman-ki, Schneidergesellin, Wilhelms-
ha-ven, Müllerstraße 26 (8) ; Marga Schmidt, Schnei-
devgesellin, Neuenburg i. O., Vurgstraße 140 (8) ; Erwin
Niemann, Friseurmeister, Oldenburg, Heil-igengeist-
wall 8 . 0 ) : Fritz Fochler, Friseurgeselle, Bremen,
Werderstraße 39—41 (8) : Frieda Lathwesen, Putz-
macheracsellin. Bremen,  Rendsburger Straße 126
(8) : Meyer, Bäckermeister, Osnabrück, Martinistr . 50
(L) : .Martin Jung , Fleischermeister, Varel i . O., Hafer¬
kampstraße 1 (L l) : Otto Becker, Fleischermeister, Wil¬
helmshaven, Wilhelmshavener Straße 50 (L II) : Wil¬
helm Schröder, Fotograsenmeifter, Bremen,  Ostertor-
straße 33 (K). Leistungsklasse.1. gleich Meister, Lei¬
stungsklasse8 gleich Gesellen, LeistungsklasseL gleich
Arbeitsgemeinschaften.

Die besten Arbeiten des Handwerkerwettkampfcs
werden in einer Ausstellung, die vom 25. bis 27. März
in Oldenburg im „Lindenhof" stattfindet, gezeigt.

flrbeitstagung des peichskolonialbundes
Heute und morgen feiert der Eauverband Weser-Ems

des Reichskolonialbunöes in Hillmanns Hotel eine Ar¬
beitstagung durch, die weiter mit dazu beitragen wird,
dem Führer ein in kolonialem Wissen und Wollen be¬
reites Volk zur Verfügung zu stellen. Nach der Be¬
grüßung der Teilnehmer durch Eauverbandsleiter
Pg . Rendemann am heutigen Nachmittag und einer
Ansprachedes Vundesgeschäftsführers Pg. Oberst Pe¬
ter werden Abteilungsleiter VII der Bundesleitung,
Pg . Duems  über das Bundesschrifttum und Abtei¬
lungsleiterin IV, Pgn . Frau MacLean  über die
Aufgaben ihrer Abteilung sprechen. Um 18.30 Uhr folgt
ein Vortrug des Leiters der „Akam", der Bundesleitung,
Pg . Damm,  über das Thema „Wesen, Aufgabe uns
Zielsetzung der Akam". Im Anschluß an das Abend¬
essen besuchendie Tagungsteilnehmer die Aufführung
„Die letzte Farm " im-Schauspielhaus. Der Sonntag be¬

ginnt um 9.30 Uhr mit kolonialer Schulung durch
Abteilungsleiter Pg . Dr. Ebeling,  dessen Vortrag
überleitet zu Lichtbildvorführungen „Deutfch-OstarrMw-
heute" (Eauverbandslef-ter Rendemann). Mit einer An¬
sprache schließt der ofsizielleTeil der Arbeitstagung um
13 Uhr. Den festlichen Ausklang bildte am Sonntag der
vom Kreisverband Bremen im Casino durchgeführte
f r o h e S o n n t a g a b e n d , der neben den Gästen der
vorausgegangenen Tagung und den Mitgliedern des
Reichskolonialbundeshoffentlichrecht viele Bremer und
Bremerinnen vereinen wird : Beginn 20 Uhr.

Vergülungssahe zum Wehrleistungsgeseh
verlängert

Im Einvernehmen mit dem Oberkommandoder Wehr¬
macht, dem Reichsernährungsminister, dem Reichsver¬
kehrsminister und dem Reichskommissarfür die Preis¬

bildung hat der Reichumemninisterdie Eeltuno-two«.
der im letzten Herbst ergangenen Anordnungeniib-f
Vergütungssatzefür 2nan,pruchnahme von Pferden
Bespanniahrzeugcn durch die Wehrmachtund durch Re
darfsstellen außerhalb der Wehrmachtbis auf weiter^
verlängert . Dabei wird festgestellt, daß die Vergütung
sätze für Bespannfahrzeuge auch die Vergütung für dU
Inanspruchnahme eines vollständigen Eeichirrs enrbal
ten. Bei getrennter Inanspruchnahme von Bespanniab/
zeugen und Geschirren entfällt auf beide je die KLllt»
der Vergütungssätze. '

ÜeÄe 5- . . .
. . . wurde in althergebrachter Weife der Kaufmann

Math . Gildcmeistcr zum - enator gewählt , nachdem diese Wadl
durch das Ableben von -- enator Meier erforderlich geworden
war . Noch am selben Tag fanden sich sämtliche Mitglieder
des Senats sowie der Bürgerschaft im Hause des neuen
Senators ein , um hier im Kreis der gesamten Verwandtschaft
und zahlreicher anderer Gäste in geselliger Weise das Greiqni-
zu besprechen. Bürgermeister Lürman beglückwünschte deii
neuerwähltcn „Rathmann , dem die höchste Ehre zuteil gewor¬
den ist, welche überhaupt einem bremischen Bürger beschicken
sein kann ." Senator Gildemeister war vorher lange lahre
hindurch als bremischer Kaufmann in Südamerika ansässig
gewesen, er verfügte über reiche Erfahrungen . Seine Wahl
spielte sich nach folgender uralter bremischer Tradition „b-
Der Senat mußte sich nach dem Ecseh aus zehn Juristen
drei Kaufleuten und drei an keinen bestimmten Berns gebun¬
denen Mitgliedärn zusammensetzen. Da es sich diesmal um
eine „freie " Wahl handelte — die vorgeschriebenen zelm
Juristen und drei Kaufleute waren bereits vorhanden —
wurde es allgemein begrüßt , daß noch ein weiterer Kaufmann
in den Senat berufen worden ist. Insgesamt gaben acht
„Klassen " ihre besonderen Vorschläge ab. Nachdem sich Senat
und Bürgerschaft versammelt hatten , und nachdem der
Senat der Bürgerschaft ossizicll hatte mitteilen lassen, da«
ein weiterer Platz in seiner Mitte zu besetzen sei, teilte sich
die Bürgerschaft durch das Los in fünf der Zahl nach gleiche
Abstimmungsabtcilungen . Jede Gruppe erwählte daraus m
geheimer Abstimmung aus Grund absoluter Stimmehrheit
drei der zur Wahl vorgeschlagenen Kandidaten aus , ferner
auch je einen „Wahlmann ". Auch der Senat wählte inzwischen
fünf „Wahlmänner " in geheimer Wahl aus seiner Mitte auL
Die so ermittelten zehn „Wahlmänner " traten dann in Gegen¬
wart der Bürgerschaft vor den Senat und gaben eine feier¬
liche Erklärung ab, nach der sie sich zu uneigennütziger und
dem Allgemeinwohl dienlicher Handlungsweise verpflichteten
Sie begaben sich daraus sosort in das Wahlziurmer . wobei
peinlich darauf geachtet wurde , daß keinerlei Unterbrechung
des Wahlaktes eintreten konnte , und daß auch die Wahl-
männer untereinander keinerlei Besprechungen ausführen oder
auch nur Mitteilungen von dritter Seite entgegennehmen
konnten . Die Wahlmänner stellten dann aus ihrer Mitte
herans fest, welcher der Kandidaten zu den drei in die allge¬
meine letzte Wahl Kommenden gehören sollte. Von diesen drei
zuletzt verbliebenen Kandidaten erwählte die gesamte Bürger-
schaft denjenigen in geheimer Wahl aus , der zum neuen
Senator bcruien werden sollte. Das damit erzielte Ergebnis
wurde dem Senat in seierlicher Form durch einige „Depu¬
tierte " angezeigt , und der Senat verfügte darauf die 'Beruhn,g

mit ganr neues !>lots
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Ihre Vermählung  geben bekannt:

Günter Thümen
Leutnant in der I./Flak -Regt. 26

Ingrid-Marion Thümen
geb. Llaesfens

Grohn-Vegesack, den 25. März 1939
-,

Statt Karten
Ihre Vermählung  beehren sich anzuzeigen:

Sans Spröder
^Marta Spröder

geb. Siegle

Friedrichshasen a. B„
Z- Z. Pforzheim , Dillsteiner Straße 17

Jobst von Oewih -Rrebs
-Totte von Oewitz -Rrebs

geb. Schmincke

Großgörschenstraße26 25. März 1939

Heinz O ^ ogge
2ngeborg A^vgge

gest Diesenberg
Vermählte

Bremen , 25. März 1939

^Osterholzer Straße 47. _^

Du warst zu gut , du starbst zu srüh,
vergessen werden wir dich nie!

Heute morgen 6,30 Uhr starb nach kurzer
heftiger Krankheit im Krankenhause zu
Bremen unser lieber hoffnungsvoller
Sohn und Bruder

Helmut
im 10. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Familie Hermann Meyer
Syke, den 24. März 1939
Bremer Weg 29

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 27. März 1939, um 1 Uhr, im Trauer¬
hause statt. AnschließendBeerdigung.

Wir bitten von Beileidsbesuchenabzu¬
sehen.

Nach schwerem Leiden entschlief sanft
meine herzensgute Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Mine WMerhngen
geb. Schäfer

im 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ernst Wackerhagen
und Kinder nebst Angehörigen.

Bremen, den 24. März 1939
Lupinenstrahe 13 s.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
141h Uhr, in der Kapelle des Waller
Frie d̂hofes statt.

Vermählung gsksn kslconnt^
V/olief - 8 climic !t

- 8tuc ! ien5cit

geb . ösi - gmonn

örsmsn , 25 . Î Iärr 1939
21

V/ >I s I m r o V s n

a.veNäick/k .
I8 .S0

r / Mrtr
'Srsunsr

stscisn

Famtlienanzeigen werden in der
»VZ." zu ermäßigtem Preis

berechnet.

Unser Mitglied

Wilhelm MenM
EisenacherStraße 19

ist am 20. März unerwartet aus unserer
Mitte geschieden.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Wir beklagenden Tod unseres Gefolgs¬
mannes

Heinnch HMmedel
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

VetrieSsführer und Gefolgschaft
der

„Weser"FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen

Am 22. März 1939
wurde uns unser lieber
Bernfskamerad,

Zollsokretiira. D.

Carl Möller
Veteran von 187V/71

durch den Tod entrissen.
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken be¬
wahren.

Der Vorsteher
des Hauptzollamts
Vremen-Hasen

und Gefolgschaft
Bremen, 24. März 1939.

Reichsbund der
deutschenBeamten e. V.,

Fa chschast  Zoll
Am 22. März ist unser lie¬

ber Berufskamerad , der
Zollsekretär a . D.

Carl Müller
verstorben.

Die Kameraden wollen sich
zur Erweisung der letzten

'Ehre am Sonnabend , dem
25. März , 13.30 Uhr , im Kre¬
matorium einsinden.

Der Fachschastswalter.

Danksagung
Für die überaus vielen

Beweise herzlicher Anteilnah¬
me beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten
Mutter , sowie für die zahl¬
reichen Kranz - und Bluincn-
spenden sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Mvhrmnnn sür die trostrei¬
chen Worte am Sarge der
Entschlafenen unseren ticfge-
sühlten Dank,

Gleichzeitig danke ich herz¬
lichst für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten znr Konfirma¬
tion meines Sohnes Heinz.

Diedrich Vuhr u. Kinder.
Warf b. Borgfeld.

Ü1. UFrct /
Hiorciurcli mcrcks i'cd clcrvon clcrÜ ick
msin Ossckcr/t in Lrsrnsn crm LOnncrkSucj, clsm
25. usu srä/Lns, rrcrcki sr/olAtsNi OmsuF in
clcrs sigfsns Qsscliä/tLÜckus

Lrsmsn, OksrnstrcrKs 35
cli'rsLt nsbsn Oorcis.
lVcrck csiüncklivlisrn I/mbcru sincl 6ssckäÜs-
räums uncl Lckcruisnstsr/ront vollkommen neu-
rksitllck umAsstcrllst, un6 es würcle mi'ck /reuen,
ivenn cl/essLen Lei einer un verirrn 6/i 'ollsn
LsLi'ckt/§ un§s crucil lliren Lsi/crll /önclen.
iVacil v/i's vor ivirci es mein grölltss Lsstrsirsn
sein , meiner i ûnclsckcl/t in meinen irsiclen 6s-
scliö/ten in Lrsmen unci LrsmeriicrvSn stets clcrs
Lssts unck iVsussts in sutsn Oi/snircrcirsr
I,sc/srwcrrsn  su irrin§ sn.
^ullsrciem ivcrr es mir in cksn vergrößerten
llöumsn mögiicll , meine Ksissartiksi -^ btellung
irscisutsnci su erweitern uncl ick ko/is , mir cruok
im neuen k/cruss Xu/riscienkeit uncl 7rsus
meiner Lunc/sokcr/t su sioksrn.

Osikenkoeker

Lürgerm.-Lmicit-Ltr.97 Oirsrnstr.35

Urucksachen- vremer Zeitung

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief nach schwerer Krankheit mein lieber
Vater, unser guter Bruder, Schwager und
Onkel

Wilhelm Menlllk
im 67. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen, Oldenburg, Hannover,
im März 1939.

Die Traucrjeicr hat in aller Stille statt¬
gefunden.

Plötzlichund unerwartet verschied heute
unsere liebe Mutter , Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester und Tante, Frau

Mine Wilkenr Wwe.
geb. Breyhan

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauen

Ihre Kinder und alle Angehörigen.
Bremen, den 23. März 1939
Manteuffelstraße 66.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Wilhelm-Decker-Haus ; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Tranerseier findet am Montag, um
101L Uhr, im Krematorium statt.

Verdank

Ükva null llercke

91ö86llll6ss.,ocii. eebr.Lan/cüe? 50
Usseliinen

in allen Preis¬
lagen . Auch aus
Teilzahlung.

Erich Sicvcrt,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 31

illlxemelllvs

llonkurrenr-8eike
mit cksk

1 Stiick 26

Sehr gut erhalt.
Rauchtisch

(S5 cm ) Nußba«
m. Marmorplatte,
gut «rh. Klavier
(braun ) u.5armige

Bronzclampe
zu verkaufen.

Vogt.
Am Gaswerk a 8

LIelaaaS
Ein Paar getr.

8e!igsftli8s8l 38
zu verkaufen.
Waller Ring IR

liermsrltt
Vorbaut

MMfepllkl
Tebald-brück

.Se-rstraMSät,
Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der E

„Bremer Zeitung
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(4. Fortsetzung)
ErnstA. Lehmann nahm bedächtig die Pfeif« aus dem

Mund: „Das mit der Aufklärung ist ja sehr schön und
außerdem sicher wichtig. Aber als Aufgabe. . " er
blickte dem Rauch nach. ich meine, als Lebens¬
aufgabe wünsche ich mir persönlich etwas anderes"
Er nahm die Pfeife wieder aus dem Mund und lächelte
vor sich hin. vielleicht ohne es selbst zu wissen. .Näm¬
lich: mit daran zu arbeiten, dah das Luftschiff in
friedlichem Verkehr der ganzen  Welt dient!" Er
wandte sich seinem Schüler zu. „Was ich hier tue. ist
für mich' nichts als eine solche Vorarbeit. Lächerlich
vielleicht— später einmal gesehen.. Pinassenarbeit statt
wirklicher Seefahrt. Doch sie ist nun einmal nötig, denn
sprunghaft dürfen wir nicht vorgehen. . . Dürr sieht
schon heute die Möglichkeit, Luftschiffezu bauen, die
zehnmal so großen Easinhalt haben wie unsere „Sach¬
sen" hier. Aber er geht unbeirrt planmäßig vor."

„Und der Graf selbst?" Der Kapitän tippte die Asche
von seiner Zigarre. „Was sagt Exzellenz dazu, als alter
Eeneral?"

„Sie meinen, ihn könnte nur das Militärische rei¬
zen? Gefetzt, das es tatsächlicheinmal losgeht, traue
ich ihm ja ohne weiteres zu, daß er sich auf seine alten
Tage noch kriegsfreiwillig meldet. Aber . sein tiefster
Traum gilt vielleicht doch nicht dem Krieg, sonderndem
Frieden. Hätte er sonst mit dem Prinzen Heinrich die
Spitzbergen-Expedition unternommen, die doch die
Grundlagen für einen Luftschiffverkehrüber den Nord¬
pol liefern sollte? Ich sprach mit ihm einmal darüber.
Er pries die Eignung der klaren Polarluft für den
Luftschiffverkehrund meinte, dieser Umweg über die
Arktis würde sich vielleicht doch lohnen, wenn wir nicht
gegen den Westwind ankämen, der zwischenAmerika
und Europa leider so häufig ist."

„Nach Amerika hinüber?" Peter Straffer beugte sich
vor. „Ich muß sagen, der Graf hat Mut , wo unser
h, 1 nicht einmal das bißchen schlechtes Wetter bei Hel¬
galand. .

. Mut allein tut es nicht, Herr Kapitän ! Ein Ziel
muß da sein, groß genug, um den vollen Einsatz zu
lohnen!"

Peter Straffer nickte ihm zu.
„Und wenn wir einige Tage schneller fahren als die

Dampfer, dann haben wir gewonnen."
„Aber bis dahin ist es noch weit."
„Gott sei Dank?" lachte Lehmann. „Gott sei Dank!"

unk griff zu der neben ihm stehendenZiehharmonika,
sah einen Augenblickin die Weite und spielte dann
leise hin: „Auf! Matrosen: zur See . " So gar nicht
gewollt war das, obwohl es sicher nicht üblich war,
auf diese Weise dem Kommandeur der Marine-Luft¬
schiffe Unterricht zu erteilen. Doch Straffer störte das
nicht. Er lächelte über dieses junge „Gott sei Dank!"
Da ließ Lehmann das Instrument sinken. „Wir kämpfen
für Sicherheit. Aber gvenn unsere Luftschiffeschon so
sicher wären wie die Eisenbahn, dann machte mir/ offen
gestanden, der ganze Laden keinen Spaß. Wir haben
noch ungeheuer viel vor uns !" Und nun klang sein
Lied bell und klar.

Wie das zusammengestürzteKnochengerippe eines
vorsintflutlichenTieres starrten die zerknickten und ge¬
borstenen Träger , Streben und Ringe des Marine-
LuftschiffesI- 2 in den Himmel. Strahlend glitzerte
die Herbstsonne.

„Da sehen wir uns schneller wieder, als wir dachten,
lieber Straffer . . Der Kapitän zur See reichte ihm
die Hand. . . .

Korvetten-Kapitän Straffer nickte: „Ein schlimmer
Anfang."

Der Vorgesetzte sah ihn von der Seite .an : „Anfang?
- Eher Ende!"

„Ja. — aber wir werden doch nicht deshalb . . ."
Straffer blickte auf das schwarz-verbrannte Gras.

„Wahrscheinlichwohl! Sie können sich ja vorstellen,
wie der Staatssekretär in Fahrt gekommen ist. Er wollte
von Anfang an ja nicht so recht ran . Und nun die
zweite Katastrophe in kurzer Zeit — dazu in diesem
schrecklichen Ausmaße. "

„Sie wird sehr wahrscheinlichnicht die einzigste blei¬
ben. . ." sagte Straffer. Die Ruhe seiner Worte stand
in geradezu aufreizendem Gegensatzzu den schrecklich
zusammengestauchten und verschmolzenen Trümmern —

. . s - . . ' ",
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zu den unzähligen verglühten Stahldrähten und den
viele hundert Meter weiten verbrannten Grasflächen—
und zu dem Wissen um den Tod so vieler tüchtiger
Männer.

So fuhr der Kapitän auf: „Dann ist es ja nur
richtig, einen endgültigen Strich zu ziehen. . ."

Aber Peter Straffer unterbrach ihn:H,Gestatten, Herr
Kapitän . . . Die Entwicklung der Torpedowaffe hat
ebenfalls ihre Opfer gefordert und fordert sie heute
noch— die Unterseeboote. . ."

Der Kapitän winkte ab: „. . . Fragen Sie den Staats¬
sekretär nicht, wie er über diese Spielereien denkt!"

Der Korvetten-Kapitän hatte ein kleines Lächelnum
die Augen, doch der Vorgesetzte sah ihn glücklicherweise
nicht an. Er blickte zu den Pionieren hin. die zusam¬
men mit Arbeitern des Luftschiffbaues eben dabei
waren, die Trümmer auseinanderzuschneidenund zu
zersägen. Jetzt blieb er stehen und maß den Unter¬
gebenen von oben bis unten: „Oder sind Sie etwa
schon dahintergekommen, warum L Zwo explodieren
mußte?" In seiner Stimme klang Hohn. „Ich bin zwar
nicht darüber orientiert, wie weit Ihre Ausbildung als
Luftschifführerinzwischen fortgeschrittenist. . ." Das war
ein wenig herablassendgesprochen, etwas mitleidig, auch
Aerger schien dabei zu sein über diesen Widerspruch
des Jüngeren. Vor kaum drei Wochen hatte dieser Mann
sein Kommandoals Kommandeurdes Luftschiff-Detache-
ments angetreten, und jetzt tat er schon so, als wäre
er seit Jahren dabei!

Aber Peter Straffer antwortete nur ruhig: Meine
Ausbildung ist zwar noch nicht ganz beendet, aber als
Seeoffizier findet man sich ja schnell zurecht."

Der Kapitän nickte besänftigt, aber dann klang es
doch noch etwas spitz: „Nun — und L Zwo?" Und ehe
der andere etwas sagen konnte: „Der Graf schiebt alles
auf Pietzker. Dürr auch. Colsmann wäscht seine Hände
in Unschuld." Er verzog ärgerlich sein Gesicht. „Dieser
Mann scheint überhaupt der Jurist des Luftschiffbaues
zu sein. . ." Er winkte sich selbst ab. „Pietzkerund Beh-
nisch sind tot. Grade, auf Pietzker mir seinem hohen
technischen Können, seiner Energie und seiner, ich möchte
sagen genialen Veschwingtheithatte ich größte Hoff¬
nungen gesetzt. Er hat ja allerdings tatsächlich die Ver¬
kleidung der Gondeln durchgedrückt, der Graf Zeppelin

und seine Leute jetzt die meiste Schuld geben. . ." Er
sah den Untergebenenfragend an.

„Nach meiner Kenntnis stammt der Vorschlag der
Windschutzscheiben wirklich von Pietzker. — Ich habe
den Absturzdes L Zwo nicht selbst mit angesehen, aber
ich habe nach allen Zeugenaussagendoch die Ueberzeu¬
gung -gewonnen, daß mit der Explosion-gerade diese
Gondelverkleidung in ursächlichem Zusammenhang
steht. . ."

Er blickte über die Trümmer.
„Dann machenSie Pietzker . . fuhr der Kapitkn

auf, „gerade Pietzker . . ."
„Gar keinen Vorwarf!" endete Peter Straffer den

Satz. Pietzkerwar Seemann. Damit war es ihm selbst¬
verständlich, daß dafür gesorgt werden mußte, Kom¬
mandant und Besatzung vor den Wetter-unbilden zu
schützen. . ."

„Und Sie mißbilligen das? Ich finde das sehr ver¬
nünftig!"

„Gestatten. Herr Kapitän, ich auch! Und doch scheint
es mir der Hauptgrund zu sein . . ."

Der Kapitän blieb schnaubendstehen: „Sie machen
mich langsam neugierig, Herr . . ."

Peter Straffer verbeugte sich leicht: „L Zwo hat we¬
gen Motorstörung etwa anderthalb Stunden in der
prallen Sonne gelegen, unter deren Einfluß sich die
Gasfüllung der Zellen zweifellos ausgedehnt hat. Sehr
wahrscheinlichiogar so stark, daß das Schiff Gas ab¬
blies. Bei der Abfahrt befand sich um das Schiff somit
wahrscheinlich in der freien Luft allerhand Gas. Wasser¬
stoff und Luft vermengt geben aber das hochexplosible
Knallgas."

„Und das soll nun durch die Motoren . . ."
„Jawohl, Herr Kapitän, — entzündet worden fein . ."
Der Vorgesetzte lachte geringschätzig auf: „Wobei aber

zu berücksichtigen ist, daß L Zwo bereits in voller Fahrt
eine Schleife zurückgelegthatte . . . Es war auch
keineswegsfeine erste Fahrt . Also mußte das Knallgas
doch längst vom Fahrtstrom weggeblasensein . . ."

„Bis auf die Stellen, an denen es festgehaltenwurde.
Die Windschutzscheibe umfaßte nur den Gondelbug. Die
Gondel war im übrigen offen . . ."

„. . . Also konnte hier bestimmt kein Knallgas
sein . .

Oee AeskeMee»
„Der Gaekwar ist tot — es lebe der Gaekwar!" — Der

Erbe des Thrones von Baroda
2b . London , 24 . März.

„Der Gaekwar ist tot — es lebe der Gaekwar!" Noch
weht die schwarze Fahne über dem berühmten Makra-
pura-Palast von Baroda, und schon rüstet sich der Ein¬
geborenenstaatim Westen Britisch-Vorderindiens, dessen
76jähriger Maharadschadas Zeitliche segnete, zur Krö¬
nung des neuen Fürsten, der gleich seinem verstorbenen
Großvater den Familientitel „Gaekwar" führen wirb.
Ein junger Mann, den nur wenige Menschen kannten,
ist über Nacht der Erbe eines jährlichen Einkommens
von 2 Millionen Pfund und der Herr über Tod und
Leben von 3 Millionen Untertanen geworden.

Puvaraja Shrimant Pratapstwka Gaekwar heißt der
neue jugendlicheHerrscherdes Staates Baroda, der in
Zukunft der zweitreichsteFürst von Indien und einer
der reichsten Männer der Gide fein wird: Dabei ist
dieser Maharadschakeineswegsvon königlichem Geblüt,
sondern der Nachfahreeines armen Viehhirten. Dieser
einstige Viehhirte ist es, der 63 Jahre lang das Land
regiert und es zu einem der fortgeschrittenstenStaaten
Indiens gemacht hat. Es ist eine der romantischsten Ge¬
schichtenh-es Wunderlandes Indien , wie die' gegenwärtig
regierende Fürstenfamilie auf den Thron von Baroda
kam. Der soeben verstorbene Maharadscha war ein
zwölfjähriger VausrNsohn. als die Abgesandtendes da¬
maligen Herrschersdas Land durchreisten, um für den
kinderlosen Maharadscha einen Adoptivsohnzu suchen.
Wie im Märchenbuchfanden sie im Schatten eines
Mangobaumes einen schlafendenKnaben, den beim
Hüten seiner Herde die Müdigkeit übermannt hatte.

Das Schicksal hatte dieses Kind zum Thronerben aus-
ersehen, denn es ließ just in dem Augenblick, als die
Voten des Fürsten hier vorüberkamen,' eine Königs-
Kobra, die in Indien als heiliges Tier gilt, am Kopf
des schlafendenKnaben vorübergleiten. Es ist nach
dem Glauben der Hindus ein Zeichen, daß ein Mensch
zum Herrscher bestimmtist, wenn sich über feinem Haupt
eine Schlange zeigt. So führte man den armen Hüte¬
jungen im Triumphzug nach dem fürstlichenPalast der
Hauptstadt, hüllte ihn in kostbareKleider und brachte
ihn vor den sterbenden Herrscher, der ihn an Sohnes
Statt annahm. Noch vor seinem 13. Geburtstag bestieg
der Knabe den Thron des Landes, den er 63 Jahre
lang, länger als je ein Landesherr vor ihm, innehatte.

Und gerade der ehemalige Hüterjunge war es, der
n Staate viel Segen brachte. Er erwies sich als

uer der fortschrittlichsten Herrscher Indiens , der nicht
,ur das Schulwesennach englischem Vorbild umorgani¬

sierte und damit auch den Kindern der Armen die Mög¬
lichkeit gab, sich zu bilden, sondern vor allem das Kasten¬
wesen nach Möglichkeit milderte und dazu beitrug, einen
sozialen Ausgleichzwischen den einzelnen Volksschichten
zu schaffen. Er erlöste die Witwen aus ihrer Unter¬
drückung. und schob den Auswüchsen der Kinderehen
einen Riegel vor. Im übrigen ist der Maharadscha, den
sein unermeßlicherReichtumsehr bald mit dem Nimbus
eines Märchenfürstenumgab, wiederholt nach Europa
gekommen. Er wohnte persönlichdem Regierungsjuhi-
läum Georgs V. und der Krönung Georgs VI. bei
und hat auch Indien auf der Empire-Konferenz im
Jahre 1937 vertreten.

Selten ist ein Herrscher von seinem Volke so betrauert
worden, wie der Gaekwar von Baroda, der seine zwei
Söhne überlebte und auf feinemSterbebett seinen Enkel
Puvaraja zu seinem Nachfolgerbestimmte.

„. . . Sondern es mußte fein, Herr Kapitän !" sagte
Straffer bestimmt, aber ohne Schärfe. „Hinter der
Windschutzscheibe mußte sich ein Sog bilden. Die Klappe
vom Laufgang zur Gondel- war offen. Warum , wisse«
wir nicht. Es ist aber von allen Zeugen gesehen worden.
Das im Laufgang befindlicheGas konnte also hierdurch
in den Sograum gelangen . . ."

Der Kapitän ' biß sich die Lippen:- „Sie meine« also,
L Zwo wäre nicht explodiert, wenn diese Klappe ge¬
schlossen gewesenwäre?"

„Wahrscheinlichdoch, Herr Kapitän, — denn meiner
Ansichtnach stellt der dünne Vaumwollstoff für Gas
keine Trennwand dar . . ."

Sie gingen einige Schritte ohne zu sprechen. Drüben
von Johannisthwl knatterten Motoren herüber. Ein
Zweidecker kam jetzt in großer, flacher Kurve heran. Die
Druckschraube wirbelte zwischen dem zerbrechlichen Git-
tergerllst. Das rechteckige Höhsnsteuerflog vornweg. Die
beiden Seeoffiziere blickten hinauf, ohne ein Wort zu
sagen. Jetzt kam auch eine „Taube" von Döberitz her
und setzte stotternd zur Landung am.

„Sie sind also, um mit Dürr M sprechen, gegen „das
Gelump?" Der Kapitän sah ihn von der Seite an. „Und
wie denken sie sich das nun, viele Stunden lang Lei rich¬
tigern Nordseewetter, — dazu vielleicht noch im Winter?
Wie wollen Sie allein schon navigieren, wenn ich fra¬
gen darf? Wo Ihnen doch in der offenen Gondel die
ganzen Karten wegfliegen?"

„Natürlich muß die Gondel geschlossen fein! Diese
Forderung Pietzkers ist vollkommen richtig. Sie muß so¬
gar dahingehenderweitert werden, daß bollkommenge-
chlosseneGondeln zu fordern find. Ich will meine
L-Schiffe bei jedem Wetter einsetzen. . ."

Der Kapitän mußte wieder lächeln: „Meine L-Schiffe!
Kein einziges haben Sie mehr, Straffer !"

Der schien das ganz zu überhören: „Grundbedingung
hierfür ist völlige Abgeschlossenheit der Gondel/ ge¬
nügenderAbstandzwischen Schiffskörperund Maschinen¬
gondel und Vermeidung des Lieigenlaffens der L-Schiff»
in der Sonne, vor dem Start . .

(Fortsetzungfolgt)
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Wenn die
So haben sie alle iin Moor angefangen. Aber in

einigen Jahren sieht alles schon besser aus. Und in
Generationen steht an der Stelle der Moorhütte ein
stattlicher, sauberer deutscherBauernhof.

Doch immer bleibt die Arbeit und bleibt der Kampf.
Und manchmal kommt auch die Not!

Wenn im Frühjahr das Eis zu plötzlich schmilztund
die Strommündungen noch vom Eise verstopft sind, dann
kommtdas Hochwasser.

„Joijoi ! Wassersnot! Joijoi Wassersnot!" Wassers¬
not ! Was heißt Wassersnot? Das bißchenWasser wird
man doch noch aushalten können. Das ist doch fast in
jedem Frühling so gewesen. Aber man hat erzählt , die
Leute, die vorn großen Strom herkommen, haben Vieh
angebunden und Betten aufgeladen. In langer Reihe
stehen die Wagen auf dem Rußner Lhausssedammund
vor der langen Brücke sollen sie aufeinwndergefahren
sein und nicht mehr weiter können. Der Heydekrüger
Markt sei übervoll und nirgends mehr geb' es Än
Obdach.

Die Erdme sagt zum Ions : „Sich doch mal nach, was
dran wahr." Der zieht die langen Stiefel an und
plantscht drauf los. Der Hof steht unter Wasser. Das
will am Ende nicht viel sagen. Der Knüppelweg steht
auch unter Wasser, aber der Boden darunter ist noch
steif gefroren. Man kann vom Fenster aus sehen, daß
er festhält. Wie der Ions marschiert, macht das Wasser
spielende Weilchenübpr die Fußgelenke. Sänke er ein,
dann würde es spritzen.

Die Nachbarhäuser drüben stehen im grauen Nebel
und scheinenso weit weg, daß man meinen könnte, sie
seien aus einer anderen Welt. Alles ist still und kein
Windchen rührt sich und die Dächer tropfen.

Dann hebt im Stall die Rotbunte zu brüllen an. Die
Kühe haben heute früh noch kein Heu bekommen und
die Schweine quaksen. Die Erdme sagt zu den beiden
Marjellen : „Wir müssen abfüttern gehen." Aber die
wollen nicht 'ran . Das Wasser ist naß. So zieht sie sich
also die Strümpfe aus, schnürt die Röcke hoch und geht
auf Klotzkorken nach dem Hof.

Die Bretter , die bis zum Stall gelegt sind, schwimmen
schon, und wenn man von einem zum andern springt,
dann knallt das Wasser nur so in die Höhe. Aber man
kommt doch noch hin. Den Schweinen geht das Wasser
schon an die Läufe. Sie sind unruhig und fressen nicht.
Die Schwarzweißehingegen hat Hunger. Die kommt aus
der Niederung und kennt den Dienst. Aber die Rotbunte
macht Sperenzchen. Die will trocken stehen. Brav ist
natürlich das Pferdchein, obwohl ihm die nasse Streu
kein Vergnügen bereitet. Die Erdme hilft , so gut sie
kann. Aber sie müßte den Stallboden um einen Fuß
höher legen und dazu gehört eine Sommerarbeit von
vierzehn Tagen.

Sie will sich von den Tieren nicht trennen laust von
einem zum andern und klopft ihnen beruhigend die
Hälse. Mehr kann sie nicht tun.

Da härt sie vom 'Wohnhaus her schreien: „Mama!
Mama !" — „Was ist?" — „Das Wasser ist in der
Stube !" — Also zurück.

Jetzt wollen die Bretter schon nicht mehr halten. Tritt
man darauf , so gleiten sie seitwärts und man stehlt sich
im Wasser bis über die Waden. Aber man kommt doch
noch immer zurück.

Richtig! Das Wasser steht in der Stube . Gar nicht wie
ein Gast, der nicht Hingehört. Hat sich ganz häuslich,ein¬
gerichtet. Und man kann sich drin spiegeln. Die Mar¬
jellen sehen die Mutter vorwurfsvoll 'an und sagen:
„Wo sollen wir nun sitzen?"

„Setzt euch aus den Tisch", sagt die Erdme. Ihr sind
die Beine wie Eis . Sie sucht einen Wollappen, um sie
zu reäben und öffnet den Kasten. Da ist das Wasser schon
an den Kleidern hochgeklettertund hat alles feucht ge¬
macht. So setzt sie sich auf die Ofenbank und hebt die
Vsine an der hListen Ziegel wand hoch, denn geheizt äst
noch worden. Das wärmt sie Widder ein bißchen. Nach
einiger Zeit will die Erdme wieder die Füße zur Erde
sinken lassen, aber erschrocken zieht sie sie wieder zurück,
denn das Wasser reicht auch ihr schon bis über die
Knöchel, und von unter dem Bett her kommen Kar¬
toffeln geschwommen und der Schmandtopfzum Buttern.
Ist es schon so weit? denkt die Erdme, und das Herz
steigt ihr hoch. Doch dann gibt sie sich einen Stoß und
springt von der Ofenbank herunter . Wie oft hat sie im
eiskalten Erabenwasser gestanden, stundenlang — sie
wird auch das aushalten können.

„Kommt mit in den Stall ", rüst sie ihren beiden Kin¬
dern zu. Draußen reicht das Wasser bereits bis an die
Knie und den Marjellen noch höher. Sie heulen und
schimpfen, aber hinterher laufen sie doch. Das Vieh ist
ganz wie verrückt. Die Schweinedrehen sich quiekendim
Kreise, und die Kühe reihen ihr mit den Halftern die
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Hände wund. Nur das Pferdchen steht voll Ergebung
und zittert . Mein Gott, und der Vater kommt immer
noch nicht!

Da plötzlich steht der Nachbar Witkuhn hinter ihr —
naß bis gegen den Nabel. „Ich hab mein Vieh dem
Smailus mitgegeben", sagte er. „Die Schweine sind in
den Graben geraten und werden ertrinken. Eure kriegt
Ihr schon nicht mehr 'raus ."
. „Was wird werden, Nachbar?" Sie ringt die Hände.

„Euer Heuboden hat Raum. Es ist das beste, Ihr
schafft die Kühe hinauf."

Die Erdme glaubt , nicht recht gehört zu haben. Seit
wann kann eine Kuh die Leiter hinaufklettern?

„Bringt Säge und Schaufeln", sagt der Nachbar.
„Auch Mistgabeln bringt , ich werde es euch zeigen."
Säge und Schaufeln sind da, auch zwei Mistgabeln.
„Draußen liegen Ziegel vom Bau her", sagt er weiter,
„die klaut aus dem Wasser und schasst sie herein."

Der Nachbar Witkuhn ' breitet eine Schicht auf dem
Erdboden aus , gerade unter die Luke und dann noch
eine. Darauf stellt er die Rotbunte , die ihm willig
folgt. Dann sängt er Mist zu staken an, der Kuh immer
unter die Hufe, so daß sie höher steigt, ob sie will oder
nicht. „So macht's weiter", sagte er und schwingt sich
hinauf durch die Luke. Deren Bretter sägt er ringsum
entzwei und macht das Loch so groß, daß eine Kuh ohne
Beschwerde hindurch kann. Die Rotbunte reicht mit dem
Kopf schon gegen die Decke. Die Schweine stehen auf
den Hinterläusem und trippeln an der Wand entlang,
wie große Ratten im Käfig. Wer wird sie höben kön¬
nen? Denn um stillezuhalten sind sie zu dumm.

Wie die Rotbunte eben schon oben ist, da steht der
Ions mit einem Male da — naß, versuch's mit der
andren. Die Erdme weiß, wie. Das Pferd laß' raus,

Von Hermann Andermann

das schwimmt zum Damm von allein. Aber die Schweine
müssen erkaufen." — „Vielleicht krieg' ich sie auch noch
rauf", sagt der Ions . — „Unmöglich ist nichts", sagt
der Nachbar und plantscht zur Tür.

Sie tragen den Misthaufen wieder ab. Dessen Stücke
schwimmen nun 'rum. Auch die Schwarzweiße folgt
willigans die Ziegelerhöhung, doch der Mist will unter
dem Wasser jetzt nicht mehr halten. Der Ions Nicht die
Räumen entzwei und nimmt den Schweinen die Tröge
weg. So kommt Festigkeit in den Bau. Die Schweine
in ihrer Todesangst klettern jetzt an den Menschenhoch.
Man muß sie mit Mühe abwehren; und auch das Pserd-
chen wird unruhig. Ions führt es hinaus , und richtig!
Nachdemes eine Weile lang in den Stall zurückgewollt
hat, begibt es sich klug auf die Reist.

Sie schaufelnunterdessenund staken und arbeiten und
nutzen jeden Eimer und jede Tonne aus, um selber so
hoch wie möglich zu stehen. Wie sie auch die Schwarz¬
weiße oben haben, da liegt schon das eine der Schweine
regungslos auf dem Wasser; das andere, das immer
nost quiekt, schiebensie den Mistberg hoch, so daß es
halb erwürgt oben ankommt.

Essen fehlt. TrockeneKleider fehlen. „Ich gehe ins
Haus und hole, was nötig ist", sagt die Erdme. Die
Marjellen schreien: „Du wirst ertrinken!" — Aber sie
macht sich nichts draus.

Das eiskalte Wasser auf dem Hofe geht ihr bis an die
Brust. Es steht nicht mehr still wie zuvor. Wirbel krei¬
sen und führen Eisstücke mit sich, dicker als Torfziegel.
Die kommen sicher vom Strom . Es muß also einen
Dammbruch gegebenhaben. Aber die Lust ist so ruhig:
Es scheint frieren zu wollen über Nacht. Aus der Gegend
der Chausseekommtein dumpfes Gebraust von Mensch
und Tier. Ab und zu ein Schrei wie aus Todesnot.

Sroßmutters Achicksalstag/

Nui SIS S7 - SS

Meine Großmutter war eins wunderlich still ver¬
wegene Frau . Ich kenne sie nur noch in ihrem alten
Lehnstuhl thronend, wie sie das Geschick der einzelnen
Familiemnitglieder durchprüft, meine Mutter in ihren
kleinen Sorgen und Nöten berät — und wenn sie mit
der Beratung fertig war, dann schlug sie mit einem
energischenKlaps ihre Schnupftabak»)se zu, goß sich ein
Glas Gilkakümmel ein, kippte ihn herunter und' sagte:
„Es wird schon werr'n !"

Sie war eine kleine Frau mit durchdringend gerade¬
aussehenden Augen, die wie bei fast allen echten Schle-
siern weit auscinanderstanden. Ihr Haar blieb bis ins
Hohe Alter blond Sie hat schließlichncch den Welt¬
krieg voller Anteilnahme miterlebt , ist niemals ernst¬
haft krank gewesen, obwohl sie sechzehn Kinder geboren
hatte , von denen zwölf lebten ; und aller modernen
Hygiene zum Trotz schnupftesie dauernd, trank bereits
zum ersten Frühstückeinen Kümmel, ging niemals spa¬
zieren, von Gymnastik und Sport ganz zu schweigen,
ja , seit ihrem SO. Lebensjahr verließ sie nur noch selten
ihr Haus. Denn dieses Hpus war sozusagen ihr sieb¬
zehntes Kmd; sie blieb im hohen Alter mit ihm ver¬
wachsen wie eine Schnecke. 88 Jahre wurde sie alt.

Um Eroßmuttcrs willen feiern wir auch bis heut den
St .-Georgs-Tag in unserer Familie ; und warum das
geschieht, sei jetzt kurz berichtet: Der 23 April war in
unserer Eroßeltern Tagen, da diese noch auf dem Lande
saßen, «in wichtiger Termin ; das Neujahr der Dienst¬
boten war 's — Zu Lichtmeß, am 2. Februar , gingen die
Dienenden, die „sich verändern" wollten, über Land, um
sich eine neue Herrschaft zu suchen; am Georgstag fan¬
den sie sich dann aus der neuen Stell« ein. Ja , das war
und blieb so Sitte — picht wie heut, man rechnet sechs
Wochen vor dem Ersten aus, kündigt, schreibt Bewer¬
bungen, stellt sich steif vor — nein. unter dem Schutze
des Drachentöters Sankt Georg begab man sich ruhiger
in die Gewalt eines neuen Hausdrachens . . .

Großmutter feierte nun den St .-Georgs-Tag, weil sie
an diesem Tag Magd. wurde bet Großvater. Und sie
nannte das ihren Schicksalstag. Dabei schmunzeltesie;
denn es sei eine Eugenspiegeleidabei im Spiel gewesen
— natürlich hat sie den Großvater gern gehabt, der ein
kleiner Bauer im Neustädter Kreis war, während Eroß-
mutters Vater einen hochmögendenKürschnermeisterin
Falkenberg darstellt«. Uns der Steiermark war er ein-
gewamdert, ein vielgerühmter Pelzkünstler, eine Zierde
seiner Zunft — und «in .Rebell!

Das war gut, daß mein Urgroßvater solch ein Rebell
war, sonst hatten sich meine Eroßeltern nicht bekommen.
Denn im .48er Jahr muckste auch sein freiheitdürstendes
Blut auf, er wollte in dem friedlichen schlesiichen Land¬
städtchen die Bürger auf die Barrikaden bringen —
doch ehe es so weit war , daß deren Spielbürgerblut mit-

' siedete, war in Berlin die Rebellion vorbei, und nun
sollte es dem Urgroßvater an den Kragen gehen.

Bisher hatte er von seiner siebzehnjährigen Tochter
Henriette, so hieß meine Großmutter, über den Anton
Seifsert, so hieß mein Großvater mütterlicherseits, über¬
haupt nichts hören wollen. Doch eines Abends sagte
er : „Henriette, hier dein Erbteil ! 300 gute preußische
Taler . Ich muß fort. Von Breslau erhielt ich mit einem
Geheimkurier Nachricht, daß ich auch verhaftet werden
soll. Wie steht's mit dir und dem Anton? Gib ihm nicht
das Geld, wenn er bloß auf seinem kleinen Anwesenes
verbraucht. Macht ein Geschäft auf! Versprich mir 's!
Aber 300 Taler sind zu wemig dafür !"

Großmutter war mit ihren siebzehn Jahren ebenso
lebensklug wie mit SO und 80, sie lächelte und weinte,
zuviel stürzte auf sie ein, der Vater ging fort, nun
konnte sie ihrem Anton, denn ihre Mutter war tot —
aber würd« sie den Vater je wiedersehen?

„Wohin gehst du, Vaterle ?"
„Weit — fort — ius Land der wahren Freiheit —

nach Amerika!"
Sie lagen sich in den Armen, der Vater und sein

einziges Kind.
Und zum Trost log die Großmutter : „Der Anton hat

auch gerade 600 Taler geerbt — siehst du, nun reicht es!
Wir machen ein Eetreidegeschäst auf — der Anton
versteht das gut! Du sollst mal sehen, wenn du wieder¬
kehrst— Vater —"

Hier fügte die Großmutter jedesmal mit leiser
Stimme ein : „Ich sah ihm in die unruhig umherirren¬
den Augen. Da wußte ich, wir sahen uns .das letzte
Mal

Ein Wagen fuhr vors Hans. Großvater nahm sein
altes Felleisen aus der HaNdwerksbur>chenzeit. band die
Geldkatze um, ging. Kein Brief kam mehr von ihm.
Keine Nachforschung der Großmutter in spätSren Jahr¬
zehnten führte auf seine Spur.

Verlassen, verschollenist er gestorben. „— Und war
ein braver Mann, wenn auch immer voll innerer Un¬
ruhe", endete die Großmutter dieses Kapitel ihres
Lebens.

Sie selbst aber klopfte— damals im Jahr 48 — drei
Wochenspäter, am St .-Georgs-Tag, wie ein« Magd an
ihres Verlobten Anton Tür ; sie hatte das einfache
Vauernhaus kaum betreten, da griff sie schon zur hellen
Freude von Antons Mutter der das Gütchen eigentlich
noch gehörte, flink zu, sah überall nach dem Rechten, als
wäre sie nie etwas anderes als eine Bäuerin gewesen,
und diente ihren: künftigen Manne in diesem Tage-
löhnertum so lange, bis sie tatsächlich600 Taler gespurt
hatten, damit „die Lüge wahr wäre".

Der Anton wollte sie sofort zu seiner Frau machen.
Sie wehrte ab. Erst schaffen, erst das Nest bauen, dann
könne er sie freien. Unbeirrt wie immer in ihrem Le¬
ben ging sie diesen Weg; des Mannes Liebe aber wuchs
nur über diesem Warten ins unermeßliche . . .

längst gestorben ist
Aber ringsum ist alles- still. Wie
alles.

Im Home reicht das Wasser schon bis gegen die
platte . Die Stühle schwimmen. Die im Schrank̂ -/
wahrten Kleider sind oben noch trocken. Nur das um-Vn!
Stück hängt im Wasser. Sie rafft, was sie ras-en u» °
Ein Glück, daß der Schafpelz von Ions zum trockne,,'
noch auf dem Ofen liegt. Er wenigstenswird̂ Wärm-
haben.

Zwei-, dreimal geht sie beladen hin und her di-
Arme hochhaltend, und immer schwierigerwerden d -
Wirbel . Dann zieht sie sich aus, reibt sich mit He-, °
Glieder warm und wühlt sich in den Heuhaufen.

Die Morgendämmerung ist rot, und aus dem Waller
glänzt eine dünne, blaßblaue Eisschicht, in die ichnes-
graue Eisblöckeeingefroren sind. Wären sie drüben im
Hause geblieben, weiß Gott, wie es dann aussähe'
was dort Dach heißt, hätte sie niemals getragen
Pfosten stehen windschief. Das Haus sieht'aus wie ech«
Noggenhocke, kurz vor dem Umfallen.

Sie steht aus und zieht sich an. Die Röcke von gestern
sind noch patschnaß, aber die mitgebrachtenscheinen sgsttrocken. '

Wie sie ordentlich auftritt , merkt sie, daß auch der
Stall nicht mehr festhält, und er war doch für die Ewig-
keit gebaut. Sie schaut zur Dachluke hinaus. Da erkennt
sie plötzlichdie kleine Kate eines weitab hausenden
Niederungsbewohners. Sie schwimmtaus dem Wasser
wie die Arche Noahs und nimmt ihre Fahrt geradeam
ihren Stall zu. Erdme streckt die Arme zur Luke hin¬
aus und schreit: „Hierher, hierher!" Die beiden Mar-
jellen fahren hoch: „Mama ! Was ist?" — „Schreit
schreit, schreit!" Und alle schreien: „Hierher, hierher'"

Tatsächlich kommt das Haus an den Stall heran,
geschwommenund nimmt in letzter Minute Erdme und
Ions und die beiden Kinder aus. Nach vielen Mühen
wird die Arche näher und näher an den rettenden
ChausseeÄammgebracht, der selbst kaum noch einen Zoll
aus dem Wasser ragt . Dort sind sie gerettet.

lLns ilen von Rermnni,
knckermsnn mit Ii'sanUIiclrer Lienskwioull !: V-?.
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Nach sieben Jahren war es gelungen. Und an Sankt
Georgi 1833 heirateten sie. Antons Mutter war in¬
zwischen gestorben. Das kleine Anwesengehörte den bei.
den Jungen nun ganz allein.

Und jetzt erst erzählte meine damals !o hiibiche,
frische, tanzlebendige Großmutter ihrem Mann, daß sie
300 Taler in die Ehe brächte — mit den Zinsen hatten
sie nun fast tausend Taler.

Das Getreidegeschätt entstand, es begründete das
Glück einer großen Familie , das bis zur Inflation allen
Mitgliedern ein bürgerliches Wohlergehen sicherte.

So bewahrheitete sich prächtig im Leben meiner Groß¬
mutter der Spruch: „Wer sich selbst erniedrigt, wird
erhöht werden." Denn als ihr Mann starb, war sie eine
Frau , die man eine wohlhabendeWitwe nenmen konnte,
mit dem schönsten Bürgerhaus in der Hauptstraße der
Kreisstadt, unweit vom Schloß. Auch der Graf gehörte
zu Eroßmutters Kundschaft, und er grüßte sie zuerst,
wenn er sie traf , die einstige Magd vom St .-Eeorge-
Tag.

Wir Enkelkinder kennen nur noch die Feier des Ta¬
ges. Es gab dann immer eine große schlesi'che Mohn-
babe als Kuchen zum Frühstück und zu Vesper, alten
Ungarwein zu Mittag und Abend. Mittags aber nichts
weiter als Erbsen und Speck. Denn das war das Mit¬
tagsmahl meiner Großmutter am Eeorgstag Anno 1848.

Und die Großmutter trank an diesem Tag nur reines
Wasser. Wer sie wie wir kannte als eine Frau , die ohne
ihren täglichen Tropfen Alkohol nicht leben konnte,
wußte diese heilige Zeremonie wohl einzuschätzen.

„Besser mit Wasser ansangen und mit Wein auf¬
hören als umgekehrt", sagte sie zu uns Enkelkindern.
Und griff in die Schnupftabakdose. Denn das Schnupfen
konnte sie sich selbst an Sankt Georgi nicht verkneifen.

Erleuchtung
Ein später namhaft geworbener Kanzelredner hielt

im Anfang seiner Amtszeit immer besondersdonnernde
Predigten '. Später sprach er jedöch ganz leidenschaftslos,
mild und verständig.

Ein Amtsbruder fragte ihn nach dem Grund dieser
Wandlung.

„Als ich noch jung war," sagte da der Pfarrer,
„glaubte ich, der Donner töte die Leute. Als ich geschei¬
ter wurde, entdeckteich, daß es der Blitz tut. Da be¬
schloß ich, in Zukunft weniger zu donnern und mehr
zu leuchten."

iiniasr äie Zorts l 'ss ru triaksv.
^.bvscrk8lurl ^ srködt OsrmK aivs
bistet Ibnvo ^ aeob8l ' ss
in allen erprobten  SesobmaLksartsu.
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(6. Fortsetzung)
Herrgottsax'n . . . war das ein Mannsbild ! Florian

hätte sich auf der Stelle hinhocken mögen, um den Alten
vom Fleck weg zu malen, so, wie er da gegen den Tür¬
stock gelehnt stand, das Hütl schräg auf dem grauen,
haärumwucherten Kopf und die halblange Pfeife im
Munde.

Ob er sich bald einmal von ihm malen lassen wollte,
hatte er ihn dann gefragt.

Der Sepp war nicht abgeneigt. „Warum net? Js a so
net dees erste Mal , daß oaner a Vuidl von mir g'macht
Hot."

Nur viel Zeit dürfte es ihn nicht kosten, hatte er noch
hinzugefügt. Die Zeit wäre rar auf oem Hof, und der
Herr Flor : müßte sich mit dem Abmalen schon bis zum
Feierabend gedulden.

Ja , woher der Bauer denn wüßte, daß er Florian
hieße?

„Dees Hot mir do d' Leni g'schrieb'n." Der Sepp nahm
die Pfeife aus dem Mund, und seine Augen, die so
lichtblau waren wie die Vergißmeinnicht am Bach,
blitzten. „A saubres Dirndl , a saubres", sagte er und
trat näher zum Florian heran. Seine Augen zwin¬
kerten. „Verliabt . . . gell?"

Keiner hätte das fragen dürfen. Der Steinberger-
Sepp durfte es, und er bekam auch eine zufriedenstellende
Antwort.

„O mei . . . verliebt ist gar kein Ausdruck!"
Der Seufzer, der diesen Worten folgte, und das strah¬

lende Lachen des jungen Menschen überzeugten den
Alten vollkommen von der Ehrlichkeit eines Gefühls,
das er seinemLiebling, der Leni Reitmaier , von Herzen
gönnte.

Mit diesem offenen Bekenntnis war Florian aus¬
genommen worden in die Hausgemeinschaftder Stein-
berger Hofleute. Er saß mit ihnen am Tisch, und sie
nannten ihn schon am ersten Abend Flori.

Morgen war ein Sonntag . Da durfte nicht gearbeitet
werden, der Sepp hielt auf strenge Feiertagsruhe.

„Gehst halt a bisscrl umanand in der Gegend und
hockst di nach der Kirch ins Wirtshaus ,Zur alten Post'.

Da koast Köpf sehn, Flori , grad genua!" schlag ihm der
Bauer vor.

Florian folgte diesem Rat gern und hatte ihn auch
nicht zu bereuen. Als er in die Wirtsstube trat , die
klein und nieder war , saßen die Männer aas der
näheren und weiteren Umgebung schon beim Bier , beim
Dampf der Pfeifen und Zigarren.

Ein paar wendeten die Köpfe und erwiderten Flo¬
rians Gruß. Wahrhaftig , das waren Schädel! Dieser
alte, wetterharte hier . . . und jener junge, dunkle, mit
scharfer Hakennaseund blitzweißemGebiß.

Der Sepp saß mitten drin im Gedränge und rief
Florian an. Die Männer rücktenzusammenund gaben
ihm zur Seite des Steinbergers den Platz frei.

„A Maß für den Maler !" rief der Sepp dchn Wirt
zu. 'Einer schob Florian ein flaches Büchschen mit
Schnupftabak zu. Er bediente sich und tat , als wäre
er ein erfahrener Schnupfer.
. Daß das Zeug aber dann brannte und krabbelte und
ihm mit einem kräftigen Nieser fast die Nase und Lun¬
gen zerriß, ja, daß er mit dem Niesen fast nimmer auf¬
hören konnte, erwarb ihm mit einem Schlage die herz¬
lichste Sympathie der umsttzendenBauern und Dörfler.
Sie lachten, schlugen ihm derb auf den Buckel und wur¬
den nicht müde, seine Niesewut mit zahlreichen „Helf
Gott" und „Zum Wohle" zu begleiten.

Doch alles hatte einmal ein Ende. Florians Nase be¬
ruhigte sich, und merkwürdig erfrischt und aufgekratzt
hob er seinen Bierkrug, den Männern lachend zu¬
prostend, in die Runde.

Mit vergnügt zwinkerndenAugen taten ihm alle Be¬
scheid, unk! als er gegen Mittag mit dem Sepp dem
Steinbergerhof zustrebte, war er Mit den Ergebnissen
dieses Sonntagvormittags zufrieden.

In seinem Skizzenbuchwaren Köpfe. . . sackredie. . .
er hatte sich die markantesten Schädel ausgesucht. Nach
der Reihe würde er sie malen, den Hintzer-Toni, den
Hollrieder-Loisl und den Loderer-Wastl.

Die Maß hatte der Sepp bezahlt. Als der Florian
das nicht leiden wollte, war der Alte beinahe grantig
geworden und hatte gesagt: „Die zahl i, und aus is !"

Zum Mittagessen lud ihn die Bäuerin ein und be¬
stimmte, daß er auch an den anderen Tagen ihr Tisch¬
gast sein sollte.

Florian wunde es angst. Lieber Gott, das würde eine
Rechnung geben, vor der ihm graute.

Die Steinbergerin schien ihm seine Nöte anzusehen.
Sie lachte, und i'hr freundliches, altes Gesicht zerknitterte
sich in viele feine Fältchen.

„Wird so arg net sein, Flori , i hab schoa Arbeit
für di, da koast dees bisserl Essen leicht abverdeana",
beruhigte sie ihn, und so ließ sich der Flori den Schweins-
braten und die rohen Klöße leichteren Herzens schmecken.

Daß fast zur gleichen Stunde die Leni in München
ebenfalls Schweinernes mit rohen Klößen atz und daß
sie heute noch zu ihm kommen würde, davon ahnte
Florian nichts. Hätte er es geahnt, so wäre er nach
Tisch nicht in den Wald gegangen, sondern hätte ge¬
wartet und gewartet und sich die Augen nach der Leckt
ausgeschaut.

Ein Glück war es nur, daß er auf dem Weg zum
Wald dem Sepp begegnete und ihm erzählte, daß er
dort drüben unter der Linde am Waldrand einen tüch¬
tigen Männerschlaf tun wollte. Wäre das nicht ge¬
schehen, so hätte die Leni ganz gewiß eine große Ent¬
täuschungerlebt und der Flori auch.

Nun wurde der Sepp, als die Leni mit Vater und
Schwesterund dem Herrn Kindelbacher auf dem Stein¬
bergerhof anlangte , zum freundlichen Helfer und Weg¬
weiser.

Freilich, beinahe hätte er sich in Gegenwart des Herrn
Mais Reitmaier verschnappt, hätte der Leni freude--
strahlend erzählt, daß ihr Freund, der Herr Cajetan,
gestern angekommenwäre und so weiter. Aber da hatte
ihn die Leni so erschrocken und beschwörendangesehen,
daß er alles verschluckte und ihr nur heftig zublinzelte.

Wenig später nahm ihn die Leni beiseite und fragte
ihn atemlos nach Florian.

„Um Gottes willen, Steinberger -Vater , du mußt uns
helfen. Du mußt den Flori darauf vorbereiten, daß
ich da bin und daß ich ihn ungesehen sprechen möchte."

Der Sepp zog sie vom Hof und deutete zum Wald
hinüber.

„Dort, unter der alten Linde liagt er, der Flori , und
schlaft. Koast eahn ja aufwecka, wenn's magst." -

Ach ja, das wollte sie schon gern tun, doch jetzt mußte
sie erst einmal dableiben . . . leider.

Die Steinbergerin kochte Kaffee für die Gäste, und die
Zcnzl, die jüngste Haustochter, deckte auf dem Platz vor
dem Hause den Tisch.

Urschi spazierte mit dem langen Herrn Kindelbacher
durch den Obstgarten, und der Papa war mit dem Sepp
im Kuhstall verschwunden, um das Vieh anzuschauen.

Nichtswürdig ist die Nation, die nicht ihr Alles freu¬
dig setzt an ihre Ehre. 8clliIIer
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Jssses, jetzt wäre gerade der rechte Augenblick dazu,
heimlich zu entwischen. Leni sah sich nach allen Scucu
um, als sie sich aber davonstehlen wollte, kam Lieur
unausstehlicheKindelbacher hinter ihr hergelaufenunt>
fragte, wo sie denn hin wolle.

„Darf ich Sie begleiten, Fräulein Leni?" fistelte er,
und seine goldenen Eckzähne blinkten.

Leni streifte ihn mit einem empörten Blick. Wie ram
der Menschdazu, sie ,Fräulein Leni' zu nennen?

Sie erklärte frostig, daß sie nirgends hin wolle uue
daß es ja auch gleich Kaffee gäbe. Sie lieg Mni
Kindelbacher stehen und ging ins Haus.

Florian war aufgewacht. Beine und Leib, die aus
dem Schatten des Baumes hinausragten , waren ganz
sonnenwarm. Er streckte und dehnte sich behagllchdre-ne
den Kopf zur Seite und blinzelte in den winzigen ivar
der grünen Gräser hinein, in denen es vom Gemm-
der Insekten schwirrte. .

Weiße Margueritensterne und blaue Glockenblume
nickten mit den Köpfchen. Ein Grashüpfer, schlank, glU"-
mit langen Fühlfäden vorn am Haupt, tpran? a s
Florians Brust, hielt aber nur kurze. Rast und 0""! <
entsetzt, als das lange Menschenwesenim Gras 1
ihm greifen wollte. ^

Florian lachte und richtete sich auf. Er lehnte 1"!
dem Rücken gegen den Stamm der Linde, zog die -6
an und faltete die Hände um seine Knie. ,

Herrgott, war die Welt schön ringsherum, '
Gras dufteten. Duft floß auch aus der K
Baumkrone über ihm, aus Tausenden von gclbw b
Blütenbüschein, an denen die Bienen summten.

Die große, alte Linde brauste wie eine Orgel, I »
wältig war der Sang der summendenund zammei
Bienen.

Florian sah und nahm alles in sich hinein:
bläue, grüne Wiesen, etwas weiter unten den g
Spiegel des Ammersees, Wald, Sonne und li
stille,' und jetzt auch das ferne Läuten der Donur 1-

Adam im Paradiese konnte es auch nicht "hon
vollkommener gehabt haben, als er, Florian d i
es eben hatte. .. . . . m „i

Nur die Eva vermißte er, oder bener gesagt, du .
Wo sie wohl heute sein mochte? Wahricheinl ch ^ .
irgendwo draußen an einem See. Er war ha >
zu' wissen, wo man sie suchen mußtê ^ ^
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Schiffahrt

Wieder Liniendienst Lübeck — Memel
Wie verlautet , nimmt die Ippen -Linle Reederei Imbeck

ihren schon iruher unterhaltenen Liniendienst Lübeck-
Memel und zuruck wieder aut . Die Abfahrten ab Lübeck

und  di « er8te

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen . In
der \Voehe vom 12 bis 18. März 1939 kamen im S e e-
verkehr  der Weserhalen an : 209 Schiffe mit 2->-’ (OU
NRT und 123 729 t Ladung , davon in Bremen S adt 137
Schifte mit 148 216 NET und 85 089 t Ladung . £ * 8^ ab-
221 Schiffe mit 257 767 NRT und 121141 t Lad,in“
von Bremen -Stadt 147 Schiffe mit 163 088 NRT und° 105>>46 t
Ladung . Im . B i n n ein s c h i f f s v e r k e h r mit Bremen
und der übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel-
weser und vom Kustenkanal zusammen 173 Schiffp mit
72 284 t Tragt , und 55 728 t Ladung , davon über “ itFeU
weser 14o Sehifle mit ,)6 3m t Tragf . und 42 899 t Ladung.
Es gingen ab : 164 Schiffe mit 74 648 t Tragf und 21016 t
TiafgL Sunda'99ni8Ut eLadung! Ut?1WeSer124 8cWIi'e mit 48 576 1

Vor der Rückkehr der Walfänger . Die Schiffe melden
eine gute Heimreise . Als erstes Schiff des Hamburo -er
WaHangkontors wird WMS „Wikinger “ Kapitän Kircliheiü,
voraussichtlich am lo. April in Hamburg ankommen . Die
Fangboote „Wiking 1—5 fahren von Las Palmas direkt
»n HAerholungswerft Nobiskrug in Rendsburg Die
Flotte „Sudmeer wird voraussichtlich am 25 April in Ham¬
burg ankommen . Die Fangboote „Süd 1—5“ laufen direktnach Rendsburg ein.

Dampferkollision
An der amerikanischen Küste hatte der Dampfer

„Aachen eine Kollision mit dem japanischen Dampfer
„Kmka Maru . Beule Schiffe wurden beschädigt . Die
„Aachen erlitt Schäden über Wasser am Hinterschiff.
Der Dampfer „Kinka Maru “ setzte seine Heise nach New-
ydrk, der Dampfer „Aachen “ nach Europa fort.

Die Holland -Amerika - Linie
bestellt zwei Passagierschiffe

Die holländischen Reedereien bemühen sich seit einiger
Zeit stärker um die Modernisierung ihrer Flotten . Es liegt
im Zuge dieser Bestrebungen , daß die Holland -Amerika-
Linie in diesen Tagen bei der N. V. Wilton -Fijencord,
Schiedam, gleich zwei moderne Passagier -Motorschiffe von
je 12 000t in Auftrag gegeben hat , die in der zweiten Hälfte
des Jahres 1940 geliefert werden sollen . Es handelt sich
hier um Schiffe , ähnlich der im vergangenen Jahre in
Rotterdam erbauten 10 72(5 BRT großen „Noordam “. Die
beiden Neubauten sollen Einrichtungen für die Beförderung
von je 100 Passagieren , ausgedehnte Kühlräume und eine
Dienstgeschwindigkeit von 16 Knoten erhalten.

Zwei neue Schiffe für die Harwlch -VIlsslngen -Route . Am
Sonnabend soll in Vlissingen das zweite der beiden neuen
Passagierschiffe für den Harwich -Vlissingen -Dienst vom
Stapel laufen und von Prinz Bernhard getauft werden,
nachdem das erste Schiff im Januar in Gegenwart der.
Königin Wilhelmine zu Wasser gelassen wurde . Es handelt
sich dabei um Schiffe von 4100 BRT und 23 Knoten Ge¬
schwindigkeit, . die mit Sulzer Motoren von 12 650 PS aus¬
gerüstet werden und Passagiereinrichtungen für 1800 Per¬
sonen erhalten . Beide Schiffe , die nur 60 000 cbf. Fracht¬
raum und Platz für 24 Automobile haben , sollen im Laufe
des Sommers in Dienst gestellt werden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschifte am 24. März:
Bahia Laura , ritsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch.

16. Anita L. M. Russ . dtsch ., Carl Scholle , Röchling . Phoe-
bus, dtsch ., von Gefle. D. G. Neptun , Sch . 10, Stückgut.
Medea, dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Sch . 3,
Stückgut . Sardis , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Sch.
15, Stückgut . Gisela , dtsch ., von Dortrecht , Nie. Haye,
Klembt . Courland , engl ., von Hamburg , Carl Schplle . Sch.
4, Stückgut . Ionia , dtsch .. von Westindien , Carl ,T. Klingen¬
berg . Sch . 17. Tabak . Wachtel , dtsch ., von Leitb , Carl
Scholle . Röchling , Kohlen . Fasan , dtsch ., von London,
Herrn , Dauelsberg , Sch . 4. Stückgut . Theseus , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Sch . ' 6, Stückgut . Lil .ieralch,
schwed ., von Oxelöännd , Häger & Schmidt . Röchling , Erz.
Nereus , dtsch ., von Danzig , D. G, Neptun , Sch . 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. März:

Lumme , dtsoh ., nach Helsingfors , Rah . & Stadtl ., Stück-
. gut . Cläre Gr.a.mmersdorff , dtsch ., nach Hamburg , Rah . &
Stadtl . Akagi Maru , ,iap „ nach Hamburg , Drewes & Focke,
Stückgut . August , dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerlid . . Fisser,
Stückgut . Henry Böge, dtsch ., nach Bilbao , Carl Scholle.Main , dtsch ., nach Australien , Gehr . Specht . Stückgut.
Mayfried , schwed ., nach Riga , Rah , L Stadtl ., KalLAnläge.
Elles , Ital ., nach Palermo , AMI , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffalirt)
Angckommen am 24. März:

Wester Till , von Hamburg , Ueberseehafen , Sch . 13, Stiick-
fut. Lloydl. 125, von Hamburg, Ueberseehafen, Sch. 14,tiickgut . Lloydl . 80, von Hamburg , Uebrseeliafen , Sc.li, 18,
Stückgut ex D Orinoco . Lloydl . 157. von Hamburg , Ueber¬
seehafen , Sch . 18, Stückgut ex D Orinoco.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Adler 2 (8 15 26), Fasan 4 (8 14 80), Cour¬

land 4 (8 15 53), Sardis 4 (8 16 49), Kong Bloom 6 (8 20 50),
Nixe 8 (8 2113), Carl Claussen 8, Phoebus 10 (8 22 89), Pollux
(Dock), Arucas 1, Niobe , Medea, Nereus 3.

Uebersee -Hafen : Deila 11 (8 00 26). München 15 (8 01 64),
Schoharie 17 (8 17 34), Ionia 17 (8 01 83). Brigitte 17 (8 53 90),
Rauenfels 12 (8 53 43), Nienburg 14 (8 53 30), Bahia Laura 16
(8 54 86), Babitonga 16 (8 54 83), Maceio 18 (8 54 88), Zerstörer
Karl Gälster (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Bussard (Logemann & Wardenburg ).
Getreide -Hafen : Theseus.
Industrie -Hafen : Buecari , _C. F . Liljefalch ^ Elisabeth H.

Fisser , Marte , Anita L. M. Russ , Wachtel (Röchling ),
toinetta (Kohlenhandel ), Giesels , Storfors (Klembt ).

Werfthafen : Hercules (Dock III ), Hameln (Dock
Eisenach (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin.
Hamburg : Isar , Königsberg , Minden , Schwaben.

Att-

V),

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . . Aachen 23. ab Philadel-
ia nach Bremen . Eider 23. ab Teneriffa nach Hamburg,
be 23. an London . Frankfurt 23. ab Wellington nach
lckland . Gneisenau 23. ab Rotterdam nach Southampton,
slgoland 23. an Rotterdam . Iller 23. Flores pass , nach
ivanna . Inn 23. ab Cristobal nach Bremen . Main 23. ab
■emen nach Rotterdam . Mathilda 22. ab Para nach dem
selgebiet . Qrotava 23. ab La Palma nach Antwerpen,
itsdam 23. an Kobe . Weser 23. Landsend pass , nach
ltwerpen.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ". Bremen,
irenfels 23. von Rotterdam . Kandelfels 23. in Karaehi.
raterfels 23. von Port Said . Marienfels 23. in Port Said,
ndenfels 23. in NavLakhi . Stahleck 23. Ouessant pass,
olzenfels 23. in Hamburg . Tannenfels 23. Gibraltar pass,
achtfels 24. in Colombo. Wartenfels 23. in Port Elizabeth,
eißenfels 23. in Bunder Shahpour.
Dampfschlffahrts -Geseilschaft „Neptun ", Bremen . Achilles

von Santander nach Pasajes . Ajax 23. Brunsbuttel pass,
ch Königsberg . Apollo ,24. in Tarragona . Astarte 24. m
nsterdam . Electra 24. von Bremen nach Malmo. Euler

von Antwerpen nach Bremen . Hector 23. . von Riga
.ch Danzig . ' Helios 23. in Antwerpen . Hestia 24. von
jrnösand nach Sundsvall . Iris 22. m Algeciras . Juno 23.

Köln. Kepler 22. in Sevilla . Leda 23. von Köln nach
Jtterdam . -Luna 24. von Königsberg nach dem Rhein,
edea 24. in Bremen . Neptun 23. Emmerich pass , nach
üln. Nereus 24. in Bremen . Nestor 24. in Malaga , 01-
rs 24. von Bremerhaven nach Antwerpen . Orest 24. Lo
lh pass , nach Rotterdam . Pax 24. von Elbing nach Rllka.
daraus 23. Lobith pass , nach Rotterdam . Pliaedra 24.
umsbüttel pass , nach Rostock . Phoebus 24. in Bramen,
uto 23. in Antwerpen . Rhea 24.- von Kiel nach Elbing,
ella 23. Lobith pass , nach Rotterdam . Theseus 24. in
'emen . Triton 23. in Corcubion . Vesta 23. . in Antwerpen.
?nus 24. Rotterdam pass , nach Köln . Victoria 24. von
lernen nach Gefle . Rhön 23. von Lissabon nach Ant¬
eilen . Eifel 24. Dover pass , nach Bremen.
Argo Reederei Richard Adler & ^ o» Bremen . Antar^
. von Algier nach Piräus Drossel 23. von 91Ro.t^er *^
ich Königsberg . Fasan 24. in Bremen . Fink 24. in Ant-
erpen . Flamingo 24. von Haugesund nach
abicht 24. von Hüll nach Bremen . Hecht 20. von Retter
•m nach Gdingen . Ibis 24. von Middlesborougb m  k New
istle. Meise 24. von Boston nach Hamburg . Optima 24.
i Antwerpen . Orlanda 23. in Abo. Rabe 23. von Rotterdam
-cb Riga Reiher 24. in HuIL Schwalbe 24, in Libau.
pecht 24. von Hamburg nach Ringslynn . Dr . Heinr . W
ind 24. ln Rotterdam.
Deutsche Levante -LInle GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
remen, Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G,
chaia 23. von Fatsa nach Samsun . Andros 23 von Ant
emen nach Oran Arta 22. von Portimao nach Rotterdam,
elgrad *24? in Antwerpen . Cairo 23 von Alexandrien nach
sffa . Cavalla 23. von Piräus nach Burgas . Delos 213. in
aydarpasa . Herakles 23. in Antalya . Larissa 23. in Ky
lass!. Reinbek 24. in Hamburg . . Samoa 23. m Burga
parta 23. von Piräus nach Candia . Tinos 23. von wana
ach Alexandrien . * , , „ , ,
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste pN° rd amerikatund Golf-äfen Hansa 23. ab Newyork nach Cherbourg . Frankenwam
iaz

onalves0.6 Kyphissia D23 OCviissln 'gen pass ^̂̂ na ch_ Antwerpen.
üd̂ lrika^ Patrfa 8 « : VUsMugiu p« . BÄkoü . 23. Ouee-

sant pass , nach Cristobal . Hermonthis 23. ab Balboa nach
Buenaventura . Roda 23. ab Valparaiso . — Südafrika,
Australien , Niederländiseh -Indien : Dortmund 23. an Dune-
din . Cassel 23. ab Tirnaru . Lüneburg 23. Ouessant pass,
nach Kapstadt . Kurmärk 23. ab Venedig nach Holland.
Ireiburg 23. Ouessant pass , nach Amsterdam . Rendsburg
2u Pass , nach Port Said . — Ostasien : Rheinland 24.
ab d-egapatara . Kulmerland 23. Perlm pass , nach Colombo.

i ^§baland 22. ab Nagoya nach Schanghai . Ramses ' 22.ab Singapurs nach Hongkong . Preußen 23. an Rotterdam,
keumark 23. ab Schanghai nach Taku . Milwaukee 23. abKatakolon nach Korfu . Bochum 24. ab Rotterdam.

Harnburg -Siidamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Oap Arcona 23. von Madeira nach Lissabon . Cap Norte
oo *vonT»®uenos  Aires nach Montevideo . General Artigas-2. m Buenos Aires . Madrid 24. von Lissabon nach Ma¬
deira . Monte Pascoal 23. in Santos . Asuncion 23. Tene¬
rife pass . Babitonga 23. in Bremen . Bahia Castillo 23. in
Buenos Aires . Bahia Laura 24. in Brenlen . Bollwerk 23.
Alad ei ra pass . Buenos Aires 22. von Santa F6 nach dem
La Plata . Curityba 23. Fernando pass . Joao Pessoa 23.
von Cabedello nach Pernambuco . Patagonia 23. nach Bra¬
ten und dem La Plata . Porto Alegre 24. in Antwerpen.Santa Fe 24. Ouessant pass . Santos 23. in Antwerpen . Sao
Paulo 23. Ouessant pass . Tenerife 22. von Dakar nach Bre¬men.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 23. ah Ant¬
werpen . Ingo 23. ab ■Monrovia , Wolfram -22. Las Palmas
pass . Livadia 22. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Wameru
21. ab Monrovia . Ilmär 23. ab Loliito . Usaramo 20. an
Lagos . — Süd- und Ostafrika : Adolph Woermann 23. ab
Lissabon . Usambara 23. ab Beira . Watussi 21. ab Lissabon.
Ussukuma 21. an Walfischbai . TJbena 21. ab Las Palmas.
Pretoria 20. ab Durban . Windhuk 23. ab Las Palmas.
Urimdi 22. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 23. von Port of
Spain nach Vlaardingen , Azoren pass . Ingrid Hora 22.
von Dover nach Port of Spain.

Oldenburg -Portugieslsche Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Scbu 22. Dover pass . Lisboa 22. von Casablanca nach
Rotterdam . Sevilla 22. von Casablanca nach Tanger . Melilla

23. in Rotterdam . Pasajes 23. Dover pas «. S.ebu 23. in
Rotterdam . Tanger 23. in Lissabon , Sevilla 23. in Tanger.
.Palos 23. in Tanger.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. H„ Hamburg . F. H.
Bedford jr . 23. VOn Algier nach Haifa oder Tripolis . Fried¬
rich Breme 22. von Baytown nach Stockholm . Clio 22. von
Aruba nach Las Piedras .,

Hendrik Fisser A-G, Emden , Franciska Hendrik Fieser
21. von Immingham -nach Holbäk . Konsul Carl Fisser «—
von Emden nach Narvik .'

Fisser & v. Doornum Reederei G. m. b. H.» Emden . Marie
Fisser 23. in Goole.

Flselidampferbewegungen
Wesermünde -Bremcrhaven

Angekiindigte Dampfer : Hanseat (Norweg . Küste ), H#rn-
berg , Borkumriff (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Marburg (Nordsee ), Ve¬
nus (Island ), Adolf Hitler , Haltenbank , Hugo Hoäiann
(Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Franz Westermann (Island ),
Oldenburg , Bremerhaven , Württemberg . (Norweg . Küste ),
Reichspr . von Hindenburg (Island ), Würzburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge 1 Std , 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerbar.
25. März Gilt) 18.28 5.55 18.13 3.55 16.13
26. März 6.47 19.03 0.32 18.48 4.32 16.48
27. März 7.24 19.41 7.09 19.26 5.09 17.26

Blnnonsclilf fahrt
Waseerstand der .Weser sesen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Miinden hafen Hameln Minden
22. März 2.48 3.82 2.75 • 3.42
23. März 2.56 3.47 2.87 3.41
24. März 2.50 3.51 8.— 3.56

Sport der BZ

fteidisptüfungsfditDimmen im fjanfabaö
48 Meister und Meisterinnen am Start — fjachspannung in der Schwimmerliockiburg

Die erfolgreiche Arbeit de? Breinischen SchwimnwerbandeZ
im Dienste des deutschen Schwimmsports konnte seitens des
Reichssachamtcs keine bessere Anerkcnnnng sinken, als den
Iubiläumsvercin mit der Ausrichtung der wichtigsten
«chwimnweranstaltung dieses Winters zu betreuen . In einer
Vielzahl von Rennen 'wird sich die deutsche Meisterklasse gegen
die Front unseres Nachwuchses verteidigen müssen und den
Beweis antreten , das) sie sür die nächsten Olympischen Spiele
in Helsinki die beste deutsche Besetzung darstellt . Nicht weniger
als 48 Meister und Meisterinnen werden an diesem Wachem
ende aus den Startblock treten und sich vor den Augen des
Rtichsfachamtsleiters sowie einer größeren Zuschanermengc
spannende Kämpfe liefern , deren Ausgang sür die Ange¬
hörigkeit zur deutschen Vertretung mitentscheidcnd sein wird,

Wenn die Startfolge der beiden Tage last gleichlautend rst,
so bezweckt Schwimmwart B r c w i tz mit dieser Einrichtung
eine sorgfältige Beobachtungsmöglichkeit der einzelnen Kräfte,
die mehr als einmal , ins Wasser steigen und ihre Beständig¬
keit beweisen ..müssen. Neben den Hanptrennen erwähnen wir
die Kämpfe des Nachwuchses und die verschiedenen Einlagen,
die ihre Anziehungskrast sicherlich nicht verfehlen werden.
Meister H a st e r und der Frankfurter Walther  zeigen
Kunst- nnd humoristische Sprünge , während die Mädel des
BSV . wieder ihr beliebtes Kunstschwimmen zeigen, das be¬
stimmt auch den Charlottenburger Nixen Bewunderung ab-
nvtigen wird.

Es ist folgendes Wettkampfprogramm vorgesehen: Sonn¬
abend:  1 . 4X5()-Meter -Kraulstassel der Männer , Klasse 1 b;
2.  100 -Meter -Kraulschwimmen sür Frauen , Klasse 1 a; S. 100=
Meter -Kraulschwimmen Frauen , Meisterklassc; 4. 800-Metcr-
Brustschwimmen sür Männer , Klasse 1 ai 5, ÄO-Meter -Brnst-
schwimmcn sür Männer , Mcisterklassc; 0, 200-Mcter -Kraul-
schivimmen für Männer , Klasse ln ; 7. 2Ü0-Meter -Kranl-
schwimmen sür Männer , Meisterklasse-, 8, LOO-Meter -Brust-
schwimmcn sür Frauen , Mcisterklasse; 0. 100-Meter -Rücken-
schwimmen sür Männer , Klasse 1 a ; 10. 100-Mcter -Rücken-
schwimmen sür Männer , Meisterklasse: 11. 100-Meter -Rücken-
schwimmen sür Frauen , Klasse .1 a ; 12. 100-Mcter -Nücken-
schwimmen sür Frauen , Meisterklasse; 13. 4X100-Mctcr -Kraul-
stasfel sür Männer , Klasse 1 b.-

Sonntag:  1 , 10X100-Mcter -Kraiilstaffel für Männer;
2, 100-Meter -Brnstschwimmen sür Männer , Klasse 1 a ; 3, 100-
Meter -Brustschwimmen für Männer , Mcisterklasse: 4, 100-
Mctor -Kraul für Frauen , Klasse 1 a ; 5, 100-Mcter -Kraul sür
Frauen , Meisterklasse; 6. 400-Mctcr -Kraulschwimmcn für
Männer , Mcisterklasse; 7, 100-Meter -Kraulschwimmen für
Männer , Klasse 1 a; 8. 100-Mcter -Kraul sür Männer , Meister-
klasse; 0, 100-Meter -Brustschwimmen sür Frauen , Meister¬
klasse; 10, 100-Mcter -Nückenschwimmen für Männer , Klasse1 a:

11. 100-Meter -Rückenschwimmen sür Männer , Meisterklasse;
12, 200-Meter -Brnlstschwimmen sür Männer , Klasse 1 a; 13.
200-Meter -Brustschwimmen sür Männer , Mcisterklasse; 14. 100-
Metcr -Rückenschwimmen sür Frauen , Klasse 1 a; 1b. 100-Meter-
Rückenschwimmen sür Frauen , Mcisterklasse: 18, 4X200-Meter-
Kraulstassel sür Männer , Klasse 1 b. Innerhalb dieser Kon¬
kurrenzen werden die Einlagen geboten, Am Sonntagabend
ist ein Kameradschiiitsabend in der „Jacobihaüe " angesetzt.

§

Joachim Balcke-Brcmcn isf eine der aussichtsreichsten
deutschenOlympialioffnungen für Helsinki. (Archiv.)

Bremens Schützen im Bienst des WlW.
Vei außerordentlich starker Beteiligung wurden dem wtzw. namliaste Beträge zugefülirt

Auf den Schießständen Bremens und Umgegend, wie wohl
berhaupt im Reich, wurde Sonntag von den Schützen mit
coßem Erfolg für das WSW . geschossen. Nennenswerte Be-
:äqe konnten an das WHW. abgeführt werden oder werden
och abgesührt . Auch die Deutsche Sporthilse wurde dabei
icht vergessen. Einige Schützenvercine setzten sich lOOprozeniig
n So der älteste Sportverein von Bremen , der Bremer
ichD. v, 1843. In seinen ihm noch verbliebenen Räumen
n der Huckelriede wurde mit Wehrmannzimmerstutzen eifrig
-schossen. Urkunden erhielten als beste Tagesschützcn (5 Schuß
egend freihändig auf ILkreisige Ringscheibe, Entfernung
Z Meter ): 1. Ed, Schnitze 57 R„ 2. Carl Dolkmar 56 R„ 3,
ß. Trage 56 R„ 4. Fr . Bliefering »5 R. nnd 5. L. Richert

Vorbildlich war das WSW .-Schießen auch vom SchB.
Hemelingen u , Umg. aufgezogen. Man hatte hier neben dem
WHW .-Schießen zu einem Vergleichsschieben sür alle schieß-
sporttreibenden Formationen , Vereine usw. ausgerusen.
20 Mannschaften von Hemelingen nahmen hieran teil nnd
zeigten z. T . gute Ergebnisse. Geschossen wurde mit Klein¬
kalibergewehr 5 Schuß liegend sreihändig , 5 Schuß kniend
oder' sitzend und 5 Schuß stehend sreihändig auf eine ILkreisige
Ringscheibe, Entsernung 50 Meter . Jede Mannschast beftand
ans vier Schützen,

Reihensolge: 1. SchV. Hemelingen n. Umg., 1. Mannschast,
2 gi.; 2 . SchV, Hemelingen u. Umg., 2. Mannschast , 535 9t.;
(5* 33. Hemelingen n. Umg,, 3. Mannschast , 510 R, ; 4. 2A .-
utin 3/14, 1. Mannschaft , 490 R, ; 5. NS .-Krieger -Kam,
:bergen 482 R,i 6. SA .-Sturm 3/14, 2. .Mannschast , 470 R.:
HJ .-Gesolgschast 48/271, 1. Mannschaft , 464 R.; 8., N- KOV ,
Mannschaft , 445 N.f 9. N^ KOB.. 2. Mannschaft , 433 N.f
HJ .-Gesolgschast 46/271, 2. Mannschaft , 420 R.; 11, S3l,-

urm 3/14, 4. Mannschaft , 416 R.: 12. Wettkampsgruppe « a.
zlemann u. Schlotter 399 R.: 13. NSKOV ., 3. Mannschaft,
0 3t.; 14. Wettkampfgruppe Fa . Cordes » . Sluiter , 1. Mann-
iait 354 3t.; 15. NS .-Krieger -Kam. Hemelingen 331 3t.;

Wettkampigruppe Fa . Cordes u . Sluiter , 2. Mannschaft,
g R ' 17. S3l .-Sturm 3/14, 3. Mannschaft , 325 R, : 18. Feuer-
fllivolimi Semclinaen 272 R.; 19. N--TAP ., Ortsgruppe

Neu-Hemelingen , 266 R.; 20. NSDAP ., Ortsgruppe Mitte
Hemelingen , 221 N,

Hervorzuheben ist hier der Einsatzwille von allen Mann¬
schaften und die Beteiligung von Partei , deren Gliederungen
nnd Verbände . Die besten Einzelschützen waren : 1. Emil
Lllietzner (SchV. Hemelingen ) 146 Ringe ; 2. Hans Jürgens
(SchV. Hemelingen .) 146 Ringe ; 3. Joh . Veneke (cchV . Heme¬
lingen ) 142 Ringe . Der beste Einzelschütze auf der WHW .-
Opserschcibe, 3 Schuß liegend sreihändig , war mit 36 Ringen
Kam. Joh . Bartels -3lrbcrgcn (NS .-Kriegerbund Arbergen ).
Die Ehrenscheibe des Tages errang der Kam. Emil Kramer.

1. fjallenkarnpfspieleder fjj.
Boi den 1. Hallenkampfspielen der HI , in Stuttgart wurden

weitere deutsche Jugendmeister ermittelt . Unter den 30 Ee-
bietsmannschaiten der Turner errang die des MTB , Kreuz¬
nach sür die Westmark mit 527,5 Punkten den Tit .el vor dem
Gebiet Saarpfalz und dem Gebiet Hochland, Im Mannschafts-
Florettfechten des BDM , gewann der Obergau Hessen-Nassau
vor dem Obergau Sachsen und im Mannschafts -Florettsechten
der HI . war das Gebiet Oberdonau vor dem Gebiet Sachsen
und dem Gebiet Düsseldorf erfolgreich. Im Mannfchasts-
turnen belegte das Gebiet Nicdersachsen durch den TK.
Hannover den neunten Platz.

fjeute Boren in Hemelingen
Am heutigen Sonnabend werden im Alten Krug folgende

Kämpfer durch die Seile klettern : Schürmann (Flieger -Vor¬
schule) — Wildcnhain (Sportsmann ), Dunker (Beiden ) — von
Brill (Sportsmann ), Oekenseld (Köln) — Rosewitz (Sports¬
mann ), Roschkowski(Diepholz) — Eollin (Sportsmann ), Dum¬
men (Sulingen )^— Päetsch (Lportsmann ), Matijas (Bremen)
gegen Lcsack (-Lportsmann ), Vieregge (Verden) — Korn
(Sportsmann ). Grimminger (Panzer -3lbt. 22) — Eulich
(Sportsmann ), Adina (Diepholz) — Mittag I (Lportsmann ),
Abramowitz (Dänemark ) — Mittag II (Sportsmann ), Ver¬
holen (Westfalen) — Eggers (Sportsmann ).

Mederaufnatzrne der deutsttz-
tzolländisctzen Sponbezietzungen

Tic zuständigen ossiziellen Stellen Teutschlands und Hol-
ands sind in -inen Gedankenaustausch über die sportlichen
Sczichungcn beider Länder cingetretcn. D,e Besprechungen,
>ie im Zeichen gegenseitiger Wertschätzungstanden, fuhrtcn zu
ict crsreulichcn Feststellung, daß der Fortführung des inter-
lationalen Sportverkehrs zwischen Deutfchland und Holland
eine Hindcrniffe im Wege stehen. . .

Wir erfahren von zuständiger stelle , daß ow " ” J 1*:
adung des Holländischen Futzball-Bcrbandes an Deutschland
u einem Fußball-Länderspiel unterwegs ist.

Die holländische Sportwelt beweist mrt ihrer Haltung den
icrcits vom Vorsitzenden des Niederländischen Olympischen
Ausschusses, Baron Schimmclpcnning van der Lyc, zum
lusdruck gebrachtenehrlichen Willen, die abgebrocheneniporr-
ichcn Beziehungen mit Deutschland so schnell wre möglich
oicder aufzunchmen. Die Bindungen der beiden benachbarten
iationcn waren bis zum ?lbbruch eng und srenndschastuch.
Lir können nur hassen, daß die beiderseitigen BestrebungenhsUrnA<»ti mKnon hir fitoherbestehendenfreunofcBoftltwcn

Italiens Elf gegen Deutschland
Berbandskapiiän Pozzo Hat am Donnerstag zwei llebungs-

piele in Florenz austragen lassen. Die B-Mannschaft
Italiens , die am Sonntag in Frankfurt a, Main gegen « u,d-
west antreten soll, spielte gegen eine Florenzer Auswahl und
gewann sicher 10:0 (3:0). Recht aufschlußreich war das Spiel
der A-Mannschast gegen eine Els der Provinz Borgo a Bug-
giano , das mit 11:0 (7:0) zugunsten der Nationalmannschaft
endete. Stach den gezeigten Leistungen ist mit größter Be¬
stimmtheit damit zu rechnen, daß Italiens Ländermann,chaft
in Florenz gegen Deutschland wie folgt antritt:

Olivieri
Fönt Rnva

Genta Andreolo Locatelli
Biavati Sansone Piola Meazza Colausst

Deutsche flmateurborrneisterschasten
Der zweite Teil der Zwischenrundenkämpfe wurde am Don¬

nerstagabend im wieder vollbesetzten Städtischen Saalbau zu
Essen durchgeführt . Es gab wiederum harte Kämpfe und
man merkte den Teilnehmern die bisherigen Anstrengungen
kaum an . , »

Die Ergebnisse: Fliegengewicht : Bamberger (Frankfurt ) schl.
Bebert (Hamburg ) n . P .; Tietsch (Bernau ) schl. Koschir (Essen)
nach Punkten , Bantamgewicht : Hacker (Leipzig) schl, Strahl
(Danzig ) n . P .; Stasch (Kassel) schl. Pricß (Hamburg ) n , P.
Federgewicht: Klahrc (Leipzig) schl, Jaro (Wien ) n , P,;
Schöneberger (Frankfurt ) schl. Leu (Stettin ) n . P . Leicht¬
gewicht: Hesse(Düsseldors) schl. Blumenthal (Hildesheim ) n, P .;
Kuklinski (Hamburg ) schl, Gänscrig (Stettin ) n . P . Welter¬
gewicht: 3taeschko (Hamburg ) schl. Schmidt (Essen) n, P,;
Herchcnbach (Wuppertal ) schl. Bredehorn (Hamburg ) n . P.
Attttclgewicht : Pcpper (Dortmund ) schl. Loibl (Ulm) n. P,;
3iiemann (Hamburg ) schl. Zimmermann (Köln ) n. P . Halb¬
schwergewicht: Trillhase (Bremen ) schl. Seelisch (Berlin ) n.' P .;
Schnarre (Recklinghvuscn) schl. Lindlar (Otcmscheid) n. P.
Schwergewicht: Grupe (Hamburg ) schl. Schedler (Heilbronn)
nach Punkten ; Ortmanns (Köln) schlägt Gerigk (Allenstein)
nach Punkten.

Die Bolvschluhvundenkämpseder Deutschen Amatsur -Boxmsi-
sterschasten, die am Freitagabend 32 Paarungen in den 3ting
brachten , wurden in der Kunsteisbahn durchgeführt , die fast
bis aus den letzten Platz gefüllt war,

I m Fliegengewicht  wurde Meister Obermlaver ■
(Köln ) von Manzi>k 2 (Bochum) knapp nach Punkten geschla¬
gen und dann setzte sich noch im gleichen Gewicht Bamberger
(Frankfurt ) nach Punkten gegen Dietzsch(Bernau ) durch. Im
Bantamgewicht  wurde Wikke (Hannover ) als Titelver¬
teidiger glatter Punktsieger über Schiller (Berlin ) und im
zweiten Kampf gewann Hacker (Leipzig) gegen Stasch (Kas¬
sel) ebenfalls nach Punkten.

Im Leichtgewicht  wird es zum Endkampf Heese
(Düsseldors) gegen Nürnberg (Berlin ) kommen, denn beide
gewannen ihre Kämpfe gegen Kuklinski (Hamburg ) bzw, Zeil-
hofer (München) nach Punkten.

Auch im Federgewicht  mußte der Titelverteidiger
Schöncberger (Frankfurt a, M.) vüsscheiden, Ter schlagstarke
Klahre (Leipzig) war ihm knapp überlegen und "holte sich
einen verdienten Punktsieg , um in die Schlußrunde gegen
Graas , (Berlin ) zu kommep,. der .kerne, große Mühe .,hatte , den
Kladbecker Norek stach' Pünktsn anszuschalten . Die Welter-
g e w i cht s e n t s che i d u n g wird eine rein WestdeutscheAn¬
gelegenheit, . die beiden letzten Meisterschaftsanwärter . sind
Mnrach (Schalke)' und Herchenbäch (Wuppertali , M'.chel
Murach , der Deutsche und Europameister , schlug den Wupper-
talcr Fiedler in der zweiten Rund« k,o„ während sich Hcrchm-
bach einen knappen Punktsieg über den Hamburger Ra .-iche
fidyerte.
'Meister Baumgarten (Hamburg ) setzte sich im Mittel¬

gewicht  erwartungsgemäß durch, denn Kubiak (Herne)
blieb nach Punkten geschlagen gegen ihn auf der Strecke, aber
im Endkampf hat BaumgrOten in dem überraschend starken
Dortmunder Nachwuchsboxcr Pepper einen Gegner vor sich,
der nicht zu unterschätzen ist, Pepper lieferte 'gegen Rie-
mann (Hamburg ) einen großartigen Kampf und . gewann
schon in der ersten Runde entscheidend. Köppers (Hannover)
batte als Titelverteidiger im Halbschwergewicht das Pech, den

-Hamburger Schmidt in der ersten Runde tief zu tressen und
so wurde ' er disqualifiziert . Trillhase (Bremen ) , unterlag
im gleichen Gewicht dem Recklinghanser Schnarre , der kör¬
perliche Vorteile hatte und links besser traf . Im Schwer¬
gewicht mußte Meister Runge eine Verwarnung wegen un¬
sauberen Boxens hinnehmen , aber er schafste den Sieg gegen
Melzer (Hamborn ) dennoch. Sein Gegner im Endkamp - ist
OrtmaNns (Köln), der gegen Erupe (Gamburg ) auf Grund
eines Wirkungstressers in der ersten Runde knapp gewrrn.

fjenner Henkel geschlagen
^ Henner Henkell mußte am Freitag beim Tennisturnier in
San Remo tm Männeveinzei noch zur Vorschlußrunde an-
tretrn . Der Italiener de Stesani besiegte -Henkel 8:6 7:5 und
trifft im Endspiel aus Puucec , der 4:6 6:0 6:1 Cosea aus¬
schaltet«.

Ski-Wochenendfalirt in den Har;
Bei den unverändert guten Schneeverhältnissen im Sarz

veranstaltet der Bremer Ski -Clnb heute seine 13. Wochenend¬
fahrt dieses Winters . Die Abfahrt erfolgt , wieder mit dem
E 16.02 bis Bad Harzburg . Ŝ nmeldnng zur 50prozentigen
Fahrpreisermäßigung bis heute, Sonnabend , 14 Uhr im Lloyd-
reiscbüro , Rns 2 87 76/77. Bei genügender Beteiligung wird
eine Dorgruppe heute um 10.56 Uhr mit dem D-Zug bis Bad
Harzburg fahren . Entscheidung nnd Anmeldung zu dieser
Gruppe bis 16 Uhr im Lloydrcisebüro . Am Svnntaginargen
7,45 Uhr -Ausfahrt vom Braunschweigcr Hof, Bad Harzburg
bis Torshaus . Falls Wcndemöglichkeit: über Torfhaus hin¬
aus . Rückfahrt für alle Gruppen 10,30 Uhr ab Bad Harzburg.
Nmsteigcn in Vienenburg , an Bremen E 23,06.

Die erste diechährige Großveranstaltung der. Motorgruf
Niedersachsen, die NieoersächfischeHcidesahrt , die am komm
den Sonntag gestartet wird , hat wiederum ihre starke 3
ziehungskrast bewiesen. Obwohl eine große Anzahl Ne
Meldungen zurückgewiesen werden mußte , beläuft sich !
endgültige Nennungsergebnis aus 437 Krasträder , davon
mit -Seitenwagen und 289 Personenwagen , zur Hälfte Spc
und Dienstwagen . Aus dem Bereich der Motorstandarte
Hannover bezftscrt sich das Nennungsergebnis aus 74
züglich 7 HJ, -Fahrer.

Unterkreisturntag der lurnerinnen
Die Turnerinnen des Untcrkreiscs Bremen beginnen am

Sonntagmorgen ebensalls mit den Vorbereitungen sür das
Krcisscst, Untcrkreisturnwartin Elsricde Hashagen hat zu
diesem Zweck Uebnngsleitcrinnen und Borturnerinnen zu
einem Turntag in die Turnhalle des ABTD, , Aus den Häfen
Nr . 66, eingeladen , wo das Turnen um 9 Uhr beginnt.
Keulen - und Ballübungen , Tänze und Wettkampsübungen an
den Geräten stehen aus dem Lehrplan , Keulen und Bälle sind
von den Turnerinnen mitzubringen.

Basketball-Iekrfilm in Bremen
Vor gutem Bestich lief im Gröpelinger Sportheim ein Lehr-

iilm vom Basketball . Der Film , hergestellt tm Aufträge des
Rcichsiportsührers unter der sportlichen Leitung des Reichs-
bund -Basketball -Lehrers Murcreo , zeigt das Basketballspiel
von der Grundschulung auf , Technik und Taktik, wie man
es machen soll und wie man es nicht machen soll. An Hand
dieser Gegenüberstellung der Beispiele lernt man das -rpiel
am besten kennen. Der Film endet mit einem Uebungsspiel
der Nationalmannschaft . Kreisobmann Aderlaß sprach ein¬

leitend und abschließend einige Worte , die zum Ausdruck
brachten, daß der Film auch den Vereinen , die noch kein Bas¬
ketballspiel betreiben , den Wert und die Schönheit dieser
Sportart klargemacht hat , und er hoffe, daß jetzt noch einige
Mannschaften hinzukommen werden , — In diesem Zusammen¬
hang sei bemerkt, daß unser Gauincister Tura Gröpelingen
bei der Vorrunde zur Deutschen Meisterfchast am 1, April in
Gera gegen den Nordmarkmeister Eimsbüttel antreten muß,
llmichifit die Mannschast diese Klippe, dann muß sie am
2, April gegen den Sieger des Spiels Mittemeister gegen
Sachsenmeister antreten . --- —

flbschlußseierDer kreisschule Der frauen
Nach der Beendigung eines Lehrgangsjahres in der Kreis-

schule der Turnerinnen finden sich die Teilnehmerinnen aller
Kurse der Krcisschule am Sonntagnachmittag zu einer fröh¬
lichen Abschlußfeier zusammen , die um 16 Uhr im großen
Saale des Museums , Domshos, ihren Anfang nimmt . Die
Jahrcskursc in der Vorturnerinnen - und Leiterinnenschule
sind in den letzten Wochen durch Prüfungen abgeschlossen.
Das neue Arbeitsjahr der Kreisschule beginnt im April.

4 * ^. »r .i «, m
lg»! Kd.F-Sporl

Die Betriebssportgemeinschaft Weser-Flug trägt folgende
Spiele aus:

Fußball:  1 . Mannschast der Weser-Flug — Jung -Liga
Nordd . Lloyd, Platz : Nordd . Lloyd, Betzinn : 14 Uhr : 2. Mann¬
schast der Weser-Flug — Reichsbahn - und Post -Sportverein,
Platz : Reichsbahn- und Post -Sportverein , Beginn : 14 Uhr.

Handball:  1 . Mannschast der Weser-Flug — Osterholz-
Tcnover , Platz : Osterholz, Beginn : 16 Uhr.

Pferdesport
Unsere. Voraussagen:

Saini -Eloud (Beginn 15' Uhr ): 1. R.: Perle Double — Per-
diiion — Sea Star ; 2. R.: Nord Erpres — Savoir — Ples-
noy: 8. R.: Le Kollier — Jo Pa II — Chacoli ; 4. 3t.: Feerie
— Jskandar — Goya ; 5. 3t.: Lorenzo de Medici — Llmonti-
lado — Quartier Mestre ; 6, R.: Rumball — Cocardier —
Ciziq Avril . [3
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Lintlicks ^ ^
velcanntmacliungeo

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am '
26. 7. 1928 für Maria Erönheim.

geb. am 25. 10. 1900 in Bremen.
21. 2. 1931 für Gustav Hörschel-

mann , geb. am 27. 2. 1898 in
Stregda,

3. 5. 1932 sür Walter Trage , geb.
am 11. 4. 1913 in Bremen,

26. 4. 1934 sür Karl Trage , geb. am
24. 5. 1911 in Bremen,

18. 10. 1935 sür Diedrich Schwinge,
geb. am 11. 9. 1906 in Casse-
bruch,

werden sür ungültig erklärt.
23. 3. 1939. Der Polizeipräsident.

Lositr

QsssIIsodcritsrscli nuriy
tür «las lakr 1938

Vsrbiaäiichlcoitsn

1. Lulagsvermilgear
Boräsrung an äen Betrieb kür die alsBstriebskapttat hergegebenen.

II. limlaukvermögen:
1. IVsrtpapisrs . . 18 275_
2. Uvpotkeken . „ 15 421.20
3. Oariobnskorävruugen. .. „ 25 425.80
4. Doräernng an äsn Be¬trieb kür Dsrrinnanteil. „
5. Bsob- nnä Lparkasssn-

gutbabsn .
6. Barbestand »»«

84 842.35

1« »75.30
1 788.14

150»»».-

154 827.7»

! 314 827.7»

I . Vruuäkapital .
H . küvkiagea:

1. Kssstriiebs Büoklage . . . . 14 000.—
2. Anders Büvbiagsn:

Lonäsrrüek-
lags . 52 02S.5S

Darisbvs-
konäs . „ 50 000.—

Dutsrstütfungs-
konäs . 22»21.70 124»51.2»

III . Steuerriieksteiiung .
IV . .Inlsiditsratsvergütuug .
V. Belogen in»

Verneiiäiing des l-enlnas:
Dividende:

1. Verteilung an
Hctionürs . . 11 200.—

2. ^ .nieibeslveb ., 2 800.— 140»».-

14» 00».-

138»51.2»
15 321.—
5 555.5»

14 000.—

! 314 827.7»

Lulwsnäunssn Qsivinn - uacl Vsrlust -Ksclinlins rniiri 31. vorsrnbor 1938 Brirägo

Lieferanten und Unternehmer , die
im Rechnungsjahr 1938 für die
unterzeichneten Aemter Lieserungen
oder Arbeiten ausgeführt haben,
werden aufgefordert , wegen des be¬
vorstehenden Jahresabschlusses ihre
Rechnungen  bis spätestens zum
5. April 1939  einzureichen.
Amt für Strotzen - u . Brückenbau.
Amt für Kanalisation u. Kulturbau.
Amt für Kanalisation u . Kulturbau,

Abt . Kulturbau.

Lmtliclis

LskaruTlrQaelnurgsn
ausvräktiser Lskörclsrr

Stadt Vegesack.
Am Montag , dem 27. März 1939,
20 Uhr , findet im Stadthause eine
össentl. Sitzung der Ratsherren statt.

Tagesordnung:
'1 . Nachtragssatzung zur Haushalts¬

satzung 1938.
2. Ausbau der Oberschule sür Mäd¬

chen.
3. Grunderwerb und Grundstücks¬

veräußerung.
Vegssack,  den 23. März 1939.

Der Bürgermeister:
W e st p h a l.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Gastwirts Johann
Behrmann in Ottersberg wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins hierdurch aufgehoben.
Amtsgericht Achim, den 21.März 1939.

Boote, Soonsbsnä , 70 UM, 5näs
77.70 UM, 18. Xs.-So.
In Lnwsssriboit äsr Llltorsn

Ssslspisl 7hoa 7kiols
vis letzte karm

Lcbsusplsl
vonXsmpsnäonXuoä Scbrsvvogl
Sonntag, 18 Ubr 0

VE
unä Me lVkItkontsrknr

(Kleine Prsi8s)
Sonnisg. 20 Obr v

Hssisplsl 7kss 7klsls
Ms letzte karrn

Montag, 70 Utu
üsscdlosssvs ksstvorstsllungtue älo loilnobmor am Csu-
sntscksiä dos kolcbsdsruis-
wsttXsmptss.

vlonstagr 18. So.-VI. v
voUs

unä äie VsUkonlersnr
bMi« orh- 17. Xs.-bti.

2rvsl klaclitö

IksUs-Ikester
^or groks nsus 8<liou-
stücic mit Ossong u. lonr

in 3 ^ Ictsn

Nk , »I!Willi
mit Sruno WaNkgang

in clsr litslrolls

Heute, 20 Uhr , Sonnabend,
Gr . B, Ende nng . 22.30 Uhr

llerVsttsr su8 vingsäs
Operette von E . Künneke

Sonntag , 26. März , 15 Uhr,
zu kl. Preis .: RM . 0.45- 3.10
llle klSäSIMLUL
Operette v. Joh . Strauß

Sonntag , 20 Uhr , Mittwoch,
Er . ö

LsvsUsiis mstiesnü
Oper bon P . Mascagni

und
ver Lsjsrro

Oper von R. Leoncavallo
Mo., 27. März . 20 Uhr . geschl.

Festvorstell . s. d. Teilnehmer
am Gauentschcid des Berufs-
wettkampfes 1939: „ Unver¬
heirateter Arzt gesucht"

Di ., 28. März , 20 Uhr , Diens-
tag -Platzmiete

Erstausführung in
Anwesenheit des Dichters

kEksMo»
um prsuksn

Tragödie
v. Friedrich Bethge

Mi ., 29. März , 29 Uhr , St .-
Anr „ 8. Borst ., Gr . L
vis klsäsrmsus

Do., 30. März , 20 Uhr , Don¬
nerstag , Gr . L

6svsHsris rusttesiiL
und

ver LsjL220
Fr ., 31. März , 20 Uhr , Freitag-

Platzmiets

vsr krsisckül;
Romantische Oper
v. C. M . v. Weber

Sbd ., 1. April , 20 Uhr , Sonn¬
abend , Gr . L
vsr Vellsr aus

viassäs
Sonntag , 2. April , 15 Uhr , St .-

Anr ., 8. Borst ., Gr . v
vik Mäs ! von 8t. 6osr

Operette v. R. Kattnigg
Sonntag , 20 Uhr , Sondsr-

AUttwoch L
vsr krsiscküL

Mo., 3. April , 20 Uhr , St .-Änr.
8. Borst ., Gr . 0

vor Lngsl
mit äem 8si1on8vikl

Komödie v. A. I . Lippl
Di .. 4. April , 20 Uhr , vollst.

Borst zu kl. Preisen : NM.
0.45—3.10

Müsms Lultsrtlv
Oper v. G. Puccini

Mi ., 5. April , 20 Uhr , Mitt¬
woch, Gr . 8
vsr Vsttsr aus

vmssäs
Do., 6. April , 20 Uhr , Don¬

nerstag , Gr . ö
ksdsllioll

um krsuüsn
Die letzte Platzmictcn -Ratc

ist fällig!

8teueim vom LrtlSL llllä Vermöseu:
1. LörxsrsebaktLStsuei . . . . U1I 25 431.—
2. Vermöxsnsetensr . . . „ 1 250.—

Lun eieunx au varlebiis - u. Iluterstüt ^unsü-
tonüii . . .

Liiiveisuus au 8ouüerrüekla !-e .
-llisebreUiunx auk 0ArIebi >skoräeriillj >eu . .
.vüe Lbrixeu LukneuckunASii .
6en -tnn 1038 .

lkevinnvvrtrag aus 1S37 I» »78.51>

25 581.-

»00».—
45 020,5»

844.78
12 588.08
14 000.-

!108 243.45

Kenlmi -Vorti '»»? aus 1S37 .
BetiiebsAe 'riiinuiitoii 1»38
Linsen . . . .

1» »78.51
84 842.35
3 422.4»

!108 243.4?
dlavb äem nbseblisOenäen Urssbnis unserer pkiiebtmsLissn

Urüknus auk Urnnä äer Lüebsr nuä 8ebriktvn äsr UsssU-
sebakt so>vie äsr vom Vorstsnä erteilten LnkiUnrniixsu nnä
Uaobrveiss entsgreeben die Lnebkübrung , äsr .labresab-
sebinO nnä äer Uessbüktsberlebt , soveit er äsn äabrssaM
sobinO srläntsrt , äsn gssetLiieiien Vorssbrilten.

BBULIBU , äsn 23. I 'ebrnnr 1S3»,
„ ? IOL : 8"

Nrsnbanä -Bommanäitgsssiissbakt.
V . Binde , Or . Zur. lübmix , Dr . rsr . pol . Bassben

IV. Blnole Dr . Bassbs»
IVirtsebnktsgrüker.

Die viviäsnäe kür üas Desskäktsiaür 1038 n-irä mit Bdl . 55.—, absüslieb 10"/« Bapitaisrtrsxstsnsr
kür äis tlütie , änreb üis vsntsobs Bank , ikiliaie Bremen , nnsgermbit.

BUDdlDX , äen 23. I 'skrunr 1S3».

örsursr I -aNsrlicrus-

OsssUselicllt
IVenät Bgxers.

Lin gigsntiscksr,
Krisgsrsn - itm

äs : rum gioüsn loü m!i sukor
sism Bojäsnmul voo Xsmsrs-
msnosm lo voeäsesiof bronl
sntgsnommsn vvuiäo, ä>s älo
keits Wl:XUcb!coit äss ungo-
boursn Völlcsenngons tsstgo
bslisn ksbon . vissss lontilm
ist sin üborrsugsnäSe kewsls
rum / ,ursp:ucb Binäsvburgsi

Doo 8ci>lc>cktkelel « e>r
eine « okre bILIis"

rolgi äsr LrokloMIlm:

30 Zakrv

V/ vltgssckeksn
8in Tonfilm

üdsr clsn Wsltkrisg , clst
ouriciilisklicl , suf Tat-
saeken -iViststial Ä. cisut-
soiisn unct susiAnclisoii.
/^ okivsn sufgsbLui ist.

Unvsrlöscbliabsdlomsnrls-
bsn so uns vorüber uoä sr-
Innorn uns sn äon groSsn
tisiäsnksmpk unsoror
tspksrsn Irupps » :
kionelsrn - V«ri>un
bereis - vouaunioiil

Tonnenkeeg

8 suts  Loimslisnä
odsncis 11 i-Ihr

Lsmken-

!)Sl «jEr ^sroutsst 'ncjsn
Opsrslte

^ni.8l̂ k7,l(orssn8t.12-2u. ok

Sonnüdenä, äsn W. InsrL

U V»W
äsr O^ .- Oetsvvoitungsn

Stsintar kskrlskrl

20 Ukr

n o c ^o l g s n «I

1 —

Lsr dlonäe Irsum
I m t l . ilie »n Heikvsv

V/Ulv Mitsei,

Paul ^ lärlrige^

tlumon - "rempo

IVIusik

Vioits -Palast
NsU -Iltsslsr

Väson -I-rclitspisIs

vis ŝsr k̂ilm ist
Wir!<!icii><sit unÄ Wälirksit!

Das klöcksis Usci cisutsciisri
Opissmutss iclisigt sus IscZst
Spanns clisssi '^ ufnskmsn , cNs
rum gsöSisnIsi ! sinstigsSsg-
nsr kststsllsn lisvsn . kin Ton¬
film. 6sn Iscisr Osutsclis.
bssoncissb suck clis clsuisclis
Tugsnct gsssksn ksdsn muiH

IVsgsn «le » grvksn
Srkslgss » « «KMDlige

tVisüerkolun g

Morgen , Svnntog
voemiitogr 11.1L Ukr

Karten im VorverKsuf
an cisr Tageskasse

JugsncNiclie rugelasssn

Loncterprogramm:
Türek-Düsselciork

tiemeiiuülsMsniiM
OH llrslrkker»»»oldetzvilusltei
l Deutsche Oentrsidockeuirreckit-^ IctiellZeseikcdakt ia Berlin,

I! Deutsche D^polheheubsuil ia Reimer,
III krsulliurter bl^poikeheudnnü in krenhiurt s . Ah,
IV Aleciilenhnrgiscke llxpctkeicsn - uoä V/eckseidan ^ in Schverin,
V Lücdsische Boäencreäitsnstnlt in Dresäen,
VI Vestäeutscke LoäenhreäitsnstsU in Xöin.

In äen Hauptversammlungen svuräe hescbrlnsssn , knr äss
Oeschäitsjahr 1438 eine Diviäenäe von 6 0/g ^n verteilen , äeren
/tus ^nlilung gegen Uüclrgape äer Divläenäsnscheine , unter
äsr 10 °/o lgen Kapitalertragssteuer , an äen lassen äer Gsiuein-
schLktshanlren sokort stattLnäet . Die DiviäsnäenLcheine lauten , so
vveit sie ^u ehemaligen kapierinarlc -^ htlon gehören , im Text au!
äss Geachäktsjalir 1938, sorvslt sde su neuen Reichsmarlc -^ htlen
gehören , tragen sie hei I äis dir . ?6, hei II äie dir . 32, hei III äis
hk:. 17, hei M äie dir . K', hei V äie dir . 43, hei Vi äie dir . 4S.

Berlin , IVermar , k-ranisiurt a. Ah, 8ch >*erin , Dresäen , Lötn,
ä>sn 25. WZrr » W.

^lerren-

5pvrtkem «Isn
mit Idsinsii , kost uDsiciitbcu .V/EldsslilsrD

t95

für

Z95 l»s
uu6

-95

Ivlit ĉ isssn ^ irsugnisssn  sinsr l̂ s-
Iconiitsli äpsrioi - ^ okdilc  lpistsn wii
IlinsD t l̂ögliclilcsit siiiss  cniDs, --
oiclsutl !c !i günstigen ^ inlcoussz

7E /

,lvNt eitler sigerlStl Ksmets losriensn
Könner», ist <Ur clis Jugsncl
asr sckönits  VesckLnk !"

Verlöre»
1 Matratzcnüil

Abzugeben:
Atutcnbergstift 2

LsWiges

Ms-

/Verre -luLmastk I/r

Iküktsoliränks » LtaudsauAsr
Itnocste/tstaLer-

s/raFe ZS- 40

s

^uiBte 2 vspp«
Xsutslsnrsbsn «!

0 t Sl-l i ! I m a n n 8 ^
tZorgsn Sonntag:

7a nD - 7v«
mit äsr Xonrort- unä TonricopsIIs 11 diX

Ssginn 1s Uhr

II« « -
MUbr 8silts 20 UM

sov/is js6sii Lornitcry^
Lonssrt a . Vansl

SB«»»» «

össucksn 8ls «ia»

Lonntags - ^ orgvnlconLvrt
imSattrur  blllhlnum  17 Ukr mittags

Usuts II sroüss

!n sämtllolreiräslLorrsrten Käurrisn
c » kk nnci»
Lunterrtorstslriv/ss 593

ludsl u. Irubsl u. lurrnorlst. Lirrlcrssn

Lutorul
Lmo ttöslcr

SN » « «
mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzftr . 1s

zuZr
_ilVoüor bisorrtr . löü j_
I-Isuts sowie mittwooks

sonntcigs
u n

^6 iisuts nsus 8 timmungsi «cipsl !s

rrersskat

Heute 20V» und
23' /- Uhr:

LliLeiü -l' msslisi
Preise b. 20 Tisch.:
30. 27. 24, 21. 19,
17. 15, 14, 13, 12,
11, 10, 10. S, 8.
Einsatz 3.3« RM,

Müller,
Vegesackerst. 43/4S

Preisskat , 8' /- Uhr,
Geldpreise .Nieden-
darp , Altenweg

Vermieten
Innere Ktarit

Möbt . Zimmer
Eeeren 24, I. lks.

Dnxsntorn

Roonstr . 33, zum
1. 4. gr . mbl . Ii.

dlännlich

-chulsreier

!.gllkjllllgk
für einige Tage in
der Woche.
A. W. Dicrmann,

Breitenweg 9

Flott . Radfahrer s.
leichte Botenstelle
nach d. Schulzeit.

O b-r rle,
A. d, Kuhle« 23

2ur kontirmLtlon
eins « ?kkrwLWLiLt'

D lrnmorv/isäor v,!rä sr äom
Ssscbonklor, trouäo mscbsn.
Sekon ab kbl. S-- srbstton
Sis o'mo Sox-Xsmors. Lbsr
such kocbvrsrtigs Apparat«
sinä schon ru orsckvringOcbsn
brsissn erhältlich, darum lbr
Xontirmstionsgoschoirlr von

Pkot «r-6üntsr
äom tühronäsn ^«rokgnsahiikt
vsknlr^ krtrsks 2. suvoo»- «»na g«s«iMrvT

biokotorstr,30/38
Toloton 54271

» » » » II,NelsllesmrollLvbrvMe
A888Iligem.

Seewcnjestraße 77
Telefon 812A

I» »» » »

ein gutes buek
vom

düchcchaüs
8 « r ! in XV/ . 40 , Ko u I-rtn 20

^vksrorclsntlicli günriigs

^ngsldots von im ?rsi8S sr

mäkigtsn  ölictisrn sntiiöit

rmssr nsusr Vsrrsichnir

»MHe ALeêv"
«»8 8sit«n. VsrroBci Ico5t« nlo 5

Wen sich verlobt
krönt sieb besonders

über ein edles Desebenp.
—Ds sibt so viele rei¬
fende Dings; okt garniebt teuer! —Dnä siis
gediegen nnä säei!

Sed ?suckteri

aus Privathand zu kaulsen' gesucht.
Preisangeb . mit Km-Stand u . L 2511

0̂ -
Dann kür Sie überllüssige , von
andere » aber gesuchte Gegen¬
stände änrck Blsinanreigen in
äer „Bremer Teilung " verkaukenl

ZonöSTpf. Illtek-VOsssicierf

Ortsrivisss
tz

s u f cl s r

Lürgenivstcls
bis 2 . ^ pfil

Isglieti Voiksbslusi ig ungsn sllsx ^ i°t
kressn - SrMsnt -

sm Dienstag , 28 . unö pTSltsg , 31 . iVisrr L§.uito26 .lVM^

k



c/or „ Sromsr - ^ o/,unc," D7r//7r/nor / 2 . . 2A . Msr ' z /A3A

>57 7KU ? >- !

» ^ twor ülosr clsn Äi ! clsr ^ rüstlingsmocls 1939

» Î Ian trägt wisclsr Iciiiis uncl clis ocstlcirilcs I-inis ist wsitsr unsrläüiicst

» ^ tvrar Î suss : 8cliöns mocliocsts 8portI <Isic!ung (ür clis Î aclisrin

Wie angekündigt , bringen wir heute noch einige Be¬
merkungen und Bilder zu der kürzlich in Bremen durch¬
geführten Modenschau der Münchener Meisterschule.

Wenn man in diesem Jahr nach dem Betrachten
einer Modenschau die Frühlings - und Sommersachen zum
Zweck einer kritischen Musterung aus der mottensiche¬
ren Winterverpackung hervorholt — und das dürfte
mittlerweile überall geschehen sein , wo eine Frau Wert
auf modische Kleidung legt — so wird man nicht über¬
sehen, daß diesmal nicht nur einiges , sondern sehr
viel zu ändern  ist . Nun ist die Durchschnittsfrau
keine Filmschauspielerin , die schon von Berufs wegen
darauf bedacht sein muß , zu Beginn jeder neuen Saison
von Kopf bis Fuß neu und hypermodern eingekleidet

ir-ulkabi'bomplet , vierteilig , Valineliile spaKnt . Ilükt-
lange -l :>vl<v mit Voppeltaselieu , Ilosenravk . Linse
uug .laeüonknttor aus bvckrnvlitsm Lbinvlrrepp . Dann

alinekmbarv Kapuze aus geklitterter Oelseitle.

zu erscheinen ! für gewöhnlich münden die meisten
Wunschträume doch nur wieder in der Anschaffung des
schon längst fälligen Frühjahrsmantels , der zugleich
Sommermantel und Herbstmantel sein muß und auch
über dem Abendkleid als Theatermantel angezogen
wird , in dem Kauf einer neuen Kragengarnitur , eines
Schals , eines Paares moderner Schuhe und in der Um¬
arbeitung des vorjährigen Hutes . Wenn es hoch kommt,
gibt es noch eine neues Somnterkleid dazu , und für
dieses eine Kleid sitzt man (wir wollen es ruhig zu¬
geben ) , in ein , zwei oder drei Modenschauen , genießt
mehr oder weniger neidlos die Parade schönster Klei¬
der , von denen man fast jedes einzelne besitzen möchte,
und fragt sich im stillen , ob man wohl bis zu der Zeit,

in der man sich wieder „per Taille " im Straßenleben
zeigen muß , mit der fabelhaft schlanken Linie der Vor-
führdamen konkurrieren kann.

Das sind einige der Gedanke », die sich eine Frau in
diesen Tagen beim Anblick der mottenpulverduftenden
Sommerherrlichkeit aus dem Vorjahr machen könnte.
Ungefähr das einzige , was noch gehen könnte (falls es
noch „sitzt" ) , ist das unverwüstliche und tatsächlich im-
iner modegerechte Schneiderkostüm . Hier kommt es nicht
so sehr darauf an , ob in dieser Saison auf einen oder
mehrere Knöpfe geschlossen wird , hier hält sich die
Faltenfülle in den vorgeschriebenen Grenzen der un¬
wandelbar strengen Linie , und die neutralen Farbtöne
des Stoffes bleiben immer modern . Und doch gibt es
auch hier für Frühling/Sommer 1939 zweierlei  zu
ändern , um das klassische Tageskostüm wie neu erschei¬
nen zu lassen : der Rock muß gekürzt werden
und dementsprechend auchdie Jacke — das
ist alles.

Auf der Modenschau der Meisterschule wurde ein
solches zweiteiliges Tageskostüm vorgeführt , aus hell¬
grauem Fischgratwollstoff mit hüftlanger Jacke und
Pattentaschen . Dazu wurde eine hellblaue Waschseiden-
bluse mit reich gestickter ausgebogter Passe und Jabot
und ein kesser, knapper und flacher dunkelblauer Hut
getragen . Die Blusen  sind überhaupt in dieser Saison
so hühsch und phantasievoll gearbeitet wie selten ; man
sah sie sehr oft mit reichem Valenciennes -Spitzenbesatz,

Sofern man im Vorjahr einen Stoff in der sogenann¬
ten Maisgelb -, Honig - oder ähnlich getönter Farbe
verarbeitet hat , wird man ihn auch in diesem Jahr
als immer noch modegerecht weitertragen können . Ist
es ein Kleid , so wird der Rock etwas verkürzt , der
Saum vielleicht durch Litze, Band oder andere Aufnäh¬
arbeit betont ; zusammen mit einem dunkelblauen oder
farblich ähnlich kontrastierenden Mantel , der etwas
länger als das Kleid sein darf , (dreiviertellange
Kompletmäntel sah man auf den diesjährigen Mode-
schauen,nicht mehr ) erhält man so ein sehr modisches

6i 'oües ^ boiulkleick, 8ilbsilainv türkis , rwoisoitig
verarbeitet . Oberteil mit runü Avrakkten 8vnnen-
plissves riiclovärts gesebluiiKvii uiul gekreuzt . Lab-
iivvroek in rvieben 8oi >uviiplissevs.

^uknabmsii : 3 . Lantlro (4)

WMKWMMW

!

Daxeskleiü , tVellstekk bonigkarben . Oesteppts Galten mit tVellstotk koriiblan unterlegt . Neuartiger Lväer-
giirtel v>ei »rot. unä kvrablau mit eingestanrteu Ovlckklammeru.

Tages - oder Nachmittagskomplet . Auch die im Vorjahr entsteht eine ebenso flotte wie jugendlich betonte , sehr
aufgekommene Z y k I ä m efarb  e , ein zart flieder - friihlingshaft wirkende Silhouette , die beim Nachmit-
farbiger Ton , ist weiter modern , ebenso wie die vielen tagskleid im aufgelockerten Oberteil oder dem gepuff-
bkauen Töne von marine - und kornblau bis lavendel , ten Aermel ihre Ergänzung und die für diesen Kleider-
Während man indessen von einer ausgesprochen neuen stil berechtigte Erweiterung findet . Besonders das
Modefarbe nicht reden kann , haben sich diebedruckten  Tages - oder Laufkleid ist betont jugendlich , ja oft von
Seiden - und Kunst seiden st offe  zu einer un - naiver , schulmädchenhast wirkender Anspruchslosigkeit,
erhörten Vielfalt der bunten Musterung wciterent - entweder mit kleinen Organdygarnituren geschmückt
wickelt , Sie bedeckt die ganze Stoffbahn , und man wird oder aber mit neuartigen mehrfarbigen Ledergürteln
sofort feststellen können , ob ein derartiger Stoff aus in der Taille gehalten . Das Komplet nimmt im Man-
diessr oder aus der vorjährigen Saison stammt . tel die Beschwingtheit des Rockes auf , folgt , oft kragen-

Jm übrigen ist die modische Silhouette für das Früh - los und mit nur kleinen Aufschlägen , der neuen , stark
jähr gekennzeichnet durch den kürzer gewordenen , be- taillierten Silhouette , Bei der fortgesetzten grogen Vor-
schwingten Rock, dessen wippende Weite von selbst nach liebe , die auch dieses Frühjahr für bereichernde Wirkung
der Saumbetonung verlangt , wie man sie in vielen durch Kontrastfarben  besteht , sind Kleid und
Variationen bei der Vorführung der Mllnchenerinnen Mantel oft verschiedenfarbig  zusammengestellt,
sah. Auch die eng taillierte  kurze Westenjacke ist Dem Sinn für leuchtende Farbrgkeit kommen auch die
zum neuen weiten Rock eine Selbstverständlichkeit . So neuen sommerlichen Nachmittags, - und Eartenpartie-

kleider aus Bordüren - oder Bahnendruck entgegen , die
die Meisterschule in vielen reizvollen Abwandlungen
zeigte ; sie sind immer unter Auswertung der inter¬
essanten Musterung gestaltet . Für den Nachmittag und
Abend brachte München als besonders anspruchsvolle
Neuheit einige Modelle ganz aus geriischter Valencienne-
spitze gearbeitet , die infolge ihrer Materialwirkung be¬
sonders neuartg erscheinen.

Das sommerliche Abendkleid zeigt ausnahmslos die
oft in Taille oder Hüfte stark betonten weiten Röcke,
Lei denen auch der Unterrock  zur Unterstützung der
Weite wieder eine Rolle zu spielen beginnt . Mieder-
betonte Oberteile zeigen neben den großen viereckigen,
oft mit gerüschten Falbeln eingerahmten Ausschnitten
das Ueberspielen ländlicherKleidformeninder
Mode , das seit längerem auch in der Hutmode in Er¬
scheinung tritt . Hier besteht zweifellos eine Parallele
zu der Wiederkehr ländlicher Tanzformen , die begei¬
stert aufgenommen werden.

Bei den modischen Kleinigkeiten brachte die Meister¬
schule viel neuartige Garnituren , liebevolle und neu¬
artige Stickereien in Perlen und Seide , Posamenten¬
arbeiten in betonter Kontrastfarbe zum Modell , neu¬
artige Gürtel , gelocht und farbig unterlegt oder mit
eingestanzten Goldklammern gemustert . Diese stoffbe«
reichsrnden Wirkungen entwickeln zusammen mit der
neuen Silhouette den Modestil noch immer weiter in
der Richtung fraulicher Wirkung.

Zum Schluß fei noch die von der Meisterschule neu
in ihre Kollektion aufgenommene Modellschau moderner
R a d f a h r k l e i d un g erwähnt , die im Auftrag der
Wandererwerke geschaffen wurde . Bei der Lösung dieser
Aufgabe war man darauf bedacht , unter Berücksichtigung
der verschiedenen Bedürfnisse für die Radfahrerin alle
Arten von Rocklösungrn wie Hosenrock, Rockhose, Shorts,
Falten - und Wickelröcke und auch Hosenkleider zu schaf¬
fen , die alle im Treten auf dem Rad ausprobiert wur¬
den . Neben der praktischen Verwendbarkeit ließ es sich
die Meisterschule besonders angelegen sein , das Rad-
fahrkleid auch als elegantes ' und modisch betontes
Sportkleid herauszubringen , das sich als neuer Sektor
in den Kreis eleganter Sportkleidung einfügt . ) (
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Freuen Muteten Dolirstum
ItSUS rur Iroclit in cisn clsutsclisn Vollestumsinssln in öölimsn uncj Î älirsn — brausn o >-ganisisrtsn 8s !kstliilss

Schon über tausend Jahre leben Deutsche und Slawen
n böhmisch -mährischen Raum zusammen . Daß dieses Zu-
mrmensein von deutschen und tschechischenBauern , Kauf-
mten und geistig führender Oberschicht auch entscheiden-
en Einfluß auf die geschichtliche Entwicklung beider
lölker im gleichen Raum ausgeübt hat , ist selbstoer-
ändlich . Ganz deutlich wurde diese Ansicht von dem
chechischen Historiker Pekar  ausgesprochen , als er
igte : „Wenn wir in der wirtschaftlichen und gewerb-
chen Befähigung , in der Administrative , Disziplin und
Arbeitsamkeit weiter sind , als die übrigen osteuropäischen
iölker , verdanken wir das vor allem der
eutschen Erziehung ."
Die Städtegründungen von Prag , Brunn , Mährisch-

htrau und anderen und der Aufschwung in der Industrie
löhmens und Mährens sind deutsche Leistungen
lnter Karl IV . wurde Prag die Hauptstadt des Deut-
hen Reiches . Schon lange vorher war diese Stadt von
teutschen besiedelt worden . Ein Zeugnis ihrer Freiheil
nd Eigenständigkeit wurde ihnen im 12. Jahrhundert
on Sobieslaw ll . ausgestellt . Darin heißt es : ,,^ hr sollt
nssen, daß die Deutschen freie Leute sind . Welcher An-
ommling oder Gast , mag er von welchem Lande immer
erkommen , mit den Deutschen in ihrem Gemeinwesen
whnen will , der soll das Gesetz und Recht der Deutschen
nnehmen Mögen die Deutschen , in welcher Sache lin¬
der, angeklagt oder schuldig befunden werden , so sollen
hre Söhne und Frauen keinen Schaden an Habe oder
rhre erleiden ."

Neben den Städten entstanden , zum Teil im Laufe
der Ostkolonisation , teilweise aber auch schon im 8. und
9. Jahrhundert deutsche Volkstumsinseln  im
slawischen Vinnenraum . Fast immer liegen sie an wich¬
tigen Durchgangs - und Handelsstraßen oder in Bergbau¬
gegenden und erfüllten die Aufgabe , Brücken zwischen
den sudetendeutschen Teillandschaften zu sein.

Gerade in den bäuerlichen Volkstumsinseln in Böh¬
men und Mähren ist deutsche Sitte , Art , Brauch und
deutsches Volkstum am stärksten lebendig geblieben . Die
deutschen Frauen und Mütter  jener Gebiete
können wir als Trägerinnen dieses Volkstums ansehen
Sie haben durch viele Jahrhunderte hindurch deutsche
Kinder erzogen und ihnen immer die Verpflichtung
gegenüber dem eigenen Volkstum mit auf den Lebens¬
weg gegeben . Noch heute lehrt die deutsche Mutter in
der Jglauer und Wischauer Sprachinsel ihre Kinder die
altüberlieferten Stickereimufter , die die schönen Trachten
zieren . Sitte und Brauchtum haben einen bewußten
Trennungsstrich gegenüber jedem anderen Volkstum ge¬
schaffen.

Am Sonntag gehen die Männer der Jglauer Dörfer
in ihren blankgeputzten Röhrenstiefeln zur Kirche , Sie
tragen schwarze Lederhosen mit wachsgewichsten Nähten,
über der Samtweste kurze Tuchjoppen und auf dem Kopfe
einen schwarzen Filzhut in der Form eines gestutzten
Kegels , Je nachdem , oh Sonntag , Feiertag , Hochzeit oder
eine andere Festlichkeit gefeiert wird , wechselt die
Trachck der Frauen.  Ueber mehreren Unterröcke»
tragen sie glänzend -seidene Röcke mit bunten Schürzen.

Unter dem Maschenmieder sitzt ein buntes Seiden - oder
Brokatleibchen , das am Halse durch eine Spitzenkrause
abgeschlossen wird . Wenn auch die Trachten der Wischauer
Volkstumsinseln ganz anders gestaltet sind , so haben sie
beide doch das gemeinsam , daß sie d e u t f che T r a ch t e n
sind. Nur wenige Dörfer weiter finden wir in den sla¬
wischen Siedlungen die ihnen eigenen Trachten , Sitten
und Gebräuche , die ebenfalls seit Jahrhunderten bewahrt
und gepflegt worden sind und sich streng von den deut¬
schen unterscheiden.

So wie die Deutschen im Alltag und bei frohen Festen
ihre eigene Gemeinschaft bildeten , so schlössen sie sich auch
in den Zeiten der Gefahr fester und enger zusammen.
Kamen , wie in den letzten Jahren , Not und Entbehrung
zu allen Deutschen in Böhmen und Mähren , dann haben
sie sich, soweit es ihre Kräfte erlaubten , für die natio¬
nale Selbsthilfe zur Verfügung gestellt , und überall dort
angepackt , wo Hilfe notwendig war , Sie haben z. B , das
Ihre dazu getan , daß in Wischau -Lissowitz die Bezirks¬
jugendfürsorge  aufgebaut und die Mütterb -e -
r a tungsstelle  eingerichtet worden ist. Bei der Win¬
terhilfsaktion haben alle deutschen Frauen mitgearbeitet,
die Nahrungsmittel gesammelt und verteilt . In der
Frauenschaft ist für die bedürftigen Volksgenossen genäht
worden , damit nicht Not und Kälte sie zermürhten.

Immer wurden sie dabei von dem Gedanken geleitet,
daß sie ja nicht nur für sich schafften , sondern mit ihrer
Hände Arbeit und ihrer deutschen Haltung dem Führer
Ehre machten.

Die Hausfrau gekt es besonders an
Es ist eine Tatsache , die man sich nicht oft genug in'

das Gedächtnis zurückrufen kann , daß etwa zwei
Drittel  des deutschen Volkseinkommens durch die
Hand der Hausfrau geht . Es ist daher verständlich , wenn
immer wieder an die Einsatzbereitschaft und den guten
Willen der Frauen appelliert wird , auch zu ihrem ' Teil
an der Löjung der großen nationalpolitischen und
nationalwirtschaftlichen Aufgaben mitzuarbeiten . In
erfreulichem Umfang hat die deutsche Hausfrau Ver¬
ständnis dafür gezeigt , daß wir mit allen Dingen spar¬
sam umgehen müssen . Die richtige Auswahl der Nah¬
rungsmittel , die Befolgung des Rufes „Kampf dem
Verderb " haben nicht nur eine große volkswirtschaftliche
Bedeutung , sondern bieten darüber hinaus auch für
den einzelnen Haushalt nicht unerhebliche Vorteile.
Durch die Beachtung der immer wieder in der Presse
bekanntgegebenen Anregungen hat es manche deutsche
Hausfrau dazu gebracht , in der Woche mehrere Groschen
— oder sogar Markbeträge — von ihrem Wirtschaftsgeld
zu ersparen . Um das Sammeln dieser kleinen Rücklagen
zu erleichtern , gibt es zahlreiche Möglichkeiten , Ein
Beispiel hierfür bieten die Heimipardosen , die auch von
den Sparinstituten ausgegeben werden und die in vie¬
len Ladengeschäften befindlichen Sparschränke der Spar¬
kasse, Die Hausfrau , die in der Woche ein oder mehrere
Groschen sich so erspart , handelt klüger und verständnis¬
voller . als eine andere Frau , die etwa das Spargeld
,in den Strumpf steckt, wo es in hohem Maße der Gefahr
des Diebstahls oder der Vernichtung durch Feuersgefahr
ausgesetzt ist. Wir sehen also auch an diesem Beispiel
wie wichtig die Mitarbeit der deutschen Hausfrau ist
Denn wenn die vielen Millionen deutscher Frauen so
groschen - und markweise Ersparnisse sammeln , tragen
sie damit auch zur Förderung der deutschen Kapital¬
bildung und zur Mithilfe an der Finanzierung der gro¬
ßen nationalen Aufgaben sowie zur Befruchtung der
Wirtschaft bei.

>>
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Willensstärke , praktiscke Menscken
Städter sind oft stolz darauf , was sie doch für flinke

Menschen sind . Schon die Kinder sind , wie Die Mütter
freudestrahlend erzählen , selbständig , in vieler Hinsicht
gewitzt und lassen sich, wie es im Volksmund so schön
heißt , „nicht die Butter vom Brot nehmen " . Dagegen
betrachte man sich einmal Landkinder . Sie können sich
in den Trubel des städtischen Lebens nicht hineinfinden.
Haben wir Kinder vom Lande zu Besuch , wundern wir
uns immer wieder , wie schwersällig sie sind . Wir ver¬
gessen dabei ganz , daß unsere Stadtkinder aus dem
Lande den Bauern nicht viel anders erscheinen . Dem
Stadtkind ist dafür die Arbeit in Garten und Stall,
die dem Bauernkinde von frühester Jugend auf ver¬
traut ist , vollkommen fremd . Genau so, wie wir an dem
Bauernkinde städtisches Wissen vermissen und es darum
als ungeschickt bezeichnen , steht eine Bauernfamilie stau¬
nend vor der Unwissenheit eines Stadtkindes in allen
praktischen Dingen des Landlebens . Eines allerdings
trifft im allgemeinen zu, der Stadtmensch stellt sich
schneller um . Diese Wendigkeit ist ihm durch die Genera¬
tionen in der Stadt anerzogen worden . Er versucht
vielleicht heute hier , morgen da sein Glück . Das kann
von Vorteil sein , ist aber bei vielen Menschen auch
zum Nachteil geworden . Dem wendigen Städter gegen¬
über steht nun der schwerer bewegliche , zäher « und wil-
lenskräftige Bauer . Charakterwerte , wie Willensstärke,
Ausdauer , Beharrlichkeit und Vodenständigkeit , ein prak¬
tischer Sinn und körperliche Leistungsfähigkeit sind ihm
seit Jahrhunderten zueigen . Hätte er nicht diese Eigen¬
schaften , hätte er den Kampf mit der Natur , der oft
das Letzte an Mut und Ausdauer fordert , längst auf¬
gegeben . So aber bleibt der Bauer auf dem Platze , wo
ihn das Leben hingestellt hat und beugt sich den Schick-
salsschlägen nicht . Viele Charaktereigenschaften , die ge¬
rade an dem Deutschen immer wieder bewundert wer¬
den , ihre Einsatzbereitschaft , ihr « Ausdauer , etwas Ge¬
plantes auch wirklich durchzuführen , sind bäuerliches
Erbgut . Das Bauerntum ist also nicht nur die Quelle
unseres Kinderreichtums , sondern auch rassisch wert¬
voller Charakterwerte , deren Vorhandensein im Lebens¬
kampf eines Volkes unentbehrlich sind . Wenn sich dar¬
um heute mehr denn je die Forderung erhebt , das
Bauerntum zu erhalten , die Landflucht zu besei¬
tigen,  die viele wertvolle Menschen in die Städte
führt , so ist das nicht allein darum berechtigt , um den
Blutsquell der Nation zu sichern . Ebenso wesentlich ist.
daß damit gleichzeitig der Bestand an lebenstüchtigen,
mit wertvollen Charaktereigenschaften ausgezeichneten
Menschen gesichert wird.

Rcltlck !oiose î!r Kucke unc ! 5)cms
Ei » Mittel gegen rote Hände . Rote Hände sind un¬

schön. Wie aber vermeiden oder beseitigen wir sie, wenn
wir Neigung dazu haben ? Wir dürfen die Hände nie in
sehr heißem Wasser waschen , sondern immer nur in lau¬
warmem , und danach nochmals mit Seife gründlich ein-
reiben , so daß die Seife schäumt ; dann sind sie mit kal¬
tem Wasser abzuspülen und nun sorgfältig abzutrocknen.
Dann reibt man die Hände mit einer guten Hautcreme
ein . Nach dem abendlichen Händewaschen soll man , wenn
man die Hände mit Creme oder Glyzerin eingerieben
hat , ein paar weite Baumwollhandschuhe anziehen , da¬
mit die Bettwäsche nicht beschmutzt wird.

Trinken Blumen Tee ? Wer an abgeschnittenen Blu¬
men lange Freude haben will , tut gut , sie für die Nacht
stets in einen kühlen Raum zu stellen , ihnen jeden Mor¬
gen frisches Wasser zu geben und die Stengel täglich zu
beschneiden . Darüber hinaus macht man noch allerlei
andere Versuche zur Frischhaltung der Blumen , die viel¬
leicht hier und da wirklich wirksam sein können . Zum
Beispiel schwört eine alte Blumenliebhaberin darauf,
daß Blumen sich viel länger halten , wenn man die Vase
statt mit Wasser mit kaltem Tee füllt , und daß sie beson¬
ders herrlich duften , wenn man dem Tee ein paar Trop¬
fen Zitronensaft zusetzt . Rosen und Flieder taucht man
mit den Enden der Stengel einige Minuten in kochen¬
des Wasser . Selbst Blumen , die schon schlapp und welk
geworden waren , erholen sich danach ganz auffallend.
Auch etwas Salz im Wasser wirkt vorteilhaft.

Schleimige Schwämme . Wenn man Schwämme mit
Seife liegenläßt , ohne sie gründlich auszuwaschen, . wer¬
den sie schnell schleimig . Man kann sie wieder instand-
setzen, wenn man sie für eine halbe Stunde in eine
Mischung aus Wasser und Essig zu gleichen Teilen legt.
Hierauf wäscht man den Schwamm erst in warmem und
danach in kaltem Wasser aus und legt ihn an die Luft
zum Trocknen.

Weinflecke kann man entfernen , indem man den be¬
fleckten Gegenstand in kochende Milch hält . Man bewegt
ihn sacht darin hin und her , und der Fleck wird ver¬
schwinden.

Weißlederne Kindermlltzen werden wie neu , wenn
man sie mit Benzin und Magnesium , zu einer müßig
feuchten Masse vermischt , säubert . Auch weiße Schuhe
werden auf diese Weise gereinigt . Man reibt die Gegen¬
stände mit einem weißen Leinentuch so lange nach , bis
sie trocken geworden sind.

Zigarrenasche als Putzmittel . Zigarrenasche läßt sich
als Putzmittel für alle unedlen Metalle , für Spiegel
und Fensterscheiben gut verwenden . Sie reinigt sehr
gut . Die Reste werden mit einem wollenen Lappen
oder auch mit klarem Wasser abgerieben

Dem Leser .<̂er ein gutes Bück Münsckt
Von 1. 1̂ . klogsmsysr , 6c >u5cki-isttum8iJSoustrcigtsi ' für v/sssr -^ms

Es ist verhältnismäßig leicht mit einigen treffenden
Sätzen die Richtlinien zu nennen , nach denen das
Amt Schrifttunlspflege  beim Beauftragten
des Führers für die gesamte geistige und weltanschau¬
liche Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter Alfred
Rosenberg , monatlich 1000 bis 1000 Bücher prüft und
begutachtet . Das bleibt aber notwendigerweise Theorie
und hilft dem Laien , der lernen möchte , sich selbst im
Sinne der geistigen Strömung unserer Zeit ein Urteil
zu bilden , zu wenig . So wollen wir versuchen , aus den
Gutachten , die in letzten 13 Monatsausgaben der
Bllcherkunde , dem Organ des Amtes Schrifttumspflege,
erschienen sind , im folgenden etwas für die Praxis
zu schaffen.

In diesen Gutachten , die das sorgfältige Ergebnis
der Arbeit des Vorgutachters , des Hauptlektors und
des Zentrallektorates des Amtes Schrifttumspflege
sind , handelt es sich einmal um eine kurze Inhalts¬
angabe , in der Hauptsache aber um eine Darstellung,
wie der Verfasser mit seinem Stoff und mit der Auf¬
gabe , die er sich gestellt hat , fertig geworden ist , und
darum , ob seine Arbeit etwas Wertvolles für den
deutschen Menschen bringt . Aus den Gutachten ergeben
sich somit zunächst die Forderung des einzelnen Gut¬
achters an das vorliegende Buch und dann aus der
Gesamtheit aller Gutachten die Forderungen , die das
Amt Schristt ^ mspflege im Namen des Beauftragten
des Führers für die weltanschauliche Erziehung an
das deutsche Schrifttum stellt.

Wir bringen nun in freier Uebertragung — viel¬
fach auch wörtlich — , was uns die Gutachten der
Bllcherkunde von Januar 1938 bis Januar 1939 einschl.
für die Ausgabe , der wir unseren Aufsatz widmen,
bieten und haben Gutachten über solche Bücher aus¬
gewählt , die uns im Zusammenhang damit durch die
verschiedenen Altersstufen der Menschen führen , uns
verschiedene Berufszweige schildern und uns vom
Empfinden und dem Seelenleben deutscher Volks¬
genossen Kunde tun.

Was soll der Dichter dem Leser vom jungen Menschen
sagen , „wenn er den Geheimnissen des inneren Wer¬
dens und Reifens nachspürt und den Jugendlichen in
entscheidenden Situationen seines Lebens zeichnet , den
Jugendlichen , der sich in irgendeiner Form bewähren
muß und dadurch zwangsläufig und allmählich in die
Welt der Erwachsenen hineinwächst ? " Da gibt es
junge Menschen , die aus der einsamen Landschaft in
die Großstadt kommen und sich von ihr fangen lassen
und sich von ihr wieder lösen . Da schildert ein an¬
derer Dichter „ lebendig und ohne Schwulst und mit
der ' Selbstverständlichkeit , mit der der Mann ohne
Phrase sein Leben für andere einsetzt " , Vorfälle , bei
denen Arbeitsmänner ihr Leben für ihre Kameraden
hingeben und in dem Buch „Freude , Zucht und
Glaube " , Handbuch für die kulturelle Arbeit im Lager,
spricht der Gutachter „von der fröhlichen und lebens¬
bejahenden Grundhaltung und der weltanschaulich ge¬
raden und eindeutigen Ausrichtung ."

Wir finden weiter Bücher , in denen vom Segel¬
flieger , von zwei Kameradinnen in Südwest und
Deutsch -Ostasrika in - kurzer und knapper aber doch
mitreißender Form die Rede ist und wo aus eigenem
Erleben von der treuen Kameradschaft und der engen
Verbundenheit mit der Heimat erzählt wird.

Zum Werdegang des jungen Menschen gehört auch
die Soldatenzeit , und wir wünschen , daß der junge
Wehrmann Dichtung heroischen Geistes kennenlernt , die
sich frei hält von jeder Ueberheblichkeit , aus dem Herzen
geschrieben ist und den Leser froh und warm macht,
die natürlich in der Darstellung ist und nichts Aufge-
zwungenes hat . Dazu möchten wir aus dem Gutachten
iib ^r das Buch „Langemarck , Das Opfer der Jugend
an allen Fronten " von Günter Kaufmann , im Verlag
Belser , Stuttgart , zitieren : „Ein wundervolles Werk,
das man mit Ehrfurcht vor den Gefallenen aufschlägt
und mit großem Dank für diejenigen , die das Buch
geschaffen haben , ergriffen aus der Hand legt ." — Daß
in dieses Gebiet auch Abenteuergeschichten gehören , die
mit „durchaus wahrscheinlicher Art und packender
Lebendigkeit " geschildert werden , ist selbstverständlich.

In der weiteren Entwicklung des jungen Menschen
kommen wir zu der ' körperlichen und seelischen Sehnsucht
der Geschlechter zueinander . Auf keinem Gebiet der
Einwirkung von Mensch zu Mensch lassen sich junge
Menschen mündlich weniger sagen und raten als auf

diesem und auf keinem Gebiet sind sie für von außen
kommende Einflüsse , besonders bei dem , was sie lesen,
so empfänglich . Hier kann man wirklich von „Leib¬
und -Seele -Verbundenheit " reden , aber auch davon , daß
Seele und Geist Herr über den Körper sein müssen.
Die Systemzest hat es , besonders mit dem Schrifttum,
das den Gelüsten des Körperlichen die Vorherrschaft
zusprach , verstanden , viele junge Menschen zu demora¬
lisieren und zu ruinieren . Es ist erschreckend , wie stark
die deutsche Jugend solchen Einflüssen erlag . Und wenn
wir heute noch immer wieder , besonders in gewerblichen
Leihbüchereien , Bücher finden , die von minderwertiger
Lebensführung als etwas Selbstverständlichem er¬
zählen und so in immer sich wiederholenden Schilde¬
rungen verantwortungsloser Handlungen die Hem¬
mungen der Jugendlichen lockern , so gilt dem unser
schärfster Kampf . Was wir fordern ist Ehrfurcht vor
der eigenen Seele und dem eigenen Körper und vor der
Seele und dem Körper des anderen.

Nur so kann eine junge Generation herangezogen
werden , die körperlich und geistig gesund ist und dem
Werke unseres Führers eine ewige Zukunft gewähr¬
leistet . Alle Forderungen nach gesunder Nachkommen¬
schaft , nach Verantwortungsgefühl gegenüber den kom¬
menden Generationen , alles , was über Rasse , Blut und
Boden , Charakterbildung und -Wertung und Glaube
und Schönheit gesprochen und geschrieben wird , ver¬
liert an Wert , wenn unsere Jugend nicht voller Ehr¬
furcht voreinander in die Ehe geht.

Auf diesem Gebiet liegt eine große Aufgabe des
deutschen Dichters , und wir freuen uns , wenn es in
einem Gutachten heißt : „Aller Glanz und alle Schön¬
heit . Sehnsucht und Zweifel und Glaube einer jungen
Liebe erfüllt diese Novelle . Das Thema ist so sauber
behandelt , daß das Lesen eine reine Freude bereitet,
die von keinem Mißklang getrübt wird ." Von dem
Buch „Junge Leev " von Heinrich Behnken sagt der
Gutachter : „Wenn man es aus der Hand legt , so ist
es , als hätte man einen Trunk aus dem kristallklaren
Quell deutschen Volkstums getan ." Und wenn wir von
Ehrfurcht sprechen , so trifft folgendes Wort das , was
wir meinen : „Einen Menschen lieben , heißt ihn so
sehen , wie ihn Gott gemeint hat , in einer , ausge¬
sprochenen Reinheit , die allein der Würde des Men¬
schen zu mindestens aber des deutschen Menschen ent¬
spricht ." So müssen in Romanen Leben und Liebe der
Menschen mit viel Güte des Herzens und der Seele
behandelt werden und „ohne , daß jene Scham verletzt
wird , die der Mensch nordischen Blutes wie ein Heilig¬
tum gewahrt wissen will ."

Es ist natürlich mit unseren Ausführungen nicht ge¬
meint , daß nicht auch die Schattenseiten des Lebens
dargestellt werden sollen , daß der Dichter um das
Wirklichkeitsleben herumgehen soll . Wir wollen und
müssen doch gerade aus dem deutschen Schrifttum das
Leben kennenlernen , und wir haben nichts dagegen
einzuwenden , wenn ein Schriftsteller uns auch mit den
Versuchungen und den Abgründen des menschlichen
Lebens bekannt macht . Wie wenig wissen wir sonst in
dem Zusammensein mit anderen , ja selbst in der Ehe
und in dem Zusammenleben mit unseren Kindern , was
in den Herzen und Seelen anderer Menschen vorgeht
und was sie zum guten und was sie zum törichten
Handeln veranlaßt ! Ein Gutachter sagt in diesem Zu¬
sammenhang über das Buch „Ein Mann von gestern"
von Franz Nabl : „Nabl zeigt in diesem Buch eine
sehr geschickte Gabe der Einführung in seelische Ver¬
wirrungen , die er mit gütig -weisem Lächeln , ohne
dabei psychologisch zu werden , schildert . Seine Charak¬
tere sind scharf umrissen , unvergeßlich . Nabl sagt . wie
Menschen sein sollen : Nämlich klar und aufrecht und
vor allem ehrlich , gegen sich und andere ."

Wir haben uns in diesem Aufsatz bewußt auf das
Schrifttum beschränkt , das sich an den Leser als Einzel¬
mensch . an eines der vielen Glieder im deutschen Volks¬
körper wendet , um ihn für die Stunde der inneren
Sammlung , für seine Lebensführung , seine Charakter¬
bildung und für sein Streben , zu dem Zusammenleben
in Familie und Freundeskreis Wertvolles beizutragen,
eine Fülle von Schönem und Beherzigenswertem bringt.
Auf dem Gebiete der politischen und geschichtlichen
Schulung , der wirtschaftlichen Aufklärung und der
fachlichen Förderung sind die Grundlagen der Gut¬
achtertätigkeit des Amtes Schrifttumspflege dieselben.
Im einzelnen entsprechen die Richtlinien der besonderen
Art des Aufgabengebietes.

Ist clie Stoclt gesünder?
Wenn auch das Tagewerk der Landfrau nicht leicht ist,

so kann doch ihre Arbeit , ganz besonders die in der
frischen Luft , aber trotzdem als sehr gesund bezeichnet
werden . Das weiß im Grunde auch der Städter . Dazu
braucht er sich nur einmal ein Stadtmädel , das nach
Ableistung des Pslichtjahres oder Arbeitsdienstes zu¬
rückkommt , anzuschauen — wie gesund , braun und kräf¬
tig es aussieht ! Daraus läßt sich schon unschwer erken¬
nen , daß die Stadt und die Arbeit in der Stadt weni¬
ger gesund und dem Menschen weniger zuträglich sein
müssen als die auf dem Lande . Dies zeigen aber auch
deutlich die Zahlen der gemeldeten Berufskrankheiten
in den einzelnen Berufsgruppen , die die Statistik über
die deutsche Sozialversicherung 1937 angibt . Abgesehen
von den vielen Unfällen durch Maschinen . Explosivstoffe,

ätzende Stoffe , glühende Metalle oder Einstürze ist das
Auftreten von Berufskrankheiten in allen Gruppen
außer in der Landwirtschaft recht hoch. Dabei sind die
inneren , nicht erkennbaren und nicht akuten Berufs¬
schäden nicht einmal mit ersaßt . So sind im Berichts¬
jahre 1837 bei den Gewerblichen Berussgenossenschaften
den Bergbaubetrieben und den Gemeindeunfallver-
sicherungsverbäwden insgesamt 18 835 Berufskrankheiten
gemeldet worden . An erster Stelle stehen die schweren
oder wiederholt rückfälligen beruflichen Hauterkra -n-
kungen , die zum Wechsel des Berufs oder zur Aufgabe
jeder Erwerbsarbeit zwingen , mit 1322 Fällen . Dann
folgen Staublungenerkrankungen mit insgesamt 3317
Fällen . Aber auch die Erkrankungen durch Blei oder
seine Verbindungen erreichen eine Höhe von 1133 Fäl¬
len in einem Jahre . Kann man angesichts dieser Tat¬
sachen noch im Zweifel sein über die Antwort auf die
Frage : Ist die Stadtarbeit gesünder?

Mosaikrätscl

Schüttelrätsel
Kuchen — Zar — deutscher Kurort -
Kinn — Lee — Verwandte
Los — Eid — Frauenname
Kino — Arm — Rade - - Teil eines Erdteils
Ra — Leu — Stadt in Ungarn
Erz — Sohn — Rio - Dickhäuter
Eis — Don — amerik . Erfinder
Log — Lira - - Menschenaffe
China — See — Stadt in Thüringen
Olein - Ulm - Fußbodenbelag
Nest Ode --- oelg . Seebad

Die Wärt « jeder Reihe sind derart zu schütteln , daß
Wörter nebenstehender Bedeutung gebildet werden . Die
Anfangs - und Endbuchstaben der gefundenen Wörter,
beide von oben nach unten gelesen , nennen ein Sprich¬
wort.

Rösselsprung

Silbenrätsel
a — be — ben — che — den — den — dros — e —

e — ei — est — sel — gel — gen — gramm — ha — he
— holz — il — in — na — na — o — pan — schef —
schim — se — se — sel — tri — un — wald —

Aus obigen Silben sind 13 Wörter zu bilden , deren
erste und vierte Buchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , ein Wort von Schiller ergeben . Die Wörter
bedeuten:

1 Stadt in Palästina , 2. Edelholz , 8. peinliches Ge¬
fühl . 1 Paradies . 5. Affenart . 0. deutscher Philosoph,
7. Rätselart , 8. italienische Stadt . 9 Singvogel , 10. Fluß
im Harz . 11 Baum , 12. altes Eetreidcmaß , l3 . west¬
deutsches Gebirge.

Verteilungsausgabe

LÄ N -

körst am rintk. warn-

'rsunä ecken drrrek ren wen inst

unck du- rick nickst äer stsst

äsn men- nen irrst IN. ior- UZ wustf
stem vor starr ei- ge- ster

käst melk von 9L- norclst se- o- be-

was ne «kkijs sturck nickst kke

ok- ver- niestf goe- stockst stem

K K L 1̂ K L L

Einundzwanzig Flaschen , von denen sieben gefüllt,
sieben halb voll und sieben leer sind , sollen unter drei
Personen so verteilt werden , daß jede die gleiche An¬
zahl Flaschen und die gleiche Menge Inhalt erhält.
Wie hat die Verteilung zu erfolgen?

Die neun schwarzen , grauen und weißen Quadrare
sollen wieder so zum großen Quadrat geordnet werden,
daß in den waagerechten Bychstaüenreihen ein Sprich¬
wort zu lesen ist. Die Anordnung der Farben bleibt die
gleiche.

Zwei Silben
I.

Der Erste ist vom Zweiten
Ein Teil (beide von Holz ) .
Wer 's Ganze nennt sein eigen
Der fühlt sich stark und stolz.

II.

Manch Zwei ließ in der Eins sich munden
Ein Einszwei . Als er sollt ' nach Stunden
Sein Zwei bezahlen eins . da kam ' s heraus:
Ihm fehlte Einsgeld . Wie ging ' s aus ? -

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Wie kann man Krampfadern
verküten?

Die Beine werden , wie alle anderen Teile des Kör.
pers , von zwei verschiedenen Arten von Blutgefäßen
durchzogen : von den Schlagadern , die das frische Blut
vom Herzen bringen und bis in die seinen Haargesäße
führen , und von Blutadern , die das „verbrauchte "' Blut
aus den Haargefäßen wieder sammeln und zum Herzen
zurückführen . Während nun die Schlagadern in den
Beinen keine besondere Belastung auszuhalten haben
weil das Blut schon allein seiner Schwerkraft cntsprei
chend nach unten fließt , sind die Blutadern schlechter
dran . 2n ihnen muß das Blut entgegen der Schwer¬
kraft von unten nach oben fließen . Wenn nun aus
irgendeinem Grunde eine Erschwerung dieser Zirku¬
lation eintritt , so wird sich das Blut leicht in chnen
stauen , und wenn ihre Wände etwas zart gebaut sind
so werden sie dem dadurch entstehenden Druck nach¬
geben : die Blutadern werden weiter , und es entsteht
das , was wir Krampfadern nennen . Krampfadern sind
also normalerweise vorhandene Blutadern , die zu weit
geworden sind und deshalb als mehr oder weniger dicke
geschlängelte Gefäße über das Niveau der Haut her¬
vorragen.

Die erste Frage , die nun zu klären wäre , ist die nach
der Verhütung  der Krampfadern ; denn Vorbeugen
ist immer besser und meist auch leichter als Wiedergut¬
machen . Da muß man vorausschicken , daß es Menschen
gibt , die „von Hause aus " schwächliche Blutadern
haben . Das feine Bindegewebe um die Gesäße herum
ist bei ihnen schwächer ausgebildet , so daß sie sozusagen
zur Krampfaderbildung neigen . Ob dieses Bindegewebe
bei einem Menschen schwach oder stark ist, liegt zum Teil
in seiner Konstitution begründet . Man erbt  die An¬
lage zu einem festen oder Massen Bindegewebe , und
man kann dementsprechend bei den Krampfadern — mit
der notwendigen Einschränkung — von einem erb.
lichen Leiden  sprechen . So kann man auch häufig
genug beobachten , daß der Sohn oder die Tochter in
späteren Jahren ebenfalls Krampfadern bekommen,
wenn die Eltern daran gelitten haben.

Abgesehen nun von dieser Anlage zur Erkrankung —
wie kann man Krampfadern verhüten ? Jede Bewegung
der Beine bedingt durch die Verdickung der Muskeln
bei ihrer Arbeit eine Art Auspressung der Blutadern,
wirkt also fördernd auf die Zirkulation und der Blut¬
stauung entgegen . Deshalb ist den Menschen , die durch
ihren Beruf zum langen Stehen gezwungen sind , zu
empfehlen , von Zeit zu Zeit ihre Beine zu bewegen.
Aus dem gleichen Grunde dienen auch allgemeine gym¬
nastische Uebungen der Verhütung von Krampfadern.
Außerdem ist auf eine regelmäßige gute Darmtätigkeit
zu achteNj da eine Verstopfung den Blutabfluß aus den
Beinen möglicherweise ungünstig beeinflussen kann . Nicht
zuletzt sind die Methoden der Wasserbehandlung , wie
wechselwarme Fußbäder , Kniegüsse usw ., dazu angetan,
der Krampfaderentstehung vorzubeugen.

Was tut man nun aber , wenn sie schon vorhanden
sind ? Erst einmal kommen die Maßnahmen , die zur
Verhütung besprochen wurden , auch hier in Betracht.
Ferner hilft — wenn er notwendig wird — ein gut¬
sitzender Gummi -strumpf die weitere Ausdehnung der
Krampfadern verhindern . Das aber nur , wenn es wirk¬
lich notwendig wird . Dr . ? . II.

Die größte Marktkalle
— steht nicht in Amerika , dem Paradies der Groß¬

mannssucht . nicht in Holland , dem Paradies der Ge¬
müsezüchter , nicht in der Schweiz , dem Paradies der
Käsefreunde — die größte Markthalle steht in
Deutschland.  Wer sich eine einigermaßen richtige
Vorstellung von den Ausmaßen dieses Riesengebäudes
machen will , mutz schon die Landkarte aufschlagen , um
mit dem Finger rund um die Reichsgrenzen zu fahren.

In Deutschland hat man nämlich erkannt , daß die
Natur eine einzige Markthalle ist , die alles bietet , wo¬
nach der Gaumen verlangt . Wir haben gelernt , daß
wenig Kopfzerbrechen dazu gehört , uns ebenso ab¬
wechslungsreich wie vernünftig zu ernähren , wenn wir
uns nur nach dem überreichlichen Angebot der je¬
weiligen Jahreszeit richten und Gebrauch von all den
Gemüsen machen , die uns Erde und Wasser , Vieh und
Fisch liefern.

Wir machen es — um ein . praktisches Beispiel zu
nennen — wie die ziemlich bekannt gewordene Frau
Garnichtfaul , die sich nicht mit dem Stoßseufzer be¬
gnügt , „kaum noch zu wissen , was man kochen soll", die
vielmehr begriffen hat , daß es nur auf - das „kochende
Köppchen " ankommt . Frau Garnichtfaul legt sich nicht
auf die Bärenhaut jener Hausfrauen , die zu bequem
sind , die Wirkung eines neuen Rezeptes zu erproben.
Frau Garnichtfaul findet sich vernünftigerweise damit
ab , daß wir in Zonen leben , die uns von Natur aus
einfach nicht gestatten , tagtäglich ein Menü aus Renn¬
tierschinken mit Vurgundertunke und anschließendem
Bananensalat zu verdrücken . Es kommt ja nicht darauf
an , daß „gespeist " wird . Es kommt darauf an , daß man
satt  wird , was man bedauerlicherweise immer erst
merkt , wenn man Gast einer Hausfrau ist . die zwar
Spargel serviert , aber nur zwei Stangen bewilligt , weil
er „eben noch zu teuer " ist ! Der Spargel ist übrigens
der stichhaltige Beweis dafür , daß alle Nahrungsmittel
ihren „Stichtag " haben . Man muß sich nur dazu be¬
quemen , mit offenen Augen durch die „Markthalle
Natur " zu schlendern und den hier gebotenen Borat
nach erprobten Rezepten auszunutzen . .Man muß Ge¬
müse kaufen , wenn es die Sonne unseres Breitengrades
wachsen und reifen läßt ; man darf es den Gänsen
nicht übelnehmen , daß sie sich nur an besonders fest¬
lichen Gelegenheiten beteiligen ; man kann von den
Schweinen nicht eine Vermehrung verlangen , die dem
Bedarf aller Schinkenspezialisten gerecht wird ; man
kann — kurzum — die Natur nicht zwingen , den ge¬
dankenlosen Vielfraß unentwegt mit Leckerbissen zu
füttern.

Man kann aber trotzdem „Mahlzeit " sagen und die
anschließende Mittagspause dazu benutzen , um einmal
darüber nachzudenken . . wie gut es die Natur mit dem
Menschenmagen meint , wenn eine gescheite -Hausfrau
„natürlich kocht" , wenn sie also sich zur rechten Zeit der
unerschöpflichen Vorräte erinnert , die in dieser größten
aller Markthallen angeboten werden!

Rkabarker kann Döst ersehen
Eines unserer frühesten und beliebtesten Gemüse ist

zweifellos der Rhabarbar , von dem die roten bis lb k?
schweren Stiele zum Bereiten von erfrischenden Speisen
und Getränken dienen . Wegen des hohen Apfelsäurcge-
haltes ist Rhabarbergenuß besonders bei Magen -, Darm-
und Nierenerkrankungen zu empfehlen . Auch die beliebte
„Frühjahrskur ? läßt sich damit auf eine angenehme
Weise durchführen . Leider hat Rhabarber auch einen
Fehler . Neben Apfelsäure enthält der Saft eine geringe
Menge Oxalsäure , die das Metall der Dose angreift und
dadurch verhindert , daß wir Rhabarber in den üblichen
Konservendosen einlegen können , auch wenn diese ver¬
zinnt sind . Das ist auch der Grund , weshalb Rhabarber
so wenig als Konserve im Handel zu haben ist- In Gla¬
sern dagegen kann er ohne Bedenken haltbar gemach
werden . Im Frühjahr , wenn unser Vorrat an Einge¬
machtem zusammengeschmolzen ist und Rhabarber w
Mengen im eigenen Garten heranwächst , wird die Haus-
frau fürsorglich einen guten Teil ihrer leeren Glaser
damit füllen.

Verantvortlied : Asirm Dlsobsr , Lrswsv.
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NWK— wieder 8 %Dividende
In der Aufsieh tsratssitzung der Norddeutsche™

Wo U - und K am mgarn - IndustrieA ? G B r e“
uber das Geschäftsjahr 1938, die am 24 März in

Bremen stattfand , wurde beschlossen , der Hauptversamm¬
lung die Verteilung einer Dividende von wieder So/, und
die Zahlung einer Anerkennung an die Gefolgschaft ^n
Vorjahreshdhe vorzuschlagen (i. V., 368 427 RM)? (Hauptver¬sammlung am 25. April in Bremen .) mrapwar

Deschimag löst Genußrechte der ehemaligen
Vulcan-Werke und der G. Seebeck A-G ein

v Die Deutsche Sohiffs - und Maschinenbau A-G, Bremen,
hat sämtliche noch umlaufenden GenuBrechtsurkünden derehemaligen Vuloan -Werke Hamburg und StAttiTi a n
Hamburg (971 Stück über je 100 RM) und der ehemnlfff>»n
G. Seebeck A-G, Schiffswerft , Maschinenfabrik und Trocken¬
docks, Wesermunde -G. (125 Stück über je 100 RM) als
Rechtsnachfolgerm der beiden genannten Gesellschaften
zur Rückzahlung bis zum 31. Dezember 1939 aufgerufen
Die Genußrechte werden von der Deschimag ab sofMt zum
Nennwert eingelost und noch vom 1, Januar 1938 bis30. Juni 1939 mit 3Vs% verzinst.

Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrlk A-G, Bremen.
Die Gesellschaft berichtet für 1938 über eine befriedigende
Geschäftstätigkeit . Erzeugung und Absatz konnten wert-und mengenmäßig weiter erhöht werden . Der Jahresertrag
stellte sich auf 0.87 (0.83) Mill . RM. Nach Abzug der Anf?
Wendungen, darunter 0,14 (0,14) Mill . RM Abschreibungen,
verbleibt einscni . Vortrag ein Reingewinn von 49 128 (48 797)
RM, aus dem eine Dividende von wieder 8 */0 ausgeschüttet
werden soll , ln der Bilanz stehen Vorräte mit 0,23 (0,18)
Mill. RM zu Buch , Debitoren betragen 0,19 (0,16) Mill RM
und Bankguthaben 0,16 (0,20) Mill . RM. AK unverändert
0,60 Mill. RM, Gesamtverbindlichkeiten 0,10 (0,16) Mill RM
Das neue Geschäftsjahr läßt nach den bisherigen Zahlenein befriedigendes Ergebnis erwarten.

Superphosphatfabrik Nordenham A-G
Nordenham

In der HV der Gesellschaft wurde der Abschluß geneh¬
migt . Der Verlustvortrag ans dem Vorjahre in Höhe von
63 611 RM vermindert sich um den Jahresgewinn von
11 263 RM, so daß ein Verlust von 52 348 RM auf neue
Rechnung vorgetragen wird . Der Rohertrag stellte sich
auf 0,38 (0,45) Mill . RM. Der Aufsichtsrat wurde in seiner
bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt . In der Bilanz
wird das Umlaufsvermögen mit 0,91 (0,96) Mill . RM aus¬
gewiesen. Bei 1,35 Mill . RM Grundkapital betragen die
Verbindlichkeiten 0,06 (0,03) Mill . RM.

Gesellschaft für Getreidehandel A-G, Berlin . In der HV
der Gesellschaft ist das Grundkapital des Unternehmens
zwecks teilweiser Zurückzahlung an die Aktionäre im
Wege der ordentlichen Kapitalherabsetzung von 10 um 7,5
auf 2,5 Mill . RM durch Zusammenlegung der Aktien im
Verhältnis 4:1 herabgesetzt worden.

Deutsche Schiffskreditbarik A-G, Duisburg . In der Auf¬
sichtsratssitzung wurde beschlossen , der auf den 4. April
1939 augesetzteu HV die Verteilung einer Dividende von
wieder 8 1/« (wie in den letzten Jahren ) vörzuschlagen . Die
günstige Entwicklung hat angehalten , insbesondere hat die
Bank auch für 1938 keine Zinsrückstände aufzuweisen.

Harpener Bergbau -A-G, Dortmund . In seiner am 24. März
abgehaltenen Bilanzsitzung nahm ■der Aufsichtsrat der
Harpener Bergbau -A-G, Dortmund , zu den vom Vor¬
stand vorgelegten Abschluß für das Geschäftsjahr 1938
Stellung . Nach Abschreibungen und Wertberichtigungen
von 13,72 Mill . RM ergibt sich ein Jahresgewinn von
2,66 (2,74 Mill . RM. Einschließlich des Gewinnvor¬
trages aus dem Vorjahre steht damit ein Rein¬
gewinn vop 3,51 (3,55) Mill RM znr .Verfügung . Die
Verwaltung schlägt vor , von diesem Betrage eine Divi¬
dende von wieder 4'/; ’/o auf das Stammkapital von 60 Mill.
RM zu verteilen und die restlichen 0,81 Mill . RM vorzu¬
tragen . Die oHV wird auf den 17. April nach Dortmund
'ein berufen.

Verein deutscher Oelfabriken , Mannheim . Die Fabrik¬
anlagen der zum Unilever -Konzern gehörenden Gesellschaft
waren in 1938 gegenüber dem Vorjahr besser beschäftigt.
Dazu trugen bei die erhöhte Einfuhr von Gelsaaten und
Oelfrüehten , die größere deutsche Rapsernte und die Ver¬
arbeitung von Maiskeimen , deren Zuteilung allerdings ab
Oktober aufgehört hat . In Herstellung und Absatz der
Erzeugnisse , an Oelen und Kuchen , die nach einheitlichen
Gesichtspunkten geregelt sind , hat sieh wesentliches gegen
das letzte Berichtsjahr nicht geändert . Die Umstellungen
und Instandsetzungen in den Fabrikanlagen sind im ghoßen
und ganzen beendet . Darüber hinaus sind technische Ver¬
besserungen und Einrichtungen mit dem Ziel einer Lei¬
stungssteigerung in Angriff genommen . Der Jahresroh¬
ertrag wird mit 3.93 (3,12) Mill . RM ausgewiesen . Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 0,21 (0,31) Mill . RM untl
auf Umlaufvermögen von 0,82 (1,2) Mill . RM bleibt ein
Reingewinn von 767 952 (772 153) RM, der einen Vortrag von
485 153 (441 657) RM enthält . Die Dividenzahlung auf die im
Umlauf befindlichen Aktien erfordert 222 500 RM, so daß
ein Vortrag von 545 452 RM bleibt . Beteiligungen erhöhten
sich um 207 000 auf 957 375 RM, durch Zahlung an das Oel-
miihlen - W alfang - Konsortium;  damit sind 92,5“/«
der von der Gesellschaft übernommenen Verpflichtung
eingezalilt.

Thüringische Staatsbank , Weimar In ihrem Geschäfts¬
bericht über das Jahr 1938 kann die Thüringische Staatsbank
wieder über eine erfreuliche Entwicklung berichten . Die
Bilanzsumme hat . sich gegenüber dem Vorjahr um 30 Mill.
RM ■=■ 14*/i auf 245 Mill RM erhöht . Ein großer Teil der
Steigerung ist auf die orhebliche Zunahme der Sparein¬
lagen zurückzuführen . Der 1938 erzielte Spareinlagenzu¬
wachs von 16 Mill . RM ist noch größer als im Vorjahre
(12 Mill . RM). Mitte März 1939 haben die Spareinlagen
die 141. Million überschritten . Die Zahl der Sparkonten
hat sich auf 355.961 erhöht . Der Zuwachs an Mitteln fin¬
det auf der Aktivseite Ausdruck in der Zunahme der
Kredite und Darlehen und vor allem in der Erhöhung des
Wertpapierpostens . Im Wertpapiergeschäft stand wie bis¬
her die Unterbringung der Reichsanleihen im Vorder¬
grund . Die Thüringische Staatsbank hat im Berichts¬
jahre rund 33 Mill . RM abgenommen , davon einen großen
Teil für ihren eigenen Bestand . Der Kreditbedarf
der thüringischen Wirtschaft hat im Jahre 1938 erneut zu¬
genommen. Das .kommt in der Summe der zugesagten
Kredite zum Ausdruck . . Sie ist gegenüber dem Vorjahre
um fast 16 Mill . RM auf 59 Mill . RM gestiegen . Von 9527
Krediten entfallen allein 5245 auf Kredite bis 1000 RM.
Die mittelfristigen Darlehen haben um 3,5 Mill . RM auf
14 Mill. RM zugenommen . Die dauernden Beteiligungen
haben sich um die Beteiligung an der Thüringer See¬
fis  c li z e n t r a 1 e G. m. b. H .. Sitzendorf . und an der
Kühlhaus Weimar G. m. b. H.. Weimar erhöht . Für das
abgelaufene Geschäftsjahr wird ein Reingewinn von 756 831
RM ausgewiesen . Hiervon wurden 250 000 RM der Rücklage
angeführt : 500 000 RM an das Land Thüringen abgefühtt und
6831 RM auf neue Rechnung vorgetragen.

Deutsche Werft A-G, Hamburg
46 Schiffsneubauten betrug der Auftragsbestand Ende 1938

. Die- Werft schließt nach dem vorliegenden Gesehäfts-
oericht das Jahr 1938, das noch höhere Anforderungen als
1937 stellte und eine erhebliche Leistungssteigerung brachte,
nach Vornahme der Abschreibungen von 1 986 548 (1 690 696)
RM mit einem Gewinn von 837 092 (706 639) RM ab. Zu¬
sammen mit dem Gewinnvortrag aus dem Vorjahre in

von 92 459 (185 821) RM ergibt sich ein Gesamtbetrag
von 929 551 (892 459) RM, wovon 129 651,(92 459) RM auf neue
Rechnung vorgetragen werd -en sollen . Es wird vorgesehla-
gen , aus dem verbleibenden Reingewinn von 800 000 (unv .)
RM eine Dividende von 8 (i. V. 8) %, davon 2 % an denAnleihestock auszuschütten.
. stellte 18 Sohiffsneubauten mit einer Gesamt-
tragfahigkeit von 216 000 t gegen 15 Schiffen mit 160 000 t

Vorjahr fertig . Bei gleichzeitig starker Vergrößerung
des Umban - und Reparaturgeschäftes stieg der Umsatz von
49.9 Mill . RM in 1937 auf 71.5 Mill . RM im Jahre 1938.
Der Anteil an der auf deutschen Schiffswerften fertig¬
gestellten Handelsschiffs -Neubautonnage betrug 31.6 %, wo,bei die Werft an der deutschen Ausfuhr von Seeschiffs¬
neubauten mit annähernd 40% beteiligt war . Von der eige¬
nen Neubauerzeugung von 216 000 t Tragfähigkeit entfielen
78% auf die Ausfuhr . Das Hauptarbeitsgebiet blieb im
Berichtsjahr der Bau großer Motortankschiffe von 14 000
ois 16 000 t Tragfähigkeit . Daneben wurde eine Reihe
schneller Spezialschiffe für die Fruclitfahrt , teils mit
Turbinen , teils mit Motoren ausgerüstet , geliefert . Als
hochwertigstes und bisher größtes Erzeugnis der Werft
wurde im Berichtsjahr das dieselelektrisch angetriebene
Fahrgast - und Frachtschiff „Patria “ von 16 000 BRT mit
einer Geschwindigkeit von über 18 Seemeilen erstellt . Die
abhängige Gesellschaft Simpelx Rudder and Turbulo Auxi-
liaries Ltd ., London , hat im Berichtsjahr mit besonders
gutem Erfolg gearbeitet . Der Anleihestock der Gesell¬
schaft betrug am 31. 12. 1938 bei der Deutschen Gold-
diskontbank nom . 31 300 RM 4V2prozentige deutsche Reichs-
schatzanweisungen und eine kleine Barspitze . Nach der

betrug der Jahresertrag (alles in Mill.
RM: 26,60 (27,26), Erträge aus Beteiligungen 0,02 (0,01), Zin¬
sen und sonstige Kapitalerträge 0,96 (0,94), außerordentliche
Ertrage und freigewordene Rückstellungen 0,19 (0,13) und
Kursgewinne aus Währungen und verkauften Wertpapieren

Andererseits erforderten Löhne und Gehälter
18,02 (lo,87), soziale Aufwendungen 2,91 (2,51), Steuern undAbgaben 4,02 (1,49).

Aus der Bilanz (alles in Mill . RM): Das Anlagevermögen
betrug 5,<2 (6,01), das Umlaufvermögen 92,61 (102,11). die
Verbindlichkeiten stellten sich auf 0,83 (0,77).

Der Auftragsbestand am Schlüsse des Berichtsjahres be¬
trug 46 Sohiffsneubauten mit mehr als 451 000 t Tragfähig¬
keit gegen 44 Sohiffsneubauten mit mehr als 530 000 t Trag¬
fähigkeit im Vorjahre , HV am 29. März 1939.

Tätigkeitsbericht der Niederländischen
Handelskammer im Februar '

Wie in den vorigen Berichtsmonaten , so nahm auch im
Februar die Tätigkeit , welche die Kammer auf dem Gebiete
des Zahlungsverkehrs leistete , einen großen Platz ein.Aus der Reihe der verschiedenen Fälle sei vermeldet , daß
sie die Möglichkeit der Lieferung und der Bezahlung von
Kaffee aus Guatemala via Holland nach D̂eutschland unter¬suchte . Des weiteren untersuchte sie die Möglichkeit der
Vergrößerung der Ausfuhr von Bettfedern von den Nieder¬
landen nach Deutschland . Mit Erfolg konnte die Kammer
Schritte zwecks Abwicklung alter Forderungen aus
Gemüselieferungen aus den Niederlanden nach Deutschland
führen , die noch aus der Beginnperiode des Clearingsstammen.

Einem Mitglied , das eimen Heutransport via Deutschlandnach einem dritten Land vorzunehmen hatte , war die
Kammer bei der Erlangung der erforderlichen deutschen
Durchfuhr -Papiere behilflich , ..

Durch die am 1. März vorläufig in Kraft getretene Erhö¬
hung des niederländischen Einfuhrzolls hatte die Kammer
sehr viele Anfragen , die sie von Mitgliedern und anderen
Firmen , sowie deutschen Institutionen usw . erreichten , zu
beantworten . Auch Zollfragen allgemeiner Art liefen zahl¬
reich bei der Kammer ein.

Der Kölner Messe konnte die Kammer auch dieses Mal
wieder ihre Unterstützung durch Publizierung von Presse¬
berichten , Auskunftserteilung an Interessenten , Abgaben
von Legitimationskarten usw . erteilen . Die Kammer war
auf der Kölner Frühjahrsmesse in Zusammenarbeit mit
dem Wirtschaf tsnachrichtendienst des Niederländischen
Wirtschaftsministeriums auf einem eigenen Auskunftsstand
vertreten . Auf der Leipziger Frühjahrsmesse war die
Kammer im Rahmeu des Standes des Wirtschaftsnach-
richtendierustes wiederum mit einem eigenen Auskunfts¬
stand vertreten.

Die Aktion für Vergrößerung des deutschen Exports
nach den Niederlanden hat der Kammer noch interessante
Aufgaben gebracht . Zahlreiche deutsche und holländische
Firmen sind mit Fragen an die Kammer herangetreten,
welche nunmehr untersucht , inwieweit in den einzelnen
Fällen eine Förderung des Exports möglich gemacht
werden kann.

Mannesmann geht auf 6 °/0
Der in der Aufsichtsratssitzung der Mannesmannröhren-

Werke , Düsseldorf , vom Vorstand vorgelegte Abschluß für
das Geschäftsjahr 1938 weist nach Vornahme von 21,4 (19,5)
Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen einen Reingewinn
einschl . der Beteiligungserträge und des Vortrags aus
dem Vorjahre (0,09) Mill . RM von rund 11,0 (8,4) Mill . RM
aus . Der oHV, die auf den 21. April nach Düsseldorf ein¬
berufen wird , soll vorschlagen werden , außer der satzungs¬
gemäß auf die Vorzugsaktien zu zahlenden 5Vs% Dividende
auf das Stammkapital von rund 160 Mill . RM eine Divi¬
dende von 6 (5) % zu verteilen.

*
Mit der Dividendenerhöhung um 1 % hat auch die

Mannesmanngruppe den Dividendensatz erreicht, ' den die
gesamte westdeutsche Montanindustrie für 'das verflossene
Geschäftsjahr ausgesehüttet hat . Die Anlageabschreibungen
haben erwartungsgemäß eine weitere Erhöhung erfahren,
da der Mannesmann -Konzern grundsätzlich seine Neu¬
investitionen , die sich auf etwa gleicher Höhe bewegen
dürften , aus den Abschreibungen zu finanzieren pflegt.
Trotz dieser Zunahme der Abschreibungen kann ein um
rund 2,6 Mill . RM erhöhter Reingewinn ausgewiesen werden.

Christian Dlerig A-G, Langenblelau . In der Aufsichts¬
ratssitzung der Christian Dierig A-G, Langenbielau , wurde
der Abschluß auf den 31. Dezember 1938 festgestellt . Er
zeigt nach Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Anlagen und Beteiligungen von 2,47 (i. V. 2,45) Mill . RM
und nach Einstellung eines Betrages von 1,50 Mill . RM
in eine freie Rücklage einen Ueberschuß von 3 442 087 RM
(i. V. 3 356 829 RM). Darin , sind neben den Erträgen von
Hammersen *1.43 Mill . RM Erträge aus Beteiligungen (i. V.
0,91 Mill . RM) und der Vortrag aus dem Vorjahr von
437 882 RM enthalten . Der Hauptversammlung , die am
17. April 1939 stattfindet , wird die Beibehaltung einer
Dividende in Vorjahrshöhe von 12 Prozent vorgeschlagen
werden , wovon 4 % in den Anleihestock fließen.

Starke Umsatzsteigerung bei Fahlberg -List . Die oHV
der Fahlberg -List A-G, Chemische Fabriken , Magdeburg,
genehmigte den Abschluß für 1938 mit wieder 8 % Divi¬
dende und erteilte den Verwaltungsorganen Entlastung.
Zum laufenden ' Geschäftsjahr erklärte die Verwaltung, , daß
eine außerordentliche Um&atzsteigerung zu verzeichnen
war , die beinahe 40% mehr als der Umsatz der beiden
ersten Monate des Vorjahres beträgt . Diese Umsatzerhü-
hung beziehe sich fast ausschließlich auf Superphosphat.
Man müsse sich aber hüten , einen endgültigen Schluß über
das Jahresergebnis zu ziehen . Erfreulicherweise sei an
der Umsatzsteigerung in erheblichem Maße auch das Aus¬
land beteiligt , und zwar habe dieser Umsatz in den ersten
beiden Monaten nm rund 50% zugenommen . Zum Schluß
betonte die Verwaltung , daß man bei dem Versuch , das
Jahresergebnis zn beurteilen , auch die steuerliche Mehr¬
belastung in Rechnung stellen müsse , die sich besonders
aus der Süßstoffsteuer ergibt . Diese steuerliche Mehr¬
belastung wird auf über 300 000 RM geschätzt.

Spinnerei und Weberei Teesdorf -Schönau A-G, Wien . Die
Spinnerei und Weberei Teesdorf -Schönau A-G, Wien , die
bekanntlich in zwei in letzter Zeit durchgeführten Kapital-
erliöliungen ihr AK von 2,50 auf 5 Mill . S erhöht hat,
beruft zum 17. April ihre oHV und eine aoHV ein . Der
oHV wird die Schlußbilanz für das Geschäftsjahr 1938, das
wiederum einen Gewinn erbrachte (i. V. 57 000 S Gewinn,
der sich um 600 000 S Vortrag erhöhte und weiter vorge¬
tragen wurde ), vorgelegt . Der anschließend stattfindenden
aoHV wird die Umwandlung der A-G durch Uebertragung
des Vermögens auf den Hauptgesellschafter ‘ F . ' M. Häm¬
merle , Dornbirn , vorgeschlagen . Nach Genehmigung dieses
Beschlusses wird das Unternehmen in der Form einer offe¬
nen Handelsgesellschaft weitergeführt.

Neue Wege der Werbepolitik
Vor den Amtswaltern der Reichsfachschaft Deutsche

Werbefachleute sprach gestern abend in Bayreuth Dipl .-
Kaufmann H. Ruban , Hauptabteilungsleiter im Werberat
der deutschen Wirtschaft , über neue Wege der Worbe¬
politik . Ruban ging von den Wandlungen aus , dae bestim¬
mend für die Wirtschaftswerbung gewesen sind . Freie
Wirtschaft erfordere eine freie Werbung , die gebundene
Wirtschaft jedoch bedingte auch eine gebundene Werbung.
Um ihrer Aufgabe gerecht zu werden , müßten sieh die
Wirtschaftswerbung und diejenigen , denen ihre Führung
und Gestaltung anvertraut ist , auf die veränderten Funk¬tionen einstellen.

Eine verantwortungsbewußte Werbung will nicht nur
Umsätze erkämpfen , sondern die Kundschaft zur besten
Nutzung nnd zu bestem Gebrauch der Ware bzw: Leistung
erziehen . Der Erziehungsfaktor spielt gerade im - Rahmen
der Verbrauehslenkung für die Werbung eine sehr bedeut¬
same Rolle . Unverändert ist . es, die ureigenste Aufgabe
der Wirtsehaftswerbung , die Spannungen auszugleichen,
die zwischen Erzeugung und Verbrauch aufzutreten
pflegen . Die nöuen und künftigen Wege der deutschen
Werbepolitik leiten sich zwangsläufig aus den großen
wiTtschaftspolitischen Zielen her . Der Werberat wird eine
erhebliche Aktivierung seiner Arbeit vornehmen . Die
Werbemittel sind durch marktregeln .de Maßnahmen in
einen ordentlichen und leistungsfähigen Zustand versetzt
und die Werbesitten den Grundsätzen des ehTbaren Kauf¬
manns angepaßt worden . Die Werb.eaktivität des Unter¬
nehmers ist gesteigert und das Können des Werbefach¬
manns erhöht worden . Da heißt , das Leistungsprinzip hat
im Werbewesen auf der ganzen Linie Geltung erhalten.
Auch die Notwendigkeit einer noch strafferen Führung
und Gestaltung der öffentlichen Werbung wird jedermann
als notwendig anerkennen . Der Redner kennzeichnete dann
die Arbeit des Werberats der deutschen Wirtschaft , die
sich künftighin vorwiegend auf folgende Aufgabengebiete
erstrecken wird : 1. Weitere Durchsetzung des Grundsatzes
der Leistungsfreiheit , Sicherung der Werbung gegen über¬
flüssige Eingriffe von außen und damit Erfolgssicherung
für alle im Werbewösen tätigen Kräfte . 2. Aktive Wer¬
bung zur Unterstützung der deutschen Wirtschaftspolitik
im Inlande . Der Werberat wird in verstärktem Maße
seine Aufmerksamkeit der Einzel - und Gemeinschafts¬
werbung widmen , die der volkswirtschaftlichen Aufklärung
dient , und wird selbst eine verstärkte Aufklärung und
Propaganda betreiben , um den großen wirtschaftspoli¬
tischen Zielsetzungen seinerseits zum Durchbruch zu ver¬
helfen . Bestimmt durch die Ueberzeugung von der Bedeu¬
tung der Wirtschaftswerbung hat der Beauftragte für den
Vier jahresplan , Generalfeldmarschall Göring , im Benehmen
mit dem Reichswirtschaftsminister dem Präsidenten des
Werberates der deutschen Wirtschaft den Auftrag gegeben,
,,alle geeigneten Maßnahmen zur Anregung , Förderung
und Intensivierung der Wirtsehaftswerbung im Vierjahres-
plan einzuleiten und . durehzuführen .“ . Von dieser weit¬
gehenden Vollmacht wird der Werberat Gebrauch machen,
um die notwendigen Maßnahmen durchzuführen . 3. Seit
jeher befaßt sich der WeTberat mit der Frage der Außen¬
handelsförderung durch Werbung . Der Werberat wird es
sich angelegen sein lassen , die Ausfuhrwerbung tatkräftig
auszubauen und ihr eine Systematik zu geben , die in der
Lage ist , die Ausfuhrbereitschaft im Iulande zu heben
und die Aufnahmebereitschaft im Auslande aufzulockern.

Auf der Reichsarbeitstagung 1939 der Reichsrundfunk¬
kammer in Marienbad schilderte Fachgruppenleiter Günther
die besonderen Aufgaben des Rundfunkgroßhandels , der
den lebendigen Kontakt zwischen 38 apparateherstellen-
den Firmen nnd rund 28 000 Rundfunkeinzelhändlern auf¬
rechtzuerhalten hat .. Auf Grund der Bereinigungsricht¬linien des Reichswirtschaftsministers sind von 900 Rund¬
funkgroßhandlungen bereits über 150 Firmen ausgeschieden.
Der Redner setzte sich auch für eine Verlangsamung des
Typenwechsels ein.

Drei neue Großhäfen an der Donau
Umschlagplfitze für die Hermann -Göring -Werke

Die Vorarbeiten zum Ausbau der großen Hafenanlagen
in Wien , Linz und Krems sind jetzt abgeschlossen worden.
Linz erhält vorläufig zwei, Wien und Krems je ein
neues Wasserbecken . Alle Anlagen können später , wenn
die Donau durch Kanäle mit Rhein und Oder verbunden
ist , bedeutend vergrößert werden . Die Kosten des 'Hafen¬
baues trägt das Reich , während die drei Städte den Grund
und Boden zur Verfügung stellen.

Sechsfache Vergrößerung möglich
Der Wiener Hafen ist am rechten Ufer des Donaukanals

bei Albern geplant und soll in erster Linie dem Um¬
schlag von Getreide dienen . Seine Wasserfläche wird
fünfeinhalb Hektar groß 6ein . Die Lage ist so gewählt,
daß der Hafenraum später sechsfach vergrößert werden
kann . Neben dieser Anlage ist ein Mineralölhafen geplant,
der in der Zukunft Bedeutung erlangen kann . Ein großer
Schutzhafen , der zugleich als Umschlagsplatz dient , steht
Wien bereits zur Verfügung.

Wasserfläche - 20 Hektar groß
Der Kremser Hafen hat geringere Bedeutung . Er sollte

ursprünglich als Schutzhafen dienen . Da sich aber der
Bau von zwei großen Getreidespeichern als notwendig
erwies , wird das Kremser Becken künftig mit einer -Wasser¬
fläche von vier Hektar zugleich Umschlaghafen sein.
Riesige Ausmaße dagegen nehmen die Linzer Hafenanlagenmit einer Wasserfläche von 20 Hektar und 2000 Meter
Kailänge an . Hier ist Raum vorhanden zum Bau einesdritten Beckens und eines Tank - und Industriehafens . Diese
letzten Anlagen werden für die nahen HeAnaun -Göring-
Werke größte Bedeutung beim Umschlag von Mineralöl
erlangen . Die gewaltigen Erdmengen , die beim Bau der
Häfen von den Baggern gehoben werden , sollen sofort zur
Anschüttung des neuen Linzer Reichshahnhofes dienen.

Die rheinische Braunkohlenförderung
im Februar

Im rheinischen Braunkohlengebiet betrug die Braun-
kohlenförderung im Februar 1939 4 838 706 t gegenüber4 473 260 t im Februar 1938 und 5 154 832 t im Januar 1939.
Die Preßkohlenherstellung aus Braunkohlen betrug im
Rheinland im Februar 1939 1 004 764 t gegenüber 932 104 t
im Februar 1938 und 1 042 507 t im Januar 1939. Die arbedts-
tägliohe Rohkohlenförderung stieg im Februar 1939 auf
201613 t , während sie im Februar 1938 186 386 t und im
Januar 1939 198 263 t betragen hatte . Die arbeitstägliche
Preßkohlenherstellung ist ebenfalls gestiegen . Sie betrug
im Februar 1939 41 865 t gegenüber 38 838 t im Februar 1938
und 40 096 t im Januar 1939.

Auch bei den Handeisgremien Böhmens und
Mährens keine Juden mehr an leitender Stelle

Die Vereinigungen der Handelsgremien in Böhmen und
Mähren haben jetzt ebenfalls Maßnahmen durchgeführt,
nach denen Juden innerhalb der Gremien künftig nicht
mehr an leitender Stelle oder in Ausschüssen vertreten
sein dürfen . Der Einfluß der Juden in der Leitung der
Handelsgremien beschränkte sieh bisher schon mehr auf
eine Vertretung in den Handelsgremien der Großstädte,
während die Handelsvereinigungen der mittleren und klei¬
neren Plätze fast völlig judenfrei waren.

Sperrung Prager Bankguthaben
in London

Prager Firmen haben von ihren Bankverbindungen die
überraschende Mitteilung erhalten , daß ihre Guthaben bei
Londoner Banken gesperrt worden sind . Es ist nicht ohne
weiteres ersichtlich , womit die Londoner Banken diese
unverständliche Maßnahme begründen wollen . Vielleicht
handelt es sich nur um eine Auswirkung des Mißver¬gnügens , das man neuerdings in London über die Ent¬
wicklung in Mitteleuropa und insbesondere im böhmisch*-
mährischen Raum empfindet . Die Maßnahme ist um so
unverständlicher,ials die Londoner Banken bisher größten
Wert darauf gelegt haben , als absolut sicherer Platz für
internationale Geldtransaktionen zu gelten * und peinlich
darauf bedacht waren , sich jedem Regierungszugriff zu
entziehen . Es wird sieh empfehlen , daß die Handelshäuser
und Industriefinnen auf dem Kontinent , die bisher Gut¬
haben in London unterhielten , von diesem Vorgehen Kennt¬
nis nehmen und die nötigen Folgerungen daraus ziehen.

Regelung des Warenverkehrs
und des Transfers mit Belgien

In der Zeit vom 17. bis 24. März 1939 tagte in Berlin der
gemischte Deutsch -Belgische Regierungsausschuß . Wie
bisher , haben die beiden Delegationen im Laufe der wie
stets in freundschaftlichem Geiste geführten Verhand¬lungen Einzelheiten des Warenverkehrs zwischen Deutsch¬
land und der belgisch -luxemburgischen Zollunion sowie
die Handhabung des Transfers für die nächsten Monatevereinbart.

Erhöhung des Steuersatzes in Brasilien
Die brasilianische Regierung erhöhte den Steuersatz für

Devisenüberweisungen ins Ausland zwecks Einfuhrbezah¬
lung von 3 auf 5 %, den Steuersatz auf sonstige Ueberwei-sungen von 6 auf 10%.

Meistbegünstigungsabkommen Deutsches Reich —Mandschu-
kuo. Im Ausführung des am 12. Mai 1938 Unterzeichneten
Freundschaftsvertrages zwischen dem Deutschen Reich und
Mandschukuo wurde von dem deutschen Gesandten in
Hsinking und dem Ministerpräsidenten von Mandschukuo
ein Meistbegünstigungsabkommen unterzeichnet.

Essener Steinkohlenbergwerks A-G in Essen . In der am
24. März abgehaltenen Aufeichtsratssitzung legte der Vor¬
stand - den Abschluß für das Geschäftsjahr 1938 vor , der
einen Jahresgewinn von 3,20 (3,80) Mill . RM ausweiat . Zu¬
züglich des Vortrages aus dem Vorjahr von 1,13 (0,48) Mill.
RM ergibt sich ein Reingewinn von 4.33 (4,28) Mill RM.
Der Aufsichtsrat beschloß , der am 30. März stattfindenden
HV die \erteilung einer Dividende von wieder 5 % auf das
AK von 63 Mill . RM vorzuschlagen . — Neben der Har-
P©p6r Bergbau A-G läßt also auch die gleichfalls zur
Flick -Gruppe gehörende Essener Steinkohlenbergwerke A-G
ihre Dividende gegen das Vorjahr unverändert.

Baumwolle
Bremen , 24. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.30 (10.27).
Bremen März Mai Juli Okt. Dez. | Jan.
Vor Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9. 16/
9.20/-
9.15/
9.16/
9.10/-

*. »4/lL
9.16/07
U. 12/04
9.13/U
9.13/11

0.12/99
9.06/04
9.04/!2
9.»3/fO
9-f4/0

8.fcO/8/
8.91/90
8.90/88
8.9' 18b-
8.90/8«

8.89/86
8.90/86
8.88/8*
8.87/86
8.87/8’

8.89/86
8.91/8V
8.89/88
8.89/ '7
8.89/8/

Abrechnuno r . U 9.C8 9j3 8.89 rf.87 8.89
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.04, 9.05, Oktober 8.91, Januar

19408.91, März 8.91, 8.92. , . TUm 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 8.89, Dezember 8.87, Januar
19408.89.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : OktobeT 8.90, März 1940 8.90.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.08, Juli 9.02, 9.00, Oktober

8.89, Januar 1940 8.88, März 8.89.
Bremen , 24. März . Der Markt eröffnete mit guter Nach¬

frage für alle Monate mit Ausnahme von Mai , ruhig -stetig
1 Punkt niedriger bis 5 Punkte höher . Bei ziemlich viel
Angebot gaben die Kurse im Laufe des Vormittages lang¬
sam einige Punkte nach . Der Markt schloß um 32.30 Uhr
kaum stetig 1 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete in Ueberein-
ßtimmnng mit den etwas niedrigeren Eröfinungsmeldungen
aus Newyork ruhig -stetig unverändert bis 3 Punkte
niedriger . Im weiteren Verlaufe kam vereinzelt etwas mehr
Nachfrage heraus . Jedoch war die Stimmung nicht ein¬
heitlich . Die Kurse schwankten daher unregelmäßig . Der
Markt schloß stetig 3 Punkte unter bis 3 Punkte uber den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 24. März_ ..

Lokoprslse per ID. Tendenz:,tetiq
Osllndliche: Superfine man Sdnde white rongltb Bremer

Klau,ei 1 . 3,6°
Flns Omra Standard 1 Bremer Klansel 2 . 4,2

Newvork Mör* Mat lud okt. Oaz. lan.

Vor. Schlub
HeutigSchluB

7.67/-
7.63/ -

8.19/20
8.16'16

7.99/ 8
7.93/—

7.60/—
7.87/—

7.66/—
7.61/-

7.54/-
7.62/—

Loko: 8.9t'n <8.94n
New Orleans neutige Mol. 8.61 vorige, Not. •

Zufuhren In Atlantik nnd GolfhBfen 6 ' I I“
Stetig

ork . 24 Mürz Am Baumwollterminmarkt herrschte
ige'r Gr und ton . Mäßigen Abgaben Liverpoolerund
rer Firmen standen Anschaffungen der  f“ ml5? °les Handels nnd der Platzfirmen gege nüber . Eme
erhielt die Tendern vor allem durch die Bef^ tigung

Effektenbörse Die Unternehmungslust war aoer
t, da man sich über die komm^ deP WochenenLngen noch recht im unklaren 5 . nnd

.Wochenende keine grundlegende Beschlüsse erwartet . Im
übrigen verwies man darauf , daß die Textilumsätze in
der letzten Woohe die geringsten dieses Jahres gewesen
seien . Der Markt schloß bei Einbußen von 3 bis 6 Punkten
stetig.

London , 24. März . Jute . (£ per t elf .). Tendenz : fest.
Erste Marken Febr .-Miirz 23"/» Brief , März -April 23' /i«
Geld, April -Mai 23V. bez., Brief . Mal-Juni 235/. Brief . —
Geringere Marken März -April und April -Mai 221/. bez.,
Geld. — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J
März -Mai 18 Wert . Grad K 171/. Wert . Grad L Nr . I 17
Wert , do. Nr . 2 16'/. Wert , Grad M Nr . 1 15V) Wert , do.
Nr . 2 15 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikani¬
scher Tanganjika u/o Kenya Nr ! 1 faq : März -Mai 16V. bez.,
April -Juni und - Mai-Juli 16V. Wert . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 24. 3. Kammzug

n kg belg. Pr. a. Ib. oence D. kp belg. Fr. p. Ib. oence
24. 'S. 24. 23. . 24. 28. 24. ?3.

Mörz 27.25 27.00 21.60 21.37 Aug. 28. 70 28.60 22. 12 22.00
April 27.25 27.00 21.37 21.25 tept. 29.50 29.00 22.25 22.12
M8l ?7.26 27.00 21.60 21.3? Okt. 29.50 29.25 22.37 22.26
Juni 27.75 27.50 21.62 21.50 Ums 175 000 Ibs 305 nno ibs
Juli 28.25 28.C0 21.87 ?1.62 ruhig 1 behaupt.

Londoner Kolonlal -WollversteiKerune
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

Bei Fortsetzung der zweiten diesjährigen Londoner
Kolonial -Wollversteigerungsserie wurden am Freitag 8595
Ballen zum Verkauf gestellt , von denen 7206 im Rahmen
der Auktion Absatz fanden . Infolge der hohen Limite
kam es hauptsächlich zur Zurückziehung von Losen in
Merino -Waschwollen . Im übrigen war die Auswahl in
Merinos recht gering , während die sich für Kreuzzuehten
als gut erwies . Bei weiter ziemlich zahlreichem Besuch
machte sich erneut lebhafter Bedarf , insbesondere für
Kreuzzuehten geltend , wobei in der Hauptsache der hei¬
mische Handel als Käufer auftrat . Die Preise blieben nach
wie vor gut behauptet.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 24. März . Im letzten Berliner Getreideverkehr

dieser Woche hat sich die Marktlage kaum verändert . Die
Mühlen nehmen Brotgetreide lediglich vereinzelt in
kleineren Mengen zur späteren Lieferung auf , da sie
bekanntlich entsprechend ihren Lagermöglichkeiten ver¬
sorgt sind und ferner laufend aus bereits früher getätigten
Abschlüssen Mahlgut angeliefert erhalten . Soweit Kleber¬
weizen erhältlich ist , findet er laufend Aufnahme . Am
Futtergetreidemr rt steht Hafer weiter reichlich zum Ver¬
kauf , jedoch ist die Kauflust recht gering . Futtergerste
wird ebenso wie Braugerste zu kaufen gesucht , jedoch
halten 6ieh die Anlieferungen in recht engen Grenzen.
In Industriogetreide kommen kaum noch Abschlüsse zu¬
stande . Weizenmehl wird eher etwas lebhafter abgerufen.
Roggenmehl findet zur Deckung des jeweiligen BedarfsAufnahme.

Newvork, 24 . 3.
Welz. Rw. 1. 87 . 62k
Weiz. Hw. 1. 82 . C0
Mals loko 61 . 75
Mehln. Pr. 3 . 90
Mehlh Pr 4 . 00

Engl. Fracht 2/9- 3/-
Kant. Fracht 14 16

Ghlkago , 24. 3.
Gerste loke 62- 60
Welzen stetig
Mai . 67U %
lull 67$ 5jSeptember 68$ - $
Mai, stetigMal 47.62V
lull 49.26

September 60 . 25
Hafer stetig
Mat 29 .37 >-
lull 27 .37j^
September 26 .8 1%

Roggen k. stetigMal 41 . OL
Juli 42 .7
September 44 .00

Viehmärkte
Delmenhorst , 24. März . Auftrieb : 526 Ferkel . Es koste¬

ten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 21—23 RM (Vi kg 0,90—0,95 RM),
6—8 Wochen 24—26 RM (0,90—0,95 RM), 9—10 Wochen 27
bis 29 RM (0,82—0,85 RM), 10—12 Wochen 30—32 RM (0,75
bis 0,80 RM). Marktverlauf : Handel langsam , nicht allesverkauft.

Oldenburg , 23. März . Auftrieb : 1476 Ferkel und 17 Läufer¬
sehweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 20—23, 6—8 Wochen
alt 23—26, 8—10 Wochen alt 26—30. RM; Läuferschweine
3—4 Monate alt 30—45 RM. Marktverlauf : Sehr ruhig.

Hamburg , 24. März . Auftrieb : 3472 Schweine . Marktver¬
lauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56, bl ) 55, b2) 54, c)
50, d) 47, Sauen : gl ) 55, Altsehneider 54 RM.

Altona , 24. März . Auftrieb : 22 Stück . Ferkel 6—8 Wochen
alt 22—25 RM, 8—10 Wochen 25—28 RM, 10—12 Wochen 28
bis 32- RM, Läuferschweine , .V-4 Monate alt 32—40 RM.
Tendenz : Verlauf mittel , Ueberstand.

Berlin , 24. März . Die Zufuhren waren in Rindern nnd
Schweinen gegenüber dem Vergleichsmarkt etwas schwächer,
in Kälbern und Schafen ziemlich unverändert . Die Bestände
fanden , da sich am Wochenende wieder stärkerer . Fleiseh-
bedarf bemerkbar machen wird , schlank Absatz . Bei Markt¬
beginn waren aufgetrieben : 1085 Rinder , 2279 Kälber , 3398Schafe , 7861 Sehweine.

Dortmund , 24. März . Auftrieb : 660 Rinder , 49 Ochsen,
95 Bullen , 448 Kühe , 68 Färsen , 1382 Kälber , 113 Schafe,
3675 Schweine , direkt zngeführt : 80 Rinder , 44 Kälber , 3
Schafe , 22 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen : a) 46*/i,
b) 41—42‘/i; Bullen .: a) 44'/j, b) 40—40'/i, c) 84—35V»; Kühe:
a) 43Vi—44'/!, b) 38'/»—40'/:, c) 31—34'/!, d) 23—25; Färsen : al
45V», b) 39—41'/!, c) 35—36'/!; Kälber : Doppellender bester
Mast 70—78, Kälber : a) 63, b) 55—57, c) 45—48, d) 38: Läm¬
mer und Hammel : a2) 46—50, b2) 50—52; Schafe : a) und b)
34—(2; Schweine : a) 58, bl ) 57, b2) 56, e) 52, d), e) nnd f)49 Sauen : gl ) 57, Altschneider 56 RM.

Köln , 24. März . Auftrieb : 4 Kühe , 11 Kälber . 72 Schafe,
344 Schweine . Marktverlauf : Kälber und Schweine : zu-
geteilt . Schafe : sehr flott . Preise ; Kälber : a) 63, 1?) 57,
c) 48: Lämmer nnd Hammei : a2) 52; Schweine : a) 58'/!.
bl ) 57'/!, b2) 56" :, c) 52'/!, d) 49'/:, Sauen : gl ) 57'/i RM.

"hikago , 24 .
Schmalz
Tendenz: k. itetlg

März 6 . 26 n

Schmalz
Mil 6.35O
lull 6.62$ B
September 8.70 8

Newvork
Schmalz 6.26
Talg, Im* 6.37$

Ghlkago , 24. 3, Schweine
leicht, n. Pr. 7.60 I schw. n. Pr. 6.90 I zutuhrec loooo
hächst. n. Pr. 7.76 | schw. h. Pr. 7.25 | Im Westen 47000

Seefische
Am 24. März landeten in Wesermünde fünf Dampfer

314 000 kg Frischfisehe , von der norwegischen Küste brach¬
ten drei Dampfer 215 000 kg, meist Schellfisch , Kabeljau
und Goldbarsoh , aus der Nordsee ein Dampfer 50 000 kg,
meist Seelachs , Hering und Haifisch , ein Dampfer aus Is¬
land landete 49 000 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und
Seelachs . Ein Hochseesegler stellte 300 kg Schollen zur
Verfügung . - Preise : Nordsee : Hering 11' /,—12‘/i, Schell¬
fisch V 15'/»—16'/<. Seelachs I und II 6. Norwegische Küste:
Kabeljau I bis III 6, Schellfisch I bis III 6, Seelachs I
und II 6, Goldbarsch 7—8. — Island : Kabeljau I und U
6 Schellfisch I 10V»—15, II und III 10- 15, Lengfisch 16*7»bis 17.

Warenmärkte
. .. Hamburg , 24. März

Reis : Die Mühlen konnten noch keine neuen Aufträge aus
dem Auslände hereinnehmen . An den Märkten des Fernen
Ostens ist die Marktlage die gleiche geblieben . Burma und
Siam tendierten fester , Saigon weiter schwach . Die Käufer
verhalten sieh zumeist abwartend . Preise unverändert.

.Gewürze : Es kommt vereinzelt zu geringen Ergänzungs¬
käufen , wobei die bisherigen Preise weiter gelten.

nIIIsenfrilchte : Bei mäßigem Umsatz blieb die freundliche
Grundstimmung weiter erhalten . Die Forderungen der Ab¬geber lauten ohne Abweichung.
. Getrocknete Früchte : Im Vordergrund des Interesses steht
immer noch MischohRt, das , soweit vorhanden , gut zu ver¬
kaufen ist . Auch Pflaumen und Aprikosen sind stark be¬
gehrt , Mandeln und Haselnüsse stehen nicht immer aus¬
reichend zur Verfügung . Etwas besser ist die Versorgungs-
lage mit Rosinen und Korinthen , Idie sieh gleichfalls noch
absetzen lassen . Auch Feigen und Datteln werden , sofernnoch im Markte , aufgenommen/

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8*/u, für April -Mai 8V11,

1 September7.08Oktober —

| Terp. Sav. 29.00
I Mid. Conti. 0.96
| Pens Rohöl 102$/2,00

ein
Newvork . 24. 3. | Mai 6.78

Baumwollsaatöl IJuli 7.00
Newvork , 24. 3.

Terpentin | Terpentin 34.00

Newvork , 24. 3. 1Petr. SWC. 3.62kPetroleum [Petr SWT

Kaffee
Bremen , 24. März . Es kam zu kleineren Lieferungs-

abschlfissen in mittelamerikanischen Kaffees . Man hörte
ebenfalls von einigen Kontrakten in Venezuela -Kaffees.
Soeben wurde bekannt , daß morgen Einkaufsmög¬
lichkeiten in kolumhischen Kaffees  sowohl
auf Agenten - wie auf Uebereeehaus -Basis besteht . Man
rechnet mit größeren Abschlüseen.

Hamburg , 24. März . Es kam nur zu geringen Abzügen
nach dem Binnenland , der Transithandel verkehrt gleich¬
falls in sehr ruhiger Weise . Die Lokoproise haben sichnicht verändert.

V
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Das Kaffesinstitut in Rio beziffert die zerstörten Kaffee-
mengen bis zum 15. Miirz 1939 auf 65 441 000 Sack , am
28 . Februar 1939 auf 65 303 000 Sack , am 30 . Januar 1939 auf
65 042 000 Saek , am 31 . Dezember 1938 auf 64 733 000 Sack.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ‘/i kg netto
bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 29 B 27 G , Mai 29 B
87 G , Juli 29 B 27 G , Sept . 29 B 27 G , Dez . 29 B 27 G.

Newvork, 24 . 3. September 6 . 99 n Mal 4 . 19 n
Tendenz: ruhig

Dezember 6 . 03/04» Juli 4 . 14 n
März 6 . 08 n September 4 .08 n

Santos loko 7 . 50 Oktober 4 . 10 n
Mai 6 . 93 n Tagesumt. 4000 März
Juli 5 . 96 n Rio loko 5,12Jz, 1 Tagesums. 1000

Newyork , 24 . März . Angesichts der besseren Kauflust
für Lokoware , der Aufnahmen von zwei Santos -Andie-
nungen und der stetigeren Stimmung in Le Havre sowie
Brasilien erfolgten im Kaffeeterminverkehr Käufe des
Handels und europäischer Firmen . Ferner tätigte man
Deckungen.

Kakao
Hamburg , 24 . März . Eohkakao:  In Uebereinstimmnng

mit der weiter stetigen Tendenz der Auslandsmärkte wurde
auch am hiesigen Platze die Forderungen allgemein wie
bisher belassen . Lediglich bei Edelsorten traf zum Teil eine
geringe Veränderung ein . Umsatzmäßig ist kaum eine
Belebung des sehr ruhigen Inlandhandels zu verzeichnen.
Sup . Epoea Arriba für März -April 38 sh 6 d cfr für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Im Hin¬
blick auf die mit Ablauf des April zu Ende gehende gegen¬
wärtige Verarbeitungsperiode ist die Umsatztätigkeit am
deutschen Markt zur Zeit sehr gering . Starke Nachfrage
für Kakaopulver kann nicht immer gedeckt werden , doch
kommt es zü guten Umsätzen in kakaopulverhaltigen
Mischungen . ■

Newyork , 24 . 3 . stetig
Mai 4 . 57 »September 4 . 78 l Dezember 4 . 94
Jul . 4 . 67 loktober 4 .83 | Januar 4 . 99

Zncker
Magdeburg , 34 . März . Gemahl . Melis prompt per 10 Tage

S1.35 , März -April 31 .45 , 31,47V !, 31 .50 RM für 50 kg . - Tendenz:
ruhig.

Newvork , 24 . 3 . Kobzuckei unrglm.
Mai 1 . 93/94 * 1 September 2 . 00/01 * 1Januar t . 96/97«
Juli 1. 97/98 * 1 November 2 . C4 n | März 1. 98/99*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 24 . März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt elf

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminiunr 98—99 % , in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 Vs 137 , Feinsilber
36 .70—39 .90 RM für 1 kg.

Kupfer 53Vi , Blei 18Vi , Zink 17V. RM (alles nom . ) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 24 . März . Der Londoner Goldpreis beträgt am
24 . März für eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 86 .6754
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57 .2605 Pence gleich
2 .78668 RM.

Hamburg , 24 . März . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39 .90 B,
36 .70 G , Hüttenrohzink nom . 17% B , 17% G.

London , 24 . März
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : ruhig
Standard per Kasse 43 . 06

do . 3 Monate 43 . 26—37?
do . Settl . Preis 43 . 00

Elektrolyt 4811—49K
best selected 47?'- 49
Strang sheets 80 .00
Elektrowirebars 49 .25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beb.

Standard per Kasse 217 - 2171/
do . 3 Monate 215?—215?
do . Settl . Preis 217 .00

Streits * 218 . 25

Biet tper Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. oftiz . Preis 14 . 81—87)4
da . entt . Sicht att . Preis 14 .93 - -' 6
do . Settl . Preis 14 .87?

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr . oft . Preis 13 .69 —81
do . entt . Sicht oft . Preis 13 .93 —14
do Settl . Preis 13 .75

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis » 70—71
chines . per * 43?—46 n
Quecksilber •

(per Fl &sche sh ) 330/-
Platln * (p . 20 Unz .) 7?
Wolframerz c ! f . *

(sh per Einheit ) 52?—55? *
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 186
de . ausl . * (per t ) 180—185
Weißblech I .C .Cokes
20X14 tob . Swansea *
(sh per box et 108 Ibs ) 20 . 25
Knpfersulfat
fob . * (per t) 19.00
Indisch Chromerz

c. I. t. Basis 48 •/>
(»h per * lono ton ) 87/6 —92/6

Kadmium lob . London
(sh per t) t/10 n

Silber
Barrensilber prompt 20 . C0
Feinsilber prompt 2t . 56
Barrensilber aut Lief . 19 .62’..
Fetnsilber aut Lief . 21 . 19'

Aluminium (oer t) ftold (sh und Pence
Inland * 94 (per Unze) 148/5
Ausland * 95 tnakt . Notierungen

Londons 24 . März . Heute wurde Gold im Werte von
406 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d pro
Unze fein verkauft.

Newvork. 24 . 3.
El . Kupt . 1. 10 . 02),Bl Blei , loko 4,8ö weiSblecb 610t
30 '90 Tage 10 . 02)*B Zink , loko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 60
Zinn , loko 46 . 6C | Silb . ausl. 42 . 75 de . N. 2olain 22 . 60

Börsenberichte _ .
i .

Behauptet
Hamburg , 24 . März . Die Börse zeigte sehr feste Ver¬

fassung . Es kam verschiedentlich zu Kursbesserungen,
denen allerdings auch Rückgänge gegenüberstanden . Die
Umsatztätigkeit hat keine nennenswerte Zunahme erfahren.
Von Scliiffahrtswer ’teii  bezahlte man Hapag % %
höher mit 57% und Nordd . Lloyd in kleinen Beträgen
unverändert mit 59Vs. Gegenüber ihren letzten Briefkursen
ermäßigten sich Hamburg -Süd um IV « auf 118 und Hansa
Dampf um */i % auf 108 . Am Markt der Indnstriewerte kam
es ebenfalls verschiedentlich zu Kursbesserungen . Bremer
Werte lagen weiter still . Bremer Jute konnten auf 122%
anziehen . Renten  wiesen bei freundlicher Gesamttendenz
keine erheblieheu Umsätze auf . Bremer Renten lagen
geschäft -slos und ohne Abweichung gegenüber dem Vortag.

Freundlich
Hannover ; 24 . März . Die Kurserholungen am Aktienmarkt

setzten sich weiter fort , Ilseder Hütte zogen auf 146,5 an,
Mechanische Weberei zu Linden erreichten wieder den
Kurs von 140 . Auch Döhrener Wolle , Marienborn -Been-
dorfer Kleinbahn und Geestemünder Bank blieben zu hö¬
heren Kursen gefragt . Vorwoliler Cement hatten einiges
Geschäft zum Kurse vonll6,5 . Am Rentenmarkt  wur¬
den Umsätze in Reickssehatzanweisungen getätigt , ferner
in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditan¬
stalt , der Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
und der Braunschweigischen Staatsbank . Die Reiehsanleihe-
Altbesitz ging mit 134,25 und die Hannoversche Provinz-
altbesitzanleihe mit 129 .40 . Von Industrie -Obligationen -hatten
Mechanische Weberei zu Linden einiges Geschäft mit 92,5
und Vorwoliler Cement mit 103 . — Im Freiverkehr
nannte man Bürbach Kali mit 74—75 und Wintershall mit
110 —111 . — Schluß freundlich.

Fester
Berlin , 24 . März . An der Börse wirkten sich die gestrigen

Ereignisse , wie nicht anders zu erwarten war . in einer
festen Haltung der Aktienmärkte aus . Brei Posten hat,
wie die französische Presse kleinlaut zugehen muß , das
Deutsche Reich gestern auf sein Aktivkonto buchen können:
den deutsch -litauischen Vertrag , den deutsch -slowakischen
Vertrag und das deutsch - rumänische Handelsabkommen.
Insbesondere das letztere , das der vollen Entfaltung der
wirtschaftlichen Kräfte der beiden Vertragspartner wei-

Dollar = 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,680 (11,680 ) RM

teste Grenzen zieht , findet allerstärkste .Beachtung . Die
Bankenkundschaft trat in stärkerem Maße als bisher mit
Anlagekäufen auf , die bei fast völlig fehlendem Angebot
und angesichts der ohnedies vorhandenen Marktenge hier
und da zu Materialverknappung und entsprechenden Kurs¬
besserungen führte . Obwohl sich im Verlauf  verschie¬
dentlich Neigung zu Glattstellungen geltend machten,
zogen die meisten Notierungen weiter an . Lediglich Daim¬
ler und Gesfürel büßten je V: und Rheiustahl % % ein.
Farben wurden mit 149 % notiert , Andererseits stiegen
Klöckner und Deutscher Eisenkandel je um % , Demag um
% , Engelhardt -Brauerei um % , Akkumulatoren um 1 und
Ascliaffenburger Zellstoff um 1% , ferner Rh -ein -Elektro um
2% % . Am Schluß wirkten Gewinnmitnahmen verschie¬
dentlich einen leichten Rückgang , jedoch blieben die
Notierungen .im allgemeinen behauptet . Junghans , Klöckner
und Westd . Kaufkof büßten je VsV « ein , im gleichen Aus¬
maß gaben Farben auf 175 % nach . Wintershall und A - G
für Verkehr zogen jedoch um je % % an . Nachbörslich
blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien blieben
fast unverändert . Nur Deutsch -Asiatische gewannen 3 RM.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 24 . März . (Wochenbericht ) . Die Rückkehr des
Memellandes zum Reich , abgesehen von den mehrfach gün¬
stigen Berichten aus der Wirtschaft , bervirkten an der
Börse , daß es ganz allgemein zu einer Befestigung der
Kurse kam . Die Kundschaft betätigte sich am Effekten¬
markt wieder durch Käufe , doch stand Material nur im
knappen Ausmaße zur Verfügung . Das Geschäft blieb aller¬
dings nach wie vor ziemlich klein.

Auf dem Markte der Werft -Aktien wurden Deschimag
mit 210 umgesetzt . Eiswerke Huxmann ermäßigten ihren
Geldkurs um 1 % auf 111 . Die übrigen Werte lagen fast
unverändert.

noctislulcdiigs :,0GtlS(niedfiQS
Achgelis — 11s Schiffbau Unterw. — 121
Behringwerke — — Tittel & Krüger 13714 136
Bremer Jute _ 28 Warps Spinnerei 150 — -
Bremer Lagerhaus — 120 Bankverein für
Deschimag 212 208 Nordwestdeutschi. — 9714
Eisw . Huxmann — Brem . Amerika -Bank — 82
Elsflether Werft _ 98 Brem . Kreditbank 86 85
Franckewerke — 100 Nordd . Kreditbank 113 112
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante -Linie — 100
Hochs . Nordstern 127 124 Mind . Schlepp — 95
Kaffee Hao — 97 Oidenburq -Portugies. — —
Ketek — — Assekrr . Merkur — 22
Kohlenberg & Putz — 90 Dtsch . Versicherung — 25
Mineralöl Korff — 115 Hbg .-Brem . Feuer 69% —
Nordd . Hochsee 126 123 Hbg . -Brem . Rtickv. — 112
Nordd . Hütte _
Nordd . Wolle — — Gemeinde Umschuld .-
Oldenburger Glas — 92 Anleihe 93 . 12)/

Bel den Hypothekenbanken kamen Deutsche Hypotheken
um % , Bayerische Hypotheken um % und Meininger Hypo¬
theken um 1% % höher an . Am Markt der Kolonialwerte
stiegen Schantung um 2 und Doag um 3 */i . Otavi -Minen
kamen % RM höher an . — Steuergutseheine blieben unver¬
ändert.

Der Rentenmarkt  bot weiter ein ruhiges Bild.
Kommunalobligationeu und Pfandbriefe blieben unver¬
ändert . Lediglich von Landschaftlichen Goldpfandbriefen
stiegen Ostpreußen -Abfindung um 0,30 */i . Liquidations-
Pfandbriefe lagen nicht ganz einheitlich . Stadtanleihen
wiesen kaum Veränderungen auf . Von Reichs - und Länder¬
anleihen verloren 29er Mecklenburg -Schwerin 0,15 % . Bei
den Indust -rieohligationen wurden Farbenbonds und 36er
AEG . um je % % herauf , 37er Mittelstahl hingegen 3m
gleichen Ausmaß _ herabgesetzt . 4V:prozentige Ha -rpener-
verloren % % . Privatdiskont unverändert 2% % .

Still
Frankfurt a . M „ 24 . März . An der Abendbörse blieb es

sehr still . Nach dem verhältnismäßig lebhaften Geschäft
im Mittagsverkehr machte sich allgemein stärkere Zurück¬
haltung geltend , zumal weitere Kundschaftsaufträge aus¬
blieben , und auch der bevorstehende Wochensehluß seinen
Einfluß nicht verfehlte . Die Grundstimmung war aber
nach wie vor freundlich , was auch im Vergleich zu Berlin
in überwiegend gut behaupteten und vielfach leicht
erhöhten Kursen zum Ansdruck kam . Allerdings konnte
der Frankfurter Mittagssehlußstand nicht in allen Fällen
voll gehalten werden . Mannesmann bröckelten um % %
auf 109 % ab . Verein . Stahl waren zum Einheitskurs mit
104 % behauptet . Rheinstahl wurden % •/» niedriger mit
135 gefragt . I . G . Farben erholten sich hei kleinem Um¬
satz um % % auf den Frankfurter Schlußstand von 109 % .
Etwas befestigt waren außerdem Gesfürel und Beinberg.
DeT Rentenmarkt lag weiter sehr still . ReLchsbahnvorzüge
waren % % niedriger mit 122% gesucht . Im Freiverkehr
nannte man Kommunalumschuldung wie mittags mit93,4fl.

Stetig
Newyork , 24 . März . Unter dem Eindruck der Besserung

an den Auslandsplätzen der zuversichtlicheren Beurteilung
der weltpolitischen Entwicklung sowie auf Grund von Hoff¬
nungen , daß der Kongreß nun doeh noch seinen Beitrag
zur Wirtsehaftsbefriedung leisten werde , war die Freitag¬
börse erneut auf einen festen Ton gestimmt , obgleich die
Wirtsohaftsnachrichten etwas unterschiedlich lauteten . Im
Verlaufe würde die Umsatztätigkeit ausgesprochen schlep¬
pend , jedoch schwankten die 'Notierungen nach wie vor
ungefähr um höchsten Tagesstand , wobei die Besserungen
ein Ausmaß von bis zu 2 Dollar hatten . Befestigt waren
späterhin namentlich Minenwerte . Sonst ergaben sich keine
nennenswerten Veränderungen mehr . Gegen Ende des Ver¬
kehrs kam das Geschäft fast völlig zum Stillstand . Ver¬
schiedentlich tätigte man Gewinnmitnahmen , so daß die
letzten Notierungen unter höchstem Tagesstande , aber
immer noch bis um etwa 2 Dollar fester lagen . Die Börse
schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphi sehe
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

24 . 3.
Ueld

1939

Briet

23 . 3.

Geld

1939

Briet

Aeavbten 1 Sg . £ 7 20 . 99 11. 965 11. 995 11 . 965 11. 995
Argentinien 1 P.-P- 6 1. 73 0 . 673 0 . 577 0 . 573 0 . 677
Belgien 100  Belga 3 81 . 00 41 . 91 41 . 99 41 . 93' 42 . 01
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3)/ 112 . 60 52 . 09 52 . 19 62 . 09 52 . 19
Danzig 100 (1. 4 —. - 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 665 11 . 695 11. 665 11. 695
Estland 100 e . Kr. 4)1 _,- 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 8t . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 698 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 1D0 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 28 132 . 64 132 . 28 132 . 54
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14. 50 14. 52 14 . 5« 14 . 62
Island 100 Isl . Kr. 6k. 112 . 50 52 . 19 52 . 29 62 . 19 52,29
Italien 100 Lire 4K> 81 .00 13.09 13,11 13 .09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 .29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 481 2 . 485 2 . 480 2 . 484
Lettland 100 Lats 5 48 . 75. 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 —. — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100  Kr. 3)S 112 . 75 58 . 62 58 . 74 58 . 62 58 . 74
Polen 100  Zloty 4» —— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100  Esc. 4 453 . 67 10. 59 10. 61 10. 69 10. 61
Schweden 100 Kr. zk 112 . 50 60 . 13 60 . 25 60 . 11 60 . 23
Schweiz 1QQ Fr. K 81 . 00 56 . 15 66 . 27 56 . 04 56 . 16
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 —. - — •— — 4— - . -
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1,982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
V. Staat v A. 1 S 1 4 . 19 2. 491 2 . 495 2 . 491 2. 495

An den internationalen Devisenmärkten konnte sich der
Schweizer Franc etwas erholen und zwar in Amsterdam
auf 42,44 (42,35 ) , in Paris auf 8,50 (8,48 8/4) . In London
stellte sich der Franc auf 20,78 1/* (20,81V *) . Der französische
Franc und der holländische Gulden waren nur unwesentlich
verändert . Von den angelsächsischen Valuten lag das
englische Pfund eher etwas fester und zwar in Amster¬
dam mit 8,82V2 (8,82V4) . Pl ’unde -Kabel notierten 4,6848 (4,6834 ) .
Im Verlauf konnte sich der Schweizer Franc weiter leicht
erholen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. März
Newyork gegen Japan 27Vi #, London gegen Japan 1 .2 (Tel.

der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1 .515/io, Hongkong 1.223/3s, Schang¬

hai 0.8V*, Kobe l .l ’Vss, Tientsin 0.8V< (Telegr . der Hong¬
koog Schanghai Banking Corp .) .

Auslands devisen
Amsterdam , 24 . 3.
Berlin 76 . 52.'«
London 8 . 82?,
Newyork 188 .37L
Paris 4 . 99'i
Belgien 31 . 69?

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

42 .44

44 .35
39 . 40
45 . 50

Prag
Frivatdlsk.
Oft. Bkdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

itondon , 24,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest
Belgrad

3.
4 . 6834

176 .82
11 . 67!/

100 . 00 n
42 . 00

470 . 31
8 . 8231

27 . 84
89 . 03
20 . 79 ' :
22 . 40
19 . 40
19 . 90),

226 . 75

23 . 75 B
204 . 00 B

Soiia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380 . 00 B
655 .00 B
110 . 18
583 . 00 B
543 . 00 B

24 . 93 B
24 . 85 B
25 . 12 B
18 . 12 B
27 . 60 B
17. 00 B
3 .00 B

18 . 62

97 *.50
1/291
0/825 n
1/200 B

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdoltar
Valparaiso
London aut

Bombay
Bombay aul

London
Buenos auf

London
Frivatdlsk.
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld

Paris , 24.
London
Newyork
Belgien
Spanien

176 . 83’/
37 . 75)1

634 . 87«

Italien 19B. 65
Schweiz 850 . 00
Kopenhagen 790 . 75
Holland 20 . 04
Oslo 887 . 25

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

Zürich , 24 . 3.
Paris 11 . 75)1
London 20 . 79
Newyork 443 .87«
Belgien 74 . 70
Italien 23 . 30
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

235 . 65
177 . 62)1
107 . 15
104 . 45

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

92 . 83
6 . 40

83 .50
87 . 25
10. 00
3 . 90
3 . 60
3 . 37
9 . 16)1

Buen . Aires
J' zan
Ott. Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
* 0 . 3 Mte.

Kopenhagen , 24 . 3.
London 22 . 40
Newyork 479 . 25
8 erliD 191 . 75
parle 12 . 80
Antwerpen 80 . 60
Zürich 108 . 05
Rom 25 .40
Amsterdam 254 . 40
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helslnoters 9 . 95
Prag — . —
Warschau 90 ,80

Oslo , 24 . 3.
London 19. 90
Berlin 171 . 50
Paris* 11 . 44
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 00
Zürich 96 . 50
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag — • —
Warschau 81 . 75

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

Hi

ü
is

126.00
124.372
100. 12?
2/387

116.00

1/596

1/693

20.30
%
S

?

912.00
78.75

15. 15
717 .00

102.25
121.372

>?

1

3
2

24. 3.
19.402

166.50
11.05
70.25
93.75

220.50
86.76
97 .60

415.00
8 .60

22.00

78*76

Newvork , 24. 3.

Tägl . Geld 1. 00

Bankakz.
90  Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr. Hand .-

wechsel
nledr . Satz 0 . 62%
höchst Satz 1

Wechsel aul
London -Obi. 4 . 6831

Land . 60  Tg.
B'wechsel 4 . 6778
H'wechsel 4 . 6778
Paris 2 . 64,?
Brüssel 16 . 82).:
Rom 5 . 26?
Madrid — . —
Bern 22 . 61
Amsterdam 63 .08

Stockholm 24. 14
Oslo 23,54
Kopenhagen 20.91
Prag
Budapest 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0 .86
Japan 27.33
Buen . Aires 29.05
Rio de Jan. 5 .90
Berlin 40 . 10

Konkurse
Arolsen : Gaststättenpäebter August Bernhard ; Gasthaus

Fischhans in Helsen . — Brand -Erbisdorf : Herren - und
Damenschneider Johannes Paul Lehmann . — Chemnitz:
Kaufmann Josef Tremesberger , Inhaber der Fa . Tremes-
berger & Co ., jetzt in England . — Hamburg : Papierver-
arbeitung und Kleberollenfabrik . — Lyck : Kaufmann Ernst
Perlowski . — Neumarkt , Schles . : Schmiedemeister Paul
Klose , Polkendorf . — Soest : Bauunternehmer Paul Fischer,
Inhaber der Fa . J . Fischer & Sohn . — Stettin : Nachlaß
Rentenempfänger Hermann Wolter , Kolbitzow.

Nächster Postschluß für Brief post nach Newyork
am 31. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Europa “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12 .30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln -Cherbourg um
23 Uhr . _

Verordnung über Zolländerungen . In einer am 24. März
1939 erlassenen Verordnung über Zolländerungen , die das
Land Oesterreich und das sudetendeutsche Gebiet , das an
das österreiehisebe Zollgebiet grenzt , nicht betrifft , ist
folgendes verfügt worden : Die mit der früheren tschecho¬
slowakischen Republik vereinbarten Vertragszölle zum
deutschen Zolltarif sind bis auf weiteres auf Waren solcher
Länder anzuwenden , deren Erzeugnisse bei ihrer Einfuhr
nach Deutschland die Meistbegünstigung genießen . — Diese
Verordnung tritt mit Wirkung vom 16 . März 1939 kl Kraft.
Den Tag des Außerkrafttretens bestimmt der Reichs¬
minister der Finanzen.

Direktor Dr .-Ing . Richard Fischer,  bisher Vorstands¬
mitglied und Betriebsführer der Ostpreußenwerk A -G,
Königsberg , wurde vom Aufsichtsrat der Berliner Kraft-
und Licht (Bewag ) -A - G einstimmig als ordentliches Mit¬
glied in den Vorstand der Bewag berufen und wird am
1. April in sein neues Amt eingeführt . — Gleichzeitig
wurde Dr . Fischer vom Generalbevollmächtigten für die
deutsche Energiewirtschaft , Oberbürgermeister Dillgardt,
zum stellvertretenden Leiter der Reichsgruppe Energiewirt¬
schaft ernannt.

Im Reichsgesetzblatt I vom 23 . März erscheint eine Ver¬
ordnung über das Währungsverhältnis im Protektorat
Böhmen und Mähren vom 21 . März 1939.

Reichsbankdiskont 4 % f¥erri | »ai »ier ! «urse der BZ . vom 24 . I*liirz Lombardsalz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 24 . 3 . 23 . 3.
5 Ot. Reldisanl . 27 iot . 60 101 . 62
4 do . do . 34 59 . 76 99 . 80
4% Dt.Relchs -Sch .35 99. 50 99 . 60

do . 36 II. Felge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00  99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 97 98 . 87

4% Reichspost 34 1 ’r0 . 25 100 . 25
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92 . 60
Bremen Neubesitz - . — —. -
Hamburg Neubesitz
Dtsch Altbesitz <29 . 85 129 . 65
Bremen Altbesitz 128 . 50 128 . 50
Hamburo Altbesitz <28 .50 128 . 75

Kreditanstalten n . Körpersch.

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw Lübeck
Holfm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u Kühlhall

24 . 3 . 23 . 3.
142. 00 142 .00
167 . 00 167 . 00
174 . 00 174 . 00
<58. 00 — . -
79 . 62 79 . 25

<48. 00 148 . 00
94 . 00 94 . 00

<10 . C0 109 . GC
145. 25 145 . 25

- . 176 . 00
113. 00 114 . 00
135. 00 135 . 00
128 . 00 128 . 00
122 . 62 122 . 60
<28 .U 128 . 00

24 . 3 . 23 . 3.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

127 . 00
116 . 00
156 . 00
135 .00
140 . 00
<31. 00
117. 00
143. 00
117. 00
99 . 60

110. 00
73 . 00

127 . 00
116 . 00
156 . 00
134 . C0
14C. 00
131 . 00
117 . 00
143 . 0t
(17 . 00
99 . 50

110 . 00
73 . 0t

8t . 00 8
204 .00 20:

23 . 00 21

Niedersächsische Börse
4 % Oldb. -Br. Stl.

Kredit -Pfbr . v. 25 99 . 00 99 . 00
4 % da . S. 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 % do . S. 2 99 . 00 99 . 00
4 % do . S. 4 99 . 00 99 . 00
4% do . S. 5 99 . 00 99 . 00
4% do . S. 6 99 . 00 99 . 00
4Vi do . S. 7 99 . 00 99 . 00
4V» do . S. 8 99 . 00 99 . 00
4»/! do . Kom . S. 1 98 . 75 98 . 75
4</: do . do . S. 2 98 . 76 98 . 75
4>/> do . do . S. 3 98 . 75 98 . 75
4% do . do . S. 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
4 % Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
57 : do . Liquid. 101. 25 101. 25

de . Anteilschein
4Vi Pr. ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
57 > do . Liq. 2« A 2
47 » p r. ctrbk . Bod.

Obi. 23/27/28 98 . 60 98 . 50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 25 —*•—
Nordd . Steingut 27 I03 !0C 103. 00

Stenergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
tälllg am 1. 4 . 1936
tauig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank - Aktien
Geestemünde ! Bank 98 . 00 98 . C0
Hb. Hypothekenbank 89 . 60 89 . 60
Schl . -Hol Bk. l.Husum 93 . 25 93 . 25
Vereinsbank 119 . 00 118 . 60
Westholst . Bank 143. 61 144 . 00
Eisenhahn -Aktien

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4% Hann . Prov .-Anl
r.  is 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4 % Oldb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5 99 . 00 98 . 00

4</> do Kom. S. 3 98 . 75 98 . 75

Landesbanken
4V> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr R. 16 99 . 50 99 . 50
4% Hann . Ldkr .-G.-

Pt . S. 1 1916 99 . 60 99 . 60
SV» do . Llqul . Ffbr . 101 . 37 101 . 37
4 do . RM Pfbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
( % Brschw . rittl . 6 .-

PI. von 29 99 . 60 99 . 50
4% Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100. 00 100. 00
4>/> Calenbu . rittl.

O. -Pfbr . von 2B 100. 00 100 . 00
4V» do . do . von 27 99 . 50 99 . 60
4 % Celler rittl.

Goldnf C. 19 . 00 99 . 00

Stadtscharten
4% PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

SV» Hann . Bad . Kr.
Liqul . Pfandbr . 101 . 26 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi. • 102 . 50 102. 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 211,00 209,00
Dampfkessel Wilke 173 . 00 173 :00
Doornkaat 112 . 50 112. 60
Eisen Wülfel 121 . 25 121 . 25
Hackethal 146 . 50 146 . 51
Hann . Immob.

de Stück in RM) 260 . 00 280 . 00
Hannoversche Zem . 121,00 121 . 00
Hemmoor Zement 179. C0 178 . 25
Ilseder Hütte 146 . 50 146 . OL
Llndener Grauerei <13 . 60 113 . 75
Mech .Weberei Linden <40 . 00 139 . 60
Norddeutsche Zem . 126. 00 126 . 00
Salzdetfurth Kall 131. 00 131 . 60
Teutonia Zement 190. 00 190 . 00
Vor. Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh . —
Vorwohler Zement 116. 50 116 . 50
Wollwäsch . Döhren 186 . 00  184 . or
Brschw . -Hann Hvp.

Bank 110 . 00 110 . 00
Geestemünder 8ank 98 . 00 97 . 50

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Kreisb . 40 .00  40 . 00
Ueberlandw . Hann . 110 . 00  110 . 00
Marlenborn -Beend 89 . 50 89 . 00

Relehsscbnldbnchforde-
Ot. Relchsb . -Vorz .-A 123. 12 122 . 62
A-G tür Verkehr 118.87 117. 00
Bremer Straßenbahn 89 . 00 89 . 00
Hamburger Hochbahn 97 .60 97 .00

Schiffahrts - Aktien
Br. Schleppseil .-Ges . 95 . 00 56 . 00
DL Ost -Afrika -Llnle 65 . 00 65 . 00
Hapae 57 . 76 57 . 00
Hbg. -SUdam . O. -G. 1I8 .O1 119 . 00
Hansa -Llnle 108 . ( 1 108 . 50
Neptun 125 . 01 <25 . 00
Norddeutscher Lloyd 59 . 50 59 . 50
Unterw . Reederei 116. 01 116. 00
Woermann -llnie 65 . 00 65 . 00

Industrie -Aktien
Atlas Werke 102 . 00 102 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerei 134 . 00 134 . 00
8 rettenburaer Cem . <50 . 00 149 .5C
Brem . -Veg . Flsch .-G. 111. 00 111 . 00
Dr. Cb. Fabrik Hude 165 . 00 156 . 00
Br. Papier u. Welle ri 1 .no 1sl. 1v

Hypothekenbanken
4% Brschw -Hann.

Hyp. Bk. Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SVi do . Llgul . -Pfbr . 101. 25 101. 25
4«/, Hann Bodkrbk.

0 . Hvn Pfbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauerqilde Ob). 102 .00 103 .00
6 Hackethal Obi . 104 .00 104. 00
1 Llndener Brauerei-

Obi 102. 00 102. 00
S Mech . Linden 0hl 92 . 50 93 . 00
i Von » zem . 0W . '03 .00 102. 6O

Sachwerte ohne Ztnsberechn.
Hann . Stadtanl.
von 1923
Brem . ritt. IR099 .)

99 . 00 99. 0b

abg . Pt.
Cell . rill. tttogg .)

92 . 00 92 .0b

ahn . Pt. 92 . 00 92 ^ »

rungen (mit StSckzinsen)

ab
1. 4.

Ausg
Geld

abe ■■
Brie

Ausg
Geld

abe /
Briet

1939 99 . 62 100 . 37 _
1940 100 . 00 100 . 76
1941 99 . 87 100 . 62
1942 99 .62 800 . 37
1943 99,37 »00 . 12
1944 99 . 12 99 . 87 _
1945 99 . 12 99 . 87
1946 99 . 00 99 . 76 —
1947 99 . 00 99 . 75
1948 99 . 00 99 . 75

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . „ ^ . . I 82 . 75! 83 . 62
1946/48 . . . . . . I 82 . 751 83 -62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche , der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspoet , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 129. 6 . 129 . 50
S Reichsanleihe 27 101. 60 101 . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 75 99 . 88
5%. Int . (Young ) 102 . 25 102 . 40
4% Pr. St . -Anl . 28 109. 00 109. 00
4 '/, Bayern St . 27 98 . 75 98 . 75
4*/i Brschw St . 28 98. 75 98 . 75
4 Dt. Schutzgebiet — . — 12 . 30
4% Dt. Reichsp 34 - . — —. —
41/] da . 35 100 . 30 100 . 30
4% Dt Reichsb . 35 100. 25 100 . 25
4 % do . 36 99 .25 99 . 25
4 % Pr. Ldr. 1 u. 2 99 .50 99 . 50
Stadtanleihen
4% Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 5t
Oeffentllche Kreditanstalten
4 >/i Bin. Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm .-Samm . 1 136 . 00 136 . 00
Dt. Komm Samm . J 152 . 75 —
4 % Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 —99 . 50
4*/- do Ptd v . 27

Serie 2 99 . 60 —
4% Oldb .-Br Stl.

Krd. Pfbr S. 2 - .
4 </, do . S. 7
4% do . Kom. S. 1 98 . 75
5 % do . Liqui 101 . 10 101 . 10
4*/ ! Pr. Lds . -Pt . R. 4 100. 00 100 . 01
4% Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 00
4 % Ostpr . Id. G. (8Vi ) 98 . 50 —
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 60 —. —
4 */ ! West . Id. G. (8>/,l 99 . 80 99 . 80
Hypothekenbanken
4% Braunschw.

Hann , von 1929 —
4% Goth . Grund-

kredi 't 4 . 5 , 5a 99 . 00 99 . 00.
47 > Hann . Boden-

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4Vi Meininger

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
47i  Pr . Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4»/ : Pr. Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4% Pr. Pfandbr . -

Bank 50 99 . 00 99 . 00
47 : Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00 99 . 00
47 > Schtesw .-H. Idsch.

Gold 30 98 . 50 _ ._
47 : Berl Hyp. 15 99 . 00 99 . 00
47 : Berl . Hyp K. t S9 . 00 98 . 50
5V; Bl . Ctrbd . Llau. 100. 87 100 . 80
4*/: Pr. Pfbr

Kamm . 20 98 . 50 98 . bi
47 : Pr. Ctr . -Bad . 24 99 . 00 99 .00
47 : Pr. Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4V » Pr. Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
47 ; Hann . Ptd . 4

von 1929 99 . 60 99 . 50
47 : do . 5 u. Erw. 99 . 50

Kommunal-Obltgatlonen
4% Mein . Hyp. -Bank

Komm 4. 16 . 21 98 . 60
4>/> Pr Ctr. Boden

Komm . 26/28 98 . 60
4% Rh. Westf . Bdrk.

Komm 26/28 4-6 98 . 60

98 . 51

98 . 61

98 . 50

Industrie -Obligationen
5 Thür . EL.-Llefg . - 100 .00
6 Zuckerkredit 103. 26 103 . 25

24 . 3 . 23 . 3.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1935
Gruppe 1) 1937
Gruppe II 1936
Steuer -Durchschnitt * •—

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 97 . 25 97 . 00
Hann . Ueberland 109. 87 110 . 50

Banken
Adca 96 . 37 96 *37
Bayr . Hyp.-Bank 100 . 87 100 . 25
Bayr . Vereinsbank 109. 00 109 . 25
Berl . Handelsqes. 412 . 00 112 . 00
Commerzbank 111 . 50 111 . 50
Deutsche Bank 118 . 00 118 . 25
Dt. Asiat . Bank öbO. OO497 . Ul
Dt. Ueberseebank 90 . 76 90 .50
Dresdner Bank 111 . 00 111 .00
Meininger Hyp.-Bank 113 . 50 112 . 00
Oldenbg . Landesbank b8 .00 97 . 50
Reichsbank 178 . 00 178 . C0

Industrie
A-G für Energie H8 . 00 117 . 76
Alsen Portland — . —
Atlas Werke 101 . 00
Bremer Vulkan — . —
Dt. Ton und Stein 164 . 50 153 . 50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Mascb . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

80 . 00 79 . 62
102. 75 102 . 25
150. 00
145 . 50 146 . 50
114. 75 113 . 50
136. 00
138 . 50 <39 . 00

168. 75 167 . 00
121. 50 -

124 6̂0 124*25
131. 25
126. Ou 126 . 00

127160 127 ‘. 60

95 . 26 95 . 26
110 . 37 110 .37
132. 50 133. 00
161. 00

161*60 164100

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika 100. 00 97 . 00
Neu -Guinea - . 204 . 00
Otavi Min. u. ElS.-G. 22 . 75 22 . 00
Schantune 101 . 50 99 . 60

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Aust , scheine
einschl . % Ablösunasch.

5’/,  Gelsenk . Werk
4V* Fried .Krupp -RM-Anl.
5% Mltteld . Stahl
4V, Ver Stahl -Obi

Accumuiatoren -Fabrlk
Allg . Elektricltäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerks

cnarlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlant .-Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph u. Kabei
Deutsche Wallen
Deutscher Eisenhandel
Christian Olerlg AG.
Dortm Union -Brauerei

Eintracht Braunkohle
Etsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.

lfangs- Schluß¬ Elnheitekur»
kura kure 24 . 3. 23 . 3.

129 . 60 129 . 60 129 . 60 129 . 50
100. 00 100 . 00 100. 10 100. 00— 98 . 20 98 . 20
—,— 99,87 99 . 87 1C0. 12

—•— 96 . 8/ 96 . 87

211 . 00 212 .00 211 . 00
>14. 12 114. 00 113 . 50 11340
(00 . 50 102,Oil 101 . 76 100 . 00

148 . 00 148 . 25 147 . 76 147 . 00
132 . 75 32 . 50 132 .50 131. 60
144 . 00 143. 10 142 . 50 141. 00
169 . 50 159. 50 159. 60 169. 25

- 119. 87 118 . 00
183 . 00 183. C0 182 . 5U 181«LÜ
1/5 . 00 176. 00 175 . 75

403 . 12 103 . 12 102. 87 103. 12

113. 60 113. 50 113 . 60 113. 26
140 . 26 139 . 00 140 . 00

211 . 76 212 . 00 21 » 25 211 . 00

133. 75 133 . 25 133. 76 133. 75
144 .75 145 .37 144 . 62 144. 00

_ 109 . 00
107*50 108. 00 108 . Ou 107*75
125 . 7b 125. 25 I25 . 0C 125. 25
158 . 60 159. 60 168. 50 158. 00

t42 0̂0 142 !75 i ;r
144!ö0 142,00 142,C0 14tl50— 179. 50

213 . 62

152 . 00 152 . 00 162. 00 162. 25

lg- 12840 12840 129 *50

Anfangs - Schluß-
kttri kure

Elektr .-Werke Schlesien _. 112 . bü
Elektr . Licht und Kraft —•- 130 . 50
Engelhardt -Brauerei —•— 87 .00

1. G. Farbenindustrie 149. 75 148 . 62
FeldmUhle Papier . _ ,_ —
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co. 135 . 75 135. 25
Th. Goldschmldt 134 . 09 134 . 00

Hamburger Elektrizität 145 . C0
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 13942 140*00
Hoesch -Köln -Neuessen _ _ 106. 12
Philipp Holzmann _ *_
Hotelbetr .-Gesellschaft 75 !00 75 0̂0

Ilse , Bergbau 132. 00 132. 00
Ilse , Bergbau Genußsch,

Gebrüder Jungham

Kali Chemie
Klöckner -Werke *“ ■•— ”**•'—

Lahmeyer * Co. __ t .
Laurahütte 13! 1£ \3 . \ 2
Leonoldgrube 118. 50

Mannesmannröhrenwerke 1G9. 62 1üd. 5C
Mansfeld AG 1. Bergbau •— 130. 75
Maximilianshütte -.
Metailueselischaft 1M . 50 114. 87

Niederlausitzer Kohle

Orensteln t Koppel 108 . 00 108 . C0

Rhein . Braunk . u. Brik. 214 . 76 214 . 75
Rhein . Elektrizitätswerk 115 . UÜ

Rhein . Stahlwerke — 135 . 50
Rhein Westt . Elektr. — . — 115. 10
Rhein . Metall 130 . 50 129 . 25
RUtgerswerke 137 . 26 137 . C0

Salzdetfurth Kall 131 . 00 131. 00
Schering —. - —. —
Schles . El. u. Gas Llt . F 123 . 60 124 . 50
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr. 174 . 75 17640
SchultheiB -Patzenhoter 100. 50 100 . 7o
Siemens & Halske 179. 50 180. C0
Stöhr & Co., Kammgarn *—*~ - - . —
Stalberger Zinkhütte — . — 77 . 25
Süddeutsche Zucker 215 . 75 215 . 87

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 104 . 50 104. 26
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Geilenkirchen 158 .50
Westdeutsche Kauthet 10446 104. 01
Wintershall 110 . 12 110 . 50

Zellstolt Waldhot 117 . 76 118 .CO

Banken
Bank tür Brau -lndustrle 116. 00 116. OU
Reichsbank 178 . C0 178. 00

Verkeürs werte . . . . .
AG für Verkehrswesen 118. 00 HB. /O
Allg . Lokaib . u. Kraftw 139. 0U 138. 2b
Dt. Reichsbahn Vorz .-A. 23 . 01 123. 00
Hamb . Amerika Packett. 58 .CO 58 .00
Hamburg -SUdam . Damgt. 118. 7b 118. 75
Hansa -Llnle

6040Norddeutscher Ltetrd

Einheitskura
24 . 3 . 23. 3.

111. 50 111.76
129. 75 129.60
88 . 60 86.26

149.37 149.00
114. 60 114.60
133 .00 131.76

134. 76 134.60
133. C0 —

146. 00 144. 76
176.60

140. 00
106. C0 106. C0
147. 51 148.00
74. 75 74.60

160. 00 151.60
131. 26 131.26

93 . 00 91.76

137. 26 135.60
116.26 116.00

109. 26 U9 .C0
131.00

1I4J2 114.00

166. 00 ' 64.6°

107.60 107.76

213 . 60 214. 60
115. 00 112.62
134. 25 134.62
116. 25 116.26
130. C0 128.62
137.50 137.00-

131. 00 13’ .50
142.87 142.87
124. 4 123.60
>24. 62 125.C°
174. 75
100. 6<- 101.37
18C,00 17«.2S
115. 50 116. /S

73.25
21547 215.87

104.25 103.87
152. G0 162.75

168. 50
1041&0 103. 75
110. 12 110.60

117. 75 <17. 12

116. 60 116.50
1784C 178,C0

>17. 75 117.00
138. 25 <36. 76
>23. C0 <22. 75
b7 .60 67.00

118. 75
100.59 - . —
69 . 75 60.00

1
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